
Bericht über die Iiei$tiing:en in der Eiito«

nolog:Ie während des Jahres 1S4S.

Vom

Ur> Hermann Scliaaiin i

Frivatilocent an der Universität zu Berlin.

Jährliche Berichte über die Fortschritte der Entomologie,

wie sie der frühere Herausgeber dieses Archivs zwölf Jahre

hindurch geliefert hat, sind bei der Fülle von Forschungen

auf diesem Gebiet ein so allgemein gefühltes Bedürfniss ge-

worden, dass mich vorzugsweise die Befürchtung, dieselben

möchten ins Stocken gerathen, zu der Uebernahme dieser

sehr mühevollen und wenig dankbaren Arbeit bestimmt hat.

Undankbar wird sie besonders dadurch, dass sie sich an die

früheren Berichte Ericlison's anschliesst, und dass somit

eine Vergleichung niil den lelzicrn sich ganz von selbst auf-

drängt. Erichs on vfar durch ausgebreitete Kenntnisse in

allen Theilen der Entomologie und durch seine während ei-

nes Zeitraums von 1.5 Jahren nie unterbrochene Thäligkeit

am enlomologischen Museum der hiesigen L'niversiiät in den

Stand gesetzt , fast über jede der zahlreichen Abhandlungen

ein aus selbstsliindiger Prüfung gewonnenes Urtheil abzugeben.

Meine; geringe Bekanntschaft mit mehreren Inseclenordnungcn

gestaltet mir dies nicht, und wenn ich auch dunli die Güte

des Herrn Geh. Med. H. Klug die reichen Schütze der sei-

ner Leitung aiiverlrauleii Sairnnlung benutzen koinile, so war

es mir doch nicht möglich, im Laufe weniger Monate mich

mit derselben so vertraut zu machen, um ähnliche Vortheile,

wie Erichs on, au» ihr ziehen zu können.
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108 Schanm; Bericht fiber die Leistangen !n der Enfouologie

Meine Aufg-abe bei der Ausarbeitung des vorliegenden

Berichts niusste daher darauf beschrankt bleiben, ein mög-
lichst getreues Bild der wissenschaftlichen Leistungen

während des Jahres 1848 zu geben. Ich Hess es mir dem-

gemäss besonders angelegen sein, das literarische Material

in möglichster Vollständigkeit zu beschaffen, und hoffe, dass

wenigstens in dieser Beziehung der Bericht nicht hinler den

früheren zurücksteht ; ich muss indessen hier erwähnen, dass

aller angewandten Mühe ungeachtet es mir nicht gelungen

ist, zwei englische Zeitschriften, das „Journal of the royal

agricullural Society", in welchem Curtis mehrere Aufsätze

entomologischen Inhalts veröffentlicht hat , und die von E.

Newman herausgegebene Monatsschrift „the Zoologist" zur

Benutzung zu erhalten. Sodann war ich bestrebt, das Referat

über die Arbeit des jedesmaligen Schriftstellers möglichst

wenig durch mein subjectives Urthcil zu trüben. Nur in be-

sondern Fällen bin ich von diesem Grundsalze abgewichen

und habe mir einige kritische Bemerkungen beizufügen ge-

stattet.

Da Eri ch so n's letzter Bericht mit den Hymenopleren

abschliesst, so habe ich in dem meinigen auch die während

des Jahres 1847 veröffentlichten Arbeiten, welche sich mit

den Ordnungen der Lepidoptera, Diptera, Hemiptera, Thysa-

nura und Parasita beschäftigen, aufgenommen. Dagegen bil-

den die Crustacecn und Arachniden den Gegenstand eines

besondern von Dr. Peters bearbeiteten Berichtes.

Im diesjährigen Berichte ist zuerst des Lehrbuchs der

vergleichenden Anatomie der wirbellosen Thiere von C. Th.

v. Siebold, Berlin. 184S, zu gedenken, dessen vierzehntes

Buch den Insecten gewidmet ist. Der berühmte Verfasser hat

in diesem dem Inhalt und der Form nach gleich ausgezeich-

neten Werke den ganzen Bestand unserer gegenwärtigen

Kenntnisse über den Innern Bau der Insecten zusammenge-

stellt. Die Arbeiten früherer Enlomotomen sind ebenso voll-

ständig benutzt als umsichtig geprüft, und ein grosser Schatz

eigner Untersuchungen und Ansichten vom Verf. in diesem

Abschnitte niedergelegt. Es ist hier um so weniger der Ort,

auf den Inhalt im Einzelnen einzugehen , als das Werk für

jeden wissenschaftlichen Entomologen unentbehrlich, und die
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während des Jahres 1848. 109

ihm gebührende Verbreitung ausserhalb Deutschlands durch

eine französische Ueberselzung gesichert ist.

Die illustrirte Ausgabe von Cuvier's Regne animal,

welche von mehreren Schülern Cuvier's besorgt und im

Verlage von Forlin, Massen et Co. (früher Crochard) erschie-

nen ist, ist gegenwärtig beendigt worden „Le regne animal

par Cuvier. Edition accompagnee de planches gravees; par

une reunion de disciples de Cuvier". Der Atlas zu den In-

seclen ist von Audouin, Blanchard, Doyere undMilne

Edwards herausgegeben. Auf den elegant ausgestatteten

Tafeln sind die Typen sämmtlicher im Lalreille'schen Texte

erwähnten Galtungen, die charakteristischen Kennzeichen der

einzelnen Gruppen und die innere Anatomie der Familien dar-

gestellt.

Einen ziemlich vollständigen Ueberbiick über die wicli-

ligslen Leistungen im Gebiete der systematischen Entomologie

während der letzten acht Jahre hat Westwood in dem Sup-

plemente der englischen Ueberselzung von Cuvier's Regne

animal S. 675—690 gegeben.

W. Spence hat in zwei sehr anziehenden, an den

Stiftungstagen der entomologischen Gesellschaft in London

gehaltenen Reden die in England in den Jahren 1847 und

184y erschienenen enlomologischen Abhandlungen sehr voll-

ständig aufgezählt und zugleich die wichtigsten auf dem Con-

linenl herausgegebenen Werke erwähnt (Adress delivered at

the annivcrsary meeting of Ihe ent. Soc. of London 22. Jan.

1848 und 1841).)

Blanchard's Arbeit über den Blulundauf der Insecten

ist jetzt vollständig erschienen. ,l)e la circulation dans les

insectes" Annal. d. scienc. natur. 1848. IX. S. 359, übers, in

Schieid. und Fror. Notiz. 1849. Sept. S. 257. Der Verf. hatte

die Ilauptresullate seiner IJnIcrsuchungen bereits 1847 in den

Comptes rendus verölfenllichl, .sie sind daher auch schon im

vorigen Jahresberichte mitgetheilt worden.

Der gegenwärtige Aursatz zerfällt in vier Abschnitte. Im ersten

bespricht der Verf. die verscliicdcnen Ansichten, wciclie Qber die Cir-

culation der Insecten entwickelt worden sind und grcht einen histori-

•chen Ueberbiick über die auf diesen Gegenstand bezüglichen licob-

aclitungen. Der zweite Abscliullt enthält die vom Verl', selbst ungc.
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110 Schaum: Uericht über die Leistungen in der Entomologie

stellten Experimente. Sie bestehen in Einspritzungen gefärbter Flüs-

sigkeiten in das Gefässsyslem der Inseclen. Fein präparirtes Berliner-

blau, mit Terpentin verdünnt, erwies sich dazu am geeignetsten. Die

Injectionen wurden in eine der hintern Kammern des von oben bloss-

geleglen ßückengefasses gemacht. Kach der Zergliederung des Kopfes

und Blosslegung der Geliirnganglien konnte stets beobachtet werden,

dass das vas dorsale unter den letztem hinläuft, sich dann etwas er-

weitert und in einige sehr kurze Aeste spaltet , deren AVandungen

bald dünner werden und ganz verschwinden. In seinem Verlaufe

giebt das Rückengefäss keine Aeste ab. War eine hinreichende

Alenge Flüssigkeit in dasselbe eingespritzt , so Iiatten sich alle Kör-

perhöhten des Insects damit gefüllt. Diese Präparate wurden dann

in Wasser gelegt , an dessen Oberfläche sich die specifisch leich-

tere Injectionsflüssigkeit ansammelte ; sie konnte nur an solchen Orten

zurückbleiben, wo sie von bestimmten Wandungen eingeschlossen war.

Hier ergab sich nun, dass sie sich nicht bloss im ßückengefäss erhielt,

sondern dass sie auch in das Tracheensyslem eingedrungen war, und

zwar nicht in Folge einer Ruptur in die Höhle der Tracheen , sondern

zwischen die beiden Membranen derselben, welche den Spiralfaden ein-

schliessen. Sie ergiesst sich durch das Rückengefäss in die Hörperlücken

und gelangt aus den Lücken, welche den Anfang der Tracheen umgeben,

zwischen die beiden Häute der letztem. Alsdann wird sie in das Rük-

kengefäss durch die Kanäle zurückgeführt, welche auf der obern

Wandung des Abdomen von der Basis der Tracheenbündel zu den

seitlichen Spalten des Rückengefässes verlaufen. Diese letztem Kanäle,

welche schon von Newport beobachtet worden sind, haben keine

besonderen Wandungen, sondern werden nur vom Zellgewebe gebildet

und sind deshalb schwierig , oft gar nicht zu isoliren. — Der Verf.

bat mit einem andern Verfahren dasselbe Resultat erzielt. Die Injec-

tionen wurden direct in die Körperlücken unternommen , und füllten

ebenso vollständig das ganze Circulationssystem , als wenn sie vom

Rückengefäss aus gemacht waren ; auf diese Weise erzielt man sogar

noch den Vorthcil , dass das Rückengefäss seihst besser injicirt wird,

als auf directem Wege. — Eine Bestätigung dafür, dass die Blut-

flüssigkeit der Insecten die beschriebene Bahn durchläuft , erhielt der

Verf. durch dirccte Beobachtung von Blutkörperchen zwischen den

Membranen der Tracheen. Er bemerkt ferner , dass bei den Insecten,

wo die Tracheen grün, gelb oder röthlich gefärbt sind, das Blut in grös-

serer Menge gesammelt immer denselben Farbenton besitzt. — Im drit-

ten Abschnitt entwickelt der Verf., auf die milgetheilten Beobachtungen

sich stützend, eine neue Auffassung des Respirations- und Einährungs-

prozesses der Insecten. Indem das der Luft bedürftige Blut beständig

zwischen den Tracheenhäuten circulirt und nur durch eine sehr feine

Membran von der in den Tracheen enthaltenen Luft gelrennt ist, unter-

scheidet sich der Respiiationsapparal der Insecten nur noch durch «eine
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während des Jahres 1S4S. 111

Verbreitung über den ganzen Körper von dem der durch Lung^en und

Kiemen atiinienden Thiere; der physiologische Prozess Ist derselbe, und

der Unterschied, wie ihn Cuvier ausgesprochen hat, dass bei den In-

seclen nicht das Blut die Luft, sondern die Luft das Blut aufsuche, fin-

det nicht statt. Sind nun schon die Tracheen ihrer wesentlichen Bedeu-

tung nach Kespiratiousorgane, so vertreten sie doch zugleich, indem sie

sich vielfach verästeln und zwischen ihren Wandungen, die mit dem

SauerslofT der Luft in Berührung geitomniene Blutflüssigkeit allen Kör-

perlheilen zuführen, die Stelle der arteriellen Gefässe, Es erfolgt dem-

nach auch die Ernährung bei den Insecten in derselben Weise, wie bei

den Wirbelthieren, den Mollusken und Krebsen, und die Ansicht, dasB

ihre Organe bloss von Strömen der Blutflüssigkeit gebadet werden , ist

unrichtig. iVur der anatomische Unterschied besteht, dass es bei ihnen

keine der Ernährung oder der Respiration ausschliesslich dienenden

Organe giebt , sondern dass die Tracheen beide Funktionen erlullen.

Wie den iMoIlusken und Crustaceen , fehlen den Insecten die eigentli-

chen Venen, welche durch das Luckensystem des Körpers ersetzt wer-

den. — Der vierte Abschnitt behandelt den Circulationsapparat der ver-

schiedenen Insectenorduungen. Das Bückengefäss unterscheidet sich in

den einzelnen Ordnungen nur durch seine Grösse und Dicke und durch

die BeschaOenheit der Muskeln, welche es an den Bücken befestigen;

bei den llemipteren ist es gar nicht angeheftet, daher leicht zu isoli-

liren. Die Kammern sind hier im llerzthclle nur wenig sichtbar, die

Wandungen desselben sind oben und unten sehr zart, an den Seiten

dagegen sehr dick, die des Aorlentheils überall von gleicher Dicke.

Die Körperlücken der Insecten sind gleichfalls nur der Grösse nach ver-

schieden. Auch die Tracheen zeigen in ihrer Form und der Zahl ihrer

Verästelungen nur geringfügige Abweichungen. (Es ist, wie es scheint,

vorzugsweise ein einzelner Typus einer jeden Ordnung untersucht wor-

den. Obwohl im vorliegenden Falle das Kcsullat durch diese Methode

nicht getrübt sein mag, so ist es doch im Allgemeinen unzulässig, aus

den Untersuchungen einzelner Formen Schlüsse auf ganze Ahtheilungen

zu ziehen.) Für bildliche Darstellungen hat der Verf. auf die Tafeln

in der illusirirten Ausgabe von Cuvier's Regne animal verwiesen.

Ich kann es nicht unterlassen, einige Bedenken gegen die Be-

hauptung, dass das Blut zwischen den beiden Membranen der Tracheen

circulire, hier auszusprechen. Geht die Darstellung ß I an ch ar d's schon

über die Art und Weise, wie das Blut aus den Körperlücken zwischen

jene beiden Häute eindringt, etwas leicht hinweg, so liisst uns dieselbe

ganz im Unklaren darüber , wie dasselbe aus dem Zwischenräume der

Membranen in die rückführcudcn Canäle gelangt. Auch ist es nicht

wohl erklärbar, \\ie diu Tracheen durch Aufnahme von Luft den be-

kannten iichönen Silberglanz erhallen köinien , wenn zwischen ihren

HAulen daa Blut circuUrl. Mir ^^ill et) bcheinen , aU ob die Färbung
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112 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

der Tracheen nacli den Injectionen Folge einer Imbibition der gefärbten

lujeclionsflüssigkeit in die Uäute derselben sei.

Bassi hat auf dem ilaliänischen Congresse zu Venedig

einen Vortrag über die Resorption von Farbestoffen geliallen,

welche dein Futter von Raupen beigemengt waren. Rapporlo

alla sezione di zoologia, anat. compar. e fisioi. del Congr. di

Venezia. sul passagio delle materie ingerite nel sistema tra-

cheale degli Inselli dcl C. Bassi. 0lir ist dieser Vortrag nur

aus dem Anual. de la soc. entom. de Franc. II. ser. t. VI.

Bull. S. IV mitgelheilten Auszuge bekannt.)

Aus den von einer wissenschaftlichen Comniission angestellten

Beobachluiigcn geht hervor: 1) dass KarheslolTe, welche in den Darm-

kanal von Schmelterliugsraupen gelangen, unverändert resorbirt werden

und noch im Tracheensysteme nachgewiesen werden l^önnen ; 2j dass

der Farbestolf noch in den Puppen und vollkommenen Insecten zu erken-

nen ist ; 3) dass die Färbung nicht immer constant ist, sondern sich biswei-

len auf einzelne Körpcrtheile beschränkt; 4) dass die Färbung der Tra-

cheen nicht einer Injection der Kanäle , sondern nur einer Resorption

der Gewehtheile zuzuschreiben ist.

W^ill hat in seiner Abhandlung „Ueber die Gallenor-

gane der wirbellosen Thiere", (Müllcr's Arch. f. Anat., Phy-

siol. und wissensch. Medic. 1848 S. 502} auch die Gallenor-

gane der Insecten besprochen.

Wie fast alle neueren Schriftsteller ist der Verf. der Ansicht, dass

die drüsigen Ueberzüge und Anhänge des ChyUismagens die Stelle der

J.eber bei den Insecten vertreten, mögen sie nun als eine Schicht ein-

zelner Drüsen zwischen den Häuten des Cliylusmagens und des Darms

liegen, oder in Form von kleinen blinddarniaitigen Zöttchen oder von

grossen cylindrischen Blinddärmen oder von einfachen Ausstülpungen

erscheinen. Einen Unterschied in der Siructur dieser Organe bat der

Verf. nur insofern wahrnehmen können , als dieselben in denjenigen

Fällen, wo sie zwischen den Hauten des Magens liegen, immer aus ein-

zelnen kleinen Drüsen zu bestehen scheinen ,
wahrend die Ausstülpun-

gen unmittelbar als Leber zu betrachten sind , da die Secretionszellen

in der ganzen Ausdehnung der Anhänge unmittelbar an einander liegen

und bis an, oder besser, in die Höhle der Anhänge selbst reichen.

Den feinern Bau des Fühlerfächers der Lamellicornien

als eines muthmasslichen Geruchswerkzeuges hat Bur mei-

st er erläutert (Zeit, für Zoologie, Zoolomie und Paläontol.
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von FAIton und Burmeisler. No. 5. S. 49. Tafel 1. f.

25-290

Der Verl", hatte schon in seinem Handbuche der Enlümologie

Tb. IV. S. 12. auf die zellig gegitterte Beschaffenheit der innern gegen

einander liegenden Flächi-n des Fühlerfächeis bei (ilaphyrus und Am-

phicoma aufmerKsam gemacht; forlgesetzte Untersuchungen haben ihn

überzeugt, rlass die innern Seiten der Fiicherglieder bei allen Kanielli-

cornien fein gegittert und mit zahlreichen Puren versehen sind. Das llorn-

gewebe zwischen den Foren ist zellig sculpirt, stets ganz glatt, nie mit

Haaren bekleidet. In der BeschalVenheit dieser I'oren zeigen die Abihei-

lungen der l.ameiiicornien drei üifferenzen, Bei den Phanernpygen des

Verf. sind sie flach und von einer glasartigen Warze ausgefüllt, deren

Wölbung den Rand der Vertiefung nicht überschreitet. Bei einigen Me-

lulonlhidcn (indcn sich solche rorcu auch auf den äussern Seiten und auf

den Rändern der Fächerglieder. Die neuholländischen Liparetriden wei-

chen allein darin ab, dass sich aus dein Grunde der Poren klare durch-

sichtige Haare erheben. Von den zur Abtheilung der Stegopyga des Verl.

gehörenden (Gruppen haben die Pcctiniiornia, Copropliaga, Stercoricolae

und der grössere Theil der Arenicolae Poren, welche mit langen, spitzen,

ihren Rand überschreitenden Haaren ausgekleidet sind. Der dritte Fall ist

der, wo einige Poren mit Haaren versehen, andere grössere haarlos sind;

er kommt nur bei einigen Gattungen der Arenicolae, bei ßolboceras und

Scarabaeus vor, die wieder darin eine Differenz zeigen, dass die haar-

losen Poren bei Bolboceras ganz leer, bei Scarabaeus von einer kegel-

förmigen Warze ausgelülll sind. — Die Frage nach der Function des

geschilderten porösen Organs beantwortet der Verf. dahin, dass es die

Percepliünsflächc des Geruchssinns sei.

Dieses Resultat ist dasselbe, zu welchem Erichson in seiner

im vorigen Jahresbericht besprochenen Schrift „de fabrica et usu an-

lennarum" gelangt war, die Beobachtungen B u rm e ist e rs weichen in-

dessen in einzelnen Puncten von denen E ri c hson's ab. Nach Erich-
SOD sind die Poren von der Innenseite mit einer feinen Haut geschlos-

sen, nach Burmeisler sind sie, wenigstens bei vielen Lamcilicürnien,

von einer pilzförmigen Warze ausgefüllt. INach Erichson ist die

llornsubstanz zwischen den Poren behaart, nach Bu rm e i s tc r sitzen

nur in den Poren Haare.

Laboulbene und Folliii liahoti dfii Puder mikro-

skopisch uniersucht, welcher die OberfläclKi di^r Lixus-Arlen,

der fliiprcslis (ritrantea im Irischen Zustande, die Fuppen von

Aocilia tiupla urid s[»onsa , sowie die Coccons von Konihyx

neustria liedecki (Aiiiial. d. I. soc. cidoni. d. Franc. II. st^T.

I. VI. S.30I.)

Kr besteht au« rundlichen Sporen rnit klarem Ceulrnni und uns

Archiv r. NalurKcicti. XV. Jabr^. 2. Bd. U
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114 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Faden, die von reihenweise verbundenen Sporen gebildet zu sein schei-

nen. Die Verf. erklären ihn lür eine cryplogamische Bilduug, welche

sich itii normalen Zuslandc auf der Oberfläche der genannten Insecten

entwickele und mit dem Tode des Thieres aufhöre, sich zu reproduri-

ven ; sie unterscheidet sich durch ihr Aussehen, ihre mikroskopische

Slruclur und durch den Mangel eines Einflusses auf das Inscct vun den

parasitischen Cryplo^amen der Muscardine , welche eine pathologische

t*roduction sind und den Tod des Individuum herbeifijhren. — Mir scheint

es, als hätte man es hier mit einer Zelienbildung in einem thierischen

Exsudate zu thun.

Die ersten Verändeningen , welche in den Eiern der

Insecten vor sich gehen, hat Leidig in seiner Abhandlung

„Die Dolterfurchung nach ihrem Vorkommen in der Thierwelt

und nach ilirer Bedeutung" C'sis 1848. Heft 3.) geschildert.

Die Oelkugeln im Dotter der Insecten machen nie einen Fur-

chungsprozcss durch, wenn alter neben denselben Äloleculorkörperchen

als Dotterbestandlheil vorhanden sind, so bilden sich diese zu Furchungs-

kugeln um , welche den tetttropügen Dotter umwachsen. Besieht der

Dotter bloss aus Fetlkugelii, so sieht man als erstes Enlwicklungsmo-

menl glashelle IJläschen , in denen der Zellencharakter nicht immer

deutlich erkannt werden konnte , den Dolter umwachsen, Dies findet

z. B. bei Coccus adonidum statt. Die Entwicklung der ApHis- und

Dorlhesia - Arten bietet sehr abweichende Verhältnisse dar. Die Eier-

stocksrühren der viviparen Weibchen enlhalten in ihrem oliersten Ende

gegen 12 Zellen mit hläschenlörmigcm Kern. Eine dieser Zellen son-

dert sich ab, wächst und dehnt die Eierstocksröhren zu einer zweiten

Anschwellung aus. Gleichzeitig treten freie (Dotter-) Körperchen als

Inhalt der Zelle auf. — Die dritte Anschwellung der Eierstocksröhre

enthält eine doppelle Sultslanz , eine äussere helle Schicht aus kleinen

Zellen, eine innere aus einem Haufen Molecularkörperchen gebildet. In

der vierten Anschwellung ist dieser mittlere Haufen verschwunden. In

den nächstfolgenden Eiern treten Windungen auf, welche auf ein Zer-

fallen der Zellerihaufcn zu Enibryonalgcbilde n hinweisen, bis sich all-

mählich der vollkommene Embryo ausgebildet hat. In den Eierstöcken

der Oviparen Weibchen besteht der Kern der Zellen der obern Kammer

aus einer gallertartigen (jrundsubstanz und einzelnen Felttröpfchen. In

den ausgebildeten, vollkoramen reifen Eiern der untern Kammer ist

immer noch das Keimbläschen zu erkennen, in den gelegten ist es ge-

schwunden.

Bur meist er hat einen Beitrag zur Entwicklungsge-

schichte der Ephemeren geliefert, welcher vun allgemeinem

Interesse ist, indem er aui eine Verschiedenheit in der ersten
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Anlagfe des Embryo bei den Insecleii mit vollkommner und

unvollkommiier Verwandlung hinweist (D'Alt. und Burm. Zeit-

schrift r Zool., Zoot. und Palaeont S. 109. Taf. I. Fig. 20-24.)

Die an Palin«;enia horeria angestellten Beobachtungen des Verf.

weichen, was die erste Anlage des Embryo betrilTl, wesentlich von

denjenigen ab. welche Köliiker an Chironomus, Simulia und Dona-

cia, drei Insecicn mit vollkonminer Verwandlung, gemacht hat. Bei

den letztem scheidet sich der Piimitivstreif aus der den Dotter gleich-

massig überwachsenden Keimhaut in longitudiiialer Streckung um den

ganzen Dotier herum ah, und hat eine grössere Ausdehnung in die

Länge als der spätere reife Embryo ; er rollt sich hier um sich selbst

so auf, dass seine siärkere Krümmung der äussern Bauchseile, seine

geringere der Rückenseile oder inuprn Korperhöhle entspricht. Bei Fal.

horaria, einem Insecte mit unvollkommner Verwandlung, scheint zwar

auch die Keimhaut Anfangs den ganzen Dotier zu überkleiden, aber ist

nicht von gleicher Dicke , sondern nur an einer kurzen Strecke neben

dem spitzen Ende des Eies zu einem wahren iVimilivstreifen verdickt;

letzterer ist hier nicht bloss kürzer als das Ei , sondern behält auch

seine erste l^ange unverändert bei, und wächst durch Krümmung nach

einer entgegengesetzten Richtung , d. h. die starker gekrümmte Seite

desselben entspricht der innern Körperhöhle, und die geringer gekrümmte

der äussern Bauchfläche. Während also bei jenen Insecten mit voll-

kommner Verwatidlung <lie crsle Anlage des Embryo durch Evolution

des Primitivstreifens erfolgt, indi^n die Afterspitze desselben sich vom

Bücken her gegen den Kopf zurückbiegt, geht sie bei Palingenia durch

Involution des Primilivstrrifens , welcher sich vorn Bauche her zum

Munde hiuaufbiegt, vor sich. Sollten sich diese Beobachtungen , mit

welchen die von Rathke an Gryllolalpa vulgaris gemachten überein-

stimmen, aligemein bestätigen, so würden sich die Insecten mit unvoll-

kommner Verwandlung viel mehr an gewisse Ablheilungcn der Krehse

und Spinnen als an die Insecten mit vollkommner Verwandlung an-

schliesscn.

Newport Iml dir Linnesclicn Gesellschaft eine Ab-

handliino- über die Analoniie und EntwiekhinijSffeschirhlc von

Meloi! vorgelugl, welche für die Embryologie der Glieder-

Iheile im Allgemeinen von grosser Wichligkeit ist. Dieselbe

ist bisher nur itn Auszuge verölTentliclil worden (Ann. of. nut.

bist. 1848. I. S. :577; II. S. 145. Gardener's Cbroniele 1H47.

No. 4o.)

Die äussere Kürpcrbedecknng der Gliederlhierc rnlsteht zuerst,

und zwar unmiltelliiir mis. deni BlubLudeinia, dchticu Zellen jiji jüngiluii
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116 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Zustande den jungen PQanzenzellen sehr ähnlich sind. Die Formver-

änderungen des Embryo sind ganz von der Enlwicitt'lung dieses Ge-

webes abhängig. Das Tegument wächst durch Theilung seiner Zellen-

kerne , welche zu neuen und grossem Zellen werden und wiederum

Kerne entwiclieln , die sich nochmals theilen , und wird so, nachdem

sich nach und nach erdige StolFe um die Zellenkerne ansammeln, in

ähnlicher Welse wie die Rückenwirbel verknöchern, zum Haulskelet.

Der Verf. liält darnach das Tegument der Insecten seiner Entwicklung

und Function nach für analog der SchilÜkrÖlenschale. Die Haare und

Dornen entstehen aus dem ßlittelpunkte einer Tegumentzetie , und sind

nur übermässige Entwicklungen der letztem. Die äussern Kcspirations-

organe entwickeln sich in diesem Tegumenle in Lücken , welclie zwi-

schen den llautzellen im körnigen Gewebe an der Seite des Körpers

liegen. Die Cornea wird bei der jungen Rleloe aus Schichlen von Haut-

zellen gebildet, welche den Zellen der Kopl'bedeckung sehr ähnlich

sind, aber im Centrum der cornea (in der Sehachse) um eine einzige

Zelle, welche doppelt so gross als die üi)rigen ist , angeordnet sind.

Der Kopf der Gliederlhiere wird aus einer beslimmlen Zahl ursprüng-

lich getrennter Segmente gebildet. — Die Metamorphosen der Insecten

gehen nicht von der llaulbedeckung aus , sondern es ist die direele

Wirkung der Muskeln, welche die Körperiorm zur Zeit der Verwand-

lungen so rasch ändert. Die Thäligkeit der iMuskeln scheint zuerst

durch die Ausdehnung und Zusamuienzieliung des wachsenden Muskel-

gewebes selbst angeregt zu werden. Die Kraft der Muskeln ist es

auch, durch welche ein aus der Puppe auskriechendes Insect Flügel und

Beine ausbreitet und in kurzer Zeit verlängert.

lieber die Entwicklung der innern Geschlechlstheile bei

den Lepidopleren hat Bleyer sehr vverlbvüllc Untersuchun-

gen angestellt, deren Ergebnisse in den Milth. d. nalurforsch.

Ges. in Zürich Heft 2 S. 200 veröffentlicht sind.

Die Entwicklung dieser Thcile kann nur in der Raupe erforscht

werden, da sie in der Puppe schon zu weil vorgeschritten ist. Auch

die Entwicklung der Samcnlärien und Eier ist schon lange vor der

Verpuppung vullendet. Die Beobachtungen des Verf. sind an den Rau-

pen mehrerer Spinner, vorzugsweise aber an denen von Hypomeneula

evonymellus angestellt. Der Fettkörper der Insecten wird aus einer

grossen Menge einzelner, flacher, meist vielzipfliger Lappen gebildet;

diese Lappen sind Schläuche von struclurloser Wandung mit Fetttropfen

gefüllt. Jeder solcher Schlauch ist ursprünglich eine einfaclie Zelle

mit grossem wandslämligeu Kern. In diesen Zellen lauern sich die

Feltlropfen unmittelbar ab, oder — und dies ist der gewöhnliche Kall —
es entstehen kernhaltige Zellen als Tochlerzellcn , diese bilden die

Felttropfen als ihren Inhalt, und lösen sich dann auf, wobei das Fett
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frei wird und den Raum der Multerzeiie (des Schlauches) erfüllt. Die

Fellkörperiappen hängen durch ihre Zipfel unter sich und mit dem

Rückengefässe zusammen. — Als erste Entwicklungsstufe der Hoden

und der Eierstöcke zeigen sich in zwei einander gegenüberliegenden

Fettkörperlappen je vier stiueturlose , in das Fett eingebettete geschlos-

sene Schläuche. Die Achse dieser Schläuche , \velche wahrscheinlich

einfache Zellen sind, sieht, wenn sie die Bedeutung der Hoden haben,

senkrecht auf der Körperachse, wenn sie die der Eierstöcke besitzen,

parallel der letztern. Ein hohler Zipfel des Feltkörperlappens zieht

sich als Anlage des künftigen Ausführungsganges gegen die hintere

Seite des Körpers hin. Zahlreiche Tracheen verbreiten sich auf diesem

Gebilde und sind häußg knäuelarlig gewunden. Die Hodenschläucho

liegen frei in dem Inhalte der Fettkörperlappen, die Üvariumschläuchc

sind mit einer einfachen Zellenschicht (äusseres Epilheliuni) bedeckt.

Wo Hoden und Ovarien pigmentirt sind, da sind die einzelnen Schläu-

che von einer einfachen Schicht kernhaltiger Pigmenlzellen umgeben,

an welche sich nach aussen Zellen anreihen, welche alle Uebergangs-

stufen zwischen diesen Pigmenlzellen und den Fettzellen zeigen. Bei

den Üvariumschläuchen liegt die i'ignienlschicht ausserhalb des äussern

Epilheliurris. Die Eröffnung der Schläuche in den Ausführungsgang

scheint sehr spat zu erfolgen, da sie in den Kaupen stets geschlossen

sind. — Die Hoden verändern sich nun nur noch in Hinsicht auf ihre

Grösse, die beider Seiten lagern sich an einander und bilden so schein.

bar einen einfachen runden Hoden. Die Ovariunischläuche dehnen sich

sehr in die Länge und werden mit der Entwicklung der Eier weiter.

Das Pigment wächst, wo es vorhanden ist. nicht in gleichem Verhält-

nisse mit den Ovariunischläuclien, sondern bleibt in seiner Ausdehnung

auf die Spitze des ausgebildeten üvariuin beschränkt. — Die Entwick-

lung der Samenelemenle beginnt damit, dass im Hodenschlaurhe Kerne

entstehen. Um diese bilden sich Zellen, in denen die Zahl der Kerne,

vielleicht durch Therlung des ursprünglichen, bedeutend zunimmt, gleich-

zeilig wird die Zelle selbst grösser. Um jeden Kern in derselben bil-

det sich sodann eine Tochterzelle. Die Tochlerzellen geben den Sa-

menfäden Entstehung, die Mutterzelle umschliesst, allmählich lang ge-

«treckt, das in ihr cuLslandene Samenfadcnbündel als Schlauch. Die

Samenfadenbündcl sind demnach von einer Membran umschlossen und

nicht bloss in eine eiweissartige Masse cingebellet. Die Entwicklung

der Eier nimmt ihren Anfang mit der Bildung von zweierlei der Grosso

nach verschiedenen Kernen im Ovariunischläuche. Um beiderlei Kerne

bilden »ich Zellen. Die Zellen um die kleinem Kerne bleiben unver-

ändert, die Zellen um die grössern erzeugen, vielleicht durch Theilung

des ursptünqlicheii Kerns, eine gewisse An/.iihl von Kernen, 5— lü, in

•ich. Diese Kerne wachsen und werden etwa doppell so gross als der

ursprüngliche, und umgeben sich dann mit einer Zelle. I»ie<c Zellen

sind die Keimbläschen. Die Mutlt-rzellen der Keimbläschen liegen in
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der Achse des Ovariumschlaticlis in einfacher Reihe hinter einander.

Zwischen ihnen schnürt sich der üvariumschiauch paternosleriorraig

ein. Die unveränderten Itleinen Zellen werden zu einer innern Epi-

theliumschiclit des Ovariutnschlauchs und liegen zwischen diesem und

der Mutterzelle der Keimbläschen. Die Keimbläschen umgehen sich

darauf , während die Mutterzelle vei'gehl
, jedes mit einer Zelle, dem

Eie. Von den Eiern, welche um die Keimbläschen der Mutterzelle ent-

stehen, wird jedoch nur das dem Eierleilerende zunächst gelegene zum

reifen Ei, die andern gehen abortiv zu Grunde. Zuerst füllt sich hier-

bei das Keimbläschen mit Fett, dann vergeht dasselbe so, dass das

ganze abortive Ei nur mit Fett ei'luilt ist, dann vergehen die abortiven

Eier selbst. Das innere Epilhelium des Ovariumschlauchs liegt in run-

den Zellen um den Raum der abortiven Eier, in lauggestreckten Zellen

utn das wirkliche Ei. Diese Zellen unter sich und mit dem Cboriou

des Eies verschmolzen, bilden die halbkuglige feste Eischale des reifen

Eies. Das gelegte Ei bat noch eine verhärtete dünne Eiweissschicht

um diese Hüllen herum, welche wahrscheinlich schon im Ovarium-

schlaucbe gebildet wird. Der Beginn der Eierbildung um die Keim-

bläschen fällt noch in die letzten 8— 10 Tage des Raupenlebens.

Fraueiidorf niatlile auf die sehr ungleiche Dauer der

Metamorphose bei verschiedenen Individuen einer und der-

selben Insectcnart aul'nieritsititi (Haidinger Berichte über d.

Mittiieil. V. Freunden d. Nalurwiss. in Wien B. 4. S. 247.)

Zwei Nester von Raupen der Gastropacha lanestris waren Ende

Juni 1836 eingetragen, die Raupen hatten sich Mitte August sämmtlich

versponnen, den 18. Sept. cutwickcite sich der erste Schmetterling, am

14. Dec. der zweite, beide waren Männchen, einige 20 Stück beiderlei

Geschlechts kamen im Frühjahr 18.37 aus, andere im Herbste 1837,

einzelne in den folgenden Jahren, das letzte am 4. März 1842, der Pup-

penzustand halte bei diesem also b'/j Jahre, bei dem zuerst ausgekro-

chenen Individuum derselben Generalion eben so viele Wochen ge-

dauert. Aehnlicbe Beobachlungen, wenn schon der Zeitunterschied ge-

ringer war, wurden hei der Erziehung anderer Arten von Gastropacha,

bei in Erdballen versponnenen Eulen und Schwärmern gemacht , aber

nie kam ein derartiger Fall hei Tagschmetterlingen und Microlepidople-

ren vor. Gallen von Qluercns pednncuiata , welche 1839 gesammelt

waren, lieferten ebenfalls bis 1842 Gallwespen und deren Inquilinen.

ßrämi gab eine Zusanmienslellung der Iiiseclen, wel-

che im Canton Züridi von der Eiche ihre Nahrung ziehen

(Mitthcil. über d. Insecten d. Eiche in den Millh. d. iialurf.

Ges. in Zürich Heft 2. S. 1.)

Es sind 184 Arten nameutlicii aufgelührl, uulcr diesen sind 157,
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welche sich von Blättern und Knospen nähren (hauptsächlich Lepido-

ptera, Hynienoplera iniil Coleoplera , aber auch einige Hcmiptera, von

Dipteren zwei Arten von Gecidomyia) , 15 leben von Rinde, Splint

und Holz (last bloss Coleoptera , aus andern Ordnungen nur Lecanium

Quercus I,., Lachnus Roboris L. und Cossus ligniperda), 12 vom Moder

der Eiche (7 Coleoptera: Lucanus Cervns . paralielopipedus, Trichius

fasciatus, C'ampylus dispar, Ampedus praeustus, Melandrya canaliculata,

Diaperis versicolor; iDiptera: Clenophora aira, eine neue Tipula, Lini-

nobia picia, Volucella iuflala, ein Schmetterling : Lampros majorella). —
Kach den einzelnen Ordnungen vertheill ergeben sich 111 Lepidopte-

ren . 32 Coleopteren , 2i Hymenopipren . 1 1 Heinipieren , 6 Dipteren.

Von diesen 184 Bewohnern gehören den bisherigen Beobachtungen nach

50 ausschliesslich der Eiche an; unter denen die zahlreichen Gallwes-

pen die am meisten bemerkenswerthen sind.

Einen „Naclilrag zu Ratzeburg's Forstinsecten" liatNörd-

linger veröffentlicht (Enloin. ZeiLschr. S. 225— 271.)

Derselbe ist reich an interessanten Beobachtungen über die Le-

bensweise und Verwaiidlungsgeschichte solcher Insecten , welche in

NVürtemlferg in forstlicher Hinsicht von Wichtigkeit sind , namentlich

aus den Ordnungen der Coleopteren und Lepidopleren.

Verscliicdene Missbildungcn an Insecten sind von Lu-

cas, D u e, B r i s u t de B a rn e v i 1 1 e im Bull, der Annal.

d. 1. SOG. ent, d. Fr., von Douglas in den Transacl. of the

cnl. Soc. V. S. 99. , von W e s t w o o d Ann. of nat. liisl.

1848. I. S. 377 liekannl g-cmaclit worden.

Die von Lucas (Bull. S. XIX.) zur Sprache gebrachton Fälle

bctrelTen Solenophorus sirepens mit misgebildelem rechtem Fühlhoroe

und einen Carahus nodiilosus. dessen linker Vorderschenkel unten an

Her Basis einen starken mit drei Spitzen bewalFnetcn Höcker besitzt;

die von Westwood erwähnten einen Chiasognntlius Grantii mit de-

formirlem rechten Fühler, eine neue Art von Elater aus Ceylon, dessen

rechtes Miltelbein drei an der Basis verwachsene Schenkel, drei voll-

kommene Schienen, zwei vollkommene und einen unvollkommenen Fuss

zeigt , und eine indische (!^oprifl , welcher der obere Theil der Stirn

fehlt, und deren Alundlheilc daher blossliegen. Ooui macht mehrere

Beispiele von Käfern bekannt (Bull. S. XV) , bei welchen die beiden

FIfigeldeeken von verschiedener Färbnniy sind. In allen Fällen waren

die Kxeinplare vollkommen frisrh und reif, die Verschiedenheit in der

Färbung kann daher keiner UrsHctio zuges(;hrieben \\erden, welche nach

dem AuKkriechen eingewirkt hiil. Douglas besehrieb eine Segetia

lanlhogiapba, deren rrc lile Flügil das normale Aussehen haben, wäh-

rend «u( der linken Seile der Oheiflngel gelb i'l und nur einen breiten
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braunen Streifen und einige dunkle Fieclte zeigt , der Uuterflügel da-

gegen dunkel ist mit einem breiten gelben in der Mitte herablaufenden

Fleck. Dieses Exemplar ist a. a. 0. Tal. 14. Kig. 1 abgebildet. Dou-
glas ist der Ansicht, dass tine mangelhafte oder fehlerhafte Ernährung

der RamDC oder die Einwirkung atmosphärischer Agenlien auf die Puppe

die vollkommene Ausbildung des l'igments verhindert hat. Bris out

de Barneville (ßtill. S. LIV) beobachtete einen llertnaphrodilen von

Acridium dispar, es ist dies der erste bekannt gewordene Kall von

Zwitterbildung unter den Orthopteren.

Gu(3rin Meneville hat in Gemeinschaft mitRobert

die Entilcckung geniacht , dass die Anwendung des Terpen-

tinöls, namentlich in Räuclierungen, ebenso wie Räucheiungen

mit Schwefelsäure und Chlor die Sporen des Aluscardine zer-

stört , ohne den Seidenraupen zu schaden (Ann. d. 1. soc.

ent. d. Fr. Bull. S. LXVIII. Compt. rend. 1848. Oct. 17. 23.|

Eine neue Zusammenstellung derjenigen Insecten, welche

bisher als Wohnihiere von Fadenwürmern beobachtet worden

sind, hat v. Siebolil Ent. Zeit. p. 295 gegeben.

Die unterirdische Fauna der Stalactitengrotten Krains

und Istriens ist der Gegenstand eines Berichts , welchen

S c h i ö d t e der dänischen wissenschaftlichen Gesellschaft vor-

getragen hat, und welcher Oversigt over det Kong. dansk.

Vidensk. Selsk. Forh. 1847. no. 6. veröfTentlicht ist.

Durch die Wachforschungen von Ferd. Schmidt in Laybach,

sind bereits mehrere den Höhlen eigenthümliche Gliederthirre entdeckt

worden, von Käfern Anophthalnius Schniiiltii St., Prislonychus Schrci-

bersii Schmidt, Homalota spelaea Er. , von Cruslaceen l'herusa alba Koch.

Eine ähnliche unterirdische Fauna besitzen, den Entdeckungen voa

W y in a n , Thompson und Tel 1 ka in p f zufolge, die MammulhhöhleD

von Kentucky (s. dies. Arch. Jahrg. 1844.) Der Verf. hat im Jahr 1845

die Höhlen von Krain und Islrien besucht, und die Liste der unterir-

dischen Gliedcrthiere mit mehreren neuen Formen bereichert.

Alle den Höhlen eigenthümliche Insecten gehören Familien an,

welche lichtscheue Thiere enthalten, sie haben vorzugsweise ein fauni-

stisches Interesse, es finden sich unter ihnen aber auch einige höchst

ausgezeielmele Formen. Charakteristisch für sie ist besonders der Man-

gel der Augen und eine sehr blasse Körperfarbe. Alle sind an das

Kalkwasscr der Höhlen gebunden, ein neuer Uammarus lebt In

den Kalkwasserpfützen , die übrigen auf den wachsenden und immer

feuchten Säulen , nur Anophlhalmus kam in der Lu'gger Grotte
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zwischen veirolltlem Holz vor. Eine Schwammlorm Byssus fulvus ist

die einzige Pflanze, >\eKhe in den Höhlen gefunden wurde, sie ent-

wickelt sich an den eingehrachlen Molzslücken. — Ausser diesen ei-

geiithüinlichen, nur in den Tiefen der Höhlen lebenden Thieren , kom-

men näher dem Eingänge, wo schwaches IJchl einfällt, viele Glie-

derthiere aus allen Ordnungen vor. Sie zerfallen ihrer Verbreitung

nach in zw ei Abiheilungen , die eine besieht aus Arten ,
welche

«ich nicht anderwärts zu finden scheinen als in den Höhlen, sie zeich-

nen sich durch kleine Augen aus. Hierher gehören Homalola spe-

laea Er., welche in grosser Zahl in der grösslen Luegger Grotte und

Prislonychus Schreibcrsü Schmidt, welcher in verschiedenen Höhlen ge-

fangen wurde (den letzlern hält der Verf mit Recht für identisch mit

Prislonychus elegans Dej. , es ist ihm aber entgangen, dass er durch

ungezahnte Klauen von der Gattung Pristonychus abweicht). Zur zwei-

ten Abtheilung gehören ziemlich viele Arten Ürhlscheuer Gattungen, wie

Pterostichus , Pristonychus
,
Quedius, Homalota , Omalium, Ptilium, Hi-

ster, Cryptophagus, Atoniaria, Ptinus, Ceraphron, Belyta, eine Locusta,

welche nur im Larvenzustande beobachtet wurde und daher nicht nä-

her bestimmt w erden konnte (wahrscheinlich Phalangopsis cavicola

Kollar) Trichoptera, Sciara , Psychoda, Phora , Heteiomyza, Sapromyza,

Toniocerus, Linyphia, Gamasus, Scolopendra, Julus und Asellus. Einige

Fliegen kommen einzeln in den Tiefen der Höhle vor, z. B. eine Phora,

der marulata Meig, nahe verwandt, ebenso dringen Heteromyza flavipes

Zetl. und Sapromyza chrysops Zelt, tief in die Höhlen ein, aber keine

kommt jemals auf ganz frischen Sauten vor. — Die neu entdeckten

eigenthümliclien Höhleninseclen sind zwei neue, vom Verf. zur Familie

der Silphen eerechnete Gattungen Slagobius und Bathyscia, deren Cha-

raktere Weiler unten mitgetheilt sind.

M ä r k f 1 und v K i e s c n w e U e r veröffentlithteit in der

enlomologi.schcn Zrilun^ einen Berichl über eine Excursion

in die Kärnthner Alpen (Eni. Zeit. S. 210.)

Derselbe enthält viele interessante Beobachtungen über das Vor-

kommen ntpiner Insecten und schliesst mit einer Aufzählung der hc-

nierkensw'irlhcren, auf dieser Heise gesammelten Arten aus den Fami-

lien der rarabieinen und Slaphylinen. Es sind mehrere neue der letz-

tem angehörige Arten beschrieben, welche weiter unten namhaft ge-

macht sind. •

Von der „Exploratiün scientifiquc de TAIgcric pend. I.

a. 1H40—42, pultHec par ordre du gouvcrnenienl. Zuolofjie.

Hisloire niilurelle des jinimmix arliciiles par H. Lucas" sind

im Jahre 1848 einij^e Lieferungen ausge^^eben wurden; du

das Werk aber im Jahre 1840 beendigt worden ist, auch
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die Titelblätter der drei Bände, aus denen es besieht, diese

Jahreszahl tragen, so bleibt der Bericht besser dem künftigen

Jahrgange vorbehalten.

Die reiche von Wahlberg während der Jahre 1838

—45 im südöstlichen Africa gemachte Ausbeute an Insecten

hat Boheman angefangen zu bearbeiten (Insecta caffraria

annis 1838—45 a J. A. Wahlberg collecla descr. Boheman.

Pars I. Fase. I. Holmiae 1848.)

Der von Wahlherjj bereiste Theil Africft's liegt zwischen dem

30° 25' und 23» südlirlier Breite und zwisclicii dtni 32» 40' bis 27»

östlicli von Greenwifh. Es sind bicr drei Regionen zu unterscheiden :

IJ die dem Meere ang;nnzenden ISatalländer, nordvi'esllieli vom Kas]am>

bagebirge begrenzt, ein iinel)enes, von tafelförmigen Bergrücken viel-

fach durchschnittenes, gegen das Gebirge hin allmalilich sich erhebendes

Land. In der Nähe des Meeres ist es sandig, mit zahlreichen Durcli-

brüchen plutonischer Gebirge , weiter nach Westen tritt Sandslein auf

und, vorzüglich in den Thälern , ein dunkler an Steinkohlen reicher

Ihoniger Schiefer. Ueppige Waldungen wechseln hier mit pHanzenrei-

chen Hügeln, und zahlreiche Flüsse bewässern das Land. 2) Das obere

Flussgebiet des Orangellusses. Der gegen 8000' hohe Kaslainba be-

grenzt dasselbe im Südosten, seine zahlreichen tafelförmigen Sandstein-

gipfel haben einige Aelinlichkeit mit der sächsischen Schweiz. Im

Winter (Juni bis August) bleibt der Schnee mehrere Monate liegen.

Im Nordwesten dieses Berges beginnt eine ausgedehnte Hochebene, in

welcher man oft , während einer Reise von mehreren Tagen , keinen

Strauch sieht. Die Hochebene ist von zahlreichen Flüssen ,
welche

meist eine westliche Richtung haben , durchströmt. Die wenigen

Sträuche, welche man in den gebirgigen Gegenden findet, gehören der

Familie der Proteaceen an. Unter den zahlnichen Steinen finden sich

viele C'oleopteren, namentlich Curcnlioncn und Carabicinen. Der Win-

ter ist in dieser Hochebene streng und es schneit bisweilen ;
der Schnee

bleibt indessen nie lange liegen. 3) Das Flussgebiet des Limpopon.

Das Land steigt hier noch mehr empor und wird unebner, alltiiählich

ansteigende Bergrücken bilden gemeinschaftlich mit dem Berge Makhali

die Wasserscheide zwischen dem Orangefluss und dem Limpopon. Der

Makhali ist steil, besonders im Süden, er l'ildet einen einlOrmigen Rük-

ken ohne besondere Formen in der Richtung von Osten nach Westen.

Hier fängt die Wnldregion an , in den Bergen finden sich eigenlliüm-

liche Baumgatlnngen , in den ausgedehnten waldigen Ebenen ,
«elelie

besonders nach Norden liegen, wachsen in grosser Menge niedrige

dornige Aeacien. Das Klima ist mild und die Vegetation an den Ufern

der zahlreichen , in den Limpopon sich ergiessenden Flüsse üppig. —
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Die Regenzeit dauert im »estlichen Africa den ganzen Sommer hin-

durch vom October bis April. Gewallige Güsse wechseln dann mit

Sonnenschein, und die Pflanzen wachsen mit überraschender Schnellig-

keit. Im Winter regnet es selten, aber der Tbaii fällt bisweilen Nachts

so reichlich, dass er den Regen ersetzt. üie Teniperaturverschieden-

heil bei Tag und Sacht ist sehr gross. Die Pflanzen vertrocknen in

dieser Jahreszeit sehr rasch und werden von den Einwohnern angezün-

det. Die Ostküsle AFrica's weicht in dieser Hinsicht ganz von der

Westküste ab , hier ist der Sommer sehr trocken und die Regenzeit

fällt mit dem Winter zusammen.

Die Zahl der von W^ahlherg gesaininelten Insectenarten be-

lauft sich auf etwa 4780, von denen 2534 zti den Käfern, 120 zu den

Orthopteren, 523 zu den Hemipteren , 528 zu den Lepidopteren, 40 zu

den Neuropteren, 356 zu den Hemipteren, 622 zu den Dipteren, 17 zu

den Aptcren , 8 zu den ölyiiapoden , 32 zu den Arachniden gehören.

Unter den Käfern sind besonders die Curculionen, Laniellicornien, Chry-

somelinen, Ceratnbycinen und Carabicinen zahlreich vertreten, dann

folgen die Sterooxen und Melasoinen.

Der vorliegende Theil der Bearbeitung umfasst die Cicindeleten,

Carabicinen, Ilydrocantharen, Gyrinen und Staphylinen. Die Zahl der-

selben beläuft sich auf 326, von denen 26 der ersten , 218 der zwei-

ten, 43 der dritten, 10 der vierten, 39 der fünften Familie angehören.

Bei den einzelnen Arten ist stets genau angegeben , in welcher der

drei Regionen sie gefunden sind. — Die Fauna ist sehr eigenthümlich,

nur wenige der gesammelten Insecten kommen auch in andern Theilen

Africa's vor. viele in den letztern gemeine Arten fehlen hier gänzlich.

In den hier bearbeiteten Familien linden sich von 26 Cicindeleten sechs

gleichzeitig in Südalrica am Cap, eine i^Cic. aegypliaca) gleichzeitig in

Mederijuinea, IVnhicn und der ßerberei und verbreitet sich selbst bis

nach Sicilien. Von den Carabicinen sind nur 15 Arten bis jolzt im

Kaplande aufgefunden; 9 waren schon am Senegal und in Guinea beub-

achtel. Unter den Hydrocantharen, welche überhaupt eine weite Ver-

lireilnng haben, linden sich mehrere Arten, die in einem grossen Iheile

von Afrika einheimisch zu sein scheinen, zwei, Cybister africanus und

Hydaticus l.eander, welche selbst bis nach Europa reichen, indessen

sind auch hier 21 neue Arten beschrieben. Unter den 10 Gyrinen sind

4 neu. Von den Staphylinen waren 3 Arten aus dem Kaplandc, 2 nun

Angola, 1 (l'aederus aesluans Er.) vom Senegal und Aegypten bekannt,

2 (Philonthus vnrians und Oxytplu« pinus) sind auch in Europa einhei-

mffch, die übrigen nind neu

Obscrvations entomolojfiques sur divers insectes recueil-

lis a .Madagascar (Annal. de la soc. entom. deFraiito t. 77.

S. 177 n. 275.
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Es sind hier die frühiren Slänile mehrerer in Mada^ascar ein-

lieimischer Insecten und einige neue Arten besclirieben, über welche

unten berichtet ist.

Das von Westwood herausgfegebene Werk „The Ca-

binel of Orietilal Enloniology" ist mit der 14len Lieferung

geschlossen worden.

Der Inhalt der ersten sieben Hefte ist bereits im vorjährigen Be-

richte angezeigt worden, die in den letzten sieben Heften abgebildeten

Arten habe ich bei den einzelnen Familien, zu denen sie gehören, nam-

haft gemacht,

Winter -Insecis of Eastern New -York by Asa Fitcli.

(Von (fieser kleinen Abhandlung habe ich nur einen Sepa-

ratabdruck vor mir gehabt, der wahrscheinlich in den Transact.

of the New -York State Agric. Soc. veröfTenllichl ist.

Der Verf. hat 4 Neuropteren , 3 Dipteren und eine Podura be-

schrieben, deren Erscheinen im östlichen Theile des Staates New- Yorii

in die Wiutermonate fälll ; sie sind unten einzeln aufgelührt. Die Be-

schreibungen selbst sind ausführlich, die Diagnosen aber nicht geeignet,

die Arten auch nur verniulhungsweise erkennen zu lassen , daher ich

von der Mittheilung derselben Absland genommen habe.

Gosse hat in den Annals of nat. bist. 11. Ser. I. I und

11 ein Verzeichniss der Coleopteren und Lcpidopteren iiiilge-

theilt, welche er während eines Aufenthalts von 1'/, Jahren

,in Jamaica gesammelt hat, und mit einigen allgemeinen Be-

merkungen über die entomologische Fauna dieser Insel be-

gleitet.

Dem Verf. zufolge ist Jamaica nichts weniger als reich an In-

secten. Einige Scbmetlerlinge aus den Galtungen Pieris, Callidryas,

Terias, Heliconia, Argynnis, Cyslinenra , mehrere Nyniphaliden und Ly-

caeniden sind zwar zu allen Zeilen und an allen Orten semein, aber

weder die Zahl der Arien und Individuen dieser Ordnung, noch die

der Käfer und Hiegen halt einen Vergleich mit derjenigen aus, welche

auf dem nordauieriKanischcn Fesllande während des Sommers erscheint.

Einige Plälze machen von dem hier Gesagten eine Ausnahme. Als

solche führt der Verf. an: Bluefields, eine verlassene Zuckerplanlage

in der Nähe des Meeres, deren verfallene Gebäude vielen Insecten zum

Schlupfwinkel dienen, Bluefields Slounlain mit einem Gipfel von 2ü()Ü

Fuss , der höchste Berg des westlichen Jamaica, von einem dichlen

VValde bedeckt. Feigenbäume, von zahlreichen Orchideen nmschlungen,
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Calopbyllen, Stoaneen, dichte Gebüsche von Piper geniculatum, Palmen

und baumailige Farren stehen hier in üppigem Wachsthum. Einzelne

Stellen, an denen der Wald ausgerottet ist, und welche eine Zeitlang

ruitivirl, nnmentlich zur Anpflanzung von Cocusbdunien benutzt worden

sind, nachher aber brach gelegen haben, sind hier besonders ergiebig.

Das niedrige Gebüsche, welclies solche Plätze rasch überzieht, beher-

bergt besondtrs zahlreiche Taysclinietterlinge , namentlich IVympiialiden

und Hesperiaden. Das sandige (lache Seeufer bei Gabilo, mit Pancralium

und Cocoloba bewachsen und landeinwärts von einem schwarzen Moraste

begrenzt, ist der Kangplatz für Aganistos Orion, Charaxes Cadmus, Char.

Astyanax, Papitio Pclaus, P. Cresphuntcs, P. Polydamas, P. Älarcellinus

u, A. Da wo sich das Ufer erhebt und von Cedern, >Iahagony, wilden

Kaff'ebäumen (Telramerium odoralissimum), von Plumerien und Portlan-

dien bedeckt ist, sind mehrere Arten von Pieris, Callidryas, Terias, He-

liconia, Charitonia, viele Kymphalidcn, Lycaenen und Hespcrien fast zu

allen Jahreszeiten in Menge anzutrefTen. Das ebenfalls sandige Meeres-

ufer bei Belmont hat eine etwas andre Vegetation, hier wachsen längs

der Küste Acacien, Bromelia Pinguin, verschiedene Kriechpflanzen der

Gatlimg Ipomea, Clitoria Plumeri und Passionsblumen, und hier v^urden

einige Arten von Melitaea, Cyslineura Mardania , mehrere Glaucopiden

und Pyraliden erbeutet. Ziemlich zwei Driltheile der ganzen Ausheute,

namentlich die meisien Cerambycinen , Lampyriden , Bupresliden und

Chrysomelinen, wurden aber im iMonet Juni auf Büschen und Sträuchen

gesammelt, welche eine in der Hohe von 1500—2000' durch den Ur-

wald führende Strasse von Black River nach Hampstead einfassen.

Das specielle Verzeichniss zählt 142 Coleopleren auf, darunter

viele neue, welche indessen nur erwähnt und mit einer Gattungsbeslim-

muDg versehen sind. (Die MIcrucoleopleren sind sehr vernathlässigt.)

Die meisten Arien scheinen Jamaica eigenthümlich zu sein, ein Theil

findet sich indessen auch in Cuba, einige wenige auch im Süden der

Vereinigten Staaten. Das Verzeichniss der Lepidoptera reicht in dem

vorliegenden Jahrgange nur bis Polyommatus, unter 55 Arten sind 11

(1 Pieris, l Terias, 1 Melitaea, 1 l.ibylhea , 7 Thecla) als neu aul'ge-

ffihrt, aber ebcofalls nicht näher charakterisirt

The hislory of üarbadus by Sir Robert H. Scliom-

burgk. London 1848.

Der Verf. hat auf S. 63Ö— 654 die schädlichen und lästigen In-

secten der Insel Barbados bcsprüchen , seine Milthcilutigeu berühren

indessen (ml nur bereits bekannte Thatsachen. Mehrere Ameisen, na-

mentlich Mjrmicu uninivora J.. , Kormicu cephalotes Fabr. , caustica

Koll. und ein Termes, T. devastans Koll. richten oft grosse und allge-

meine Verwüstungen an. Dem Zuckerrohre wird besonders die Kaupe

einer Pyrulido , der Diutraea sacchari Guild, schädlich, die Larve von
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Calandra sacchari Guild. greift gewöhnlich nur krankes Rohr an, auch

die von Cal. palinanim findet sich bisweilen im Zuckerrohre, zieht

aber in der Regel Acrocomia fusiformis vor. Seit 1831 ist auch DeU
phax saccharivora Westw. auf Barbados bemerkt worden und hat den

Zuckerplantagen >\icderhoit bedeutenden Schaden zugefügt. — Ganze

Pflanzungen von C'ocusnussbäumen wurden von einer Art von Aleyrodes,

welche in Gardener's Chronide Jahrg. lS4ö. als AI. cocois beschrie-

ben ist. verwiistel. Den Orangen- und Cilronenbäumen werden Dor-

thesia citris, Coccus adonidum, und eine noch unheschriehene Art von

Coccus nachtheilig. Die Raupe eines Abendschwärmers, wahrscheinlich

die einer Chaerocampa, richtet bisweilen auf den Balatenfeldern erheb-

lichen Schaden an. Die Zahl der auf Bariiados vorkommenden Schmet-

terlinge ist übrigens sehr gering, der Verf. macht nur 14 Arten nam-

haft, welche sämmtlich bereits als Bewohner der Antillen bekannt sind.

— Von Hymenopleren ist Xylocope Teredo Guild. erwähnt, welche in

den Brettern und Pfosten der hölzernen Häuser bohrt. — Die Mos-

quilos sind sehr zahlreich an Individuen, der Verf. beobachtete drei

Arien: Culex molestus , trifurcatus und pulicaris. Auch Simuiium per-

tinax wird in hohem Grade lästig.

Reisen In British Guiana von Richard Schomburgk.
SlerTheil: Versuch einer Fauna und Flora von British Guiana.

Insecten von Erichs on. 184Ö.

Das von E r i c h s o n ausgearbeitete Verzeichniss der von S c b o m-

burgk gesammelten Insecten enthält 261 Arten von Coleopteren (dar-

unter 70 neue), 69 Orlhoptera (15 neue), 4 neue Keuroplera, 71 Hy-

menoplera (18 neue), 170 Lepidoptera (9 neue), 29 Diptera (1 neueA.),

69 Hemiplera (19 neue), 7 Homoplera (4 neue). Die neuen, durch

Diagnosen kenntlich gemachten Arten sind weiter unten von mir bei

den betreffenden Familien angeführt worden. Schomburgk hat die-

sem Verzeichnisse einige flliltheilungen über das Vorkommen einzelner

Insecten vorausgeschickt. Mehrere Coleoptera und Lepidoptera wurden

nur in scharf begrenzten Localitäten gefunden , von Coleopteren die

Arten von Phanaeus, Copris, Chalcas, Kulela, von Lepidopteren mehrere

Ageronien, Agraulis u. A. nur auf der Savanne. Die Ürlhopterengattun-

gen Acanthodiß und Tropinotus kamen nur anFlu«sulern vor. Ein Theil

der Lepidoptera, besonders aus der Familie der Fapilioniden, ist weit,

über die ganzen Antillen und auf dem südamerikanischen Continent bis

Para, verbreitet. Das Roraimagebirge und die Sandsleinregion hat eine

eigentbümliche Coleopterenfauna. Hier wurden einige neue ausgeseich-

nete Buprestideu, Cralosomeu und Chlaniyden entdeckt.

Yoyag-e au Pole Sud et dans TOceanie sur les Corvetles

l'Astrolabe et la Zelee cAecuIe pend. 1. a. 1837 — 40 sous le

commandeinent de M. Dumoiit d'Urville, pubiie s. 1. auspices
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du dep. d. 1. marine sous la direction de M. Jacquinol. Atlas

d'Histoire naturelle. Zoologie par MM. Herab ron et Jac-

quinol. Paris chez Gide.

Von Insecten sind bisher 19 Tafeln mit Coleopleren, drei Tafeln mit

Orthopteren und drei mit Lepidopteren ausgegeben, deren Puhlication zum

grössten Theil schon in frühere Jahre fällt. Da aber noch gar kein

Text erschierjen ist, so bleibt eine Aufzählung der vielen neuen abge-

bildeten Arten besser einem spätem Berichte vorbehalten.

Coleoptera.

Von Faunen sind forlgesetzt worden

:

Küster ,Die Käfer Europa's, nacli der Natur beschrie-

ben, mit Beiträgen mehrerer Entomologen" mit dem 12— 15.

Hefte.

Diese Hefte enthalten die Beschreibungen einer Anzahl Staphylinen

von K i es e n welter, das 14te die einiger Scarabaeiden von Erich-
son. Die verhältnissinässig wenigen neuen Arten sind unten einzeln

namhaft gemacht. In sehr grosser Zahl begegnen wir dagegen solchen,

welche Kürzlich in .Monographien oder andern Faunen sorgfällig be-

schrieben worden sind. Dem 1.3ten und löten Hefte sind drei , dem

I2len und 14ten zwei Tafeln beigegeben, auf denen fast nur bekannte

.\rten ohne Beziehung zum l'exte dargestellt sind.

Krichson's „Naturgeschichte der Insecten Deutsch-

lands" mit der 6ten Lieferung des dritten Bandes.

Hiermit ist der dritte (einzige) Band dieses klassischen Werkes

beendet worden. Die vorliegende Lieferung enthält den Schluss der

Scarabacides und behandelt die Gruppen der Aphodiidae , ürphnidae,

Trogidae, Lucanini.

L. R ed t enb acher's „Fauna Austriaca. Die Käfer

nach der analytischen Methode bearbeitet" mit dem zweiten

bis vierten Hefte. Da das fünfte (letzte) Heft auch bereits

Anfangs 184y erschienen ist, so dehne ich hier den Bericht

auf das ganze Werk aus.

Die vorliegenden Lieferungen enthalten den Scliluss der Tabellen

zur Bestimmung der im Erzlierzogllium üeslerrcich einheimischen Ar-

ien, die fünfte einen Anhang, in wcicliem die Diagnosen der in üe-

iterreich nachträglich entdeckten und der im übrigen Deutschland nnrd-

lirb vun den norischen Alpen beobachteten Arien mitgelhcill sind.

Dieaea eben ao zweckmässig angelegte, sla in der llaupisaiho
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glücklich durchgelülirle Uiilcrnehmen ist vorzugsweise berechnet, An-

fängern als LeilTaden beltn lU-sliininen zu dienen , und ist dazu auch

durch die übeisichtliche Aiioidiuing des Materials in hohem Grade ge-

eignet. Durch viele selbststandige Untersuchungen des Verf. ist das

Werk indessen auch für wissenschaftliche Enloinologen von Be-

deutung. IJesonders sind die Galtungscliaraklere immer mit grosser

Sorgfalt festgestellt. Die Familien sind ziemlich in deiselben Folge

an einander gereiht und in demselben Umfange angenommen, \\ie

dies von Stephens in seinem Manual of British Coleoptera gesche-

hen ist , indessen hat der Verf. die neuern systematischen Arbei-

ten Ericlison's , so weit sie ihm vorlagen , überall sorgfältig benutzt.

Die Arten sind natürlich in denjenigen Familien besser unterschieden,

für weiche der Verf. ausgezeichnete Vorarbeiten in neuern Faunen und

Monographien besass, als in denjenigen, wo er ganz auf seine eignen

llülfsmillel beschränkt war, oder deren Studium durch die früheren Be-

arbeiter eher erschwert als gefördert wird. In diesen , z. 15. in den

Familien der Buprestiden und Chrysomelinen , vermisst man bisweilen

eine scharfe Kritik in der Bestimmung der Arten. So sind, um nur

einige Fälle zu erwähnen, Dicerca berolinensis des Verf. nicht Bupr.

berolinensis Fabr., sondern B. Fagi Lap. et Gor., AIni Fisch, Chryso-

niela Cacatiae und bifrons Kedt. , nicht die gleichnamigen Käfer ande-

rer Schrifls'.eller, sondern Varietäten eines bisher noch unbeschriebenen

Käfers. Die Zahl der vom Verf. als neu aufgestellten Arten ist nur

gering, es lässt sich daher wohl voraussetzen, dass sie einer sorgfälti-

gen Prüfung unterlegen haben. Für die Beurtheilung der österreichi-

schen Fauna giebt das Werk nicht überall einen völlig sichein Maass-

slab, indem iheils Thiere aufgenommen sind, für deren Vorkommen im

Erzherzoglhume zur Zeit dircctc Beobachtungen noch fehlen dürften,

z. B. Anthicus ater 111., Ilydroporus pygmaeus Sturm, andernlheils man-

che nicht erwähnt werden, welche von allen deutschen Ländern vor-

zugsweise in Oeslerreich einheimisch sind, z. ß. Cetonia crinita Charp.,

Trichius abdominalis Schmidl, Üiceica quadrilineata Meg. Auch ist na-

mentlich in den aus kleinern Formen bestehenden Gattungen der grosse

Reichthum der Fauna wühl noch nicht erschöpft. Dieser an sich und

namentlich in Berücksichtigung des Zweckes ,
welchen der Verf. ver-

folgte, geringfügige Uebelsland , thut indessen der Brauchbarkeit des

Werkes keinen Eintrag. — Der Anhang, in welchem die beschriebenen

deutschen, der öslerreichschen Fauna fremden Arten kurz charakterisirt

sind, enthält manche Lücken. Auch mussten die Diagnosen hier gros-

sentheils den Beschreibungen früherer Schriftsteller entlehnt werden,

da dem Verf. die Thiere selbst, der Mehrzahl nach, unbekannt waren.

Die scliweizerisciienKäfei-gatUmocn in Abbildungen nach

der Natur von Labrani. Nacli Anleitung und mit Text von

Dr. Imhoff. Basel. Heft 1—12.
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Das einzelne Heft enthalt 4 Tafeln Abbildnnffen In Sieindruck,

jede Tafel stellt den hepräsenlanten einer Uatlung, ohne weilere Ana-

lyse der Gattungscliaraklere dar , und ist durch ein Tcxlblatt erläutert.

Die Galtungslypen sind den verschiedensten Familien entlehnt, doch

herrschen in den vorliegenden Heften die Rüsselkäfer vor.

Anders ch hat in den Preussischen Provinzialblällern

1848. no. V. das Vorkommen einer Anzahl Käferarten in der

Provinz Preusscn bestätigt.

Es werden 5ö Arten aufgeführt, welche bereits Kugelann als der

preussischen Fauna angehörig beschrieben hat , v. Siebold aber nicht

wieder halle auflinden können und für deren Vorkommen hier neue

Belege beigebracht weiden.

Das Verzcichniss iler im Kolywann- Woskresensiiischen

Hüttenbezirk Süd-West-Sibiriens beobaclitelen Käfer von Dr.

Gebier ist im Bull. d. Mose. 1848. (Tom. I. S. 317-423,

tom. II. S. 3—85) beendigt worden.

Es sind in diesem Theile der Arbeit, welcher die Curcuiionen

(säinmtlich von Schönherr untersucht), die .\'\ lopiiagen, Longicornien,

Chrysonielinen, Trimeren und Zusätze zu den früher behandelten Fa-

milien enthält, mehrere neue Arten aufgestellt, die Beschreibungen

von vielen weniger bekannten vei'vollsländigt und zahlreiche synony-

mische Bemerkungen mitgelheilt.

Catalogtie des insectes recueiiiis par feu Lehmann avec

les desi-riplions des nouvelles especes par JI. Menetries

(Mem. d. Se. nai. de lAcad. d. Pelersb. I. VI. 1847. Taf. 1.

und 2.)

lieber Lehmanns Reise erfahren wir hier nichts Näheres, er

scheint vorzugs\\eise in Turcomanieu und in den Kir^iscnstcppeu ge-

sammelt zu haben Der vorliegende Tlieil des Verzeichnisses reicht,

dem Lalreille'schen SysU-in folgend, bis au das Ende der Laniellicornien,

es sind 371 Arien aufgezählt, unter denen sich 4U neue befinden, von

diesen sind 28 auf den beiden beigegebenen Tafeln abgebildet. Beson-

ders bemeikenswerth isl eine neue Gatlung aus der Gruppe der Scari-

linen llarpactes und eine neue Klalercngattung Pleouontus.

Eine Anzahl nurdamerikanischer Käfer isl von Leconte in ei-

ner im Journal uf ihe Aead. uf iiatur. scienc. of Philadelphia. Kew
Ser. Vol. 1. r. 1. riiiladelphia 1847. veroirenllichten Abhandlung „F''rag-

meola cntumolugica'' beschrieben »urden. Da diese Zeilsclirii't weni.

gen lur Hand sein wird, werde ich die Diagnosen der neuen Arien

unten inilllielleu.

Aiclilv f. N'muriuch. XV. Jthrj. 2. Od.
1
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Einen wichtigen Beilrag zur Kenntniss der Fauna des

südlichen Neuholland lieferte Germar durch die Bearbeitung

der von Behr bei Adelaide gesammeilen Käfer (Beiträge

zur Insectenfauna von Adelaide Linnaea entom. III. S. 153).

Die Gattungen, zu denen die hier beschriebenen Käfer gehören,

sind fasl sämmtlich über einen grossen Theil von Neuholland verbrei-

tet, dagegen scheinen die Arien in ihrer Verbreitung weit beschränk-

ter zu sein, indem von 185 hier aufgeführten mehr als zwei Drittheil

neu sind. In der Einleitung sind noch einige Bemerkungen über das

Vorkommen einzelner Arien mitgelheill. Die plattgedrückten Carabi-

cinen aus der Gruppe der Pseudomorphinen, aus den Gattungen Phiio-

phloeus und Scopodes finden sich unter Eucalyplusiinde, Lamprinia

varians, besonders auf einer Malvacce, Adelium similaluni unter Euca-

lyptusrinde , Ad. paralleluni, Amycterns morosus, Prypnus tuberculatus

in Kuhdünger, Chrysolopus spectabilis ist gemein auf Acacien.

Nachträge und Berichtigungen zu den in der Enlomol.

Zelt. 1847 mitgelheillen Bemerkungen über Linne'sche und

Fabrici'sche Käfer hat Ref. ebenda, 1848. S. 333 gegeben.

Dieselben sind der Mehrzahl nach aus der Banks'schen und Hun-

ler'schen Sammlung geschöpft, welche Uef. in England verglichen hat.

Cicindeletae.

Chaudoir hat im Bull. d. Mose. 1848. No. I. S. 3 (Memoire

sur la famille des Carabiques) zahlreiche und wichtige Mittheilungen

über die Alitglieder dieser Familie niedergelegt. Auf die früher von

ihm beschrieliene Cicindela miranda ans Brasilien gründet er hier eine

neue (Jaltung Eulampra, welche sich an Cheilonijcha Lac. anschliesst

und hesonders durch die Form der Mandiheln und der Scitcnlappen des

Kinns cliaraklcrisirt wird. Die Beschreibung dieser Thcile laulel: Man-

dibulae longitudine capitis, basi dente maiusculo hilobo
,
pone denteni

abrupte atlcnualae
,

graciles, perparum arcualae , denle acuto hreviu-

sculo armatae, sinislrae spatio intermedio (inter denicm basalem et api-

calem) inernn", dextrae bitubcrculalo, tuberculo posteriore acutiore, an-

teriore parvulo oblusissimo. Mentum brevius quam in Cicindeiis, lobis

sublransversis apice haud productis, fere obtusis , dente breviore tenui,

acutissimo, recto, styli apicuni haud acquante. — Als neue Arien stellte

er auf Oxycheila oxyoma, der femoralis Lap. nahe verwandt, aber

mit rundem gelben Fleck auf den Flügeldecken, Iresia tersicolor

aus Brasilien, Therates fulvipennis von den Philippinen, Colhjris

parviila aus Ostindien. Mit den Beschreibungen der Oxycheila und

dos Therales ist eine Aufzählung der bereits bekannten Arten dieser
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Gattungen verbunden. — Ferner gab er eine ausführliche Beschreibung

der Caris Irifiotata Fisch, unter dem INauien Cleiiostoma Fisch cri;

es war diese Art den neuern Schrilistcllern unbekannt geblieben und

von Lacordaire irrig zu Procephalus Lap. gezogen worden.

Als wesenllicher CharakUr der letztem Gattung wird die Bildung

des zweiten Gliedes der Kiefertaster hervorgehoben, welches von der

Basis bis zur iMitte angeschwollen, dann plölzlicli verdünnt ist, die An-

schwellung ist zusammengedrückt, innen mit 7 scharfen Zahnen verse-

hen (diese Bildung ist allerdings hei Pr. Jacquicri Dej. und zwei neuen

Arien der Berliner Sammlung sehr ausgeprägt, bei Pr. ornalus Klug in-

dessen nur schwach angedeutet). — Ausserdem vcriheidigl der Verl".

die Arlrechte seiner tseudojijcheila laleffuttata gegen Erichson, welcher

sie, wie es mir scheint mitKecht, als Varieläl von Ps. Lipuslulala Latr.

betrachtet halte, und bemerkt, dass Dromica claihrata Klug (= gignn-

iea de BremeJ ihrer erweiterten Fühler wegen zu Ulyrmecoptera Germ,

zu stellen ist, dass ColUuris rugicollis Klug = llorsßetdii Mac Leay,

Fogonostoma fügricaiis Klug = Fsilocera bnmnipes Gor. et Lap. , Pog,

chalybaeum Klug = rsil. spinipennis Gor. et Lap. ist (die letztere An-

gabe ist unrichtig , ich glaube die von Klug abgebildete Art in Psil.

atra Gor. et Lap. wiederzuerkennen , ausserdem ist Pog. coerulescens

Klug = Psit. elegans BruIl. und Psil. viridis Gor. et Lap. wohl nur

geringe Abänderung von Pog. ctjanesccns Klug).

In einer 1847 in Kiew besonders gedruckten und „Ühservations"

betitelten Abhandlung; bemerkt Chaudoir, dass die früher von ihm

beschriebene Megacepkala laevigala (Bull. Mose. 1843J , wie Erichson

richtig erkannt = ckilensis Lap., Meg. obsciirala Chaud. (Bull. 184-i)

^ infuscata Alannli., Cicindela linearis Chaud. (Bull. 1&4Ü) = Pftg^

todeutcra AJonis Lap., Cicindida uhscurala Chaud. 1. c. walirsclicinlich =
nigrita Kryiiicki . aber nicht nigrita Dej., Cic. assimi7/s Chaud. Varietät

von C. solula, Cic. suhiruncata Bull. 1844 vielleicht eine Varieliit von

('. germanica, aber nithl dieselbe ist, welche Fischer als C. angustala

Itesclirieben hat.

Boheman stellte ins. Callr. S. IP eine neue Gattung Cosmema
auf, welche sich \un Drumica durch die in der Mitte vorgezogene Ober*

lippe, dünne fadenförmige Fühler und die Bildung der Taster unter-

scheidet. An den Kiefertastern ist das vorletzte Glied kurz, das letzte

um die Hälfte langer, an den Lippentastern i.st das vorletzte Glied in

der Mille stark verdickt (der VerL beschreibt die Kiefertastcr sowohl

hier als bei den weiter unten anzuführenden neuen Carabicinengatlun-

gen als fünfglicdrig „arliculis I et 2 brevissimis ,^ ich erkenne wohl

eine Kinpchnfirunj; an der Wurzel des erütcn Gliedes , kann mich aber

\on der An\vc«fnlieit zweier getrennter Glieder nicht überzeugen j. Die

Gattung unlh&lt fünf neue Arien L*. furcala^ mttrgine tla ^ lepiäa,

0leganlula, gttvipc* uutt dem budntitlichen Alrica.
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Als neue Arten beschreibt Bebe man a. a. 0. Manticora tt-

bialis (nach Klug die echte M. maxillosa Fabr., Dej,)* IUegacephala

(Aptemd) r e g alis j Cicindela rufo7narginata flleily.
,
fatidica (schon

von Gucr. Rev. Zeel. 1845. S 4 unter demselben iNamen bekannt a:e-

macht), notata, pudica, vivida, barbifrons^ Euryoda [Hepto-

donta) guttipennis, quadripustulata ^ Physodeutera angusli-
c Ollis.

(Juerin stellte Rev. Zool. 1S48. S. 347 zwei neue von II o-

cande im westlichen Afiica zwischen dem 11 u. IS** nordl Breite u.

1 — 14» westl. Länge entdeckte Arten von Megacephala auT, M. Bocandei,

der senegalensis verwandt, aber länger und mit glatten nur schwach

glänzenden, an der Spitze gelb gcrandcten Fliigeldecken, nur in einem

Exemplare gefunden, und M. Cahomica, der M. quadrisignata sehrnahe

stehend, aber mit kleinern gelben Flecken der Flügeldecken, und breiterm,

dickerm Halsschilde. — Derselbe macht a. a. 0. auch auf eine Ver-

schiedenheit in der llildung des Hinterleibes bei M. setiegalensis nnd

quadrisignata aurmerksam, er besteht bei der erstem in beiden Ge-

schlechtern nur aus sechs Ringen, deren letzter unten abgerundet ist,

das Männchen von AI. quadrisignata hat dagegen sieben Ringe, und der

sechste ist in der Mitte stark ausgerandet. M. Bocandei und Cahounca

verhalten sich wie M. quadrisignata.

Als neue Arten sind aufgestellt: von Parry (^Trans. of ihe en-

tom. Soc. V. S. 80. tab. II. (ig. 2.) Cicindela Shivak von Sylhet,

von i\ princeps Vigors durch längere Gestalt, parallele Seiten der Flü-

geldecken und andere Gestalt der Flecken unterschieden. — Der-
selbe gab zugleich eine Abbildung der früher von ihm beschriebeneo

Cic. assamensis von Chaudoir (^Uull. d. Mose. 1848. IL p. 44'^.]

Cicindela Nordmanni von Yerson in Neu-Russland, von C. soluta

hauptsächlich durch längere Gestalt und stärkere Krümmung der mitt-

leren Flügeldeckenbindö abweichend; von Menetries (Cat. d. ins.

rec. p. Lehm. Tat". 1. Fig. 1.) Cic. decempitstuiata von Bokhara,

der C. campeslris verwandt.

Von Erichson (Schomb. Reis. IIL Th.) Cicindela pavida aus

Kritisch Guiana.

Reiche bemerkte (Bull. d. 1. soc. ent. de Franc. S. XClIIj, dass

die Sägczäbne der viur letzten Fühlerglieder der i\länncben von La~

fhyra Audouinii ßarthel, {Cic. Rilchii Vigors), weder ein generischer

noch ein specIGscher Charakter sind, indem in der Regel nur die bei

Tripolis vorkommenden Individuen sie besitzen , während eine grosse

Zahl um Orau gesammelter .Männchen keine Spur derselben zeigten.

Die Nymphe der Cicinrfeio campeslris wurde von Blisson Ann.

d, I. soc. ent. d. Franc. 1848. S. 155. beschrieben und pl. VIL No. IL

abgebildet.
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CarabicL

Diese Familie ist mit vielen neuen Entdeckungen bereichert

worden.

Boheman's sorgfältige Bearheitung der von Wahlber!^ gesam-

melten Citrabicinen liefert einen wichtigen Beitrag zu unserer Kenntniss

der Fauna des südöstliclien Africa. Es sind seclis neue Gattungen auf-

gestellt, \\elche unten namhaft gemacht ^^'e^den, aus bekannten Gattun-

gen sind 1 Art von Lasiocera , 2 Dnjpta ^ 4 Zttpliium , 2 Cijmiudis, 8

CaUeida , 2 Coptoplera , 2 Dromius , G Lebin. 2 Axinopsophiis^ 4 Coplo-

dera , 2 Orlhogonius, 2 Helluo , 2 Aptinus ^ 4 Brachinus, 1 Mastax^ 2

'Ihyreopterus, l Catascopus {Cat. affinis, sclion von Chaudoir unter

dein Kamen Cat. rupfemoralus beschrieben) 13 Graphipterus j 6 Piezia

(F. laticollis Bob. ist =• «p^'noities Perroud), 20 Anlkia, 1 Siagona,

5 Scarites , 3 CHvhia , 1 Morio , 1 Teffius , 1 Calosotna , 4 Panagacusj

3 CallistuSf 2 Verlagus^ 20 Cklaenius , 1 Epomis, 2 Dinodes, 3 Oodes,

I Pogonus, 1 Euleplus , 5 Megalonychus, 1 Anchomenusy 2 Drimostoma,

II Feronia, l Lophidius, 1 Cgclosomus, 1 Plalymelopus , 1 Selenopho~

rus, 2 Anisodactylus, 1 Bradybaenus, S Hypolilhus, 17 Uarpalus, 2 i>/e-

notophus, 6 AcupalpuSj 1 Telragonoderus , 1 Treckus, 5 Bembidium be-

schrieben, welche zum grössten Theil neu sind.

tiermar beschrieb (Linn. entom. III.) die von Hehr hei Adelaide

gesammelten Arten, darunter folgende neue : Uelluo longipen7ii$ (sieht

Acnignia noctis IS'ewm. sehr nahe, ist aber beträchtlich Kleiner. Die

Gattung yjent^ma scheint nicht von lleliuo Bon. abzuweichen, der von

Kewman als Unterlippe beschriebene Theil ist das Kinn) , Philophlocus

Eucalypti, fus c ip ennis, Lebia p lagiata^ Thyreopterus suban~
gulatus (die ganz unkenntlich beschriebene Lehia lutosa Wewman)
durch stumpfen Kinnzahn und queres herzförmiges Halsschild von den

übrigen Arten von Thyreopterus ahv\ eichend; Scopodes sigiUatus
(vielleicht Molpus sexpunctatus ^ewm. ) Homothes gutlifer y micans^
Pterostichus [Argutor] ho lo me l antts , Pt. (Steropus) civilis. Pro-

mecoderus co n co l o r
^
gr aciUs ^ Ifarpalus in orn atus , Spkalto-

moi-j)fia suturalis. (Zu bemerken ist noch, dass die vom Verf. als

Adehlopus gyrinoides llope bescliriehene Art, nicht gyrinoides, sondern

Vortnumi llope Trans, cnl. Soe. IV. ist.j

Menetrie.s hat (Cat. d Ins. reo p. Lehmann) folgende neue

Arten aufgestellt: Pulystichus b r ev ip ennis aus Turrunianrcn , Glycia

dimidia ta Taf. l.Fig.2. von Ktsil-Kuum, Cymindis qundris ig natn
Taf. 1. I'ig.3. von Samarkand, Dromius e xc lama t ion is Taf. 1. I'"ig.4.

von Bokhara (wie der Verf. später erkannt hat = D. palniclis (*haud.\

Lebia trtMignata Taf. 1. Kig 5. , der I,. Iriniaculat» Gehl, sehr ähn-

lich auATurcomanien, Carabu$ Jaegeri l^laiinh. Tuf. 1. Fig. 8. qus dem
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Basohlurenlande, dem Estreicheri , namentlich der Varieiät adoxus Stw,

sehr ähnlich, C. var iolaris Taf. 1. Kig. 9. von Kisit-Kouin. vom C.

perforatus Kisch. fast nur in der Sculplur verschieden und vielleicht

blosse Abänderung desselben, Chlaenlus m elampns Taf. l. Kig. 10.

dem Chi. nigricornis nahe stehend, aus Turcomanien , Pogonus vire7is

von IJokhara, Agomivi ex t e 7t s um aus Turcomanien, FoecÜus laevi-

gatus Taf. I, b"ig. 11. von Samarkand, f. ylanatus aus Turcomanien,

Platysma s iag onica Taf. 1. Fig. 12 aus dem Lande der Baschkiren

und Kirgisen, Celia s aginata aus Turcomanien, Ophoims tataricus

von Samarkand, llarpalus viaculifrons aus Turcomanien, //. pexus
von Novaia Äiexandrovskaia; //. rtmjj?i"co//is Wannh. Taf. 1. Fig. 13. eben-

daher, H.faslus Taf.lFig. 14. aus Baschkirien , U. celioides wahr-

scheinlich aus der Kirgisensteppe, //. pulviTiatus von Bakali-tau, und

eine neue höchst ausgezeichnete Galtung H ar p acl eSy der Gruppe

der Scaritinen angthörig, welche unten näher angezeigt wird.

Eine wichtige Arbeit über diese Familie ist C haudoir's Memoire

sur la faniille des Carabiqnes (Bull. d. Mose 1^48- I. S. 3.) Beson-

ders dankenswerlh ist es, dass der Verf. das ihm zu Gebote stehende

reiche Material dazu benutzt hat , Uebersichten über den Bestand ein-

zelner Gruppen zu geben. Ausserdem sind auch mehrere neue Gattun-

gen und viele neue Arten aufgestellt, welche weiter unten erwähnt

werden.

Derselbe veröffentlichte ferner einen Aufsatz „Description d'unc

espcre nouvelle de Crcindcle trouvee en Russie et de quelques Cara-

bes inedits de Russie et du Nord de l'Analolie« (Bull. d. Mose. 1848. II.

S. 442), und ein kleines lieft „Oliscrvalions« betitelt und in Kiew 1847

gedruckt, welches vorzugsweise synonymische Bemerkungen über meh-

rere vom Verf. u. Andern früher aufgestellte Arten, aber auch die Be-

schreibungen einer neuen Calleida , eines nenen Carabus und Scarites

enthält. Da das Schrif'tchen nicht in den Buchhandel gekommen zu

sein scheint, werde ich die in demselben niedergelegten Bemerkungen

der Hauptsache nach unten mittheilen.

In der Abtheilung der Truncatipennien hat Chaudoir (Bull.

Mosel S. 26.) die Gruppe dev Odacatifhidcs auf den Inhalt der beiden

bisherigen Gattungen Odacantha und Casnonia beschränkt. Zu den

hauptsächlichsten Kennzeichen derselben gehören die an der Spitze freien

der Zun,5c an Länge gleichen, oder sie noch übertrefTenden l'araglossen,

und das nar an der Spitze etwas ausgerandele oder seitlich in Lappen

verlängerte vierte Glied der in beiden Geschlechtern fast gleichen Füssc.

Sie ist vom Verf. auf folgende Weise in fünf fiatlungou zerleyl worden.

I. Paraglossae ligula mnllo longiores. a Palporum ailiculus ul-

tinius praccedente brevior Plagiorhy ti s. b. Palporum articulus ul-

limus praeceden'.e lougior Apiod e ra. 11. Paraglossae ligulae subae-
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quales. a. Tarsortim articulus quartus utrinque in lobum productus.

Ophionea b. Tarsonim Brliculus ullinius subeiuarginatus. cc. Thorax

antice atlenuatus , Collum globosuni. Casnonia. ß. Thorax antice non

atlenuatus, cullum cyllndriciini. Odacantha.

Die neue Gattung Flagiorhjtis ist auf eine neue columbische Art P.

(lav om acul ata gegründet, die ebenfalls neue Galtung Apiodera

wird von 14 bisher zu Casnonia gerechneten (z. B. C rugicollis Dej.,

inaeqitalis Dej) und zwei neuen Arien A. tub erculata aus Colum-

hien und .4. insignis aus Brasilien gebildet. Ophionea hat denselben

Umfanff wie bei Schniidt-Goebei, Casnonia enthält hier neun beschrie-

bene Arten, von denen C. pensytranica die bekannlesle ist, und eine

neue C. Vilati aus Yucatan , bei welcher C. fiisca Reiche fraglich als

Synonym angeführt wird. Odacanlha hat den früheren Umfang be-

halten.

Derselbe begründete (a. a. ü. S. 52) die Gruppe RkagO'
crepidites, welche durch zweilappiges, bis zur Basis gespaltenes

viertes Fussglied , die an der Spitze gerundeten Flügeldecken, die nur

an der Basis verwachsenen Faraglosscn u. s. w. charaklerlsirt wird. Sie

enthält folgende Gattungen:

1. Unguiculi haud peclinali. A. Ligula apice emarginala, iJArt-

gocrepis B. Ligula apice inlegra , a. Unguicuü basi dilalali. Fto nyc Aa,

b. Unguiculi basi uiiidentati Schidonycha. 2. Unguiculi peclinati. Cteno^

dactyla.

Von Rhagocrepis Eschsch. {= Leptotrackelus De}. = Sphaeracra

Say.) sind sechs bekannte Arten aufgeführt, und zwei neue Hk. ae~

quinoclialis aus Colunibicn, der Rh. brasiliensis naiie verwandt,

und Rh. planicollis aus Brasilien, im Aussehen an Caileida erin-

nernd, beschrieben. Die neue Galtung Pionycha ist aus Ctenodactyla

maciilata Gory und Irislis Gory gebildet , von Schidonycha Klug ist bis

jetzt nur eine Art (S. brasiliensis Kl.) bekannt geworden. Bei Oewo-

dactyla verbleiben 3 Arten : Ct. Chevrolatii Dej. , Langsdorßi Klug und

Drapiet Gory.

Zu den Tru nca t i pcu nl e n gehören ferner folgende neue

Gattungen :

Ihjstrichopus Boheman (Ins. Oaffr. S. 42), Caileida und Gly-

cin nahe stehend, aber im Baue der Füssc abweichend. Diese sind er-

weitert, unten dicht behaart und mit Borsten versehen, die vier ersten

Glieder nehmen allmählich an Grosse ab , das vierte ist an der Spitze

aui^i^erandet , die Klauen sind von der Basis bis fast zur Spitze stark

gekrümmt. Die Gattung enthält 3 Arten : //. anguiticolli $ ^ (en\o~

ratis und ru fipennis ; bei der letztem wird Uolichm riippfniiis Ucy

fraglich aU Synonym cilirt.

Ilaptvp eza deKAclben (a. a (). S. i')'2) gründet sich auf eine

neue Ail //. vioiacea von der Wcihnachlsbai , welche im Aussehen
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an Lebia und Coptodera erinnert, sich von diesen aber durch dünne,

schmale Füsse und einfache Klauen unterscheidet.

Crejjidog aster desselben (ebendas. S. 68) , Aptinus nahe

verwandt, aber die Fühler sind iiurz, das 4— lOte Glied ziemlich rund,

schnurförmig, die Kiefertaster mit grossem fast eiförmigem Endgliede,

die lippentaster mit dünnem, etwas nach aussen verdickten verletzen

und grossem beillörmigen letzten Glicde, die Füssc kräftig, mit kurzen,

nach der Spitze an Länge abnehmenden Gliedern. Hierher Cr. bima-
culatus neue Art, und C. itifusc alus , wahrscheinlich mit Aptinus

infuscahis Dej. identisch.

l'lngiopyga desselben (S. 75), zwischen Dyscolus und Pro-

mecoptern in der Mitte stehend und auf folgende Weise charakterisirt

:

Menlum sinu simplici absque denle. Palpi maxillares articulis duobus

basalibus brevissimis 3° et 5° longitudine aequalibus, hoc versus apicem

modice incrassato, 4to sequenti nonnihil breviore sensim incrassato, la-

biales articuiu penullimo oblongo subcylindrico , sensim incrassato, ul-

limo longitudine antecedeiitis , cylindriro, apice trunrato. Tarsi sublus

brcviler pubescentes et selulosi , anteriores parum dilalali
, postici te-

nuiores, articulis qualuor primis longitudine decrescentibus. I Art PI.

ferruginea.

Xanlhophaea Chaudoir (Bull. Mose. S. 73.) , Calleida ver-

wandt, aber die Zunge ist an der Spitze gerundet, mit vier Borsten be-

setzt und wird nur hier, aber nicht an den Seiten, von den Paraglos-

sen überragt, das letzte Glied der Maxillar - und Lippentasler ist etwas

angeschwollen und an der Spitze zusammengedrückt, das zweite Fuss-

glied ist fast, das dritte entschieden breiler als lang, der Körper schmal

und flach. Hierher eine neue Art. X grandis von Melbourne (Neu-

Holland) und wahrscheinlich auch Calleida rittata Dej.

Crossonychus Chaudoir (Bull. Mose. S. 97,), auf Dromius

viridis Dej. errichtet, weicht von den eigentlichen Dromien durch ei-

nen starken einfachen und gerundeten Zahn in der Ausrandung des

Kinns ab.

Uly s t ropomus Chaudoir (Bull. S. 107.}, in den Charakteren

sehr mit Ozaena übereinstimmend, selbst mit dem kleinen Vorsprung

am Aussenrande der Flügeldecken versehen, welcher Ozaena so sehr

auszeichnet, aber von gänzlich verschiedenem Aussehen , Kopf und

Halsscliild erinnern an Pristonychus , die Flügeldecken an Cychrus. M.

subcoslatusj neue Art aus INeuholland.

Slcnoglossa Chaudoir f Bull. Mose. S. 116), von Coptodera,

durch die Bildung des Kinns, welches in der Mille nach vorn verlän-

gert und hier abgeiundel ist, und besonders durch die schmale eifÖr-

mii;e, sehr lange Zunge, die sehr langen Paraglossen und die schmale

Oberlippe ni'Ierschieden S ». varieg ata neue Art von Venezuela.
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A gono cheila Ch9uöoiT fBulI. Mose. S. 110): nienluin dente

riicdio magno excavato , apice integro , subrolundato -aculo. Labruni

sat breve, antice omnino rotundalura , inedio subtruncatum. Anlennae

breves, apicem versus crassiores , arliculis exterioribus subquadralis.

Cetera ut in Coploderis. A, guttata neue Art von Melbourne (Neu-

Holland).

Labocephalus desselben (Bull. Mose. S. 122.) auf Eunj-

dera striata Giier. (= Thtjreopterus spinosus Klug VViegni. Arrh. I.) ge-

gründet, weicht durch zweispaltigen. Kinnzahn , kurze, dicke und sehr

gewölbte Mandibelu und die hinlere Verlängerung des Kopfes von Eu-

rydera ah, und bildet das vollständigste Mittelglied zwischen Eurydera

und Mormolyce, welche letztere Gattung im Baue der Mundtheile, Beine

und in andern Charakteren fast ganz mit Eurydera übereinstimmt , und

bisher irrig bald zu Sphodrus, bald zu Agra gestellt worden ist.

Eurycoelus desselben (Bull. Mose. S. 124.): J.igula por-

recla , angusta , crassa , apice Iruncata, qnadriciüata
,

paraglossae ci

omnino connatae , eaque latiores et satis longiores, tenues, parallelae,

apice Iruncato-rolundatae, augulo interno recto. Mentum breve, valde

Iransversum lobis exlus valde dilatalis, apice suboblique fere Iruncatis,

intus parallelis, angulo anticu recto, sinu profunde, haud dentalo. Man-

dibulae breves, compressae, extus valde rolundatae, intus rectae, apico

breviter incurvo, acuto. Labrum planum, laliludine paulo brcvius, an-

tice truncatum , haud emarginatutn. UnguicuH pectinati. Cftera ut in

Thyrcopteris. Hierher Cop(0(/ern ? fascialo-pwictata Reiche, welche hier

nochmals ausführlich beschrieben ist. (Eine zweite Art dieser Gattung

ist Lehia poecUoplera ßuqnet Ann. d. I. soc. ent, d. Franc, t. III.)

Blechrus Motschulsky (Bull. Mose. 1848. I. S. .540.) auf

Dromius glabratus errichtet, welcher sich von Dromius und Metabletus

durch ungezähnelte Klauen, von Lionychus durch einen gespaltenen Zahn

in der Ausrandung des Kinns unterscheidet.

Scari ti ni. Eine neue, sehr merkwürdige Galtung dieser Gruppe

ist von M6netries fCat. d. Ins. rec. par Lehmann S. 9. Taf. 1. Flg. 7.)

onler dem Namen llarpactes aufgestellt. üa dieser Name bereits

verg« lien ist, hat ihn der Verf. nachträglich in Dioctes utngeändert.

Oie .Mandibeln sind ungemein kräftig, die linke innen mit vielen klei-

nen Zähnen, die rechte nur mit einem Zahne an der Basis versehen,

da« Kinn breit ausgerandet, ohne Zahn in der Ausrandung, articulirt

mit dem Kopfe in einer tiefen , In der Mitti; erweiterten ^uerfurche.

Die Beine lang, naniRntlich die Schienen, die vordem gegen die Spitze

•ehr wenig erweitert, aussen ohne Zähne, die Mittelsrhienen nament-

lich antuen mit langen bluifen Ilaaren dirht besetzt H L eh m ann%
tä" lang, Im Aussehen einer Manticora nir ht unflhnlitb , ist hei Kisil"

KouDS gemein und lebt in Erdlöcbern.
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Chlaenini. Boheman Ins Caffr. S. 133. errichtete die Gat-

tung Rkysotrachehts
, welche von Chlaenius durch kürzere Fühl-

hörner, deren 4—ötes Glied breiter und zusammengedrückt sind, durch

dreieckige Endglieder der Taster und durch das grosse, oben fast ebene
Halsschild unterschieden ist. Hierher drei Arten: Rh. quadrimw
culatus

, bimaculatus und myops, die letztere vielleicht mit P«-
nagaeus myops Gory Ann, d. Franc, l. II. identisch.

Anchomenini. Boheman a. a. 0. S. 165. stellte die Gat-

tung Rkopalomelus auf. Sie hat die Gestalt von Sphodrus, aber

eine grosse, an der Spitze ausgerandete Oberlippe, ein schmales Hals-

schild, gebogene Schienen und eigenthömlich gebildete Taster. Au den

Kieferlastern ist nämlich das dritte (zweite) Glied lang, gebogen, etwas

nach aussen verdickt, dag vorletzte an der Basis dünn und cylindrisch,

nach der Spitze zu kuglig, das letzte an der Basis dünn, nach aussen

erweitert, länglich eiförmig, an der Spitze abgestutzt. Eine neue I4'"

lange Art RA. angusticollis.

Als neue Arten sind ausserdem beschrieben worden;

Von Chaudoir im Bull, de Mose. I. S. 65 und (F.: Galerita

lugens aus Cayeiine, Trickognalha cincta aus Columbien, bisher mit

Tr. marginata verwechselt, Helluo c ar inatus von Melbourne (Neuhol-

land), Plenracanthiis iiiconspi cuus aus Brasilien, Glycia unicolor
aus Oberägypten, Demetrida picea aus Neuseeland, Calleida quadri-
i tnp r e s s a ^ o bs cur o ae n ea , dituta ^ cupr eocin da ^ sap hy-

rina, aHe aus Brasilien, pu n ctulata aus Mexico, Cylindrojiolum

cursorium aus Brasilien, Agra hypolasia ebendaher, Lionychus

cinctus vom Cap, Orthoffonius f e moralis vom Vlateau derNeelghe-

ries, Ozaena p ar alle la aus Brasilien, O. vert icali s aus Columbien,

0. mexicana aus Mexico, Vericalus undatus von den Philippinen,

Catnscopus cy anetlus von Pfepaul, Graphiptents Goryi, dem minu-

tus sehr ähnlich, aus Arabien, Änthia tetrasti gma und A. polio-
loma aus Abyssinien , A. sexcostat a , der limbata sehr nahe kont-

mend, vom Cap; im Bnll. d. Mose. II. S. 444 u. ff. : Carabus accura-
lus dem Estreicheri und excellens nahe verwandt, durch kürzere und

fast rechteckige Flügeldecken von dem letztern unterschieden, aus ßess-

arabien oder Cherson. C. Nord7nanni aus dem Taurus von C. Spino-

lae Crislof. fBonplnndi Men.) haupisächlich durch längere Gestalt und

deutlicher punktirle Oberseite abweichend, C. inconspicuus vor-

nehmlich durck abgerundete Schullern und kleine Abweichungen in

der Sculptur von C. Molschulskii Kolen. unterschieden, wahrscheinlich

aus Armenien, C. Bisch o fj'ii , dem gemmatus nahe stehend, vom Ara^

rat, C. D e Haanii ^ dem piodigus Er. verwandt, aber durch die an der

Spitze nur schwach buchtigen Flügeldecken des Weibchens sogleich zu

unterscheiden; in den „Observalions. Kiew 1847": Calleida capen sis,

der C. angustata sehr ähnlich , aber von bfeitertsr , kürzerer Gestalt,
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vom Cap , Scariles Richleri von Port Natal, von dnn portugiesischen

Scar. polyphennis hauptsächlich fiurch relative Ab\^'eichunge^ nnter-

schieden, Carabiis macrogonus aus der Verwandtschafl des C. Som-

lueri Karelin , Hollbcrgii Mannh. , Scovilzii Fald. , besonders durch die

sehr hervorragenden , flachen Hinlcrecken des Halsschiids charah-

lerisirt.

Von Boheman Ins. Cafl^r. S. 114. not.: Anlhia Uedenboriji

nnd A. inter media aus Sennaar.

Von Ericbson. (Schomb. Reis, in Bril. Guiana 3. Th.) : Gahrila

melanariaj Barysomus cepkal o le s.

Von Küster (Käf. Europ.) Notiofhilus yunctic ollis (XIII. 1.)

VDU Ragusa. Masoreus affinis 'XIII. 2.) von Karthagena. Dromiiis in-

le rs lilialis (XIV. 2.) ebendaher, von D. glabralus besonders durch

erhöhten dritten Zwschenraum der Flügeldecken unterschieden , Cala^

Ihus laleralis (XII- .3i.) von Cagliari, dem circumseptus sehr ähn-

lich, Agonvm datma tinum (Xll. 39 ) dem A. austriacunt sehr nahe

stehend und von üejean als Varietät dieser Art angesehen , Olislhopus

sardout (XI1.'42.) zwischen 0. punctulatus und Tuscatus die Ittitte

haltend.

Eine kleinere, in Thüringen einheimische Abänderung des Cara-

hu5 monilis , welche unter dem Manien Car. regutaris Knoch verbreitet

ist, wurde von Wissmann Eni. Zeit. S. 77. besprochen. Sie steht

dem C. aflinis Panz. St. sehr nahe. Die Vermuthung des Verf., dass

('. monilis, «ie Fabricius angicbl , auch hei Halle vorkomme, ist un-

gegründct. — Ders. hcmerlite in Bezug auf Harpatus fuligiitosus Uuft-

Kchm. , Sturm, dass ein mit Sturm's Abbildung genau übereinstimmen.

der Käfer im Harze bei Clausthal 2000' über dem Meere vorkommt,

welcher sich von H. lardus, besonders durch das längs des ganzen Hin-

lerrandes dicht und fein punktirte llalsschild unterscheidet.

Referent hat die in den Werken von Stephens beschriebenen

hrittischen Carabicinen nach den Originalexemplaren einer Prüfung un-

terworfen (Enlom. Zeit. S. 34. u. S. 333. , ins Englische übersetzt in

den Ann. of nat. bist. 1848. Ko. 1.). Es hat sich bei dieser Unicrsu-

chnng das R< «nllat ergeben, dass die In Grnssbrittanien vurkummcnden
Arien fast sämmtlich auch auf dem l'ontinent einheimisch sind, und

dass die zahlreichen von Stephens neu aufgestellten Arten mit bereits

bekannten zusammenfallen , oder unerhebliche Abänderungen von sol.

rhen sind, ^ur zwei scheinen der britlischen Fauna eigenlhümlich zu

»ein- Lriitvs monlanus SIepb. aus den Gebirgen Schottlands und ein

»I« Hlemut pallidiii heseliriebenf r und irrig für Trechus pallidum Sturm

gehaltener Käfer von di r Insel Wr;;ht und dir Meeresküste >on Irland.

Eine Zahl von Arien der Uallun^eu Haipalus und Peryphus haben nicht

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



140 Schaum: Bericht über diu Leistungen in der Entomologie

ermittelt werden können, da Ref. in London lieine in diesen Gattungen

richtig bestimmte Sammlung vergleichen konnte.

Chaudoir in seiner Schrift „Observations Kiew 1847" hat folgende,

meist synonymische Bemerkungen milgetheill. Hetliio erylhropus Chaud.

gehört zur Gattung Daitodontus Reiche (S. 4). — Slagona rufa Chaud.

e= Gerardii Buquet Rcv. Zool. 1840. (S. 4). — Aspidogtossa cayeuiieii-

sis Putz. = Clirina sliiatipennis Gory Ann, d. Kr, t, II. (S. 6). — A>-

bria barbara Chaud. ^^ ajidahisia Ramb. (S. 6). — Molops subtrunca-

tus Chaud. , wie Pulzeys richtig erkannt. = M. terricola $ ; da-

gegen scheint M. terricola var. B. Dej. eine eigene Art zu bilden, wel-

che der Verf. ovipennis benennt (S. 7). — Leiocnemis laliuscula

Chaud. ist ein Leirus (S. 7). — Zabrus globostis Gory Ann. d. Fr. II.

= Polysitus farchts Ziinm. (S. 9) — Feronia eletjanltda Cliaud. = Pta-

lysma pulcliellum FaWI. (Obs. S. 10). — Stomis americanus Lap. Et. =:^

Feronia falidica Dej. — Die Gattung Loxomervs Chaud. (= Heteroda-

ctyhis Guer.) ist in die INähe von Dyscolus Dej. und Aletius Gner. zu

stellen (S. 12) — Cyphogenius pallipes Chaud. ist, wie Erichson Jah-

resber. f. 184.3 S. 260, bemerkt hatte t= Cratoynathus mandibularis

Dej., die Trennung der Gattung EMcep/m^Ms Lap. {Dnptomorphus Cbaud
)

erscheint aber da'lurrh gerechtfertigt, dass hier das Männchen, bei Cia-

tognathus das Weibchen einen angeschwollenen Kopf hat (S. 1). --

Ambhjgnathus jft^erGory =: Crntacanthiis srarilides Perly und zur Gat-

tung JI/einnolKsDej. ffehörig. fS. 2). — Die Galluni; P(proj?os.™.! Chaud.

ist nicht, wie Ericbson behauptet hat, mit HarpaUis fulvus Dej iden-

tisch, da der Name Pternglossus bereits anderwärts vergeben , wird er

hier in Ooidius umgeändert (Obs. S. 2). — Ophontis longicollis Chaud.

Abänderung von Hnrpabis incisus Dej. (Obs. S. 7). — Harpalus viola-

ceus Chaud. = erosus Gehl. (S. 10\ — IHasorcus steht richtiger bei

den Harpalinen als bei den Brachininen und die vom Verf. beschriebene

Gattung IHacracanlkiis bildet ein .Mittelglied zwischen ilasoreus und

Somoplalus [S 13.)

Derselbe bemerkte ferner (Bull. d. Mose. S. 91), dass Agra

fossulala Brülle = calenulala Klug [Chetrolalii Gory) ist , dass Co-

ptodera flavosignala Gory und wahrscheinlich auch Copl. trisignata Buq.

zu der von ihm errichteten Gattung Labodotitus yeliören , und dass in

diesem Falle die von ihm trisignatus benannte Art trimaculalus zu

benennen sei (ebenda S. 121;, dass C. Wagtieri Er. Küster = saphg-

riniis Crislof. et Jan ist. (Bull. d. Mose. t. II. S. 448.)

Die Larve und Nymphe der Nebria bretiicoUis hat Blisson be-

schiieben und abgebildcl (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. S. 7.'> pl. I. INo. II,

übers, in Schieid. u. Fror. Not. 1849. fSov. S. 104). Die Larven leben

in Löchern
, welche sie auf sandigen Feldern und in Gärten anlegen,

sind Naehtthiere und verwandeln sich vor Ende des Winters zur Nym-
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phe , aus ^\ elcher nach IS—20 Tagen das vüllkomuiene Insect aus-

kriecht.

Die Harnorgane von Brach'mus complanatus hal Karsten un-

tersucht (Hlüller's Archiv f. Anat. , Physiol. und wissensch. Medicin S,

367 Tafel X.) — Entgegen der Ansicht der meisten neuern Schrift-

steller sieht der Verl. die eigenlhünilichen Organe, welche bei den

Brachinen den bekannten Dunst secerniren, für Harnorgane au : dieser

Dunst kommt aus zwei üefFnungen hervor, welche sich im Afler ober-

halb der Alündun^ des iMasldarms befinden und die Mündungen der

Ausführungsgänge von zwei gelblichen Drüsenkörpern sind. Dieser

letztere Apparat besteht bei dem columbischen ßr. complanatus jeder-

seits aus zwölf sternförmigen Drusen, welche sich mit ihren Ausfüh-

rungsgängen in eine Blase senken. In dieser Blase sammelt sich das

Secret , welches die Brachinen ihren Verfolgern entgegenpuflfen. Die

Drüsen bestehen aus zwei Häuten, zwischen welchen die spindelför-

migen Drüsenzeilen so liegen, dass sie senkrecht auf der innern Haut

aufsitzen uud vielleicht in den von dieser Haut eingeschlossenen Ca-

nal einmünden. Auch die Ausgänge der sternförmigen Drüsen enthal-

ten noch Drusenzellen. Die Blase, welche die zwölf Ausgänge auf-

nimmt, ist aussen mit einer Schicht sich kreuzender Muskelfasern be-

deckt. Das Secret ist eine wasserhelle Flüssigkeit, welche brennend

auf die Haut wirkt und sich an der Luft zersetzt, wobei Stickstoffoxyd

und salpetrige Säure gebildet werden. Ausser diesem Zersetzungsproduct

Ciiden sich zwei kryslallisirbare und eine fettartige Substanz, von de-

nen die erstem einige Aehnlichkeit mit dem Harnstoff haben.

Dytiscidae.

I. etzner stellte (Jahresbericht der Arb. der Schles. Gesellsch.

f. d. J. 1848. S. 9.) Agabus Kotsckyi nach einem einzelnen im Für-

stenlhum Teschen gefangenen Exemplar als neue Art auf, sie sieht in

der Mitte zwischen A. gullalus und silesiacus Letzn. (Schles. Jahresber.

f. 1843.), uud wird hauptsächlich durch weitläufigere netzförmige Hun-

zeln der Oberseite von beiden unterschieden.

Eine Keihe neuerer Arten aus dem südöstlichen Africa ist von

Boheman (Ins. CalFr. S. 233.) beschrieben worden: Cijbister bino-

tatut (ein bereits von Klug vcrgebner Name), C. marg inico ttis

,

llydaticvs flaroline atu s , caffer, apictilis ^ Copelains obtusus^

itriate Uus' basa tii , Laccophitus adspcrsus, Nolerus [llydrocaii'

ihu»i (fitaäri til tat li s
f

llijphidrus caffe r ^ Hijdroporus etegantu^

lus, tineolatus, iufirmus^ et anetc ens ^ ruficeps (vergebni-r

Piame), inquina tus, lateralis ^ vullatin (bereits benutzter Aiimc)

tittico II iSf exilis.

Oermar besihrieb (Kinn, enlom. 111. S. 171.): Cybister scum

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



142 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

tellaris, Agabtis spilopterus ^ Hydroporus dispar^ neue Arten

von Adelaide.

Gebier stellte (Bull. d. Mose. 1848. II. S. 72.) als neue Arten

auf: Rantus luteic ollis Mannh. dem adspersus Fabr. ähnlich, aber

länglicher, das Halsschild verhältnissmässig flacher und breiter, Agabvs

altaicus Mannh., kürzer als chalconotus, und nicht verengt, auch dem

A. opacus Mannh. verwandt, aber glatter, A. lineatus Mannh., gelb,

mit fünf bis sieben abgekürzten schwarzen Streifen auf den Flügel-

decken und Hydroporus veslilus dem H. opatrinus ähnlich, alle aus

Südweslsibirien.

Gyrinites.

Erichson beschrieb (Schomb. Reis. i. Brit Guinna 3. Th.)

Gyretes discns aus Britisch Guiana.

Von Boheman aufgestellte neue Arten aus dem südwestlichen

Afrika sind; Gyrinus flavipesj amo enulus , Orectochilus bicosta'

(MS, Dineutes caffer.

Bupresüdes.

Nomenclature of Coleopterous Insects in the coltection of llie

British Museum l'ail Hl. Bupreslidae London lb48. Dieses von White

angefertigte Verzeichniss weist einen grossen Keiclilhum an ueuhollän-

dischen, ostindischen und weslafrikaniscben Arten auf, ist dagegen arm

an kleinern, namentlich europaischen Formen , so dass in der Gegamml^

zahl der Arten das briltische Museum hinter der ehemaligen Uejean'-

schen Sammlung zurückbleibt. Syuonyniiscbe Aufschlüsse und Berich-

tigungen enthält derKalalüg nicht, obgleich geradein dieser Beziehung

viel zu leisten gewesen wäre, dagegen wird er dadurch sehr brauchbar,

dass bei jeder Art auf eine oder ein Paar der besten Abbildungen, wo

solche vorhanden sind, verwiesen wird, und dass eine grosse Zahl der

vielen in englischen Schriften zerstreut beschriebenen Arten mit genauer

Angabe des Cilats aufgeführt ist.

Eine sehr ausgezeichnete neue Stigmoderen-Form aus Keuhol-

laod ist von Parry Trans, of the ent. Soc. V. Hl. lab. II. üg. 7. un-

ter dem Kamen Melaxymorpha Grayi beschrieben und abgebildet

worden. Diese neue Untergattung stimmt mit Calodema in der Verlän-

gerung des Froslernunis überein , weicht aber darin von dieser und

den andern Untergattungen von Sligmodera ab, dass jede Flügeldecke

an der Spitze mit drei Zähnen versehen ist.

Als neue Arten sind aufgestellt worden :

VoTi Germar (Linn. entom. III. S. 175): BupresUs simpUr,

suateola, beide zur Untergattung Melobasis Gor. et Lap. gehörig,

ILlhon nubeculosum, chalcopttrum, »o tutatum ,
Coraebus
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chrys py gius f Amorpitosoma lasmanicumt Aphanistus canali-

culatuSf aas Adelaide.

Von Menetries (Cal d. Ins. rec. p. Lehmann): Captiodis ex~

cisa (Taf. 3. Fig. 2.), durch das an den Seiten vor der Basis ausge-

schnittene Halsschild sehr ausgezeichnet , häufig hei Kisil-Kouni , An-

thaana auriceps (ial. 2. Fig 4). Der A. ferulae Gene verwandt, auf

den Blüthen von Ferula persica bei Agathma , Sphenoptera chalij-

iaea Taf. 2. Fig. 5. aus Baschkirien.

Von Coquerel (Ann. de 1. soc. ent. d. Franc. S. 276. tab. 6.

(ig. 1.) Folybothris aurocyanea, eine ausgezeichnete Art von Ma-

dagascar.

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Thcil) : Conognatha claray

Colobogaster celsa^ Vkaenops subcnprea aus British Guiana.

Eucnemides,

Eine neue mit Galba und l'terotarsus verwandte Gattung Gal-
tiella ist von Westwood (Gab. of Orient, entoni.) errichtet worden.

Sie hat die kurze eiförmige Gestalt eines Drapetes, gesagte Fühler und

tiefe Fühlerrinnen auf der Unterseile des Halsschildes. Das Proster-

Dum ist hinten verlängert und wird von der erweiterten Spitze des Me-

sosternum aufgcnomnien. Beine breit, vier Fussglieder mit HafUappen.

Die Art G. violacea aus Ostindien ist Taf. 41. Fig. 1. abgebildet.

Elaterides,

Eine ausgezeichnete neue Gattung Pleonomus ist von Me-
netries (Cat. d. Ins. rec. p. Lebmann S. 32.) aufgestellt, sie steht

Canipylus nahe, hat aber stärkere Mandibeln, der Vorderrand der Stirn

ist weder zurückgebogen noch wulstformig vorgestreckt. Die Taster

sind zarter. Das Halsschild ist walzig, oben ganz eben , die Fühlliär-

ner zwülfgliedrig , die Füsse sehr lang und dünn. P. tereticollis

von Kokhara ist auf i»f. 2. Fig. 6. abgebildet. Eine zweite Art der

Gattung scheint, so weit sich dies nach dem fühlerlosen typischen

Exemplare beurlhcilen lässt, der von Faldermann als Serrvpalptis spi-

nicoUis beschriebene Köfer zu sein.

Eine Reihe ausgezeichneter grossenlheils neuer ostindischer Ar-

ien hat Wetitwoüd ('ab. of Orient. F^nl. Taf. 3j. abgebildet. Es sind:

Carnp§osternu» Templetonii aus Ceylon, C. Stephcnsii Hope aus IVe-

pBul , C. Dokrnii autt Assam , C.llopei aus Tenusserim, Oxynopte-

ru% Cumingii Hupe von d«n l'liilippinen , Pectorera itellii Hope von

Thibet , Aiaus mo€retts,sculptus vom l>a:>yüligti)irge, sordtüua

von Ceylon.
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Von Gcrmar (Linn. enlom. 111. S. 180.) neu aufgestellte Arten

aus der Umgegend von Adelaide sind: Pristilopkus impurus, Lacon

costipennis und Cylindroderus corrigiolatus^ der letztere von den

typischen südamerikanischen Arten der Gattung Cylindroderus nur durch

etwas längeres drittes Fühlerglied abweichend.

Kerner sind als neue Arien beschrieben:

Von Küster: Dolopiits rudis (Käl. Europ. XIV. 34.) von Cat-

taro in Dalmatien und Cryploliypnus pallipes (Käf. Europ. XV. 19.)

von Karlhagena , dem Drasterius bimaculatus sehr nahe stehend und

vielleicht nicht einmal specifisch verschieden.

Von Menetries: Adrastus piceus (Cat. d. Ins. rec. p. Leh-

mann S. 33.) aus Turcomanien.

Von Erichson (Schorab. Reis.) : Monocrepidius pToletarius,

Dicrepidius po r osus^ chtoropterus, atricornis^ Cardiorhinns

hypocrita aus British Guiana.

Ueher das Leuchten des Pyrophorus iioclilucus hat Gosse Ann.

of nal. bist. II. ser. I. S. 200. seine Beobachtungen milgelheilt. Der

Käler ist von Februar bis Mitte Juni in den flachen Gegenden von Ja-

maica gemein. Das Lichl , welches von den beiden ovalen Flecken

am Hinterrande des Halsschildes ausgehl , hat eine gelbgrüne Farbe,

und ist dem Willen des Thieres unterworfen, Wenn der Käfer nicht

beunruhigt wird , sind die Flecken gewöhnlich ganz matt. Von der

leuchtenden Stelle an der Bauchfläche zwischen dem ersten Hinterleibs-

ringe und dem Metathorax strahlt ein sehr lebhaftes rothes Licht aus,

es erscheint aber nur, wenn, wie es im Fluge geschieht, die Flügel-

decken geöfl'nel und der Hinterleib in die Höhe gebogen wird; wenn

der Käfer sitzt oder kriecht, ist jene Stelle vom hintern Ende des Me-

lathorax bedeckt, und das Licht kommt nicht zum Vorschein. Es ist

sehr zweifelhaft, ob der Wille des Thieres auch auf dieses Licht einen

Einfluss ausübt, es intermittirt zwar während des Fluges, das Erschei-

nen und Versch\\ inden hängt aber wahrscheinlich nur davon ab, ob

die Rücken - oder Bauchfläche dem Beobachter zugekehrt isl. Das

grüne Licht strahlt der Käfer, wenn er fliegt, nur selten aus, thul er

es aber, so gewährt die Verbindung desselben mit dem rothen Licht

einen sehr schönen Effect. In einem Glase aufbewahrt, verliert das

Thier schon in zwei Tagen das Vermögen, zu leuchten.

Laboulbene theilt (Bull, d. 1. soc. enl. de Franc. S. XXXVII.)

die Beobachtung mit, dass Ludius crocatus in der Gefangenschaft an-

dere Insecten verspeist und ist geneigt, daraus den, wie es mir S4:heint,

voreiligen Schluss zu ziehen, dass die Elateren carnivor sind.
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Ilhi/Acerides.

Leconle beschrieb (Journ. of the Acad. of Thil, Pf. Ser. I. P. I.

S. 89) eine zweite Art der Gattung Ze/tofl Say, Z. vulnerata: nigra,

punctata, thorace inaequali, vilta media cruenlata, elytris lineis tribns

elevatis. Long. 6'" von St. Louis, und bemerkte, dass die von Say

(Best. Journ. of Kat. Hist L S. Iö2.) beschriebene Zenoa brimnea =
lUelasis picea Palis. Beauv., Callikirpis p. Dej. Cat. ist.

Cyphonidae.

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) neu aufgestellte Arten

aus British Guiana sind: Arlemalopus tenuicornis, Scirtes palletiSj

ads p e rsiis, fascialellu s.

Lampyrides.

Erichson beschrieb (Schomb. Reis. 3. Th. ) Pholuris ruH-
cunda und Emplechis desmo cerus, neue Arten aus British Guiana.

Die nordaraerikanischen Lycns-Arlen halLcconte auseinander-

gesetzt. „De Lycis boreali-americanis." (Journ. of the Acad. of nat.

sc. of Phil. N. Ser. l. P. L S. 73> Es sind folgende :

1. Lyciis mit l Art, Lijgisloplerus lateralis Melsh.

2. Dtjctioplera 1 A. , sub slrialtts Dej.; niger thorace canali-

culato, Iransversim biimprcsso , laleribus latu luteis, elytris rugosis,

obsolete striatis.

3. Vigrapha Newm. 7 A. : D. discrepans Ncwni. , D. lijpica

Kewm., D. affinis; nigra subliliter pubescens ; thorace lateribus late

fulvis; elytris rcticulalis fascia media angusla intcgi-a apicciiue late

nigris. Long. 0,45. aus dem .Missouri -Teiritorium. D. dorsatis Newm.
1). aficalis: nigra, subtiliter pubescens, thorace anticc parum anguslalo,

apicc subangulalo flavo, villa lata nigra elytris flavo-luteis, apice late

nigris, aus dem Alissouri-Territorium. Long. 0,65., D. terminalis Say,

D, reliculalaFahr. Dem Verf. unbekannt sind ß. i/iVisa Newni. und san-

guinipennis Say. —
4. Caenia Kcwm. 1 A. dimidiala Kabr. (scnpularis Newm.) —
5. Celetes'Svwm. 3 A. : C. basalis: alra vcl atro-brunnea, tho-

raci» laleribus liiimcrisque fulvis, illo carinato apice producto, laleribus

sinualo, augulis {loslicis valde produclis, elytris costis 4 elevatis; an-

lennaruni articulis runio longo interno basali. Long. 0,3. C. mgstacina:

nigi'a , thorace lateribus liunierisfjue fulvis; illo brevi carinato apice

«uhproduclo, emarginato , lateribus sinuatis, augulis posticis pruductis,

disco niedio aulice elevato, elytris quadri - costatis , antennis arlicu-

lif triangiilaribus, angulo interno producto, vom Obersee. Long. 0,34.

C. iabida : nigra, thorace laleribus humei'is<[ue fulvis, illo carinato an-

liec leviler angtislato, apice suhangulalu, lateribus partim sinuatis basi

Iruncalo, elytris parallelis 4-caslali8; antennis articulis triangularibus,

onguto interno produclo. Long. 0,3.

Aichlv r. .N>lur(r>cli. .XV. Jabi^. 2. Uil. K
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6. Eros Newm. 19 Arten, welche in folgende Gruppen zerlegt

sind : A. Elylris costis quatuor, niargine fortitcr elevalis * thorace cellulis

quinque : E. coccijialiis Say. (var. minor viundus Say) ; £. humeralis Fabr.

;

E.oblilus? Newm. ; E. inceslus: niger, Ihorace latitudiue non bre-

viore , margine lenui fulvo , cellulo mediane antice carinato , carina

postice bifurcata. Long. 0,3. ; E. sciilptilis Say. " " thorace cellulis qua-

tuor: E. Irilinealus ilehli. , E. crenalus Germ. Qcrucialus Randall, alalus

Kewra ) B. Elylris costis novera minus elevalis * costis alternalim

elalioribus: E. niodestus Say; E. limidvs: niger, thorace laliludine

paulo breviore , antice leviler anguslato , basi foveolalo , lateribus late

fulvis. Long. 0,3. * ' coslis subaequaliter paruni elevalis , interstiliis

uniseriatim reliculatis. a. Antennae subserratae: E. aeger (^alalus?

Newm.): niger, thorace breviore, antice paruni anguslato, postice cana-

liculato, lalcribus late fulvis vix sinualis, anlennaruni arliculo secundo

ferrugineo. Long. 0,3. E. socius : niger, Ihorace latiludine paulo bre-

viore antice leviter anguslato, postice foveolalo, profundeque transver-

sim impresso, lateribus fulvis. Long. 0,32 ; E. jnollis (liclor? Newm.):

niger, thorace fere semicirculari canaliculalo, canali antice dilatata, disco

utrinque leviter impresso, lalcribus lata lulcis. Long. 0,26; E. ßoralis

Melsh. ; E. nanus IVIelsh. ; E minuliis Dcj. ; niger, thorace latiludine

sesqui breviore, antice vix anguslato, apice rotundalo lateribus sinualis,

angulis poslicis acutis, fulvo, villa lale pone medium dilatala nigra.

Long. 0,2; E. canaUculatus Say. b. Antennae valde serratae, fere fla-

bellatae : E. la scivus: niger, thorace laliludine vix breviore, antice

anguslato, apice angulato, lateribus reclis, angulis poslicis acutis, elylris

dislinctius reliculatis. Long. 0,27; E. sollicitus: elongatus , niger,

thorace latiludine non breviore, antice anguslato, apice dislinctius an.

gulato, lateribus rectis , canaliculatus, lalcribus obscure fulvis. Long.

0,27; E.vHis: elongatus, uigcr, Ihorace latitudiiic vix longiore, antice

anguslato, apice valde rotundalo, lateribus parum sinualis, angulis po-

slicis acutis leviter produclis, disco canaliculalo, canali antice subob-

soleta, transversim obsolete biimpresso, basi utrinque transverse foveato
;

nigro lateribus late fulvis, elylris 9-costatis, dislinctius reliculatis.

Long 0,2.

Telephorides.

Eine neue, sehr merkwürdige Gattung Ickthyurus ist von

Westwood (Gab. of or. entom.) aufgestellt Sie ist Malthinus ver-

wandt, hat abgekürzte Flügeldecken mit vcrschmälerler Spitze, die

Flügel sind fast von der Länge des Ilinterleiltes, dieser endigt mit ei-

nem grossen hornigen, in beiden Geschlechtern lief gespailenen Giiede.

Die Augen sind gross , die Fühler fadenförmig , die i^landibeln zart,

scharf, innen zweizähnig, alle Taster mit beilförniigem Endgliede, die

Mittelbeine des Mänücheus almorm geslallel, die Schenkel gescln^ ollen,

gekrümmt, die Schienen kurz, von unregelmässiger Bildung. /. la-
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leralis von Java und /. coslalU von jMoulnieiri sind auf Tafel 41 f. 2.

und 3. absebildel; im Text sind in einer Nolc noch zwei andere Arten

I. basalis eiienfalls von Moiilmein und /. iliscoidalis von Sierra Leona

beschrieben.

Melyrides.

Germar bcsihrieb (Li»n. entom. III. S. 182.) Lajus Irisignalus

und zwei nene Arten der merkwürdigen Gattung Carphunis, C. bre-

tipennis und certicalis, von Adelaide, — Küster: Atlaliis Ge-

»ei (liäf. Eur. XIII. 13.) aus Sardinien, Anihocomus parallelm

(XIU. 14) ebendaher, Colotes nigripennis (XIII. 18.) von Kartha-

gena, — Erichs on (Schonib. Ueis. 3. Th.): Chaicas lurgidus aus

British Guiana.

Clerii.

Als neue bei Adelaide einheimisclie Arien sind von Germar
(Linn. entom. III. S. 186.) ^ißolrcfus leucaspis (= Cleriis simples

Newm.) und Lemidia inanis beschrieben.

Pllniores,

Zwei neue Galtungen dieser Familie sind von ßedlenbacher
(Faun. Auslr. S. 346 und347.) aufgeslelll: Tnjpopilys von Anobium

durch gesägte Fühler, von Ochina durch den langen walzcnfürmigen Kör-

per und beilfürtiiigcs letztes Tastcrglied unttTscbieden. ist auf Atiohium

serricorue Duflschm. gegründet und Oligomerus mit zehngliedii-

gen Fühlern , die drei ielzten Glieder zusammen länger als alle übri-

gen , Endglied der Taster walzenförmig , auf Anobium hrunneum Ol. St.

errichtet.

Eine neue Art ist Apafe'ohsipa Germar (Linn. entom. III.

S. 222 ) von Adelaide.

PaussilL

West wood gab im Cabinet of Orient. Entom. schöne Abbildun-

gen von MerUmothnts licHsoni Westw. und Pausiius Jerdani Wtistw.

(8. vor. Jahresb. S. 89.)

Derselbe beschrieb (Trans, of ibe enl. Soc. V. S. 29. tab.)

eine neue Art: l'ausius Varrianus von Fort IVatal, sie gleicht im

Aussehen den asiatischen 1*. Fichtelii und tlioracicus , gehört aber in

die Abibeilung mit fast zweigetheiitem Jlalsächilde und iiinten ausge-

höhlter Füblerkeule, aus welcher bereits vier africaiusche Arten 1*. ru-

ber Ihunb. , excavalus, halrcillei und Klugii Westw. beUanul nind, —
Die Zahl der bescliriebcnen Arten belauft sich jetzt auf 63. Was die

Lebensweise derselben betrüft , so ist durch die Beobachtungen ver-

ftchiedncr Sammler festgestellt, dass wenigstens die meisten Arten in

Ameisenncstern vorkommen. iSach einer Mittbeilung von Benson
(Trans, a. a. 0. S. 30.) , bombardirt der bei einer kleinen braunen

Ameise lebende F. Fanianus, >venn mon ihn fiingt. Auf den UuiKen
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gelegt, benutzt er die grosse Fühlerkeule als Hebel, um sich wieder

umzudrehen ; die Beine sind zu kurz , um dabei wesentliche Dienste

zu leisten. — Eine Art der Gattung Ccrapteriis ist von Wilson (Trans,

of Ihe ent. Soc. Froc.) bei Adelaide wiederholt unter Irockneni Kuh-

miste gefunden worden.

StaphißliniL

Eine ausgezeichnete neue Gattung Trigonurus ist von Mul-
sunt (Ann. d. la soc. roy. de Lyon 1847 p. 515. Taf. 7. Fig. 2.) beschrie-

ben und abgebildet worden. Sie gehört der Gruppe der Coprophiiinen

an, hat wie Deleaster, Slicralymnia und Syntomiuni einfache Vorderschie-

nen ; das vierte Glied der Kiefertaster ist doppelt so lang als das drille,

die Vorderfüsse des Männchens sind merklich erweitert. Tr. MelUi
wurde in einer faulenden Tanne auf der grossen Chartreuse nahe bei

Lyon entdeckt.

Eine andere neue, zur Gruppe der Xaritholinen gehörige Gattung

Homo rocerus hat Boheman (Ins. CalTr. S. 272.) errichtet. Sie ist

in folgender Weise charakterisirt : Antennae fraclae breviusculae, in-

crassatae, articulis 2'' et 3» rotuudalis, 4''— 10° brevissimis, apice truu-

catis, ultimo obtuso. Mandibulae arcuatae, edentalae, apice acuminatae.

H. riifipennis ist eine neue Art aus dem südöstlichen Afrika.

Ausserdem beschrieb derselbe folgende neue Arten: Myrme'

donia dispar, terminataf longicornisy porlixa^ Uomaloia alri-

capilla, Aleochara r u fip e s , Comirus obesits, Tachinus exilis^

Xantholinus atnahilis , StaphijUnus Erickso 7iiif nigr it ent ris^

caffer, Vhilonius iialalensis, morio, caffeVj bisignatus,

minutitSf rufipcs; Lalhvobiitm caffer, Liihocharis br ev icollis.,

Slilicus bima culatiis , Paedents crasstis^ collarisj caffer, Fi~

nophilus pit iicta tu s, Oedichirus a bdom i n ali Sy Megahps ptic alus,

Osorius r ug icepSf Oj-glelus picipennisy pitsilfus.

Als neue Arien sind ferner aufgestellt:

Von Kiesenweltcr (Entom. Zeit. S. 320): Uomnlota subru_

gosa, Tachinus latiu scitlii s ^ Olhius lapidtcola, Pkilonlus ad-

scitus, frigidiis, Platijstefhus laeris, Anlltophagus faUax (vom

Verf. auch in Küsler's Käf. Eur. XV. beschrieben). Anthobium piibe-

rulum, alle aus den Kärnlhner Alpen. — Derselbe gab (ebendas.)

auch eine ausführlichere Beschreiltnng von Aleochara rufitarsis Heer.

Von demselben (Küst. Käf. Eur.) Quedius chrysurus
(XII. 55.) dem Q. fulgidus und cruentus verwandt , aber viel kleiner

und durch die Bildung des Ilalsschilds abweichend , in Ameisenhaufen

an verschiedenen Orten Deutschlands aufgefunden, und Q. specula^

tor (XV. 57.) aus den Kärnlhner Alpen.

Von Küster: Xantholinus nngulatus von Karlhagena und in-

termedius aus Sardinien (lieft XllL 7. S.) ; der erstere scheint mir

nicht von X. fulgidus abzuweichen.
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Von Gevniar (Linn. cnloni. III. S. 174): Paederus crventi-

collii von Adelaide, durch rolhe Vorderliülten, lebhaft blaue und tie-

fer punclirte Flügeldecken von dem nahe verwandlen europäischen F.

eanguinicollis unterschieden.

Von Gebier (Bull. d. Mose. 1848.11. S. 79) : Oj:yteliis sulcalus

und Arpedium limbatum Mannh. aus SQdwestsibirien.

Von Menetries (Cal. d. Ins. rec. p. Lehmann Taf. 2. Fig. 1.);

Octjpus fulvipes aus Tnrcomanien.

^Sludi entoniologici publicali per cura di F la ni i n i o 1! au di e

dl Eugenio Truqui T. 1. Fase. II. Torino 1848." (vermulhlich in den

.Memoiren der Turiner Aeademie veröffentlicht). Die Abhandlung ent-

hält die Beschreibungen vieler Staphylinen , scheint aber noch nicht

nach Deutschland gelangt zu sein und hat daher auch für den gegen-

\iärligen Bericht nicht benutzt \\erden können.

Coqucrcl hat (.\nn. d. I. soc. ent. d. Franc. S. 180. pl. 4.

No. IV. Fig. 3.) die frühern Stände von Osorius incisicrurus Latr. be-

kannt gemacht.

Pselaphü.

Die brillischen Arten dieser Familie bat Referent (in New-
nian's Zoolog. 1847.) gemustert, und die in England iierrschenden Be-

stimmungen mit denen des Festlandes in Einklang gebracht. Die wich-

tigsten synonymischen Bemerkungen , welche sich hierbei ergeben ha-

ben, sind auch in der Ent. Zeil. 1848. S. 44. mitgetheilt.

Srydmaenides.

Ueber mehrei-c englische Arten der Gattung Scydmaenus gab

Kef. (Newm. Zool. 1847. und Eni. Zeit 1848. S. 44.) nach den Origi-

nalexemplaren Aufschluss.

Silphales.

Eine neue sehr interessante Galtung Apale lica ist von West-
wood (Cab. of or. enlom. tab. 41.) errichtet. Sie ist mit Fteroloma

(und mit l.eptinus) nahe verwandt , der Kopf ist breit, wird vorn en-

ger, die Oberlippe quer, mit häutigem, gewimperten Vorderrande, die

.Mandibcin hornig, sichell'Orniig, scharf, innen gewimperl, die äussere

Lade der Maxillen breit, kurz, dicht behaart, die innere kurz, gewim-

perl, die Kieferlasler fadenförmig, das 2—41e Glied von gleicher Lange,

die Fülller lang, fast fadenförmig, Halssehild breit, quer mit erhabenen

Kindern, dir Flügeldecken fast viereckig, die Beine lang, zart, das

vierte FuDsglied etwas zwcilappig , die Vordcrfüsse kürzer und breiter

al> die andern. Die Arl A. Icliioides ist im llimalaya einlii'imisch

und Tafel 41. Fig. 9. nbgebibirl.

Scliiödtc linl (Overs. ov. d. daiisk. Vidensk. Sel.«k. Forli. 1847.

No. (i. S. 79.) eine neue Gattung dieser Familie Baihy icia nufge-
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gestellt, welche jedoch mit Adelops Tellkanipf (s. dies. Archiv 1844}

einerlei ist. Schiüdte's CharalUeiislik, welche die von Tellkanipf in

manchen Tunkten ergänzt, laiilet so: Waxillae mala interiori unco ter-

minala corneo. Falpi inaxillares articulo ultimo conico acumiuato. Li-

gula membranacea, apice acute cniarginala
,
paraglossis niembranaceis,

breviler cilialis. Antcnnae longiores, extrorsum crassiores, articulo

oclavo contiguis minore. Tarsi antici quadriarliculali
,

posteriores

quinquearliculati, omnes articulo primo subsequentibus band longiore.

Oculi nulli. Habitus Cholevac. Mcsoslernum carinatam. Alae nullae.

Structuia interna a Choleva praesertim differt: vasis malphighianis ge-

niculalis apicem versus sensim paulo crassioribus, capsulis spermaticis

numerosis minutis, cum tunica earum coramuni magnum efformanti-

bus globum, vesiculis scminalibus utriusque paris brevioribus , aequa-

libus , minime convolutis. Schiödte beschreibt zwei neue Arten.

B. byssina: breviler ovala , valile convexa ferruginea , fulvc-pube-

scens, nono anlcnnaruni arliculo octavum ter superante. Long. '3 lin.

et ultra, aus der Adelsbergcr Höhle in den Zwischenräumen von Bys-

sus fulvus, und B. montana: ovata , convexa, ferruginea, fulvo-pu-

bescens , nono antennarum arliculo uclavum dimidia parle superautc.

Long, vix '3 lin., in bedeutender Zahl in der Luegger Grolle, zwischen

loser Erde, kann aber nicht als eigenthumliches llölilcninsccl angesehen

werden, da sie sich in noch viel grösserer iMenge auf sclialligen Klip-

pen beim Schlosse Veldes in den Krain'schen .\lpen fand.

Ein anderer höchst ausgczeichoeler, in der Adelsberger und Magda-

len-Grotle in Krain \orkomnicnder Käfer ist vonSchiödte (a. a. 0. S. 78.)

unter dem INamen Slariohius Iroijlodyles beschrieben worden. Er

wird vom Verf. dieser Familie eingereiht und als Witteiglied zwischen

Scydraaenus und Choleva bezeichnet. Die Charaktere desselben lauten:

Maxillac mala interiori spinulis Icrniinala. Palpi maxillares articulo ul-

timo conico acumiuato. Ligula membranacea, apice acute emarginata

,

paraglossis niembranaceis breviter ciliatis , ligulani band superantibus.

Anlennae corpore longiores graciles, extrorsum crassiores, articulis elon-

gatis, clavatis, octavo contiguis minore. Pedes elongati gracillinii , tarsi

niiformes, selis longioribus , anlici quadriarticulali, posteriores, quinque-

arliculati , omnes arliculo primo elongato unguiculis elongatis. Oculi

nulli. Caput elongato - obovalum, deflexum. l'rothorax subcylindricus,

ante basin coarctalus ; slernum lolum simplex. Coleoplera connata

anipla, clliptica, convexissima . undiqiie decli\ia. Alae nullae. St Iro-

glodytcs laevis nitidus fiisro -brnnneus , capitc Ihoraceque fnscis.

Long. 2'/2— .3 lin. (Der liäfer war schon vor Jahren von K. Schmidt

mit dem auch dem Verf. bekannt gewordenen Namen Leplodirns Hohen-

warlii belebt und ist neuerdings \ou K. Slurm (Ueulschl. Faun. Heft 20.)

unter demselben beschrieben und ausgczeichncl schön abgebildet wor.

den, Sturm, dem die nahe Verwandtschaft des Thieres mit Masligus

nicht entgangen ist, stellt es zu den Scydmaenidcn. Aus seiner Dar-
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Btellnng ergiebt sich übiigens, dass die Vorderfüsse nur im männlichen

Geschlechte \iergliedrig, iieim ^Yeibcllen fünfgliedrig sind\

Als neue Arten sind Ijesclirieben von Fairmaire (Ann. d. 1.

soc, entom. d. Franc. S. 168) Stlpha S o uverb ii aus den Pyrenäen,

— von Menelries (Cat. d. Ins. rec. par Lehmann). Catops taterilius

und fuscipes, beide dem agilis 111. Er. verwandt von Nowaia Alexan-

drovskaia.

Ilisterini.

Küster beschrieb (Küf. Eur. XV. 27) Abraeus semintthim

von Montenegro. — Menelries a. a. 0. Hisler pusio (Taf. 2. Fig. 7.),

p /a» u(w$ (Fig. 8.), Snprimis tut- comanicus (Fig. 9.) ; alle drei aus

Turcomanien.

Trichopterygia.

Motschulsky, welcher diese Familie jetzt Trichoptitia nennen

will, hat (Bull. d. Mose. 1848. S. 569.) eine Uebersicht der Gattungen

verölTcnllicht und die ihm bekannten Arten aufgezählt. Der AufsatE

entspricht ebenso wenig als die früheren des Verf. über diese Familie

wissenschaftlichen Anforderungen ; es ist daher' hier nicht der Ort, nä-

her auf denselben einzugehen.

Phalacrides.

Küster beschrieb (Käf. Eur. XIII. 2C.) Olibriis bimaculatus
als neue Art aus Kordilalien.

Nitiitulariae.

Küster beschrieb Bracliijplertis lalicollis (Käf. Eur, XV. 35.)

von Spalato in Ualniatien, H. meri dionnlis (XV. 38.) von Kartha-

gena , B. ft anic ornis (XV. 40.) aus Italien, ileligethes auslralis
(.XV. 42.) von Karthagcna, M. angustalus (XV, 44.) aus Sieben-

bürgen.

Tlialijcra auslralis von Adelaide ist von Germar (Linn. ent.

III. 187.) aufgestellt worden, sie weicht von Thalycra und den übrigen

(latlunsen mit vorragendem Prosternum durch die Dornen an der Aus-

scnkante aller Schienen ab , und bildet wohl den Typus einer eigenen

(latlung.

Manuerheim macht (Bull, de Mose. II. S. 82 ) darauf aufmerk-

sam, dass unter Vellis Kiiiainiitosa Gehler [Lepeiina squ, Erichs.) Exem-

plare mit gctheilten und andere mit ungctheilten Augen voi'koimneii,

und dasa darin \\iAi\ ein (cschlechtsunterschied liege. Die viel seltneren

mit sier Augen scheinen die Männchen zu sein.

Colydii.

F.ine neue (lattung dieser Familie ist l'etatopltora West-
wood (Call, of Orient. Ent. Tab. 41. Fig 7.), durch die Bildung der

Fühlhutncr «ehr outgexciehnct , dies« sind eligliedrig, die drei letzten
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Gliedei- bilden eine grosse Keule, welche aus flachen Blällcrn besieht,

das erste dieser Biätler ist lilein , das letzte sehr gross und borstig.

Körper fast «aliig, zieudich lang, Kopl' klein, dreieckig, Überkieler

fast dreieckig mit zwei kleinen Zähnen unterhalb der Spitze, Mamillen

mit zwei breiten, hautigen, innen gewiniperten Laden, Taster einlach.

Schienen innen mit langem Enddorn. Die Art I'. costala ist aus Java.

Zu welcher der von Erichson errichteten Gruppen diese Gattung gebort,

ist nicht zu bestimmen, da der Verf. über die Stellung der Hinterbeine

und die Länge der einzelnen üauchriuge [Nichts bemerkt hat.

Die von Gerraar (Linn. ent. lU. S. 222.) aufgestellte Gattung

Sigerjies, durch dreigliedrige FühlerUolbe, vorgestreckten Hals und

langes, hinten stark verengtes Halsschild von l'ycnomerus unterschie-

den, ist mit /)crcfn;)/ir«sKewm. identisch. S. piccus ist eine neue Art

von Adelaide. IS'eue Arten sind ferner; Botkryderes an aglypticus

Germar (Linn. enlom. HL S. 224.) von Adelaide und Corticus fo -

leolatus Kairmaire Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 171. pl. 7. Ko. 111.

Fig. 2. aus Sicilien.

Cucujipes.

Als eine mit Passandra und Calodronms verwandte Gattung ist

von Westwüod (Cabin. oT Orient. Ent. tab. 41. (ig. 6.) Priono-

vhora cijlindri ca aurgcslcllt ; indessen ist weder die Gattung noch

die Art neu, die erstere ist von Erichson (Naturgesch. d. Käf. Deutschi.)

Ancistria genannt, die letztere ist mit Coljdium retusum Fabr. identisch.

Laemofhloeus Dufourii ist eine neue, von Laboulbcne Ann.

d. I. soc. eul. de Franc. S. 297. beschriebene und auf einem Holzschnitt

abgebildete Art aus dem südwestlichen Frankrcicli , welche besonders

durch die an der Spitze abgeslulzlen und im männlichen Geschlechte

erweiterten Flügeldecken mit nach unten gebogener Endecke sich aus-

zeichnet.

Gebier beschrieb (Bull. d. Mose. 1848. \. S. 385.) Cticujiis Si-

biriens Mannh. aus Südwesisibirien, welcher indessen mit C. haema-

lodes Er. identisch ist.

Prostomis mandibttlaris in seinen verschiedenen Ständen ist

von Wissmann (Ent. Zeit. S. 76.) in modernden alten Eichenstöcken,

welche von Formica brunnea bewohnt waren , in grösserer Anzahl auf-

gefunden worden. Die Larve ist bereits von Erichson beschrieben.

Dieser Familie glaube ich als eine besondere Gruppe die Gattung

Triclcnoloma ansclilicssen zn müssen, welche von Weslwood (l'ahi-

net of Orient. Entomol. Taf. 2').) erläutert ist. Sie weicht von den

übrigen Mitgliedern derselben allerdings durch die in beiden Ge-

schlechtern helcrnmeren Füsse und die grossen ausgorandclen Augen

ah, zeigt aber sonst in ihren Clinrakteren eine grosse Uebereinslimmung

mit denselben. Weslwood hat sie, dem Beispiele Dejean's folgend, den

LoDgicornien angereiht, denen sie im Dane der Mundlheile , im Flügel-
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geäder und in der Gliederung des Ilinlcrliibes nahe [»üinnil , und hat

sie liier als eine besondere Gruppe aufgeslelll, welche durch heleruniera

Küsse und die nach innen >orgezogenen Endglieder der Fühler cliarak-

terisirt wird, A^ährend sie durch den vorgestrccklen Kopf und Alandibeln

und durch die schwach ausgerandelen Augen in die nächste Verwandl-

schafl mit den Prionidcn tritt. Mir scheint gegen diese Verbindung

nicht allein die Zahl, sondern auch die ßilrlung der Fussglieder, sowie

die Stellung der Fühler unter dem Slirnrande, die Gestalt der l\Iillelhüf.

ten und die \\eite Entfernung der Deine ^on einander zu sprechen. —
Wesl\\'Ood bildet drei Arteu dieser Gattung ab , die bekannte Tr. Cltil-

ärenuGi-ay im weiblichen, Tr. Temp le to ii ii, eine neue Art aus Cey-

lon im männlichen , Tr. aenea Parry (s. vor. Jabresber. S. 106.) im

weiblichen Geschlecht. — l'arry hat die Charakteristik von Tr. Tem-

flelonii durch die lieschrcibung des Weibchens vervollständigt. (Trans,

of the ent, Soc. V. S. 84.)

Cryp tophagldes.

Die früheren Stände von Cnjplophagus celtaris sind von Newport

(Trans, of the Linn. Soc. XX. S. 351. pl. 14. fig. 34. a.) beschrieben

und abgebildet worden. Die Lar\e wurde in eiuer Zelle von Anthn-

phora relusa gefunden und lebte von den Excrcmenten der jungen Bie-

nenlarve. Die Kyinpbe ist der von Diapcris Boleti sehr ähnlich , das

letzte und vorletzte Segment sind mit einem Paare kurzer gegliederter

Griffel, die Seiten des Körpers mit langen Haaren versehen.

Mycelophagides.

Die Varietäten, welche hei Shjccloplwjus rariabilis in der Zeich-

nung der Flügeldecken >orkoninien, sind von I. elzner (Schles. Jah-

rcsb. f. 1848.) aufgezahlt.

Dermestini.

Küster (Kaf. Eur.j beschrieb als neue Arten Aiilhrenus gra-
tiilui (Xlll. 37.) von Hagusa, isabellittus (Xlll. 38.) von Karlha-

gena, und /(Hajenus m ar ijinicoHis (XII. 70) dem A. megaloma ähu-

lieli, ebendaher.

Bi/rrhii.

Suffrian erfirtcrtc einige Arten dieser Familie (Ent. Zeit. S. 98.).

Die eine von den Pyrenäen stimmt in mehreren Punkten nicht mit Slof-

fahny's Beschreibung von Bijrrhui pyrenaeiis (sie ist auch von demsel-
ben »pecilisrh unlersi hicde»), wurde indessen ebensowenig benannt als

eine andere aus Siebenbürgen, welche dem B. regalis SlelT. sehr nahe
steht (sie ist sogar mit H. regalis identisch). Eine dritte ausgezeich-

nete und bestimmt neue Art, ebenfalls aus Siebenhürgen , «iid als B.

I raiittijlr IUI ic iii beseliricbcn, sie gehört der (latlung Moryehus Er.

a» und stellt im Habitus in nächster Verwandtschaft mit Ii. aeneus ; durch

den Mangel der Flügel und die Anwesenheit eines llaulläpp'.hcns untci
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dem drillen Fussgliede schliessl sie sich aber enger an M. auralus üufl-

schm. an, auf welcher Stetfahny die Gattung Pedilophorus gegrün-
det hatte.

IIi/dropMUi,

Als neue Arten sind von Küster (Käf. Eur.) beschrieben: Be-
rosus hispaniciis (XII. 80.) aus Spanien, Cercyon ftavipennef^XlV.

56.) von Karlhagena , Cyclonotum hisfanicxim (XIII. 39.) ebendaher

und dalmalinum (XIII. 40.) aus Dalniatien.

Scarabaeides.

Dynastidae. Als neue Arten wurden aufgestellt von Erich-
son (Schomb. Reis. 3. Th.) Agaocephala bicuspis , Tomarus Gyas
HolTgg. , Fhileuius pusio, Cijclocepliala stolata aus British Guiana;

von demselben (Küsl. Käf. Eur. XIV.) l'entodon distans vom Cas-

pischen Meere; — von Küster (Käf. Eur. XIII. 42. u. 43.) Penlodon

e m argi n at US aus Südrussland und P. sutcifrons aus dem Cau-

casus , von Menetries (€at. d. Ins. rec. p. Lehm. Taf. 2. Fig. 12.)

Xylolmpes Atlila von TcliaUyr. ata (ein '.veiblicher Orycles).

Leconte setzte (Journ. of the Acad. of nat. sc. of Phil. N. Scr.

Vol. I.) die amcricanischen Arten der Galtung Bolhynus Hope in folgen-

der Weise auseinander

:

A. Clypeus versus apiccin bidenlalus : a. Ihorace aequali: 1. rc-

liclus Say. (Dolicaon Dej.); b. thorace anlice mucronato. «. elytris

grossius pnnclato-slrialis. 2. neglectus (jwrewcus Dej.). ß. elytris te-

nuiter punclalo -slriatis. 3. morio (^giegarius Dej.): y. elytris slriis

internis fere obliteratis. 4. obsole tus. B. Clypeus versus apicem li-

nea transversa elevata integra : 5. pyri formis. C. Clypeus versus

apicem tridentatus, apice summo emarginato reOexoque: a. castaneus

postice valde dilatatus. ö. var iolo sus; b. niger postice modice di-

latatus. 7. Iriden tatti s Say; c. niger dente medio obsolelo. 8. cn-

slaneus Melsb. {obesiis Dej.). — Der Verf. hat Burmcisler's Handbuch

d. Eni. Bd. V. noch nicht benutzen können , in welchem mehrere der

hier erwähnten Arten unter Heteronychus , andere unter Kodalgus be-

schrieben sind.

Die ncuhollündische Gattung Cri;;i(<irfi« wurde von Gerniar (Linn.

enlom. III. S. 189.) mit zwei neuen Arien von Adelaide bereichert, fr.

jiassaloides zu der Abiheilung mit zehngliedrigen und Cr. piceus

zu der mit neungliedrigen Fiihlcrn gehörig, der letzte ist dem Cr. pa-

radoxus M. Leay jedcnfall.'i sehr nahe verwandt , durch die Piinklirurig

der Flügeldecken aber, wie es scheint, verschieden.

Celon ia d ae. fllehrere neue Arien sind von Hope (Trans, of the ent.

Soc. V. 3'2
) beschrieben und auf Tal'cl 4. abgebildet worden: Diploguatha

kerculeana von Cop Palmas, dcrl). silicea verwandt, D. ornalipennis,

Cetonitt rubrocincta, Glycyphana aeruginosa ebendaher (die Iclz-
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lere isl wahrscheinlich nur Abänderung von C'el. inipar Gor. el Perch.),

Uacronola sliclica von Mjsore. Ausserdem bildele derselbe eine

Varietät des Jlännchcns von Coelorliina rjullata Oliv. , hei welcher die

beiden Hörner des Kopfschildes mit einander verwachsen sind, und ei-

nige früher nur ungenügend tharakterisirte Arten ah: Celonia propin-

qua Gor. et Perch. mit ihren Mundlhcilen , welche mit Trichoslelha fa-

scicularis und capensis in den wichligslen Punkten ühereinsliramt, Clin-

ieriti tetraspihla Hope und Diplognaltia admUta Hope.

Ueferenl machte zwei Decaden neuer L'etonien (Trans, of the

ent. Soc. V. 6i.) bekannt: Ilelerovrliina Sicanzyaiia Farry von der

Goldküste von Guinea, der Untergattung Plaesiorrhina angehörig, H, bi-

coslala Mclly aus Guinea, welche in der viereckigen Gestalt des Ko-

pfes mit H. viridicyanea Pal, Ueauv. übereinstimmt, aber durch die kur-

zen Hinlerfüsse, gefurchten Slillel- und Hinlerschienen und die Kürze

des Mesosternalforlsalzes von allen bisher errichteten Untergattungen

abweicht, Gtjmnetis poecila (pl, 8. fig. 2.) aus iMexico, der G. marmo-

rca Ol. und Saliei Chevr. verwandt, Gymn. Wollas t onil (pl. 8. fig-3.)

aus Oasaca, G. Dyzoni White und /oerfa von Venezuela, Slelliodesma

haeviatopvs Parry aus dem südwestlichen Theile von Mexico (nicht

wie irrig angegeben isl, aus Columbien}, Macronola quadriv itlata,

der M. quadrilineala sehr ähnlich , eher mit vertiefter Mille des Hals-

Bchildes, aus Ceylon, GUjcyphana (Gamelis) Kup e ri White (pl. 8. fig. fi.)

aus China, pl ag ia t a llorsheld aus Java, und Behrii vom indischen

Archipel östlich von Java, Oj-ythyrea septicollis von Ashanlee in

Guinea, 0. Helenas (pl. 8. fig. 7.) aus Ahyssiuien, Tephraea morosa
aus dem südwestlichen Africa, Celonia [Vrolaelia) Wh il ehousii Parry

aus Ceylon, Cel. [l'achnoda) crassa, der limbala Fabr. verwandt, aus

Ahyssiuien, Schizorhina (Diaphojtia) pal mala (pl. 8. fig. 4.) von

Adelaide, durch die im niänulichen Geschlechte stark er\^eiterten Vor-

derfüsse sehr ausgezeichnet, rugosa aus Neuholland, Jschnostoma iia-

tula Boheman pl. 8. fig 5. aus dem südöstlichen Africa, Plalyyenia

exarala Melly aus Guinea, von Plat. harbata in mehreren wichtigen

Charakteren abweichend , der Kopf ist si limaler, der clypeus zweizah-

nig, die Küsse sind länger. Das hier iieschricbene Exemplar ist ein

Weibchen, nicht, wie in Folge eines Druckfehlers gesagt ist, ein Männ-

chen, Das letztere, welches vom Männchen der PI. harbata durch ein-

fache Klauen abweicht, ist nachträglich (Trans, of the ent Soc. V. Proc.

S. .M.IV.J vom Kef. charaktcrisirt worden.

Von Parry wurden (Trans, of the ent. ,Soc. I.V. pl. 11.) die

\orn Ucf. beschriebenen VrolaeAtn Whitehousii, Macronota quadrhillala-,

Oiapitonia rugosa , so wie Vygora tenociniu Gor. el Perch. abgebildet

und z^vei neue Arten Clinleria iucerta und p antherinn aus Cey-

lon <a, a. S. 81.) aufgestulll, die erste isl Abänderung von Celonia

imjpeiialis Schönh , die zweite eine der Gymnelis moerens Gor et Perch.

vcfwandle, noch unbeschriebene Ail.
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Eine durch ihre Sculplur ausgezeichnete neue Art der Galtung
Anochilia ist von Coquerel in Madagascar enldeclit, und unter dem
Kamen A. repnblicana (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. VI. S.277.
pl. 8. fig. 2. a. b.) beliannt gemaclit worden. — Derselbe bildete

(ebenda fig. 3. 4 u. S.) eine Abänderung \oa Leucocelis eiKlaiacfn Burni.

und zwei von Osylhijrea amaliUs Schaum ab, die eine ohne alle weis-
sen Flecke auf der Oberseite und mit röthlichem Schimmer, und äus-
serte die Vermulhung, dass beide Arten, obwohl die erstere beträchtlich

breiter ist, doch vielleicht nur Varietäten von einander sind (a. a. 0.

S. 280 ).

Eine neue Art ist ferner noch Schizorhinn (Diaphonia) xan.
thopyga Germar (Linn. enlom. III S. 195.) voti Adelaide.

Referent widersprach (Bull. d. 1. soc. ent. d. Franc. S.LI.)
der von Mclly geäusserten Ansicht, dass Mecynorhina Savagei Harris

Varietät von M. pohjpliemus Fabr. , und dass Goliath, fjiganleus, Drurii
und caci'cMs Abänderungen einer Art seien. Es kommen allerdings

Exemplare vor, welche zwischen den G. Drurii nnd cacicus ziemlich in

der Mille stehen, aber die schwarze Kahl der Flügeldecken scheint ein

constantes Kennzeichen des letztern zu sein.

Sniilh machte in Kewman's Zoologist darauf aufmerksam, dass

ausser dem bekannten Trichws fascialus, auch Tr. ahdominalis in

England einheimisch ist, und setzte die Unterschiede beider Arten aus-

einander.

Auf das Vorkommen der Creniastocheilen in Ameisennestern

machte Haldeman (Silliman's .louni. 1848. Jul.) aufmerksam. Ref.

kann diese Beobachtung bestätigen. Wahrscheinlich untergehen diese

Thiere dort ihre Ver\\andlung , wie dies von mehrern Cetonien be-

kannt ist.

Referent gab ein Verzeichniss der Lamellicornia melitophila

Stettin 1848 heraus, dasselbe ist indessen durch viele Druckfehler und

mehi-ere Auslassungen entstellt und nicht in den Buchhandel gelangt.

Rutelidae. Erichson behandelte in Küsters Käf. Eur. II. XIV,

die nicht in Deutschland vorkommenden europäischen Arten der Gat-

tung ^noma/n. Es sind sechs beschrieben: A. erraiis III. (^= praticola

Fabr., ßurm.), profuga aus Portugal, ausonia aus Südilalien, lu-

culenta aus Südrussland, t^agans 111. aus Portugal und Spanien, de-

vola Rossi aus Italien.

Derselbe sielllc (Scbomb. Reis. 3. Th.) Leucolhymis ana

-

chorcta und pallens als neue Arten aus Bi'itish Guiana auf.

Von Mcnclries (Cat. d Ins reo. p. Lehm.) wurde Adoratus com-
ptus (-= Gematis oltscnraViic\\. ^ nou Fabr.; von Djan-Daria beschrie-

ben und Tat. 2. I'ig. 13. abgebildet.

M el 1 on t hi da e. G ra y stellte eine neue Art von Clicifolotnis unter

dem Kamen Ch.farrii auf, welche sich von Ch. MacLeayi Hope haupt-
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sächlich durch geringere Grösse, kürzere, schwächer gebogene und ge-

zahnte Vorderschienen und liefere Funklirung des Halsschilds und Schild-

chcns unterscheidet. Ich halle diese Abweichungen nur für individuell,

die Biegung der Vorderschienen ist ein Kennzeichen des männlichen Ue-

schicchls , welches ohne Zweifel , wie andere excessiv entwickelte

Gcschlechtscharaktcre, wie die Mandiheln der Lucanen, die llörner der

Dj nasliden, die langen Fühler vieler Anthriben und Cerambjcinen, be-

deutenden Abweichungen bei verschiedenen Individuen unterliegt. Dass

i)ei kleinern männlichen Individuen, welche sich ül>erhaupt dem weib-

lichen Typus nähern, die diesem Geschlechte eigenthümliche dichtere

Funklirun«; auftritt, ist eine in vielen Laniellicorniengattungen gemachte

Beobachtung.

lieber die Lebensart des Cheirolunus Mac Lemji bemerkte Hut-

toD (Trans, of the ent. Soc. V. S. 86.), da?s der Käfer nicht sehr sel-

ten, aber local ist, in Gesellschaft von Hiischkäfern angetroffen wird,

und wie diese den aus Bauniwundcn ausdiessenden Saft leckt. Die

Verwandlung geschieht io faulen Stämmen von (luercus incana.

Als neue Arien sind beschrieben worden :

Von Lucas (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. Bull. S. VIII.) Ela-

phocera rubr ipennis aus Algerien.

Von Menetries (Cat. d. Ins. rec. p. Lehm. Taf. 2. fig. 14.)

Ancylonycha kol o seric ea (Mclolontha porosa ? Fiscli.), eine schöne

wcissbcstäuble Art aus Bokhara.

Von Erich son (Schomb. Reis. 3. Tb.) Ancißomjcha sericata
und leporina aus British Guiana.

Von Ger mar (Linn. entom. III. 390.) Melolonlha heleroda-
ctytOf Pachygaslra t as manicti , Liparetrus pko e nicopt erus

,

nigriiius, picipennis, iridipennis, ji ud ip eitnis aus .Ade-

laide. (Die erste weicht erheblich von .Melulontlia ab, und niuss wohl

eine eigne Gattung bilden. Die Klauen sind bei beiden Geschlechtern in

der .Mille gezahnt, die Fühlerkeulc im männlichen Geschlechle sieben-

gliedrig , im weibliciien secbsgliedrig , das dritte Glied des Fülilcrs in

einen Dorn verlängert, die llinlcrfüsse des Weibchens sind beliächtlich

kürzer als die Schienen. Die llinlerlelbsspilze dieses Geschicchles ist

stumpf. Der Galtungsname Tacliygaslra ist ein Schreibfehler für Pro-

chelyna , aber auch von dieser in Erichson's Nalurgcsch. der Käfer

Deutschland S.OW aurgeslolllen Gattung, weicht die hier besclirielicuo

Art noch durch ausgehühllcs Kopfschild und ausgcrandcte Lefze ab.)

Ily posu ridac. Leconte beschrieb (Journ. of the Acad. of

Philad. N. Ser. I. S- 85 ) Ihjbosorus carttliiius als neue Art aus Caro-

lina, sie ist indessen nicht von dem über Südeuropn und Africa ver-

breilelen IL aralor Fabr. verschieden.

Geolrupini. Weslwood hat der Linne'schen GescIlscIiHll in

London zwei mit vielen Abbildungen bcgioilctc Abhandlungen über die Gnt«
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tuiig Bolljoceias vorgelegt , von welchen bis jetzt nur Auszüge in den

Ann. of nat. hist. 1848. II. S. 143. U..353. veröffentlicht sind. In der ersten

sind mehrere australische Arten: D. Kirbii von Van-Diemensland, B.

Reichet Guer. {Kirbii iiope, ßiiinhr.) von der Insel iMelviiie, ß. ca-
preolus und B. B a in bridgii vom Swan River beschrieben. Auf eine

andere ebenfalls neuholiäiidisclie Art, Zj. niijricomis ist eine eigene

Untergattung S teu asp idius erriclitet, sie unterscheidet sich von BoU
boceras durch längere Gestalt , längliches nicht dreieckiges Schildchen

und durch die Zahl der Streifen auf den Flögeldecken , deren sich nur

fünf zwischen Schulter 'und IVaht (indcn , auch ist die Fühlerkeule

schwarz. — Die zweite Abhandlung enihält die Beschreibungen von 20

neuen oder in Klug's Monographie nicht beschriebenen Arten aus den

übrigen Welttheilen ; B. Cyctops Fabr., grandis aus Ostindien, ftir-

cicollis Cast. aus Mordanierica, ferrugineus Cast. aus Ostindien?, care-

nicoUis Cast., Calanus, laevicollis, laleralis, nigricant

aus Ostindien, |) (i( HS vom Senegal, Cori/p/taeKs Fabr. vom Cap., scn-

b r i CO II is ebendaher, capita tus, inaequ alis^ bicarinalus ^

dorsaliSf nigriceps (vielleicht $ von dorsalis), t r a7is ve r s a ~

tiSy in dl cus , line atus säunntlich aus Ostindien. \af Bolb. Me-

tiboeus F'abr. aus Nordanierica ist eine eigene Untergattung Eucan~
thu5 errichtet, welche in folgender Weise charakterisirt wird: Corpus

minus depressum quam in rcliquis
,
pronolo antice band retuso , tibiae

anticae dentibus duobus apicalihus niagnis aliisque minutis e.vlernis ver-

sus basin armatae. Elytra striato- punctata, singulo slriis quinque tan-

lum inter bnnieros et suturam, punclis profundis.

Derselbe hat auch Beschreibungen von mehreren neuen Arten

der Gattung Alliiireus der Linne'schen Gesellschaft vorgelegt. Die Dia-

gnosen sind in den Ann. ot nat. hist. II. Ser. 1, 387. mitgelheilt. Es

sind A. gigas aus Brasilien, A. armatus und sub armatus aus

Miltelamerika, lu b c r cvlal us aus Brasilien, r o lundus ebendaher,

vielleicht das $ des vorigen, bellalor (bi[uTciUus Cast., aber weder

bifurcalus iMac-Leay, noch hifurcatus Klug) aus Brasilien und Cayenne,

Bilber gii Gray von Uenierara und Cayenne, Pholas von Santa Fe

de Bogota, purpiireipennis aus Centralaraerika , centralis aus

IVeu Granada, Tweedganus >on ilaili. — Atk. recticornis Guer. ist

als Synonym von Bolboceras kastifer Bainbr. nachgewiesen, der letztern

Gattung gehört auch Alliyrcus porcaltts Cast. an.

Leconte beschrieb (Journ. of nat. sc. of the Ac. of Phil. N. Ser.

Vol. I. P. 1. S. 86.): Ochodaeus obscurus: atro - brunneus, fere opa-

cus, punctatus, pilis brcvihus llavis minus dense veslilus, thoracc lineis

Iribus basalibus parum clevatis laevibus. Long. 0,28. aus den südlichen

und westlichen Staaten Kordamerica'a.

Leon Fairmaire stellte (Ann. d. 1. soc. ent. S. 172.) Geolru-

pes siibarmatus als neue Art ans (iriechenland auf, es scheint ihm

ober nicht dieselbe Art vorgelegen zu haben ,
welche Dejean so be-
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nannt und Kiichson (INiiluig. d. hüL Oeutschl. S. 727.) Kurz charaktcri-

sirt hat, sondern der von Walll (Isis 1838. S. 456.) beschriebene G.

fossor Friw.

Coprides. Burrneister setzte die Arten der Gattung DehochÜum
Eschsch. [Hijboma Enc. , Atiajnnesis Vigors) auseinander und schilderte

die früheren Stände von D. brasilie7ise („die Enlwicklungsgeschichle der

(ialtiing Deilochilum^' in d'Alt. und Burm. Zeilschr. für Zool., Zoot. und

Faliiont. S. 133. Taf. 1. Fig. 1— 12.). Die Gattung wird hier durch

fehlende Vorderfüsse^ weit auseinander stehende Mittelhüften, aussen un-

gezahnte Schienen, von denen die mittlem mit zwei Spornen versehen

sind, durch breite ausgehöhlte Brust und völlig entwickelte Flügel

charakterisirt. Dem Verf. sind 12 Arten bekannt, welche hier diagno-

sticirl werden: D. dentipes Enc. [Atiamn. Mac Leaiji Vigors), Icarvs

Oliv., gibbosum Fabr., brasiUense Ld,\). , aeqninoctiale Buquet, furcatum

l.ap., irroratum Kirb., bidentatnm, neue Art aus Cayenne, vielleicht

=5 melallicum Lap., mor billosum Klug, (= scabripennis Dej.), aus Bra-

silien, rwirt^ienne Gnry , mexicanum aus Mexico, sjuec i osMwr Reiche

aus IVeu Grauada. Eine dreizehnte, dem D. Icariis nahe stehende, dem
Verf. nicht in natura bekannte Art ist llybuma chalcea Buq. Hev. Zool.

1844. S. 19. — Hyboma hijppona und arroga/is Buq. I. c. gehören , da

sie Vorderfüsse besitzen, ebensowenig fn diese Gattung als Ilyb. cari-

nala Westw. und eleralum Lap. Auch IL laete Lap. und Lacordairii

Lap. sind Burmeisler unbekannt geblieben und schwerlich zu Delto-

cliilum zn rechnen. — Die Larven leiten in grossen kugelrunden Lehm-
ballen, deren äussere, bei ü. hrasilieuse ',4 Zoll dicke Schicht aus einer

erdigen Substanz besteht , und deren innere Höhlung von dem Miste

eines Pflanzenfressers ausgefüllt ist. Die Larve befindet sich in einer

\oa ihr selbst ausgefressencn kugellörmigen Höhle an der Grenze des

Mistes und der Erdrinde. Sie ist an beiden Enden zugespitzt und in

Folge ihres Aufenthalts in der erwähnten engen Höhle völlig zusam-

mengekrümmt. Die Beine sind sehr schwach. Die Puppe liegt frei in

einer besondern runden schwarzen Hülle, welche inwendig ganz glatt

ist und aus Larvenkoth gebildet \\nf\. Sie ist sehr weich und durch

scharfe Ecken und stumpfe Fortsätze, \\ eiche über die Flüche des Pup-

penkörpers iier\orrageu , vor Verletzungen bei der Berührung mit der

Wiind der Höhle geschützt. Solciie Fortsätze finden sich auf dem Bücken
über der Afleröllnung in der Gestalt eines stumpfen Doppelhöckers, an

dem Vorderrandti des Brustkastens in Form zweier getrennter Lappen,

über der Schulterhöhc als ein Paar stumpfe Kanten, am >Seitenrande des

4len und 5ten Hinlerleibsrings als ein Paar alle Organe der Puppe seit-

lich Überragende Kolben.

Als neue Arten sind beschrieben :

Von Menetries (Cat. d. ins. rec. p. Lehm. S.4I.) Oniiis pam-
phiiu» \^l•y aus der Kirgiseustcppo und Oniticellus $p eculifer
Manoh. von UisiUKoum.
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Von Erichsoii (Schomb. Reis. 3. Th.): Canthon siibcya-

nevSf Copris coenosa, quadr at a aus British Guiana.

Von l.econte (Journ. of Ihe Ac. of Phil. N. S. Vol. I. S. 85.):

Canthon perplexiis: brevis, convexus, nigro- cuprascens
,
pernilidus;

Ihorace minus suljtiliter punclato, elyliis apice non trimcalis lenuiter slriatis,

sublililer sparse puncttilatis. Long. 0,18. aus Illinois. — Phanaeus t o r-

rens: cupreus, subnilidus, sublililer rugosus, clypeo. ^ postice brevi-

ler cornuto, Iboracis disco Iriangulariler planalo , elytris obsolete pun-

clalis, profunde slriatis, striis basi dilalalis ^^ Long. 0,59. $ long. 0,74.

V. St. Louis. Von P. nigro cyaneus iM. L. durch die Farbe und die

gewölblern, kaum sichtbar punktirten Zwischenräume der Flügeldecken

unterschieden, und P. difformis: capite Ihoraceque viridibus , illo

breviter cornuto, hoc valde rugose scabralo, tubcrculo elongato pone

medium ulrinque spalioque snbhcxagonali anlice deplanalo, eiytris cya-

ueis profunde slrialis, interstitiis grossius pundalis. Long. 0,79, aus Texas.

Apliodiidae. Als neue Arten sind beschrieben von Ger mar

(Linn. entom. III. S. 189.): Aphodiiis spitopl erus von Adelaide (ist

der über alle VVeltlhcile verbreitete A. lividus Ol.)

Von Menelries ( Cat. d. ins. rec. p. Lehm. S. 43) Aphodiiis

Menetriesii Uej. (Taf. 3. f. 10.) und A. longulus ffaf. 2. (. II.)

beide aus Bokhara.

Von Gebier (Bull. d. Mose. 1848. II. S.85.): Aphodius costalis

Itlannh. aus Südwestsihirien.

Trogidae. Erichsun (Kat. d. K:lf. Deutscht, p. 925) stellt

eine neue Galtung Liparochrvs auf, welche in der Kürperform an

Acanthocerns erinnert, aber nicht kugeln kann; die hinlern Schienen

.•iind auch nicht schildförmig erweitert , sondern dick und mit Borslen-

reihen besetzt. Das eiste Glied der Fühler nicht erweitert und die

Augen nicht durchsetzt. Die Gattung ist in Neubolland einheimisch.

— Ferner charakterisirle derselbe die noch unbeschriebene Galtung

Glaresis Friw. ; sie erinnert im Aeusscru an Psaminodius. Die Füh-

lerkeule ist sehr gross, die Maudibeln niil schmaler scharfer Spitze, Au-

gen halbdurchsetzt, Hinterleib ganz häutig, von unten durch die ver-

dickten Hinterbeine gedeckt. Die lliuterschienen an der Spitze haken-

förmig verlängert, lliulerfüssc sehr kurz. Die noch unbeschriebene Art

Gl. rvfa findet sich in Ungarn. In Bezug auf die sysleinalische Stel-

lung der Gattung bemerkt der Verf. , dass sie vermuthlich auch die-

ser Gruppe anzureihen sei, sie weicht von den übrigen Trogiden dadurch

ab, dass die Beine keine Scharr-, sondern wirkliche Grabbeine sind.

Lucanini. Die oslindischcn Lucanen mit theils gelben, Iheils

schwarzen Flügelderken hat Westwood (Cab. of Orient. Entom.) er-

läutert. Sic besitzen sämmllich vollständig getheilte Augen ,
gedornte

Vorderschienen im männlichen Geschicchte, unbewchrle Mittel- und

Ilinlerschienen in beiden GescMechtorn und eine dreiblättrige Fühler-

keule, und gehören daher der Untcrgatluug OdoiKolabis Hope an. Ar-

\
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ten werden nur zwei unltrsciiieden . L. bicolor Oliv., mit grossem run-

den Augenliiel, die Vorderschienen des HäuTicIiens gebogen, die Flü-

geldecken gelb mit schwarzer Naht, von weicher ein aus Kepaul stam-

mendes Männchen (pl. 'J6. Fig. 1.) sehr schön abgebildet ist, und L.

Gazella Fabr., welcher nach der Ausbreitung der gelben Farbe drei ia

verschiedenen Tbeilen Asiens einheimische Unterarten bildet. Bei der

ersten sind die Flügeldecken halb gelb und halb schwarz. Sie ist in

Siam zu Hause, und der typische L. Gazella Fabr., Ol. gehürl hierher.

Bei dt.'r zweiten in Sylhet vorkommenden Varietät sind zwei Drittheile

der Flügeldecken gelb, nur das innere Dritlbeil schwarz. Luc. Citvera

llope, Prinseppii Hope, Saundersii Uope^ licolor var. Saund., Bunneisteri

Hope, sind männliche Individuen dieser Form, welche nur in der Ent-

wicklung der Mandibeln von einander abweichen. L. Prinseppii ist

von Weslwood auf Taf. 26. Fig. 5 abgebildet. Das hierher gehörige

Weibchen ist von Guerin als L. DelessertU beschrieben. — Die dritte

Unterart Undet sich in China, hier sind die Flügeldecken schwarz mit

gelbem Rande , der nicht mehr als ein Drittheil der Breite einnimmt.

Auf Taf. 26 sind Fig. 3. 4. 5. zwei iMännchen und ein Weihchen die-

ser Abänderung dargestellt. Dass alle diese Formen nur eine Art bil-

den, halle bereits Burmeister (llandb. d. Ent. t. V.) erkannt, er ist

aber zu weil gegangen, indem er auch L. bicolor Oliv, und L. casto~

nnpterus Hope mit derselben verbindet. Um die specilische Verschie-

denheit des letztern zu beweisen, bildet Weslwood hier (pl. 26. fig. 6)

das Weibeben desselben ah, nachdem er schon früher (pl. 10) das Männ-

chen dargestellt balle. Diese Art gehört einer zweiten Gruppe der Gat-

tung Odonlolabis an , in welcher der Kopf des Männchens seitlich liinter

den Augen keinen Dorn bat.

Lampri/na varians aus Adelaide ist vonGermar (Linn. enloni.

III. S. I9*> ) aufgestellt worden. Sie wurde schon etwas früher von

Burmeisler (llandb. d. Eni t. V.) unter diesem Namen beschrieben.

Tenebr'wn'ttes.

Eine Reihe neuer Arten ist von Küster (Käf. Eur.) bekannt

gemaclit worden: Tagertia sardoa von Cagliari (XIV. 83), carinata
von Rngnsa (XIV. bl»), Scaurus gig atiteus (XIII. 54) aus Sardinien,

algirictts [WH. 06) aus Algier, lugens (XIII. 57) aus Sardinien,

fjracilis (XIII. 61) von Caithagcna , Gnapior graecus (XIII. 64)

aus Griechenland, lilaps lineala Dej. (XIII. 6J) aus Aegyplen , B.

brach ijura (XIII. 66.) von Carlhagcna. Cistela lutea (XII. 82.) von

Curtbagena.

Gcrniar beschrieb (tinn. cnlom. III.) Prosodes? Behrii (des

sichtbaren Schildchena, der unten an der Spitze gefurchten Schenkel

und der unbcwehrten Seiten der Schienen wegen vielleicht von Froso-

de« uenerisrh zu trennen), C'i/itc (risfis, granulata, Vpis cylin"
ärica^ Adelium iimilatumy parallelum, Aiiiarygmut purpUm

Arclilv r. Nalur^CBCh. XV. Jnlirg, 2, Dd. L
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rens, femens, fasluo sus, Adelphus laesicollis , Alkcula tri-

stris, c arbonaria, cylindrica, fastigiala von Adelaide, die

beiden letzten weichen von Allecula durch schmale, last walzenförmige

Gestalt, zugespitztes letztes Fülilerglied und kürzere dicke Beine ab,

(die beiden ersten stehen vielleicht besser bei Atractus Dej.)

Als neue Arten von British Guiana sind von Erich son (Scliomb.

Reis. 3. Th.) aufgestellt worden: Opatrinus geminatus , Blapstiitus

ru ficornis, Epilragus roscidtts , Stenockia comp ta, Allecula for~

lip e s
f
spa die e a.

Die merkwürdige neufaolländische Gattung Helaeus wurde von Hope
(Trans, of the entom, See. V. 52) mit neun neuen Arten bereichert, von

denen schöne Abbildungen beigegeben sind: H.princep s (tab. 5. f. 1.)

von Norfolk Sound, H. contracttis (tab. 6. fig. 2.) vom Svvan River,

H. Spinolae (tab. (j. fig. 3.) ebendaher, //. tcsludineus (tab, 6.

lig. 4.) von Port Essinglon, //. Bremei (tab. 6. fig. 5.) vom Swan Ri-

ver, H. echinatiis Mac I.eay (tab. 7. Dg. 1.) ohne nähere Vaterlands-

angabe, //. Simplex (tab. 7. fig. 2.) vom Swan River, II. tarsalis

(tab. 7. fig. 3.) ebendaher, H. marginellus (tab. 7. fig. 4.) von Nor-

folksund. Die Alundtheite und einzelnen Körperlbeile der meisten Ar-

ten sind ebenfalls abgebildet. In der 1842 erschienenen, in den Erich-

son'schen Berichten aber nicht angezeigten Monographie des Cossyphi-

des von de Breme waren bereits 38 Arten dieser Gattung beschrieben,

durch den gcgenw.irtigen Beitrag steigt die Zaiil derselben auf 47.

Eine neue Gattung und Art iWifwa Burchcllii Mac Leay wurde

von Hope (Trans, of the enl. Soe. V. 8.57.) aufgestellt, und (Taf. 7.

Fig. 6 ) nebst den Alundlheilen abgebildet, die Gattungscharaktere sind

aber nicht aus einander gesetzt. — Derselbe gab ebenda (Taf. 7.

Fig. 5 ) eine gute Abbildung von Saragus laetiicollis Fabr.

llypophloeiis Ralie bürg ii ist eine neue von VVissmann

(Ent. Zeil. S. 77.) beschriebene Art. Sie lebt in Bucbenrinde, ist dem

H. depressus nahe verwandt , aber nur halb so gross und mit regel-

mässigen Reihen feiner Punkte auf den Zwischenräumen der Flügeldek-

ken versehen.

Leconle beschrieb (Journ. of tlic Ac. of Phil. N. Ser. t. 1. S.

92) Heliopates latimanus: opacus , niger, subliliter muricatus , vix

conspicue fuivo - pubescens, elytris obsolelissime striatis. Long. 0,35

durch die stark zusammengedrückten, dreieckigen, doppelt l8T:gcrn als

breiten, aussen mit 5 undeutlichen Kerben versehenen Schienen ausgezeich-

net, und Opatrum fossor: opacum densissime griseo-squamosum, ely-

ptris postice obsolete tessellatis , marginc antice crcnalo. Long. 0,l8

von Trenton in New-York.

Essai sur les Collapterides par M. So Her 14. Tribu B I a ps i tes,

gleichzeitig mit den „Sludi enlomologici publicali per cura di F. Bandi

e di E. Truqui T. l. Fase. 11." Torino 1848 vermuthlich in den Abhand-

lungen der Turiner Academie veröffontlichl, ist noch nicht in den deut»
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ächen Buchhandel gekoramen , hat dabei für den vorliegenden Bericht

nichl benullt werden können.

Lagriariae.

Die nordamerikanischen Arten der Gattung Fedibis Fisch, sind

von Leconle (Journ. of Ihe Acad. of Phil. N. Ser. I. S. 83) in fol-

gender AA eise auseinander gesetzt worden : A. Tolus niger a. pedibus

nigris. F. imus Kewm. b. pedibus fulvis. F. fuhipes Wewm. B. Tborace

rufo a. inacula magna discoidali, pedibus rufis. F. pulcher b. ininiacu-

lato, pedibus rufis. F. rußcotlis Ziegl. c. maculato vel imniaculato, pe-

dibus nigris. F. infumalus lleniz. C. Elytris macula apicali teslacea a.

thorace prdibusque nigris. F. liigubris Newm. b. thorace rufo, pedibus

nigris. F. gullula Ktvvni. c. thorare rufo, pedibus rufis. F. elegans

Hentr. — F. ti/jMS Kewm. ist = iiigriconiis Ziegl., F. elegans Heutz

= haemorrhoiJatis Ziegl. , F. in(umatus Hentz = rufilhorax Newra. =
marginicoltis var. Ziegl. Die Diagnose der neuen Art F. pulcher lautet:

niger, parum nitidus, antennarum articulo prinio pedibusque rufis, tho-

race Icviter coidato, inacuIa magna discoidali nigra, elytris punclatis,

apice subgibboso laevissimo. Long. 0,35 aus Kentucky. Dem Verf. ist

die in dieser Gattung vorhandene Geschlechtsdiffercnz entgangen , bei

dem einen Geschlechte sind die Flügeldecken eben, bei dem andern vor

der Spitze etwas eingedrückt , die Spitze selbst gewölbt , die letztere

Bildung hat der Verf. bei P. pulcher als specifischen Charakter an-

gesehen.

Mordellonae.

Als neue Arten wurden von Germar (Linn. ent. Ili. S. 203)

Mordeita teucostict a und exilis von Adelaide, — von Küster
(Käf. Eur. XIII. 79) Rhipipliorus apicalis von Karlhagcna beschrieben,

Oedemeriies.

?(achträge zu der im ersten Bande der Linnaea entom. enthalte-

nen Monographie der Europäischen Ucdemeriten hat Suffrian in der

Ent. Zeit. S. 1Ö5 veiölTentlicht. Sie betreffen vorzugsweise die Syno-

n)'mic und die gcograpliiscbe Verbreitung einzelner Arten. Als neu

werden Froboica plumlea und Cltilona slrigil ala von Kartbagcna

aurgcbtellt, uelchc indessen bereits etwas fiülier von Küster (Käf.

Eur. .MI. 87. 88.), die erste unter dem >'ainen Chitona unicolor, die

zweite als Chitona ornata l>ekannt gemacht worden sind.

Kriech baumer beschrieb (Ent. Zeit. S. 1C3.) Osp%a ? aenei-
pennit, eine ausgezeichnete, vom Verf. bei Chur entdeckte Art,

welche mir unbedenklich zur Galtung üsphya zu gehören scheint.

Doquerel beschrieb (Ann. d. I. sue. ent. d. F'ranc. S. 177.)

Nacerdei maritima , neue Art von der Jnsel iMarosse, nordwestlich

von .Madagatcar, nebst ihren fiühereu Ständen. Die Larve (pl. 7. Wo.

IV. Flg. l.) wurde in einem faulen Uaumstamnie gefunden, welcher zur
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Fluthzeit ganz vom Meere bedeckt war, sie ist der von L. Dufour ab-

gebildeten Larve von Oedemera dispar nicht unähnlich , doch ist das

erste Thoraxsegment viel grösser, hinten dreieckig, das zweite und

dritte , so wie die drei ersten Bauchsegmente sind oben mit Höckern

versehen.

Anthicides.

Leconte theille (Journ. of the Acad. of Phil. I. S. 89.) ein

Verieichniss der nordamerikanischen Arien von Noioxus mit. Es sind

fünf aufgezählt: JV. hifascialus: niger, thorace ferrugineo , cornu

antice concavo postice clevato, laleribus integris eiytris fasciis duabus

albis. Long. 0,14 aus den westlichen Staaten der nordamerikanischen

Union. A'. anc/tora Hentz ; N. serratvs : fusco-teslaceus longe albo-

pubescens, thorace, cornu antice concavo, postice elevalo, laleribus ser-

ratis, eiytris fascia postica, gullisque nonnuUis I'uscis ^om Felsengebirge;

iV. monodon F. ; iV. hicolor Say.

Küster beschrieb (Käf. Eur. XIH. C8.) ISotoa-us excisus, neue

Art von Karthagena.

Monographie des Anlhicns et genres voisins Coleoptcres llctcro-

meres de la tribu des Trachelides par M. K. de la Fertc Senectere
trägt zwar auf dem Titel die Jahreszahl 1848, ist aber erst im Sommer

1849 erschienen.

Meloides.

Die bisher noch sehr in Dunkel gehüllte Verwandlungsgeschichlc

von Meloe ist von Newport fast durch alle Stadien verfolgt worden.

„On the natural hislory, anatomy and dcvelopment of llie Oil lieelle,

Meloe, more especially of Meloe cicatricosns Leach (Trans, of the Linn,

Soc. tora. XX. p. 297. lab. 14.)." Die Abhandlung ist durch Gründlich-

keit der Untersuchung und durch echt wissenschaftlichen Geist der Me-

thode gleich ausgezeichnet. Sie besteht aus zwei Theilen, ein kurzer

Auszug des ersten ist bereits in den Ann. of nat. bist. XVII. S. 350

erschienen (S. Erichs. Bericht für 1840. S. 116.). Die Beobachtungen

des Verf. über das Eierlegen und die jungen aus den Eiern sich ent-

wickelnden Larven bestätigen die altern von Goedart, Frisch und De-

geer. Die Eier werden gegen Ende April , mehrere Tage nach der

Begattung in einem grossen Haufen in ein Erdloch gelegt, welches das

Weibchen an sonnigen Plätzen an Graswurzeln gräbt und nachher wie-

der zufüllt. Dasselbe Weibchen legt ohne Wiederholung der Begattung

zwei bis vier Packete von Eiern in Zwischenräumen von 2— 3 Wochen.

Die Zahl der Eier ist sehr yross, Newport fand über 2000 reife in ei-

nem Ovarium. Nach Verlauf von 4 — 5 Wochen schlüpfen die jungen,

wohlbekannten Larven aus, welche Liiine und Fabricius als Pediculus

apis, Leon Dufour als Triungulinus Andrenetarum beschrieben haben.

Die der verschiedeneu Arten weichen nur in der Grösse von einander

ab und sind siets von gelber Farbe , sie können 15—20 Tage ohne
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Nahrung leben und ohne sich zu verändern. Im Freien kriechen sie

in die Blüthen von Ranunculus und Taraxacum , und von da an ver-

schiedene Grabwespeii (Andrenidae, Eucerac, Üsmiae, Anthophorae und

Bonibi), weiche diese Blumen besuchen, auch an Zweiflügler, die als

Parasiten in den IVestern jenei leben. Ohne Zweiftl werden die jun-

gen Larven auf diese Weise in die INesler der genannten Hymenople-

ren geliagen , wo sie sich weiter entwickeln. Jede Art von Meloc

scheint aber auf eine besondere Art von llymenoplcren angewiesen zu

sein, in den Nestern von Anthophora relusa z. B. nur Heloe cicatrico-

sus parasitisch zu leben. Wenigstens missglöckte ein Versuch
,
junge

Larven von iM. violaceus und proscarabaeus dort einzubürgern, die letz-

tere Art sclieint auf Saropoda angewiesen zu sein. Trotz zwölf Jahre

lang fortgesetzter Piachforschungen gelang es dem Verf. nicht, die Larve

in ihrem nächsten Stadium zu beobachten, Kur so viel steht fest, dass

sie sich mehrfach häutet und eben so rasch wächst als die genannten

llymenoptcrenlarven; denn Ende Juli und Mitte August fand Newport
bereits die ausgewachsenen Larven und die Nymphen von Meloe cicatrico-

sus, in besondern Zellen eingeschlossen, in den Nestern von Anlh. re-

lusa. Der volIwQchsigen , last fusslosen Larve , hängt stets ein Theil

der zuletzt abgestreiften Larvenhaut an, aus deren Untersuchung sich

crgicbt, dass die Larve in allen frühern Perioden ein aclives Thier ist,

drei Paare kurzer schuppiger, mit einfachen Klauen endigender Beine

und starke gezähnte, etwas stumpfe Mandibeln besitzt. Die Nymphe ist

gewöhnlich noch von der letzten Larvenhaut umgeben. (Dieser Um-
stand widerlegt Erichson's a. a. 0. geäusserte Vermulhung, dass New-
port eine Bienenlarve für die vollwfichsigc Larve von Meloe angesehen

habe). Gcofl'roy's Beschreibung der Meloelarve passt nicht auf diese,

sondern auf die Larve von Tiniarcha tencbricosa. — In dem zweiten

Theile ebenda S.371 „the history, and t^eneral anatomy of Meloe and

ils alTinities comparcd with those of the Slrepsiptera and Anoplura with

ifference lo ihe connexion \\liich exists between Struclure , function

and instincl-' hat Newport die Beobachtungen zusammengestellt, welche

über die parasitische Lehensweise verwandter Gattungen, Telraonyx,
Mylabris, lloria, Sitaris, Apalus, Rhipiphorus, Sym-
bius, Pclecotoma veröfrentlichl sind, und verfolgt die Analogie,

welche zwischen den Strepsipleren und Meloe in dem Parasitismus der

frühem Stände, und im Zusammenhange damit in der Organisation der-

Rclbcn besieht. Aus der Form der dünnen, scharfen, wie hei den My-

riapodengallungen Ccrmalia und Lithobius dreigliedrigen Alandibclti zieht

der Verf. den Schluss, dass die jungen Meloi-Iarven die llymenoptercn-

larven .lelb«! angreifen ; wahrscheinlich schmarotzen sie von aussen nn

ihnen, «ie die Larve von Scolia llavifrons an der von Oryctes nasicor-

nlt. Die Veränderung , die mit der Larve wjihrend ihrer Entwicklung

vor «ich geht, die Umwandlung {\vr spitzen Oberkiefer in dicke, stumpfe

kurze, die Veikumnu-rung der Beine und der Bau des Kopfes in den
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letzlen Stadien führen in der VermulhuDg , dass sie nach Zerslörnng

der jungen ßienenlarve, in dem spätem Stadium von dem für die letz-

tere eingetragenen Blülhcnstaub lelit , und dass so der Uebergang von

der carnivoren Lebensweise des ersten Larvenzustandes zu der herbi-

voren des voilitommenen Insects allmählich vermittelt wird. —
Ueber eine dritte, besonders in enibryoiogischer Hinsicht wichtige

Abhandlung desselben Verf, von welcher bis jetzt nur Auszüge in den

Annais of nat. bist, und in Gard. Chronicie verölTentlicht sind, ist be-

reits oben berichtet worden.

Leconte beschrieb (Journ. of the Acad. of Phil. N. Ser. t. I.

S. 30.) drei neue Arten von Caniharis Geoffr. (Lytia Fabr.) 1. C.ful-

gifer: aeneoolivacea , capite , thorace abdomineque cnpreis
,

politis,

antennis tarsisque nigris. Long. 0,9. von Long's l'eak. 2. C.nigri-

cornis: aenea, \ix nitida, thorace campanulalo , utrinque punctato,

antennis nigris, pedibus rufis. Long. 0,56 von St. Louis. 3. C. fili-

forinis: purpurea , vix nitida, thorace fere quadrato, antennis nigris,

pedibus rufis, genubus tarsisque luscis. Long. 0,33 aus Teias und eine

neue schöne Art von Pyrola: P. Engel mannii: supra flava, anten-

nis pedibus nigris, capile 4-gutlato thorace 6-guttalo, elytris maculis 4 ,

duahus hasalibus inlerdum conlluenlibus nigris. Long. 0,72. von Sl. Louis.

Neue Arten sind ferner: Zonilis dichroa Germar (Linn. entom.

in. S. 204.) von Adelaide. — Lylta subvillata, anthracina , fla-

gellaria, glandulosa Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) von

British Guiana.

Brenthides.

Germar beschrieb (Linn. ent. III. S. 209. ) als neue Gattung und

Art Cordus hospes Schönh. aus Adelaide , die Gattung ist inzwischen

bereits von Schönherr selbst (Mant. 2.) charalsterisirt worden.

C^^rcul^onid€S.

Von Suffrian sind in der Entomologischen Zeitung (S. 52— 62.)

die bereits im vorhergehenden Jahrgange angefangenen Beiträge zur

Systematik der Rüsselkäfer fortgesetzt worden. Sie verbreiten sich hier

über die Europäischen Curculiones ßrachyrbynchi des Schönherr'schen

Systems, welche besonders hinsichts des Baues der Beine, sowie der

Rüssel - und Fühlergruben, einer genauen Untersuchung unterworfen

werden ; es ergiebt sich daraus, dass im Vergleich mit den Langrüsslern

Schönherrs, sich hei jenen eine weit geringere niannigfaltigkeit in der

Beschatfenhcit jener Theilo , so wie ein nur seltenes Zusammenlrefl'en

der bedeutendem Abweichungen vom Normaltypus bei denselben Thieren

herausstellt. Dadurch wird die Bildung natürlicher Gruppen ungemein

erschwert: aufgestellt sind deren hier einstweilen 16, unter denen nur

die Brachyderiden und die Molytiden eine grössere Anzahl von Gat-

tuDgen enthalteD: die 7te (Cleonus und Pacbyceras) und die lOte
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(Tanysphyrus) werden zu den I^Iecorhyucheii (sprachrichtiger Macro-

rhynchen) gebracht, und jene mit den Lariuiden, diese mit den Erirhi-

niden verbunden. Hemer Kenswerlh im Einzeinen ist noch, dass bei den

l'hyllolilcn (welche, der etwas abweichenden Fühlergrube ungeachtet

auch Polydrosus und Melallites mit einschlicsscn) die Spornen an den

untern Schienenenden als Geschlechtsmerkmal , und zwar des ^ auf-

treten ; dass in der Gattung Thyiaciles Schh. neben dem normalen liral-

lenbau auch Arten mit einem einzigen bis zur Alille gelheilten Kral-

lenhaken (Th. fritilluni, pilosus) vorhanden sind; dass Barynotus und

Tropiphorus^ lange zu einer einzigen Gattung verbunden, nacli dem ßau

der Krallen nicht einmal in derselben Gruppe untergebracht werden

können ; endlich, dass Cleonus plicatus Oliv, sich durch deutlich geflu-

selten Rüssel , sowie durch normal zweihakige Krallen weseullich von

den übrigen Cleonen nnterscheidet, und deshalb nicht länger mit ihnen

vereinigt bleiben kann. Die Gattung Platytarsus Schh. wird eingezogen,

da die einzige Art (PI. setiger Schh.) später von Schönherr als Trachy-

phloeus inermis noch einmal beschrieben ist, und in letzlerer Galtung

ihre natürliche Stelle findet: der vakante ?ianie Platylarsus wird dage-

gen mit Germar auf einen kleinen sicilianischcn Rüsselkäfer (PI. au-

rosus Gm.) ülierlragen , der sich von Ptochus hauptsächlich nur durch

gespornte Schienen unterscheidet, und auch mit Ptochus, Omias und

Peritelus in eine Gruppe gebracht ist.

Labram und Imhoffs Gattungen der Rüsselkäfer sind mit

7.wei neuen Lieferungen (das 14te und 15te; fortgesetzt worden. In

der 14ten sind die Gattungen Suiyiatodes (S. misumenus Schh.) Cherrus

{Ch. plebejus OViv.) Calasarcus (C. sptnipennis und rH/?;)es Schh.) Ophry^

astes [0. xiUalus Say) Packyrrhynchis {P. orbifer und jugifer Schh.)

Apocyrtus (A. conicus und subfasciatus Schh.) Deracanlkus {D. Karehni

Schh.) abgebildet und im Text erläutert worden. Das 15le Heft ent-

hält die Gattung Hipporhinus , welche auf folgende Weise eingetheilt

wird: 1. Rüssel an der M'urzel obcrwärts eben und fast in gleicher

Fläche mit dem Kopfe verlaufend (//. nirosus). 2. Rüssel oben mit ei-

ner l.üngsfurclie fH.specIrum]. 3, Rüssel oben fast dreifurchig (// m-
faeetus]; 4. Rüssel an der Wurzel tief eingeschnürt (//. ramphastus).

Ferner sind daselbst die Gallungen Pohjphrades (parjanus Schh.), IVo-

tayleus (atheropterus Schh.) Dermniodes (firtinulalus Schh.) , Plalijcopes

{»tfuaiidui Sclib.) und Blotyrus {asellus Oliv, und inaetiuatU Schh.) ab-

gebildet worden

Als neue Gattungen stellte Germar ( Linn. entoni. IH.) auf:

Acnnthomtit der Urarhycercngruppe angehörig, von ihr jedoch durch

breite Ktisse und nach vorn vorgezogene Schultern, von dun Kutimidcn

und Aniycterua durch diu Kürze der Fühlhornir, das unten nicht ge-

furchte lltiliiscbild und die plötzlich nach unten gebogene Fühkrgrube

abweichend. Die vullsländigc Charakteristik lautet: Uuätiuui hreve,

•ogulaiufn, ((pico iacraMaliun, aerobe profundp, curvaU. Aiitonnae bre*
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ves, funiculo sexarliculato. Üculi ovati immeisi. Thorax pone gulam

lale eniarginatus, pone oculos lübatus. Scutellum nulluni. Eiylra ob-

longa, lateribus lale iuüexa, humuris anlrorsum productis. Fedes niedio-

cres, lihiis terelibus apice truncalis, tarsis latis sublus spongiosis. Zwei

neue Arten von Adelaide A. perfossiis und sulcicollis — und ops
,

zur Gruppe der Cyclomiden gehörig, durch kurzen Fühlerschaft, eiloi-

raige Augen, an der Wurzel gerade abgeschnittene Flügeldecken aus-

gezeichnet, mit folgenden Charakteren: Antennae breviusculae minus

tenues, thoraceni vix supcranles, scapo oculi medium attingente, funiculo

septemarliculalo , articulo 1. 2. longioribus, l validiore, 3—7 brevibus

apice truncalis; clava oblongo-ovata. Koslrum angulatum, breve supra

planiusculum, canaliculatum apice profunde eiiiarginatum, scrobe oblonga,

cavernosaj apicali, recla. üculi laterales, ovati, plani. Thorax latus sub-

tus pone gulam eniarginatus pone oculos lobatus , basi truncalus scu-

tellum nulluni. Coleoplera basi Iruncali thoracis latitudlne , humeris

reclangulis, pone medium latiora, apice deflexa acute rotundata. Pedes

longiusculi, femoribus modice clavalis , mulicis , libiis terelibus apice

truncalis, anticis inlus sinualis denticulalis, tarsis latis, sublus spongio-

sis. 0. piclor neue Art von Adelaide.

Bostrichiis fagi Nördlingcr (Ent. Zeit. p. 247. ) ist eine neue,

dem B. Lichtensteinii Ratz, verwandte Art , die in den Würtembergischen

Gebirgen in der Buche vorkommt.

Mon Fairmaire errichtete (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S.

173.) eine neue, zur Abiheilung der Brachyderiden gehörige Gattung

Ulomascus. Sie ist auf folgende Weise charakterisirt : Corpus et

rostrum deplanala , anlennae fractae , funiculo seplemarlicnlalo , clava

elongata acuta, funiruli arliculis quin([ue ultimis fere globosis. Prolho-

rax latus, lateribus rolundatis, punctatus. Elytra striatopunclata elongata,

lateribus fere rectis. Metasternum valde excavatum. Abdomen medio

concavum. Fcmora dilatala, antica iullala, posteriora dentala, tibiis bre-

vibus, incurvis. U. caviventris aus Guiana ist (pl. VU. Ko. III. f. I.)

abgebildet.

Eine besondere Untergattung von Calandra stellte White un-

ter dem Kamen tiyp o sarothra (Ann. of nal. hisl. II. ser. I. 108.)

auf, sie ist indessen mit Poleriophorus Sehönh. identisch. Die neue,

auf den Philippinen von Cuming entdeckte Art H. imperaloria ist

auf einem Holzschnitte abgebildet.

Wal Ion setzte in den Annais of nat. bist. 11 ser. seine werlh-

vollen kritischen Untersuchungen über briltische Rüsselkäfer fort. T. I.

S. 295 sind die Gattungen Fissodes (3 Arten) Ihjpera (14 Arten), Limo-

bivs (2. A.) Tropiphorus (1. A.), Barynolus (1. A.), S. 416 die Galtung

Antkonomus (5. A.) , T. II. S. 166 Erirhinus (3. A.), Notaris (4 A.),

Procns (2 A.) abgehandelt. Neu ist Procas g r anuli co lli s, dem P.

picipes nahe verwandt, aber der Kopf mit einer Grube versehen, der
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Hüssel an der Spitze elwas verdickt, das Halsschild gekörni , vielleicht

eine Abänderung von P, Steveni Schh.

Uianchard (Ann. d. scienc. nat. 3. ser. X. 143.) bereicherte

die Gattung Eurhinus Kirby {Eurhynckus Schunh.) mit zwei neuen Ar-

ten E. fiil V ofas ci a t US von der Westküste von Neuholland und E.

splend i dus von einer der Inseln des stillen Meeres.

Als neue Arien sind beschrieben :

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.): Bruchvs ramicornis,

Spermophagus luptnus, Attelabus columL inu s, A. (Euscelus) car-

neolus, Platyomiis chlo rosliclu s, ochroleucusj Naupactus ros-

cidus, fausttis, Tylomus rubiginosus, Cralosornus scapularis
,

cancellatus aus British Guiana.

Von Gcrniar (Linn cnt. III.) : ßcliis k emis ti c tus, s calaris ^

s p arsusj a ng uslulus , fili formis ^
pho en icop t e ru s

, fumi-
gatuSj Brachijcerus auslralis, Cherms ni tid Habri Sy Catasnrcus

transtersalisy Prosayleus comosus^ dispar^ Pelororkhws spar-

suSj Lepiops humeral is, angustior ^ Prtjpnus trituberculatus,

Amtjcterus sub liiie atus ^ Catalalus obscurus, Merimuctes teiiuis,

Lirus tasm a ni c US , Cnjptorkynchus albicollis von Adelaide.

Von Küster [Käl*. Eur.) : Vrodon argentaius (XII. 91). al~

bidus (XIII. 82.), canus (XIII. 83.), parallelus (XIII. 84.) von

Karthagcna, Spermophagus sulcifrons (XV. 52.) von Ragusa, S. Eu~
ph orbiae (XV. 54.) von Montenegro, Cathorniocerus resti tits (XV. 61.)

von Triest,

Von L. Fairmai re (Ann. d. 1. soc. ent. S. 171.) Styphlus inu-

scoruniy bei Bordeaux und X-yon aufgefunden.

Von Gebier (Bull. d. Mose. S. 344.) : Clconus pygm aeus und

Henardii aus Sudwestsibirien.

Von Lucas (Ann. d. I. soc. enl. d. Franc. S. XVIU ) Coniatus

chrysochlora aus Algerien.

Von Kördiinger (Knloni. Zeit. S. 250.) Ilylesinus Sparlii
in dem Stamm der Resenpfrieme lebend, dem II. mininius am nacbslen

stehend.

Von Letzner (Schles. Jahresh. S. 13.) Bostrichus J alappa'e ^

in Stücken von radix Jalappae lebend gefunden, steht dem R. liucatus

IIb. sehr nahe.

Coq uer el hat (Ann. d. I. soc. cnt. d. Franc. S. 181. pl. 7. no.

IV.' die frühem Stände von Rkina nigra beschrieben und abgebildet.

Die Verwandlung geht in den Stämmen von Vinsonia utitis vor sich.

Perri« crläuterlo (ebenda S. 147. pl. 7. Ko. 1.; die Metamor-

phose von Lij-uf anguttattis, sie erfolgt in verschiedenen Malvaceen, na-

mentlrrli in Mulva Rylveslris.

Sitoua lineata und tibialis werden den t)rbsen und Bohnen sehr

narhlheilig, indem .sie die jungen Bläller und Stiele abfressen, so wie

ftie Qher der Erde erscheinen. Um sie zu vertilgen , soll man cinigo
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Hennen mit ihren Küchlein auf das Feld lassen (Card, Chronic!, no. 22.

S. 364)

Robert machte ein neues Verfahren bekannt, um die von Ec-

co|)togaster angegriffenen Ulmen zu heilen. Es besteht in dem Abtra-

gen der ganzen oberflächlichen Rindenschichten des Baums und soll

noch wirksamer sein , als das vom Verf. früher (s. Jahresber. f. 1846.

S. 125 ) vorgeschlagene Ausschälen von Längsstreifen aus der Rinde.

Der Zutritt der äussern Luft zu den Galerien der Käfer und der ver-

mehrte Säftezufluss tödtet die jungen Larven (Compt. rend. XXVL S.

379; Guer. Rev. zooL S. 93.)

Cerambycini.

Ein Vcrzeichniss der bisher im Canton Graubündten aufgefunde-

nen Longicornien hat Kri echbau ni er (Ent. Zeil. S. 199) veröffent-

licht. Es sind 89 Arten beobachtet worden. In dein Vorherrschen der

Lepturinen über die eigentlichen Cerambycinen und Laniiarien stimmt

die Fauna der Alpen mit der des scandinavischen Nordens überein. Ein

anderes gemeinsames Merkmal zeigt sich in dem Mangel der Parmeni-

nen, dagegen treten auch einzelne Arten, wie Rhagium bifasciatum und

Rhamnusium Salicis auf, welche Schweden fehlen, und wie in den be-

nachbarten mitteleuropäischen Ländern haben die Saperden das Ueber-

gewicht über die Lamien.

Corrections and Additions to his paper on the Longicornia of Ihe

United States hy G. S. Haldeman (Proc. of the Acad. of Phil. S. 373).

Es sind hier viele meist synonymische Berichtigungen und Nachträge zu

der im vorigen Jahrgange angezeigten Bearbeitung der nordameriUani-

schen Cerambycinen niedergelegt , eine neue unten angeführte Gattung

errichtet, und 39 beschriebene Arten aufgezählt, welche in dem frühe-

ren Verzeichnisse fehlen. Die Zahl der bekannten nordamerikaniscbcn

Arten steigt dadurch auf 323.

P r i o n i i. Zu den fünf bereits bekannten Arten von Macrodonlia (Jl/.

cenicornis Linn., crenata Ol., flatipennis Chevr., senidens Chevr., Dejeani

Gory) fügte Blanchard (Ann. d. sc. nat. 3 ser. t. IX. p. 210.) zwei

neue hinzu; M. impres s icollis, der llavipennis ähnlich, aber durch

gekerbte Seilen und feine Punktirung des Halsschilds unterschieden.

60 millim. lang aus Brasilien, um] M. c aslan e a , der crenata Ol. ähn-

lich, aber mit 5—6 Kerbzahnen zwischen den beiden Halsschilddornen,

der vordere Dorn zurückgebogen , und die Flügeldecken weniger er-

weitert. CS mill. lang aus Coluinbien (die hier angegebenen Unterschiede

könnten recht wohl in beiden Fällen nur sexuelle Bedeutung haben.)

Leconle beschrieb (Journ. of Ihe Acad. ofPhil. N. Ser. I. S. 93.)

Spondylis sphaeri collis : caslancus rugose punctatus , thorace sub-

globoso, collo parvo utrinque ad medium, elytris coslis tribus valde

obsoletis. Long. 0,68 von Savannah.

Neue Arten sind ferner Trarjoceriis subfascialus Gerraar
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(Linn. enl. III. 324.) von Adelaide , von Tr. Spencii durcli schwarze

Fühler unterschieden, und Erjoles corlicaritis Erichson (Schomb.

Reis. 3. Tli.) von British Guiana.

Ceranib. genuin i. Neue Gallungen sind:

Leiode r e s R c d t en ha ch er (Kann. Austr. S. 482)Callidiura nahe

verwandt, FlüeeldccUen fast dreimal so lang als beide zusammen breit.

Mitlelbrust zwischen den Miltelhüften nach rückwärts mit einem brei-

ten, an der Spitze lief ausgerandelen Forlsatze endigend. Vorderliüf-

.

len nahe an einander stehend. L. Kollari , neue Arl von Wien, rölh-

lich gelb punklirt, fein und ziemlich lang behaart, Augen schwarz, Flü-

gel liellbrännliih gelb ö'/j— G".

Nolorrhina desselben (S. 485 ) Zweites und drittes Füh-

lerglied wenig an Länge verschieden. Augen schwach ausgerandet.

Halsschild länglich viereckig, die Ecken abgerundet, Flügeldecken kaum

breiter als das ilalsschild , an den Stilen gerade. Hüften aller Beine

genähert. Schenkel in der Mille verdickt. Die einzige hierher gcliö-

rigr Art ist das seltene Collid. mnricatum Gjil.

Drtj mochar es ^lulsant (Ann. d. Lyon 1847. 518. Taf. 7.

fig. 1.) mit Hesperophanes verwandt, vorzugsweise durch die Bildung

der Maxilhirlasler und «les Troslernum unterschieden. Die erstem sind

wenigstens noch einmal so lang als die Lippentaster, das- erste Glied

sehr klein, das zweite etwos niedergedrückt , von der Basis zur Spitze

erweitert, länger als das dritte, dieses verkehrt dreieckig, das letzte

das längste, beiirörmig, das l'roslernum breit, trennt die Hüften in ih-

rer ganzen Länge, ist dann aussen gekrümmt bis zur tlitte des hintern

Theils der Hüften, vor dem Mesosternum abgeslulzl. Dr. Truquii
neue Art in den Seealgen entdeckt.

Tessaroples. Haldeman (Proc. of Ihe Ac. of Philad). Aus-
sehen und Kühler, wie bei Molorchus, aber der Kopf ist mehr vertikal,

die Augen getheilt, der untere Theil der grössere^ oval und vorragend,

Vorderrücken einfach, cjlindrisch, Füsse kurz und zart, Schenkel nicht

keulenförmig verdickt. Körper und Fühler behaart, die letzlern länger

als der Hfirper. T. tenuipcs ist schwarz
,
punklirt rauh , die Basis der

Flügeldecken gelb und die Ilaare der Fühler stehen fast aufrecht. Hier-

her Slotorchus tenuipes Ilald. und eine zweite Art T. rentralis schwarz,

punklirt, rauh, Hinterleib gelb , Schenkel bisweilen gelb 3"' lang.

Wcslwood bildete (Cah. of Orient. Enloniol. Tab.41.) folgende

neue Arten ab: Piirpuriccmis liec emp vnct alus (lig. 2.) aus Assam
und novempun clalu s (fig. 3 ) aus Java (beide scheinen mir zu Ro-
•alia zu gehören), Pachijterin tlimidiala von Assani (fig. 4.) und t>-

Tamliijx telephoroidet (Hg. I.) (der lel/.lc mflchle wohl eine eigene

Galtung bilden, er kommt Closlcrumerus nahe, das Ilalsschild ist an den

Seilen unhcwchrl, die Schienen on der Spitze erwoilert). — Auch Sa-

feräal bicolor Wodwood (a. o. 0. Üb. 29. Og. 0.) gebeint eine
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besondere, dieser Gruppe angnhärise Galtung zu sein ; die horizontale

Richtung des Kopfes entfernt sie von den Lamiarien.

Leconte beschrieb (Journ. of Ihe Acad. of Phil. N. Ser I.

S. 83.) zwei neue Arten von Tetraopes, T. f emoratus : punctalus,

niger, densius griseo-pubescens, capite femoribus Ihorace elylrisque coc-

cineis , bis maculis utrin(|ue 4 sculelloque nigris , antennis cinereo-an-

nulatis. Long. 0,56. vom Arliansasilusse — und T. annulalus: minor,

niger, dense griseo-pubescens, punctalus, capite, pedibus, tliorace, elylris-

que coccineis , bis utrinque maculis tribiis , sculelloque nigris , anten-

nae cinereo-annulatae, vom Platlelluss.

Als neue Arien sind ferner beschrieben :

Von Erichson (Schomli. Reis. 3. Th.) : Criodon casanople-
rum, Cosmisoma a encicollis , Eriphus collaris, Ebtiria perspi-
citlaris, Spkaerioji nielanurum, pro c ernm, Piezocera co riacea
von British Guiana.

Von Ger mar (Linn. entom. HI. S. 224.) Hammalichenis Itir-

binati CO rnis , picip ennis, Fkoracanlha robnsta, inscripta^
Stenocorits annulicornis von Adelaide.

Von L. Fairmaire (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. S. 167.) Ham-
matichents intricatus aus den Appeninen.

Von Küster (Käf. Eur. XV. 76.) Ctylus lugens von Karlhagena.

Von Lucas (Ann. d. I. soc. ent. d. Krane. Bull. S. XLVIII.)

Clyius q iiitiquepiinc latus ans Algerien.

Wissmann erörterte (Ent. Zeit. S. 78.) die Unterschiede von

Clyius Iropicus Panz., antilope 111., rhamnt Germ, und arielis Linn. und

wies nach , dass Clyius gazella Fabr. = arielis Linn. ; Ctyl. arielis

Fabr. = anlilope 111. ist. (Dies ist bereits von Illigcr Mag. IV. 1 19. 9.

bemerlil worden.) Dem Cl. gazella Gor. et Lap. , Muls. muss der Mama
Rhanini Germ, verbleiben.

Die frühern Stände von Xyslrocera globosa Oliv, hat Coquerel
(Ann. d. 1. soc, ent. de Franc. S, 180. pl. 7, No, IV.) beschrieben und

abgebildet.

Lucas bemerkte (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. Bull. S. LXIH.),

dass er mehrere Excniplare von Hesperophanes griseus und Slenoplerus

maurilanicus aus Cylisus spinosus erzogen habe , die fünf Jahre und

neun Monate zu ihrer Verwandlung gebraucht haben. Eine so lange

Lebensdauer ist bei Cerambycincnlarven noch nicht beobachtet worden.

Lamiariae. VonWestwood wurden (C:ibiiict of Orient. Eni,

lab, 29.) Monohammus bifasciatus, neue Art vom llimalaya, yl6ii;na

eximm INewm., Doliops (;co7;ie(r/ca Walerh. und Atiophtra lucipor Newm,

von den Philippinen abgebildet.

Als neue Arten sind beschrieben :

Von Germar (Linn. ent, 111. S. 227.) Acanlhocleres fuscicor-
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n i s , Anaeslheiis lepida, Crossoliis T ar ico rnis , Saperda paulla

von Adelaide.

Von Erichson (Sclionib. Reis. 3. Tii.) : Acanthoieres mona-
clta, futiesla, Colobolhea pas s crina , Ilebestola o p er ar itty Hip^-

popsis dasycera aus British Guiana.

Von Küster (Käf. Eur.) Dorcadion Handschuchii (XV. 77.)

von Karthagena , D. qua drimacul atum (XV. 79.) aus der Türlcei,

l'ltyloecia fumi gata (XV. Sl.) aus Griechenland, i'ft. leslifa (.\V. 82.)

aus der Türkei, P. Cy clo p s (XIII. 88.) von Karthagena, ü/iere« coeca

(XIII. 85.) ebendaher, 0. balcanica Friw. vom Balcan.

Von Gebier (Bull. d. Mose. S. 397.) Aslynomus cari7tulalus

Eschsch. und ilonohanimus salluarius Eschscb. aus Südwestsibirien.

White erörterte (Ann. of nal. bist. II. ser. I. S. Ö6.) die Syno-

nymie von Aemona villosa. {Saperda villosa Fabr. = ä'. hirla Fabr.

olini = Aemona humilis Newm. = Isodera villosa White Ereb. and

Terr. Zool. lab. i. (ig. 1.).

I, epiurinae. Als neue Arten sind aurgeslellt: Pachyla sep-
lems ignata Küster (Käf. Eur. XV. 69.) und P. erylhrura des-

selben (.W. 90.) aus der Türkei; Packyia angusticollis Gebier
(Bull. d. .Mose. S. 411.) und Leplma R e n a r d i desselben (S. 420.)

aus Südwestsibirien.

Chrysomelinae.

Von der Monographie des CoUopteres subpentamercs de la fa-

mille des l'hylophages par Th. Lacordaire ist der zweite Tlieil er-

schienen, welcher zugleich den fünften Band der Memoires de la so-

ciete royale des sciences de Liege bildet. Leider ersehen wir aus der

Vorrede, dass der Verf. vor der Hand verhindert ist, das grossartig an-

gelegte Werk, eine der gediegensten monographischen Aibeiten in der

enlomologischen Litteratur , weiter fortzusetzen.

Üer vorliegende Band behandelt nur die Gruppe der C'liythridcn.

Für die Bearbcitungderselben hat dem Verf. ein ausserordentlich reiches

Material aus fast allen bedeutenderen französischen und deutschen, und aus

einzelnen schwedischen und russischen .Sammlungen zu Gebote gestanden.

Es sind nicht weniger als 097 Arten beschrieben , fast dreinial so viel

als der Orjean'sche C'atalog enthält "). Die Gruppe hat hier denselben

Umfang wie bei Latreille und ücjean , sie unterscheidet sich von den

nahe verwandten Cryptocephalen , mit denen sie besonders im Larven-

*) Es lasst sich aus dem vorliegenden Falle wohl der sehr walir-

pcheinliche Sehluss ziehen, dass diu Zahl der gegenwärtig in den

Sammlungen des europäischen Coiitinunts vurliandenen häfcrarlen

die dreifache der im Dejcan'sehen C'alalogc aufgeführten ist, und

•ich auf etwa 7u,0U0 belaufen müchte.
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zustande eine grosse Uehereinstimnuing zeigt, durch die an der Innen-

seite beständig in grösserer oder geringerer Ausdehnung gezähnten

Füliliiörner, welche bei den Cryplocephalen stets lang und fadenförmig

sind. Daher werden jetzt auch vom Verf. in Uebereinslimmung mit

den frühem Sysleraatikern die Gattungen Chlamys und Laniprosoma, wel-

che er früher (tom. I. S. L.) geneigt war, der Bildung des l'rosternums

wegen mit den Cryptocephaliden zu vereinigen, wieder den Clythriden

angeschlossen.

Die Gruppe zerfällt in folgende fünf Unterabtheilungen: I. Füh-

ler im Zustande der Ruhe frei. A. Klauen einfach; a. das Prosternum

ohne Fortsatz Clythrideen; b. das rposlernum mit deutlichem Forl-

satz M ega los tomi d een. B. Klauen mit Anhägen versehen oder

zweispaltig ßabideen. II. Fühler im Ruhezustand in Furchen des

Prothorax aufgenommen, A. Augen sehr schwach ausgerandet Lam.
p ro somi deen. B. Augen stark ausgerandet Chiamydeen.

Die Unterabtheilung der Clythrideen enthält nur die formen-

und artenreiche Gattung Clijthra mit 235 vorzugsweise der allen Welt

angehörigen Arten (nur 15 sind bisher in America und eine in Austra-

lien enldecktj. Der Verf. hat sie in 39 auf habituelle Charaktere be-

gründete Untergattungen zerlegt, w'elche, obwohl sie Keineswegs scharf

begrenzt sind , mit besonderen Kamen belegt sind. Einige derselben,

wie Labidoslomis , Lachnaea , Macrolenes, waren bereits von Chevrolat

als Gattungen in Dejeans Catalog aufgestellt, es bieten dieselben aber

ebenso wenig sichere Charaktere dar^ als viele von demselben Entomo-

logen in andern Gruppen der Chrysomclinen errichtete. Die zahlrei-

chen europaischen Arten der Gattung Clythra gehören den Untergallun-

gen Labidoslomis, Calyptorhina, Macrolenes, Tiluboea, Lachnaea , Cly-

thra s. strict., Gtjnandrophthalma, Chedoloma, CojHocephala an.

Die Untcrabtheilung der Rabideen bildet einen interessanten Pa-

vallelismus mit der vorigen, viele einzelne Formen entsprechen sich in

beiden auf das genauste. Mit Ausnahme einer einzigen afrikanischen

Art sind die ftütglieder dieser Unlerablhcilung säramllich amerika-

nisch. Sie zerfällt in 10 Galtungen. Bei den ersten sieben sind die

Lappen der Epipleuren schwach, iiisweilen gar nicht vorhanden, breit

abgerundet. Sie unterscheiden sich in folgender Weise; A. Prostcr-

num undeutlich, von den Vorderhüften versteckt, diese stosseu an ihrer

Spitze zusammen. Mesostcrnnni sehr schmal; a. Klauen zweispaltig:

1. Tellena mit einer Art; aa. Klauen mit Anhängen versebeu : b. Au-

gen sehr gross. 2. Dinophthalma mit vier Arten ; bb. Augen von

normaler Grösse länglich; c. Knpf lang, etwas keilförmig, vorn stumpf.

3. tuest h es 2 Arten ; cc. Kopf fast so breit als lang, plötzlich in ei-

nem kurzen Schnabel sich endigend ; d. Vorderrand des Hatsschildes

gerade abgestutzt. 4. Dachrys mit 23 Arten, von denen eine am

Cap einheimisch ist ; dd. Vorderrand des HalsscbÜdes vorgezogen. 5.

Babia 15 Arten. B. das Piosleinum und Mesoslernum mehr oder wc-
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nigcr breit, Vorderrückcii an der Basis mehr oder weniger stark ge-

lappt ; a. Vorderbeine lang, Füsse nach den Geschlechtern verschieden,

ü. Stereo ma mit 12 Arien; b. Beine von gleicher Länge, Füsse in

den beiden Geschlechtern übereinstimmend. 7. Uro der a mit 21 Ar-

ten. Bei den letzten drei Gattungen ragen die Lappen der Epipleuren

mehr oder weniger hervor. Das Sciiildcheo ist vorn abschüssig bei

Aratea (1 Art) mit wenig gewölbtem stark an der Basis gelapptem

llalsschilde und bei Ischioy ac h tj s (10 Arten) mit sehr gewölbtem,

an der Basis schwach gelapptem ilalssehilde. Bei der letzten Gattung

Saj:inis (ü Arten) ist das Schildchcn eben, der Vorderrücken ge-

wölbt, kaum an der Basis gelappt.

Die Unterabiheilung der M e g alos to nii d ee n umfasst fünf rein

amerilianische Gattungen. Die Augen sind ganz, bisweilen sehr leicht

gebuchtet bei den 4 ersten Gattungen: Prociophana mit breitem

ebenen, das Alesosternuni erreichenden Prosternum , 2 neue Arten aus

Brasilien. Eury s copa mit schmälerem, das .Mesosternum nicht er-

reichenden Frosicrnum, die innere Kieferlade doppelt, die Flügeldecken

reihenweise punklirt ; hieiher 18 Arten, z. B. Clythra cingulala Latr.

Coscinoplera. Die innnere Kieferlade einlach. Die Punktirung der

Flügeldecken ohne Ordnung. Die Augen massig gross , oval und vor.

stehend; 7 Arten, darunter C/t/f/era f/omtntcana Fabr. Themcsca von

der vorhergehenden Gattung durch sehr grosse, lange und wenig vor-

ragende Augen abweichend, auf eine brasilische Art Cf^/Ara auricapilla

Germ, gegründet. — Bei der fünften Gattung J}/e i; afo sfornt.*; sind die

Augen deutlich ausgerandet, das Prosternum breit, das Mesosternum er-

reichend, die innere Kiefcriade doppelt. Sie zerfällt wieder in 4 ün-

lergatlnngen : JUinturia mit 13, jl/ejn/o stomis s. str.mitlt, Sca-
phigenia mit 5 und H der ostomis mit 2 Arten.

Die vierte Untcrabtheilung der Lamprosom id en enthält 3 Gat-

tungen Lychnop haes ohne deutliches Pygidium und mit einfachen

Klauen. Hierher neun amerikanische Arten , darunter Eumolpus globo-

sus Oliv. Lampros om a ebenfalls ohne deutliche Afterdecken, aber

die Klauen mit Anhängen versehen. Mit 67 amerikanischen Arten ver-

einigt der Verf. in dieser Gattung den europäischen Oomorphus co7i~

color Curlis {^Uyrrhut concolor Sturm), der sich nur in der Form des

nicht gelappten, an der Basis abgerundeten llalsscliildes, durch die etwas

langem , aber ebcnsii gebildeten Fühler und durch die Abwesenheit

der Uutcrüüget von den typischen Lamprosomen unlersclieidct. Eine

kleine Art L. anaecteiis von Culunibien und eine andere L. longifrons

von Puertorico , bilden in der Gestalt des llalsschildes den vollkonu

menticn liebergang zu den eigentlichen Lamprosomen. Sphaerocha-
rii mit deutlicher Alterdccke und zweispaltigen, an der Basis ange-

wachsenen Klauen. Zwei neue Arten aus Brasilien.

Die fünrte Unlerablheilung , die Chi am yd e cn, sind wieder
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sehr zahlreich an Arten , welche vom Verf. in sieben Gallungen ver-

Iheilt werden : 1. P seudocklamy s. Der Kopf deullich vom Hals-

schild abgesetzt, das Kopfschild? (epistome) tief und viereckig ausge-

randet , die Vorderecken der Ausrandung in eine Spitze verlängert.

Hierher nur eine Art P. mecjaloslomoides aus Brasilien und Columhien.

Bei den übrigen Gallungen ist der Kopf ganz in das Halsschild einge-

senkt, das Kopfschild nicht oder nur schwach ausgerandet. Hier scheidet

sich zunächst eine sehr merkwürdige Art durch die Anwesenheit zweier

Schildchen, eines Meso- und Melasculelluni von den übrigen ab. Diaspis
•parado xa aus dem südlichen Mexico (der Gattungsname ist bereits von

Ürenii bei den Schildiäuöcn in Anwendung gebracht). Die andern Gat-

tungen ordnen sich auf folgende Weise : A. Schenkel und Schienen

stark erweitert C arcinoba ena mit t\i\tv k\\ Cklamijs filula Klug. B.

Beine einfach; a. die Klauen mit Anhängen versehen; u. das Melaster-

num vorn ohne Spitze, '•^ die Fühler weuigslens vom ölen Gliede an ge-

zähnt C/i/fl mys mit 179 amerikanischen und einer südafricanischen Art.

'

•* Die Fühler vom sechsten Gliede an gezähnt Exema mit 14 ameri-

kanischen, einer südafrikanischen und einer ostindischen Art. {Chi. in~

dica Guer.). ß. das Aletasternum vorn in eine dreieckige Spitze ver-

längert. Hymeles mit einer Art //. javana: b. Klauen einfach Fo-

ropleura 6 südamerikanische Arten, z. B. Chlamys monstrosa Oliv.,

Chi. hacca Kirby etc.

Sagrides. Eine neue Galtung Polyoptilus ist von Germar
(Linn. entoni. III.) aufgestellt; sie islMegamerus und Mecynodera ver-

wandt und auf folgende Charaktere gegründet: Caput trigonum collo

adiixuni, Oculi prominuli, glohosi, integri, forlius grauulati, palpi filifor-

mes, niandibulae prominentes , thorax oblongus , basi coarctalus, coleo-

pleris anguslior. Femora poslica iucrassata, angulala, denlata. Hierher

zwei neue Arten P. Lacordairei und Erichsoni von Adelaide,

von denen die zweite, namentlich durch kürzere Fühlhörner und andere

Färbung der Flügeldecken unterschieden, leicht das Weibchen der er-

sten sein könnte.

Ü o n a c i d e s. l^erris beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc.

S. 33) die Verwandlungsgeschichlc der Donacia Sagiltariae. Die Larve

lebt zwischen den Blällern und den Wurzein von Sparganium ramosum,

sie scheint sich nur vom Safte derselben zu nähren und das Gewebe

der Pflanze nicht zu zerslören. Sie bat II Körperringe und 8 Stig-

menpaare. An der Inseitionsslelle der beiden Haken , mit denen der

letzte Körperring bewaffnet ist, finden sich zwei stigmenähnlichc Schei-

ben, welche innen mit dem Tracheensysteme in Verbindung stehen, nach

aussen aber durch eine Membran geschlossen sind. Der Verf. glaubt,

dass die Respiration der im Wasser enlhallenen Luft vermittelst der

Endosmose durch diese Membran vor sich geht. Die Verwandlung der

Larve zur Wymphe in braunen Tönnchen ist seit lange bekannt.

Criocerides. Dflss Lema Suff'riani Schmidt, (Ent. Zeit. 1842.
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S. 27.) wie Lacordaire und Suflrian angenommen , nur Varietät von L.

Lrunnea ist, wurde von Strübing dmcli die Beobachtung eines ge-

meinschafilichen Vorkommens und die Aufündung verschiedener Ueber-

gänge noch weiter nachgewiesen (Ent. Zeit. S. 28).

Clylhrides. Küster stellt (Käf. Eur. XV. 100.) als neue

Art Coplocephala bi slrimaculat a von Kavthagena aut.

Das Gelläuse, in dem die Larve von Chjlhra quadripunctata

lebt, ist aufs Neue von Vallol (Compt. rend. t. XXVI. Rev. Zool. S.

180.J beschri^bt-n.

Cryptocephalides. SufTrian hat (Linn. entom. III. S. 2—
152.) die Revision der europäischen Arten der Gattung Cryptocephalus

beendigt (S. vor. Jahrsb. S. 12!J!J. Von Cryptocephalus sind im Ganzen

111, von Pachybrackys 15, von Stylosomus 3 Arten sehr sorgfältig,

darunter viele zum ersten Male , beschrieben. Ein besonderer Fleiss

ist auch auf die Synonymie verwandt worden, welche grossentheils nach

Originalexeniplaren festgestellt ist. Die Diagnosen der einzelnen Arten

hat L. Kairmaire (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc S. 294.) begonnen

ins Französische zu übersetzen.

Als neue Arten sind Iieschrieben :

Von Germar (Linn. entom. ül.) Cryptocephalus (Cadmus) chla^

myäiformiSf p auper culus, (^Düropidius) seminulum {Crypt,

ylobulut? ßoisd.), cislellus von Adelaide.

Von Erichs on (Schomb. Reis. 3. Th.) : Pachybrachys hyacin-

thinus und argentatus aus British Guiana.

Von Gebier (Bull. d. Mose. 1848. U. S. 47.) Cryptocephalus

crux, dem C. BöhmÜ verwandt, aus Südwestsibirien.

Cassidariae. Eine neue Art ist Cassida mcra Germar (Linn.

culom. IM. S. 24Ö.) von Adelaide.

Pflucger hat (Ent. Zeit. S. 91.) durch genaue Beobachtungen

nachgewiesen, dass die riahrungspllanze ohne Einlluss auf die Färbung

der Individuen von Cassida murraea ist, dass die grüngefärblen, wel-

che die C. maculata Linn. bilden, unreif sind und im Verlaufe ihrer

Ausbildung ziegelrotli werden.

II i 9 p i d c s. Germar beschrieb ( Linn. entom. 111. S. 246.
)

Hitpa al bispin osa und //. albipeimis von Adelaide; die letztere

ift durch die weisse Farbe der Flügeldecken sehr ausgezeichnet.

Chrysoniclari a e. AU neue Arien wurden beschrieben:

Von Germar (Linn. eiilom. HL): Paropsis nigerrima, al'

lernata, po lyylyp tu, san yuittipenni s , testacea, serialüf

{t e r r u c 8 a * Marsh. j , r emo ta, l ae s a^ sutu r ali s , Chrysomela

kypocha l c ea , p unctip es , colorata {Mac Leayi'i Boisd.) pa-^

raltelUy repent, acertat a, fulvil abris von Adelaide.

Von Erichson (.Schomb. Hois. 3. Th.) Doryphora sinuata
tu Brilikh Guiana.

Arcblv f. Natur);rftch. XV. Jalir^. 'i. Bd. M
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IvC Schaum: Bericht Aber die Leistungen in der Entomologia

Von Gebier (Bull. d. Mose. 1848. t. 11. S. 23.) Chrysomela

monlana Mannh., subcostata Mannb., der C. limbata verwandt und

yhaedon fov e o l alus aus Südweslsibirien.

Von Küster (liäf. Eur.): Pliralora co e rulescens (XIV. lUO)

aus der 'füikei, Oreina ignita (XIII. 9ü.) aus der Schweiz (die letz-

lere ist eine fencrrolbe Abänderung von Chr. viridis Redl. , bifrons

Duflschm.)

Letzner machte (Schlesische Jahresber. S. 10.) auf eine Art

von Pliaedon aufmerksam , weiche bisweilen mit Tb. Cochleariae ver-

wechselt worden ist, und sich in verschiedenen Sammlungen unter den

Kamen gateopsis Letzn. , smaragdinus Waltl und sabulicolus Ueer vor-

findet.

Heeger bat (Isis 1848. S. 322. Taf. 3.) die Verwandlungsge-

scbichle der Spartophila sexpunctata Fabr. geschildert. Die Larve lebt

vom I.uzernklee und wird in manchen Jahren schädlich.

Gallerncides. Als neue Art ist von Gebier (Bull, d, Mose.

1848. t. II. S. 12.) Adimonia confinis Mannh. aus dem Altaigebirge

— vonErichson (Schomb. Reis. 3. Tli.) Galleruca sepla aus British

Guiana beschrieben.

Eumolpides. Neue Arten sind Colaspis clirysuTit, sua-

teola, mttlica Germar (Linn. cnlom. HI. 239.) von Adelaide —
Colaspis genlilis lenta, rirescens, Noda exilis, Itttmilis

Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) aus British Guiana.

Küster (Käf. Eur. XIII. 92.) beschrieb als neue Art Pachnepho-

rus globosus von Karlhagena, sie ist indessen mit Eum. aerugineus

t'abr. identisch.

flallicae.

Von Germar ist (Linn. entom. III. S. 243.) eine neue Gattung

Ar sip oda aufgestellt und durch folgende Charaktere begründet wor-

den : Caput pronuin, femora postica subtus, tibiae dorso profunde cana-

liculatae, tibiae poslicae apice spinula siniplici armatae, tarsi tibiis bre-

viores , earum apici inserti , subtus spongiosi , articulo primo dilatato,

unguc sensim incrassato. A. holomelana, neue Art von Adelaide.

Als neue Arten sind beschrieben :

Von Küster (Käf. Eur.) Crepidodera rufa (XV. 91.) von Kar-

thageua, marginicoUis (XV. 92.), abdo minalis (XV. 93) von Spa-

lato in Dalmatien , und Lupenis cyanipennis (XIV. 98.) von Mon-

tenegro.

Von Germar (Linn. cntom. III.) Monolepla croceicotlis,

Haltica {ßalanomorpka) comula von Adelaide,

Von Erichson (Schojnh. Reis. 3.Th.) Diabrolica angulicol~

lis, Homophoela c l e r i c a , Oxggona m f I an o c e r a aus British Guiaua.
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Eroiylenae.

Erichs OD beschrieb (Schoink. Reis. 3. Th.) Erolylus parda-
lis und Brachysphemts regularis als neue Arten aus British Guiana.

Leconle verülTenllichte (Journ. of the Ac. of Thil. N. Ser. I.

S. 71.) eine Synopsis der nordameriUanischen Arten von Triplax. Es

sind deren 17 unterschieden. A. Corpus ellipticum , subelongatum : 1.

feslita Lac. {fasciala .Melsii.J. 2. thoracica Say. [melanoptera Lac).

3. ßavicotlis Lac. B. Corpus ovatum: [Tritoma Fahr.j. 4. afßnis Lac.

5. a t riv en t ris: nigra, nitida, capite thorace anlennarnm h^si palpis

pedibusque laetc rulis, elytris punclato-slriatis, interstitiis subtiliter pun-

clulatis aus Südcarolina. 6. utiicolor Say , Lac. 7. aurfvlata Say {/?a-

cipet Lac). 8. brunnea Lac. 9. lirida Lac. 10. villala: atra, ni-

tida, capite thoracisque limbo rufescentibus , antennaruni basi pcdibus-

que flavis , elytris rufis , sutiira luargincque late piceo-infuscatis von

Weu-York, 11. erythrocephala Lac. 13. ru fi ceps: convexa, nigra,

nitida, capite elylroruin macuta hutneraii antennaruni basi palpis pe-

dibusque rufe . llavis aus Südcarolina, 13. laeniata: nigra, nitida,

elytroruin niacula humerali coccinea, palpis pedibus antennaruin basi

anoquc rufo-flavis. 14. hiyiillala Say. Ibasalis Lac). 15. putchra Say.

(dimidiala Lic. , Triloma basale Melsh.). 16. sanguinipennis Say. 17.

cmc(a Lac.

Eine neue Art der Galtung Helota , H. Mellii aus Thibet hat

Westwood (Cabin. of Orient, entom. pl. 41. fig. 8.) abgebildet. Die

Zahl der beschriebenen Arten steigt dadurch auf vier (W. Vigorsii Mac

Leoy, Sernillei llope, Guerinii llope, Mellii Westw.).

Eine einfarbig bellbraune Abänderung der Engis rußfrons wurde

ton Strübing in Menge in einem Schwämme angetroffen und sechs

Wochen hindurch beobachtet, ohne dass in der Färbung der Käfer eine

Veränderung vorging (Ent. Zeit. S. 30;.

Coccinellidae.

Als neue Arten sind beschrieben Exochomus pule scens Ku-
tter (Kaf. Eur. .XIII. 54.) von Karthagena , — Coccinella racemosa
Germar (Linn. entom. III. S. 245.) von Adelaide, — Coccinella an-
tipoäum Mulsant (Ann. of nat. bist. II. ser. I. S. 66.) von Neusee.

land. White hat hier die ihm von Mulsant mitgetheilte Bemerkung

beigefügt, dass Cocc. Tvsmanii White (Ercb. a. Terr. XL) Abänderung

fOD C. leonina Fabr. ist.

Zwei neue Galtungen , welche sich zunüclist an die Familie der

Coccinellen ansuschlicsscn scheinen, C alyp l omern t uijd JT/ici'O-

ifhaera, wurden von K e dt en ba cli e r i Faun. Austr. S. 150.) aufge-

•lelll. Die Iclzleic ist indessen mit I'ilhopbilus llecr und wahrschcin-

lieta anch mit Urthoperus Stcph. einerlei , die erslere stimmt im Baue

tn Mundiheile, in den ueunglicdrigen Fütsea und in den sehr grulten
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plattenformigen , die Beine ganz verdeclienden Hinterhürten, mit Clam-

bus überein , die Filhler sind indessen weit vor den Augen in einem

rinnenarligen Einscbnitte des Koptschildrandes eingefügt, und haben nur

zwei grosse Endglieder, die vordem Füsse vier-, die Minterfüsse drei-

gliedrig. C. aipestris »A"' lang, wurde auf dem Schneeberge bei

Wien auf denlilätlern des Huflatlig gefangen. Redteobacber stellt beide

Gattungen, ebenso wie Clambus, zu den Aoisotomen.

Cli/peastres.

Diese Familie wurde von Redtenbacher begründet (Faun,

Auslr. S. 50. u. S. 572.). Sie hat viergliedrige Füsse, alle Glieder sind

einfach, das dritte zwar kleiner als das zweite, aber nie wie bei den

Coccinellen in diesem versteckt, der Kopf vollkommen unter das Hals-

schild zurückgezogen, die Flügel, wie bei den Plilien, lang bewimpert. Sie

enthält drei Gattungen, Clypeaster \ad. Die Fühler elfgiiedrig mit fünf-

gliedriger Keule (1 Art Cossyphus pusillus Gyil.). G r yphinus Redt.

Die Fühler zchngliedrig mit drei grössern Endgliedern (2 Arten Cossy~

phus lateralis Gyll. und Clypeasler pusillus Coniolli) und Corylophus

Leach. Die Fühler neungliedrig mit dreigliedriger Keule (1 Art C. crts-

sidoides Marsh.).

Die Verwandlungsgeschicble des Clypeasler
(
Gryphinus) lale^

ralis wurde von Heeger (Isis 1848. S. 325. Taf. 3.) beschrieben. Die

Larven, welche grosse Aehnlichkeit mit Cocciuellenlarvcn haben, leben

von faulen Fflanzenlheilen.

Endomychides*

Eine neue Art ist Corynomalus quadri maculalus Erichson
(Scbomb. Reis. 3. Th.) aus British Guiana.

An diese Familie glaube ich die neue, von Redtenbacher
(Faun. Auslr. S. 158.) errichtete Gattung Symbioles anschliessen zu

müssen, welche von ihrem Begründer den Cryptophagen beigezählt und

so charaklcrisirt wird : Fühler elfgiiedrig , auf der Stirn vor den Augen

eingefügt , mit drei grossen Endgliedern. Überkiefer mit zweizahniger

Spitze. Innere Lade der Unterkiefer sehr kurz, schmal, häutig, äussere

hornig behaart. Endglied der Kieferlasler eiförmig, schief abgestutzt,

Zunge hornig, gegen die Spitze erweitert, an den Ecken lang bewim-

pert. Letztes Glied der Lippenlaster kugelförmig. Füsse viergliedrig.

S. latus ist eine neue, bei Wien unter Ameisen gesammelte Art.

Coquerel bat i^Ann. d. t. soc. enlom. de Franc. S. 181. pl. 7.

IV. f. 5.) die frühem Stände von Calyptobium Kunzei beschrieben und

abgebildet, Die Larve bat zwölf Segmente und sechs sehr kleine Beine,

sie ist hinten zugespitzt und am Ende mit zwei feinen Häkeben be-

waffnet. Der Kopf ist klein, das zweite und dritte Thoraxsegment be-

sonders gross.

Die bisherigen Cis sind von Mellic (Ann. d. t. soc. entoui.

d. Franc. S. 205 u. 313. pl. 9—12.) in einer ausgezeichneten üklonogra^
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phie behandelt worden: ,.Monogrnphie de raiirien gerne Cis " Eine Ue-

bersicht der Gattungen hatte der Verf. bereits 1847 in der Rev. Zool.

S. 108. veröfTentüchl, und sie ist im vorigen Jahresberichte niilgelheilt

worden. In der gegenwärtigen Arbeit ist von den dort aufgestellten

Gattungen die eine Oc(otemnus, in welcher die Arten mit achtgliedrigen

Fühlern vereinigt waren, wieder aufgelöst, ein Theil derselben, welcher

sich nur in der Zahl der Fühlcrglieder von der Gattung Ennearihron

unterscheidet, ist als Untergattung Ceraüs an diese angeschlossen wor-

den. Der Rest dt-r Arten, welcher schmale an der ganzen Aussenseite

gezahnte Schienen besitzt, ist in zwei Gallungen Orophius Redt, und

Octolemnus Mellie zerlegt, in der erstem ist das dritte Fühlerglied nur

wenljj länger als das vierte, die Mandibeln des Männchens sind gross

und vorgestreckt; in der zweiten ist das dritte Fühlerglied, wie bei

Ceracis, so lang als die beiden folgenden zusammen, die Mandibeln

des Männchens nicht vorragend. — üie Zahl der scharf unterschiede-

nen Arten ist sehr gross, sie vertheilen sich auf folgende Welse: En-
decatomus 2 Arten. {E. retictdalus Herbst und eine neue E. dorsa~
l is aus Texas); Xijlograplius 9 Arten (A'. bosfrickoides L. Duf. = cri^

bratus Lucas aus Südeuropa und Algier und acht neue exotische), Ro^

palodontus 1 Art (Cis perforaliis GyW.) , Cis 62 Arten, darunter 50 neue,

Ennearihron 1(3 Arten (E. cormtlum Gyll , affme Gyll.. forticorne I*anz.

und 13 neue exotische, von denen 5 zur Untergattung Cerncts gehö-

ren) ; Oropkius 1 Art (0. mandibularis Gyll.), Octolemnus 2 Arten (0.

/flabriciilus Gyll. und 0. d ilata tiis aus Madera). 13 früher beschrie-

bene Arten sind dem Verf. unbejtanut geblieben, so dass die Gesammt-

zahl lOG beträgt. Auf vier bcigege!)enen Kupferlafeln sind die Details

der einzelnen Gattungen, die Larve und Nymphe von Cis boleti und die

Mehrzahl der beschriebenen Arten sehr kenntlich dargestellt,

Redtenbacher (Faun. Austr. S. 348.) trennte, ohne die Ar-

beil von Mellie in der Revue zoologique zu kennen , drei neue Gat-

tungen von Cis ab, Dictijalotus, identisch mit Kndecatomus Mellie,

Enlypus , identisch mit Ennearihron Mellie und Oropkius, von Mel-

lie in 6einer Monographie angenommen.

Strepsitora.

Kinc sehr sorgfältige, auf eignen Untersuchungen beru-

hende DarslelltMig der Niiturge.schiehte und Anatomie dieser

Ordnung hat Newporl seiner Abhandlung „on the natural

liislory, analoniy and developmenl of Meloe" (Trans, of tlic

IJnn. Soe. I.XX. S.330.) i?inverleibl.

Die Beobachtungen des Verf. , denen eine vollständige Uebersicht

der bithir über diese Oidnung vtröncntlithten Arbeiten vorausgeflchickt
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ist, bestätigen die v. Siebold's in allen FunlUen; sie sind an einer neuen Art,

Stijlops rtlerrimMS, angestellt, welche von Andrena Trinimcriina erhalten

wurde, tief schwari und dem in Andrena nigro-aenea sich entwickeln-

den Stylops Melillae sehr ähnlich ist , sich aber von diesem durch den

tief ausgerandeten Hinlerrand des Kopfes zu unterscheiden scheint.

Beide Geschlechter und die Larve in den ersten Stadien ihrer Entwick-

lung sind auf Tafel 14 ahgebildel. Kur in Bezug auf den Darmkanal

stimmen Newport's Beobachtungen nicht mit denen v. Siebold's überein.

Nach V. Siebold endigt derselbe in einem einfachen Blinddarm, und hat

keine Afterüffnung ; nach Newport setzt sich der Oesophagus in einen

erweiterten Cbylusmagen fort, welcher vom ersten bis zum vierten Hin-

terleibsringe reicht, hier sich umbiegt und wieder nach vorn verläuft,

dann im dritten Ringe sich wieder zurückbiegt , undeutlich wird , im

letzten Segmente aber wieder als Rectum erkennbar ist. Aller Wahr-

scheinlichkeit nach hat die Larve in dem frühem Stadium einen After,

der sich aber später, wenn sie im Abdomen der Bienentarve schmarotzt,

verschliessen mag. Im entwickelten Männchen ist der Uermkanal aber

wieder geölFnet. Die Respirationsorgane scheinen beim ausgebildeten

Weibchen in einem grossen Stigma am Thorax zu bestehen , welches

mit ansehnlichen , im Körper sich verzweigenden Tracheen in Verbin-

dung steh!. An allen Larven beobachtete ^ewport acht Paare dunkler

beuteiförmiger Körpcf am Abdomen, welche, ihrer Lage an den Seiten

des 5ten und Uten Segments und ihrer Aehnlichkeit mit Kieraensäcken

nach, unvollkomrane kiemenähnliche Respirationsorgane zu sein schei-

nen. Den Schluss der Abhandlung bildet eine Vergleichung der Strep-

sipteren mit Meloe in ihrer Lebensweise und Organisation.

Newman hat im Zoologist 1847 einen Aufsalz über die Ver-

wandtschaften von Stylops veröffentlicht. Ich habe leider diese Zeit-

schrift für den gegenwärtigen Bericht nicht benutzen können.

Orthoptera.

Additamenta quaedatn levia ad Fischeri de Waldheim

Orthoptera rossica auctore Dr. E. E versmann fol.

Dieser für die Kenntniss der russischen Orthopteren wichtige Bei-

trag ist in einer Gratulationsschrift veröffentlicht, durch welche die

Moscauer naturforschende Gesellschaft das 50jährige Doctorjubilaeum

Fischer's von Waldheim gefeiert hat. Der Verl. beschreibt hier 14 mei-

stens neue Arten und theilt eine Anzahl sjnonymischer Bemerkungen

zu Fischer's Werk mit, welches allerdings vielfacher Berichtigungen in

dieser Hinsicht bedarf. Da die Schrift nicht in den Buchhandel gekom-

men zu sein scheint , so sind unten die Diagnosen der neuen Arteo

und die kritischen Kotizen einzeln angeführt worden.
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Skandinaviens rälvingade Insekters Natural -Historia af

,1. B. V. Bork, med 4 lilh. Plancli. Liind. 1848.

Die in Scandinavien einheimiäclien Orlliopteren (im älteren Sinne)

sind liier sehr ausführlich beschrieben und grossentheiis auf den beige-

gebenen Tafeln kenntlich abgebildet. In der Systematik ist der Verf.

Burmeisttr gefolgt, die Synonymie ist nicht ohne Sorgfalt behandelt,

doch sind einige wichtige Arbeilen, wie Audinet -Serville's llist. nat.

d. Orthopt. und Philippi's Orlhoplera berolinensia gar nicht verglichen.

Die Benutzung des Werkes wird dadurch sehr erschwert, dass es ganz,

selbst mit Einschluss der Diagnosen, in schwedischer Sprache geschrie-

ben ist Es sind im Ganzen 39 Arien aufgeführt, und zwar 4 Forfi-

crda, 2 Periplanela, 2 Blnlla, l GnjUolalpa, 1 Gnjlliis, 1 Locusla, 1 A'i-

phidiuntf 1 Meconcma, 2 BarbitisleSj 5 DecUcus, 2 Fodisma, 4 Oedipoda,

13 Gomphocerus, 2 Telrix.

Forficulariae.

Eine neue Art isi Ptjgidicrana bivit t at a Erichson (Schornb.

Reis. 3. Th.) aus British Guiana.

Blallariae.

Erichson beschrieb (a, a. 0.) Btahera postica und Blalta

fhalerala, neue Arten aus British Guiana.

Krisout de Barneville etellte (Ann. d. I. soc. ent. d, Franc.

Bull. S. Xl.\.) die ihm bekannt gewordenen Fälle von Blatta-Arten zUr

sanmicn, wo einzelne Füsse nicht aus fünf, sondern nur aus vier Glie-

dern bestehen. Diese (schon von Burmeister erwöbiite) Anomalie wurde

besonders häufig bei Blalta indica beobachtet ; von 51 verglichenen

Exemplaren besassen 10 an einem oder an einigen Füssen nur vier

Glieder.

Speclra.

Eine Anzahl neuer ostindischer Arten wurde von Westwood
[Cabin. of Orient. Ent. pl. 38. u. 39.) bekannt gemacht: yecroscia hi-

laris, N. m acuticotlis aus Assain , N.t curtipcs, filum von

den Philippinen, Acanthoderus bufo^ mesoplatus ebendaher, de*

iptctus BUS Sylhel. lac er l inus aus Assam , fachymorpha draco-
nittum^ deplanatum von den Philippinen, Lonchodca l tit e o- viri~

dis aus Assam, unifortnis von der Prinz Wales-Insel, ßaclcria gc~

nicutoia ebendaher.

Achetae.

Von Ercrtmann (a. a. U. S. 7.) wurde der den neuern Schrifl-

ilellern unbekannte Gryllvt a<iueus Fabr. torgfgltig beschrieben und Taf. A.

Fig. 1. a. b. in beiden Geschlechtern abgebildet. Diese Art steht dem

Uecanihui itiiicua nahe , ist aber durch sehr breit cilörmigc Oberflü-

((cl in beiden Uetcblecjiicrn , durch blassen Leib und diu tebr grots«
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Trommelhaiit des Männchens, welche den ganzen Oberflügel einnimmt,

unterschieden. Sic ist durch ihren hellen, lauten Gesang vor allen aus-

gezeichnet. Mecoiiema varia Fisch. (Orlh. ross. lali. 8. fig. ü.) ist das

Weibchen derselben (Erichsoo hatte Jahresber. f. 1846. S. 139. dieses

Citat irrig zu Üecanthus pellucens gezogen).

Auf das Vorkommen der Acheta sylteslris in Niederhessen machte

W issmann (Eni. Zeit, S. 80.), auf das in Baden Fischer (ebenda

S. 224.) aufmerksam.

Locustariae.

West wo od gab (Cabin. of Orient, entom. lab. 25.) schöne Ab-

bildungen von Acanlhodis imperialis White (Ann. nat. bist. XVIII.)
,

Bonovani Don., Phylloplera s an f/tiinol enla und o ctomaculata j

die beiden letzten sind neue Arten aus Sumatra.

VonCoquerel (Ann, d. 1. soc. entom. d. Franc. S. 282. pl. 8.

fig. 6. a— d.) wurde Anostostoma cutticutator als neue Art aufge-

stellt , sie ist vom Verf. auf der kleinen Insel Kossi Be an der Word-

ostküste von Madagascar entdeckt; sie scheint sich Gallerien in verfaul-

tem Holze auszuhöhlen. Es ist dies die dritte Art dieser merk>vürdigen

Gattung, von welcher bis jetzt nur flügellose Individuen bekannt ge-

worden sind,

E versmann (a, a. 0.) beschrieb Declicus dilutus Charp. und

als neue Art Locusta longicauda (lab. A. fig. 2.) von den Vorbergen

des Ural, sie ist indessen mit L. caudala Charp. und wahrscheinlich auch

mit Conocephalus Kolenatü Fischer identisch.

Derselbe bemerkte (ebenda), dass Declicus sinuatus Fisch. =
brevipennis var. und Pterolepis pustulipes Fisch. = Locusta ephippiger

Fahr, ist.

AcridiL
Von V, Bork (a. a. 0. S. 134. pl. 4. Gg, 6.) wurde Gomphoce"

rtts a b r up tipenni s als neue Art aus Goltland aufgestellt, sie scheint

mir indessen mit G. pullus Phil, identisch zu sein. — Derselbe gab

eine Abbildung des noch wenig bekannten Podisma frigidum {Gnjllus

frigidus Boh.), vereinigte Gompkocerus ventratis Zelt, als Weibchen mit

G. rußpes Zett. und führte für C morio Charp. elegans Boh. den Na-

men G. mel an opt e ru s ein , da G. morio Fabr. der Kopenhagener

Sammlung zufolge = G. lineatus Fanz. Charp. ist.

Eversmann beschrieb (a. a. ) Oedipoda salina {^Grytlus sü'

linus Fall,, insubiicus Charp., 0. monlana [Gryttus monlanus Charp. j und

folgende neue Arten: 0. g racilis ihorace unicarinato, anlice coarclato,

grisea, cretaceo-adspersa, viltis quatuor thoraris cretaeeis , tibiis posti-

cis albis diaphanis, elytris angusti.'^simis, abdomine longioribus paltldis,

fusco-variis , alis aqueis der 0. thalassina verwandt aus der Songarei,

0. albic ornis (tab. A. fig* 3.) thorace tricarinato, carinis lateralibus

angulalis, fusca, venire albido, anlennis aJbis, elytris longitudine abdomi-

ni9, griseis , fusco-maculaiis; margine pogtico luteO; alis limpidis. Fem
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aus der Provinz Saralow: 0. breticollis (lab. A. fig. 4. ^ $) fn-

scescens, subtus albida. pronoto crucialo, acque longo ac lalo, cruce re-

clangula alba, elytris longiludine abdoininis , fusco-niacuialis, villa co-

stali albida, alis aqueis, tihiis posticis riibris, annulo albido anle annu-

lura basalem nigruin, nach Fieber die echte 0. cruciala Charp. ,
(von

welcher cruciata Philippi, Fisch, verschieden ist) von Orenburg; 0.

Fischeri (tab. A. fig. 5. ^ $.) thorace tricarinato, carinis lalerali-

bus panxÜIum inflexis pallidis, femoribus posticis immaculatis, geniculis

nigris, tibüs posticis rubris , elylris fuscesceiitibus gutlula albida nola-

tis, alis limpidis. Mas elytris abdomine longioribns subinimaciilalis, ab-

domine superne apicequc rubra. Fem. elytris abdomine brevioribus di-

hile fusco-maculatis, abdomine snperne fuscescente, subtus albenle, der

0. lineata Panz. verwandt, in den Vorbergen des Ural; 0, carbona~
ria(t8b. A. fig. 6. ^.) thorace tricarinato, carinis lateralibus inflexis,

elytris alis({ue nigris abdomine longioribus. Mas der 0. morio Fabr.

ähnlich, aber viermal kleiner, von Sarepla. O. tagrans Fieber; pu-

bescens, fiisca , thoracis carinis lateralibus angulatis , angulo paululum

rotundato, antennis filirorniibus , elylris longiludine abdnminis f$), vel

paulo longioribus {^], femoribus posticis vilta lata inicrna baseos, der

0. bicolor und arvalis ßurm. sehr äbnlich, aus dem Orcnburger Bezirk.

0. discoiilalis: thorace tricarinato. carinis lateralibus angulatis, fnsca,

geniculis posticis nigricaritibus, elytris abdomine longioribus fuscescenli-

bus, dÜulc fusco-maculatis ; conriavi elylrorum discoidali lato, seriebus

duabus cellularum implelo. Fem. aus dem Ural. 0. moderata (tab. A.

fig. 7; : tborace tricarinato, carinis rectis subparallelis, griseo-fuscesccns,

elylris linearibus griseo-fuscis , immaculalis alisque limpidis corpore

longioribus, pedibus posticis sordide testaceis , immaculalis von Oren-

burg im Ural und an der untern Wolga 0. komoptera (lab. 8. fig. 8.) :

thorace tricarinato, carinis lateralibus subrectis, virescens aul lutescens,

elytris alisque abdomine multo longioribus, pallidis unicoloribus, capite

mnximc declivi, abdominis segmento ultimo conico , acuto vom Ural,

nach Fieber 0. longicrus Fisch, mit vollkommnen Flügeln.

Perselbc hemerki, dsss OedipoJasmilacea frisch, (tab. 33. fig. 13.)

= Podismn dt'spar Fisch. $. — 0. smilacea Fisch, (tab. 33. fig. 14.) =
P. hnr/icrut Fisch. $. — O. (jermanica Fisch, (tab. 22. fig. 7 et 8.)

=
Acr. saiinum Fisch. (Ent. ross. I. Orth. lab. 1. fig. 3.) , Gnjllus salinus

Pall., Gr. imuhricus Charp , Germ. — Oed. subcoeruteipennis Fisch.,

Charp. = Gr. rariabiUi Pall. und dass Gr. rkodopttlis Charp., Acridium

affine Fisch {^ul. ross I ) und Oed. imuhrica Fisch. Varietäten dieser

Art sind. — dnss Oed. scalnrh Fisch. = Gr. morio Fabr., Charp. —
Oed. pulla Fisch. = Gompliocerus bigultatus $ Charp. — Arcyptera ro-

thurnala Fisch. =^ Gr. fusctis Pall. ist. — (ted. bifjutluta Fabr., tivo-

lor Charp. , arrali» Hurm. , moUis Charp. und modesta Seidl werden in

Urbereinstimmung mit Fieber als Varietäten einer Art bezeichnet.

Cncbson stellte (Scbonib. Reis. 3. Ih.) AcrUivm fr aaior,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



186 Sc bau tu: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

Oedifoda str ainin ea und caligala als neue Arten aus British

Guiana auf.

Ein Verzeicbniss der bei l'aris vorkommenden Acridier ist von

Brisoul de Barneville (Ann, d. I, soc. ent. d. Franc. S. 4t 1) niil-

getheilt worden. Es werden 18 Arten von Acridium und 3 von Tetrix

auTgezäblt und mit Ausiiainne der bekaunlern beschrieben, darunter zwei

neue: Acridhnn declivum (sie! eUgatile Costa ?J und Tctric t/e-

jiressa.

Derselbe stellte (Ann. d. I. soc. entom. Bull. S. LXXXIII.)

Acridium br evipenne als neue Alt von den Pyrenäen auf, und be-

merkte (a. a. 0. S. XXXVIII. und Rev. Zool. 1848. S. 190.) dass Acri-

dium smitaceum Fischer früher von Germar (Faun. Ins. XVII. 7.) als

Podisma dispar Heyer abgebildet worden ist.

Derselbe machte (Ann. d. 1. soc. entom. d. Franc. Bull. S. XXXV.)

auf die häutigen und durchsichtigen seitlichen Erweiterungen der Hin-

terschienen und des ersten Gliedes der Hinlerfüsse von Telrix harpago

Serv. aufmerksam, sie stehen mit dem Schvvimmvermögen des Thieres

(s. vor. Jahresber. S. 128.) im Zusammenbange. Da dieselbe Bildung

der Hinterbeine sich auch bei Tetr. producta und uncinata vorfindet,'

so lässt sich auf eine ähnliche Lebensweise dieser Arten schliessen, und

die Trennung derselben als Gattung unler dem bereits von Serville vor-

geschlagenen Namen Scelimena findet hierin eine hinreichende Be-

gründung.

Eine ungewöhnliche Form von Gryllus pedestris Linn. (Acridium

p. Serv) wurde von INylander (Kotis. ur Sällsk. pro Faun, et Flor.

Fenn. Förh. Bihang t. Act. Soc. Fenn. 1. Haft. S 294.) beobachtet.

Bisher waren nur E.xemplare mit verkürzten Flügeln bekannt, das hier

erwähnte ist ein Weibchen mit völlig entwickelten Flügeln. Dieses

Insecl gehört vermuthlich nicht zu Podisma pedestre, sondern zu einer

Art der Gattung Gomphocerus).

Fälle des Vorkommens von Gryllus migralorius in Deutschland

während des Jahres 1847 sind von Bofe, Suffrian, Cornelius

und Junker in der Entom. Zeit S. 90 angeführt.

Termitides.

Eine neue Art ist Termes decumanui Erichson (Schonib,

Reis. 3. Th.) aus British Guiana.

Perlariae.

Perla nivicola und Nemoura nivalis sind zwei neue von

Asa Fitch (Winter Ins. of Eastern New-Vork) aufgestellte Arten, wel-

che durch ihr Erscheinen während der Wiatermonate im östlichen Theile

des Staates New . York von besonderem Interesse sind. Die ersterc

kriecht in der letzten Hälfte des Winters auf dem Schnee umher und

i$t besondcrä zur Zeit, wenn der Schnee schmilzt, sehr gemein, ^emoura
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nivalis, der Repräsentant der europäischen N. nebulosa in Nordamerika,

leigt sich etwas später, ebenfalls in grosser Menge.

Newport beschrieb (Ann. of nat. bist. II. ser. II. 356.) Perlit

cilrinala, minima, Capnia vernalis und Nemoura gla cialit

als neue Arten vom Albany-Fluss in Canada, und wies die Idenliläl der

Perla arenosa Pictel mit P. abnormis Newm. nach. Aus Kemoura gla-

cialis und A'. Irifasciala Pictet , welche durch kurze Voiderflügel der

Männchen von dtn übrigen Remouren abweichen, schlägt Kewport vor,

eine eigene Untergattung B rac hyp U r a (vergebner Name) zu er-

richten.

Derselbe vervollsljndigle (ebenda) die Charakteristik der Gal-

tung Pleronarcys Newm., und fügte die Beschreibung einer neuen Art,

Pt. coli fornicu s, aus Californien bei.

Ueber die Anatomie der Pleronarcys regalis legte Newporl dcf

Linne'schen Gesellschaft in London eine Abhandlung vor, von welcher

in Gardener's C'hronicle n. 21. S. 334 ein Auszug mitgetheilt ist. Als

Newport zuerst die Anwesenheil von Kiemen an einem geflügelten In-

secte entdeckte, war er geneigt, ihr Vorkommen als zufällig zu be-

trachten, seitdem hat er sie aber, obgleich unvollkommen erhalten, bei

allen getrockneten Stücken dieser Gattung im Britischen Museum vor-

gefunden, so dass diese Insccten im vollkommenen Zustande Organe

für Luft- und \>'asseralhmung haben. Der Verf. beschreibt dann die

Kiemen ihrer feinem Structur nach, die Art, wie das Blut in ihnen

circulirl, und spricht seine Ueberzeugung aus, dass die Kiemen der

rteronarcya aclive Organe sind , während das Insect zugleich Luft-

löcher für unmittelbare Luftatlimung besitzt. Diese auffallende Abwei-

chung weist er als in der Lebensart des Thieres begründet nach , es

findet sich an feuchten Stellen halb unter Wasser, fliegt schwer-

fällig und kommt während der Nacht zum Vorschein. Der Nahrungs-

kanal weicht sehr von dem der übrigen Teriiden ab, er wird nämlich

vorzugsweise von einem ungemein »erlängerten Oesophagus gebildet,

welche nach hinten bis zur Mitte des Abdomen reicht; auch hat der

eigentiicbe verdauende Magen in seiner Wurzel nicht eine Spur von den

grossen Drüsen, welche bei l'erla vorbanden sind. Hinsichtlich der

Verwandtscbaft der I'erliden bemerkt der Verf. , dass sie den Blatlidcu

aiu näcbtieo ständen , und vielleicht an die Spitze der Neuropteren ge-

stellt worden inüssten. Nach Duubicday hallen sieh die l'teronarcys wäh-
rend des Tages in den Schluchten der Felsen auf, welche dem Sprit-

zen der Wasserfälle ausgesetzt sind.

Psocides.

Das Eierlegen des Piocus quadrifunclalus uml das liespinnst, mit

welchem die Eier geschützt werden, bat llardy (Newni.'s Zoul 1048.

No. CP., übers, in Srbleid. u. I'nir. NoI. Nov. 1848. S. 121.) beschrieben.

Di« lelilcro werden gewöhnlich in eine Vcrliefung de» Blatte« »wischen
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dessen Nerven, häufiger an der Unterseite desselben als an der Ober-

seite, abgesetzt. Sie sind länglich eiförmig, weiss, ihre Zahl variirt

von 5— 16. Das Gespinnsl bildet weisse eiförmige von ferne einer

Fischschuppe nicht unähnliche Flecken.

Libellulinae.

Die in den Departements Maine et Loire vorkommenden Arten

hat M. Mille t (Mem. de la Soc. d'Agric, Scienc. et Ans d'Angers 1847.)

sorgfällig beschrieben, es sind im Ganzen 37 beobachtet , von denen 7

zu Libettuta, 2 zu Cordulia , 4 zu Gomphus , 1 zu Cordulegastery 1 zu

Annx, 4 zu Aeschna, 2 zu Calopleryx, 2 zu Plalypoda, 5 zu Lesles und

9 zu Agrion gehören, und die sämmtlich bereits bekannt sind.

Ein Verzeichniss der europäischen Libellulidae und die Diagno-

sen von vier neuen Arten verölfenllichle S el y s Longchanips (Rev.

Znol. 1848. S. 15), Die letztern sind; L. albistyla aus Südfrankreich

und Oeslerreich , L. Cy cnos , L. Ramburii der mediterranischen

Fauna angehörig , und Aeschna alpina aus den ScInveizer-AIpen. Die

vollständigen Beschreibungen sind der Revue des Odonates vorbehalten,

welche der Verf. gegenwärtig in Gemeinschaft mit Hagen herausgicbt.

Die Zahl der in Europa beobacbtetcn Arten beläuft sich nach dem hier

gegebenen Verzeichniss auf 98, welche in 14 Gattungen, 6 Tribus und

3 Familien vertheilt sind.

Erichson stellte (Schomb. Reis. 3. Th.) als neue Arten auf : Li-

hellula allenuala, cardinalis, bicolor, erratica, fervida,

famula, guttata, Iclinus latro, Gynacanlka ferox, Lesles tri.

color , sämmtlich aus British Guiana.

Den Kiemenapparat der Libellenlarve hat Leon Dufour (Conipt.

rend. n. 10. 1848; Schieid. und Fror. Kot. Jul. 1848. S. 84.) bespro-

chen und das Kiemenathmen derselben mit dem Athmen der Fische

verglichen, ohne indessen etwas Neues über den Gegenstand beizubringen.

Die beschriebenen fossilen Libellen sind von Hagen (Eni. Zeil.

S. 6.) zusammengestellt und einer kritischen Prüfung unterworfen wor-

den. Obgleich er für die letztern nur auf die Abbildungen der früheren

Schriftsteller angewiesen war , so entfernt er sich doch in der Bestim-

mung der Gattungen mehrfach von seinen Vorgängern. Die 15 bekannt

gewordenen Arten, von denen die meisten im Solenhofer Juraschiefer,

einige im englischen Lias und im bituminösen Mergelschiefer von Ra-

doboj in Kroatien aufgefunden , zwei in Bernstein eingeschlossen

sind, gehören alle zu gegenwärtig noch existirenden Gattungen und zwar

zu Agrion 3, zu Lesles 1, zu Gomphus 2, zu Cordulegaster 1, zu Gy-

nacantha 1, zu Anax. 4, zu Aeschna 3, zu Libellula 1 Art.

Nach Heer (Mitth. d. naturf. Ges. in Zürich S. 53.) gehören Li-

bellenlarven zu den häufigsten Versteinerungen Oeniogens. Er kennt

deren 9 Arten, 7 gehören zur Galtung Libellula, eine zu Aeschna,

eine zu Agrion ; von beiden letztern nur in einzelnen Exemplaren auf-
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gefunden, dagegen Irelen Libellenlanen in so grosser Zahl auf, dass

auf einzelnen Steinplatten oft gegen lÜO Exemplare beisammen liegen.

Im vollkommnen Zustande ist noch keine einzige Libellula, aber 4 Arten

von Agrion und 2 von Aeschna vorgekommen.

Ephemerinae-

„Beiträge zur nähern Kenntniss der Palingenia longicauda Oliv,

von Cornelius. Elberfeld 184S." Eine sehr interessante Abhandlung,

welche unsere Kenntniss von der Katurgeschichte dieses merkwürdigen

Thieres wesentlich vervollständigt. Das massenhafte Erscheinen des

vollkommnen Insects auf der Lippe bei Hamm in der Mitte Juni wird

nach öfters wiederholter Anschauung anziehend geschildert Die Nym-
phe und das vollkommne Insect nebst den Muodlheilen genau beschrieben

und durch gute Abbildungen erläutert. Die Beschreibung der Klügel-

haul zeigt, dass Fielet nur iMänncben vor sich gehabt und Charaktere,

welche nur diesem Geschleckte zukommen, auf die Art übertragen hat.

— Der Verf. bestätigt, nach öfters wiederholter Beobachtung, Swam-
merdam's Angabe , dass die Weibchen sich nur einmal , die .Männchen

sich zweimal häuten, eine aulfallende Anomalie in der Familie der Ephe-

merinen, da Fielet von allen übrigen Gattungen die Weibchen im Zu-

stande der Fseudimago abbildet. Die bisher noch nicht beobachtete Begat-

tung findet, nach Cuinelius, auf folgende Weise statt: „Zur Zeit, wenn

die Menge der fliegenden 'filiere ihre grösste Höhe erreicht lial, schwimmt

eine grosse Zahl von Weibchen ruhig auf der Oberfläche des Wassers,

indem sie sich ganz passiv verhalten und den Besuch der Männchen er-

warten, welche über dem Wasser dahin fliegen. Jetzt setzt sich ein

Männchen auf das Weibchen, das gewöhnlich nur dann unruhig wird,

wenn mehrere Männchen sich um seinen Besitz streiten. Sobald nun

beide in Ruhe gekommen sind, weiss das Männchen zur rechen Seite

des Weibchens sich so hinabzusenken und zu wenden, dass es fast ganz

unter das letzlere zu liegen kommt. Der Hinterleib des Männ-
chens steht dabei unter dem des Welbcliens weit her-
vor. Das Männchen krümmt jetzt den Hinterleib so weit aufwärts nach

vorn, dass es die llinterleibsspilze des Weibchens erreicht, und die Be-

gattung, welche also fast in entgegengesetzter Weise als bei den Li>

bellen stattfindet, wird rasch vollzogen. Dies alles geht vielleicht bin-

nen einer Vicrtelrriinute vor sich. Das Männchen erhebt sich darauf

wieder in die Luft, um bald zu sterben, die Weibchen sah ich meist

sogleich eine kleine Strecke nahe über dem Wasser dahin fliegen, ohne

Zweifel, um die befruchteten Eier ins Wasser fallen zu lassen.^' (Die-

selbe Beubachluug , dass bei den Ephemerinen das Weibchen während

der Begallurig über das Männchen zu lirgcn kommt, ist schon von

Ehrenbcrger Di»H. d. Kcuropl. ariat. niilgctht-ilt worden. j Die zwei in-

oero Anhänge an der untern Seile des vorletzten lliulerleibsringis beim

MAnnchen werden vom Verf. mit Ucchl aU Copulationsorganc gedeutet,
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sie finden sich allgemein bei den Ephemerinen und ersetzen den KIap>

penapparat des Penis (S. v. Siebold vergl. Anat. S. 661.)

Das Eierlegen der Patingenia horaria Burm. (virgo Pict.) wurde

von ßurm eister beobachtet. Die Ephemeren gebären ihre Eier alle auf

einmal durch Dehiscenz des Hinterleibes. Der weit ausgestreckte Hin-

lerleib wird dabei krampfhaft nach oben gebogen und die Eier in Ge-

stalt zweier cylindrischer Gruppen, welche den Eierstöcken der Thiere

entsprechen, gleichzeitig durch zwei OefFnungen aus der Verbindungs-

haut zwischen dem vorletzten und drittletzten Bauchringe hervorgetrie-

ben. Kachdeni die Eier gelegt sind, wird ein Theil des bei den reifen

Ephemeren mit Luft gefüllten chylopoetischen Darms durch die heftigen

Contractionen der Muskeln des Hinterleibes in Gestalt einer Luftblase

durch jene Ruptur herausgedrängt, ein Umstand , der den baldigen Tod

des Thieres nach jenem Acte zur Folge hat. Die einzelnen Eier sind

eiförmig gestaltet, an dem einen Ende etwas dicker als an dem andern

und auf diesem spitzem Ende sitzt ein opaker kreideweisser Anhang.

Lepismenae.

Gervais hat (Histoire naturelle d. Insectes Apteres t. IV. Paris

1847. S.359.) die seit seiner frühern Bearbeitung (s. Jahresber. f. 1843.)

beschriebenen Arten dieser Familie namhaft gemacht.

IVeiiroptera.

Eine Uebersicht der neuem, die Neuroptera Linne's be-

Ireffenden Lilleralur hat Hagen (Enf. Zeit. S. 144.) begon^

nen zu veröfTentlichen. In dem hier vorliegenden Theile sind

nur diejenigen systematischen und faunistischen Werke ana-

lysirt, welche die ganze Ordnung in dem Umfange, welchen

ihr Linne gab, umfassen. Die Litteratur der einzelnen Fa-

milien hat der Verf. erst im Jahrgange 1849 zu beliandeln

angefangen.

Ilemerobini.

Eine Reihe neuer Arten aus Ostindien ist von Westwood (Gab.

of Or. Ent. tab. 34.) abgebildet worden: Ascalaphus (Ogcogasler) tes-

selatuSj segm entator, [Buho) ca nifrons^ Mgrmeleon singulare^

Chauliodes subfasciatus, Kemoptera filipennisj Mantispa fto~

dosa. In einer Note sind im Text noch Ascalaphus (Ogcagaster?) den^

tifer, an g ulalu s ,
(Haptoglenius') obscurus, ebenfalls drei neue

ostindische Arten beschrieben.

Von Eri^chson (Schomb. Reis. 3. Tb.) wurden Henterobius ta^

lidus und CorydaUs nubila als neue Arten aus British Guiana auf-

(jettellt.
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Evans hat (Trans, of ihe enl. Soc. V. 77.) die dreizehn bereits

von Stephens beschriebenen brittischen Arien von Chrysopa tabellarisch

angeordnet und (auf Tafel 9 und 10] nach den Exemplaren der Ste-

phens'schen Sammlung abgebildet.

Haliday wies (Trans ofthe ent. Soc. V. Proc. p. XXXII.) nach,

dass die von Burmeister und Rambur in der ISähe von Psocus und Ter-

rac9 geslellle Gattung Coniopleryx von Westwood und Wesniael richti-

ger den Hemerobinen angeschlossen ist. Die Verwandlung derselben

ist der von Hemerobius sehr ähnlich; auch der innere anatomische Bau

stimmt in den wesentlichen Charakteren mit dem letztern.

Derselbe begründete (ebenda) die von Erichson (Jahresb. für

184:^. S. 235.) ausgesprochene Meinung, dass das in Süsswasserschwäm-

men lebende und von Weslwood unter dem Kamen Branchioloma Spott"

yülae beschriebene Thier die Larve einer Sisyra ist. Die nahe Ver-

wandtschaft mit den Hemerobieularven ist besonders in der Zalil und

Stellung der Augen , in dem Bau und der Verbindung der beiden Kie-

ferpaare, in den doppelten Alündungen des Oesophagus und in der Zahl

und Anordnung der raalpighischen Gefässe ausgesprochen. Die Haupt-

Verschiedenheiten des Thieres von den Ilemcrubienlarven und die Ana-

logie mit der Larve von Sialis , in dem Auftreten gegliederter Kiemen

sind durch das Leben des Thieres im Wasser und die Beschaffenheit

seiner riahrung bedingt. Auch sind die Unterschiede , welche in dem

Darmkanale und seinen Anhängen zwischen Branchioloma und Sisyra

bestehen, genau denen analog, welche bei den verschiedenen Ständen

von Hemerobius beobachtet werden. Das häufige Vorkommen der Sisyra

fuscata an den Stellen, wo das Thier des Süsswasserschwammes gefun-

den wird, lässt kaum einen Zweifel übrig , dass das letztere die Larve

dieser Art ist.

Weslwood wurde durch die hier niitgetheilten Bemerkungen
llaliday's veranlasst , in Gardcner's Chronicic 1848. 34. S. 567. Sisyra

fuscala und Jtranchiotoma SponyiUae als die dazu gehörige Larve auf

einem Mulzschnilte darzustellen.

Die Nalurgescliichte von //emeroiiMs schilderte West wood (Card.

ChrOD. n. 24. S. 380.)

V. Noicken beobachtete, dass die Entfaltung der Klügel von
Hyrniccoleon torraicarius nach dem Auskriechen sehr langsam vor sich

geht und oft mehrere Tage währt. (Ent. Zeit. 1847. S. 224.)

Die Anatomie äer Gallungcn Chrysopa, Raphulia und Sialislal von Low
durch schöne Abbildungen crlöulcrl worden. (Linn. enlom. III S. 345.

,Abbildungen und llemcrkungeii zur Anatomie einiger Keuropterengal-

tungen." Tal. 1. 2. .t und lij. Der l'cxt, welcher sich auf das Genaueste

an die Abbildungen anichliesm , ist nicht wohl zu einem Aus/uge ge*.

eigael, er vervollständigt übrigens nur die frühern Milthcilungen de>

Vtrf. über denielben Gegenstand. (S. Jahresbericht für 1»42. S. 233.}
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„Recherches aualoniJqucs sur la laive ä branchies exlerieures du

SiaÜs lutarius par L. Dufour" (Ann. d scienc. nal. 3('ine ser. t. IX.

S. 91). Die Beschreibung der äussern Tbeile entliält nichts INeues, sie

beslätigt namentlich die Darstellung, welche Degeer gegeben hat. Der

bisher nicht geschildeiie innere Bau zeigt eine last vollsländige Ueber-

einstimmung mit dem des voilkommnen lusects. Das Kopfganglion ist

sehr klein, Thoraxganglien zählt der Verf. drei, Abdominaigangiien acht

(nach Low finden sieh beim voilkommnen Insect nur sieben). Stigmen

konnten nicht entdeckt werden, obgleich der Verf. Piclel's Beobachtung

beslätigt, dass die Larve vor der Verwandlung längere Zeit ausser VVas-

ser lebt. Der Darmkanul zeigt nichls Abweichendes.

„Rechcrches sur Tanatomie et histoire naturelle de l'Osmylus ma-
culatus par L. Dufour" (Ann. d. sc. nat. 3eme ser. t. L\. S.344. pl. 16.

flg. 11—29; Schieid. u. Fror. Kot. 1M9. Oct. S. 36).

Dieser Aufsatz füllt eine wesentliche Lücke in unserer Kennt-

niss des Innern Baus der einzelnen Keuropterenfaniiiien aus. — Das

Bauchmark enthält wie bei den Terliden und Fhryganeen sechs Gan-

glien. Die Tracheenstämme sind sehr fein und zart, ohne blasige Erwei-

terungen, welche bei dem schwachen Flugvermögen des Thieres über-

flüssig sind. Stigmata konnten nicht entdeckt werden, am Abdomen

fehlen sie wohl ganz , am Thorax sind sie wahrscheinlich vorhanden,

aber jedenfalls sehr klein. Seiner Lebensweise nach ist das Thier in-

sectivor. Die Mundtheile, welche genau beschrieben werden, bieten

nichts vom Familientypus Abweichendes dar. Die Speichelgefässe sind

ähnlich wie bei Sialis , ein einfaclier secernirender Schlauch erweitert

sich kurz vor der Einmündung in den Schlund in ein blasiges Reser-

voir. Der Darmkanal ist wie bei carnivorea Insecten überhaupt kurz

und gerade ; in den ovalen Oesophagus mündet ein wurstförmiger

Schlundanhang. Der kleine Kaumagen zeigt acht säuienartige Wulste,

welche eine Art Fylorus vor dem Cliylusmagen bilden. Der letztere

ist lang und gross; Dünn- und Dickdarm sehr kurz. Die Zahl der

Gallengelässe ist acht. Die Seclion der Genitalien erwies, dass Ham-

bur fälschlich die Individuen mit Haken an den Vorderhüften für Männ-

chen gehallen hat, es sind die Weibchen, bei denen überdies unten am

Ende des Hintetleibes eine schwarze, länglich viereckige, vorn ausge-

schnittene und mit zwei eingliedrigen Scheidentastern versehene Platte

sich findet; diese ist in der Mitte gespalten und verbirgt in der Tiefe

dieser Spalte After und Scheidenöffnung. Die Ovarien bestehen aus

zehn Eiruhren, die kurzen Eileiter vereinigen sich zu einem sehr er-

weiterten Oviduct, welcher sich in die Scheide fortsetzt. In den Ovi-

duct münden zwei Schleimdrüsen, welche in einer Pulpe von Fetl und

Tracheen liegen, sie bestehen aus einer eilörmigen secernirenden Blase

mit fadenförmigem Ausfübrungsgange von elastischer Textur, welcher

sich spiralförmig aufrollt. Nur bei der Dipterengattung Scenopinus bat
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DuTour eine ähnliche Siruclur heobachtel, liier ist aber eine einfache

unpaarige Drüse vorhanden. Die in den Eiröhren weisslichen Eier werden

nach der Befruchtung gclbgrau niitweisslicheni Knöpfchen am Vorderrande.

Die Hoden liegen in einem gemeinschaitliclien, herzförmigeu Scrotum, eine

Structur, welche Dufour sonst nur bei llymenoplcren beobachtet hat, sie

bestellen aus einem Conglomerat von elwa 20 Samenkapseln. Der Sa-

menleiter liegt mit seinem Anhange ebenfalls im Scrotum, durchbohrt

dasselbe und mündet in den untern Theil der Samenblase. Von seinem

Austritte aus dem Scrotum an ist er von einem netzartigen Gekröse

(fraise epiploique) scheidenarlig umhüllt, eine bei Inseclen noch nicht

beobacbtele Bildung. Samenblasen linden sich zwei Paare , das eine

die Samenleiter aufnehmende Paar , sind dicke mehrfach abgeschnürte

Schläuche, welche vorn in eine fadenförmige Schlinge endigen ; ihrem

hintern Ende ist das zweite accessorische Paar in Form kurzer Haken

angehängt. Ein ductus ejaculatorius konnte nicht erkannt werden, auch

ein borniges Begatlungsorgan Hess sich nicht nachweisen. Ausserdem

hndet sich beim Männchen am Ende des Hinlericibes und der Genita-

lien, aber ohne Zusammenhang damit ,
jederseils ein cigenthümliches

Organ, welches noch bei keinem andern Insecte beobachtet ist. Es

ist ein länglicher
,

platter, am freien Ende stumpfer Körper, welcher

mit dem andern dünnen Ende am Anus fixirt ist, er besieht aus einer

innern derben Tasche in Form einer Schuhsohle und einer losen weis-

sen Hülle. Vielfache Tracheen umgeben ihn. Dufour vcrmnthet , das3

er ein Secrel liefert, welches die gelegicn Eier einhüllt.

History and transformalions of Conjdalis cornulus by Hai de-
inen. Internal anatoniy of Corydalis cornulus in ils three slages of exi-

slencc by Leidy (Journ. of ihc Ainer. Acad. of Arls and Scienc. ßost.

1848. pl. 1-3).

Das vollkonminc Iiisect erscheint in Pennsylvaiiien im Juli und

verschwindet Anfangs August, es ist nicht häufig, obwohl man Larven

und Puppen in .Menge anlriHt ; die Zahl der .Männclien übersteigt die der

Weibchen um ilas Zehnfache. Es fliegt in der iiegel nicht bei Tage,

ist »ehr schwerlällig , angefasst biegt es Kopf und Thorax stark nach

hinten und den Hinterleib aufwärts und entleert einen weissen stinken-

den Safl. Alle Stände sind ausführlich beschrieben. (Uebcr die Ver-

wandlungegeschichle balle llaldeman bereits früher das Wcsenlliche

milgelheill s. Jahresber. f. 1816. S. 143). Ein besonders bemerkens-

werllier Charakter des vollkonininen Insccts ist eine volUländige üureh-

bohrung des Kopfes an der vordem Basis eines jeden Fühlers, welche

an der engsten Stelle dos Einbringen einer Borste gestattet , und vor

und hinter dietter Stelle sich erweitert. — Der Verdauungskanal zeigt

in den drei verschiedenen Zuständen bedeutende Abweichungen. Der

Provcnlriculus der Larve ist mit 12 kräftigen mnsculüsen Säulen ver.

•eben, welche sich Ober die innere Fläche der Höhle erheben, siu ha.

Aichlv r. Nuturicicb. XV. Jahr«. 2. Bd. ^
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ben eine sehr regelmässige Lage und Gestalt, sechs derselben sind breit

und wechseln mit sechs andern verhältnissmässig schmälern ab. Der

untere Theii der breitem dient hornigen Zähnen zum Ansatz. Der ei-

gentliche Wagen ist ein vierseiliges Behällniss , scheinbar von vier an-

einandergelegten Cylindern gebildet, welche nach vorn etwas aus ein-

ander gehen und in ebenso vielen ßliudlaschen endigen. Der Dünn-

darm ist lang und erweitert sich, nachdem er eine kurze Schlinge ge-

bildet hat. Speichelgefüsse fehlen. Gallengel'ässe sind acht vorhanden.

In der Puppe ist der Oesophagus kürzer geworden, der Provenlriculiis

mit seinem Zahnapparate ist verschwunden, es hat sich aber ein Saug-

raagen abgeschnürt. Der Wagen geräumig und lang, von demselben

gehen vier lange sackförmig eingeschnürte ßlindsäcke aus, zwei sind

spitz und schmal, die beiden andern sind am Ende rund nnd erweitert.

Dünndarm und Gallengefässe ziemlich wie bei der Larve. Im vollkom-

menen Insecle ist der Oesophagus wieder hluger geworden und dehnt

sich, allmählich nach hinten sich erweiternd, in einen geräumigen Vor-

magen aus, welcher bis zum fünf^n Hinterlcibsringe reicht, aber keine

Zähne hat und hinten mit einem kleinen Blindsacke, dem Anatogon des

Saugmagens der Puppe, versehen ist. Der Wagen ist sehr verkürzt, die

Biindsäcke sind nicht mehr sackförmig eingeschnürt und am Ende

sämmllich stumpf. Der Dünndarm ist mit einem Coecum versehen, auf

welchem zahlrciciie Drüsen liegen. — In allen drei Stadien findet sich

im letzten Hinterlcibsringe, am Ende des Dünndarms, ein unregelmäs-

sig eiförmiger Sack, welcher eine zähe grünliche Flüssigkeit enthält.

Die Wündung dieses Sackes, welchen der Verf. für eine Urinblase zu

halten geneigt ist, befindet sich an der Afteröffnung.

Die Geschlechtsorgane sind in der Larve nur schwach entwickelt.

In der Puppe dagegen sind die Hoden schon sehr ausgebildet , die Sa-

mengefässe sind kurze querliegende, gegen das vas deferens convergi-

rende Röhren und enthalten schon Samenfäden. Im vollkommenen In-

secte sind diese Röhren strotzender geworden, sonst wenig verschie-

den. Die vasa deferentia vereinigen sich zu einem kurzen ductus

ejaculatorius , welcher an der Spitze einer unscheinbaren Papille mün-

det; diese Papille ist die einzige Spur eines Penis und liegt unten

zwischen dem vorletzten und letzten Hinterleibsringe. Am letzten Seg-

mente sitzen vier gegliederte Anhänge, welche bestimmt zu sein schei-

nen die Weibchen bei der Begallung festzuhalten. Die Eierstöcke sind

gross, kürzer als die Hoden, aber dreimal so breit, sie bestehen aus

zahlreichen quer angeordneten Röhren, welche in eine Spitze auslau-

fen. Die beiden Eileiter vereinigen sich zu einer gemeinschaftlichen

kurzen Röhre, welche sich in die Scheide fortsetzt ; diese ist kurz, rund

und endet in einer durciibohrten Papille. Eine besondere Begaltungs-

tasche ist nicht vorhanden , es scheinen die Papillen der beiden Ge-

schlechter beim Coitus an einander gelegt zu werden. Das INervensy-

slem verändert sich in den verschiedenen Entwicklungsstufen nur we-
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nig. Das Bauchtnark besteht aus drei Brust - und acht Uiuterleibsgang-

lien. Die Larve hal sechs eiufache Augen.

Paitorpatae.

Die merkwürdige Gattung Boreus ist von Asa Fi Ich (VVinler-

Insecls of Eastern IVew-York) mit zwei neuen Arten bereichert worden,

die eine, B. nivoriundus, kriecht im üsllickcn Tbeile von New-York

von December bis April nicht selten auf dem Schnee herum , sie steht

dem europäisciien B. hiemalis sehr nuIie, hat aber ganz schwarze Füliler,

die Oberseite des Tiioras, Flügelrudiniente, Bussel und Beine sind gelb,

die zweite, B. brumalis, erscheint etwas früher im Jahre, und bei

strengerer Kälte zuweilen aber gemeinschaftlich mit dem erstem und

unterscheidet sich bloi's durch schwarze Farbe des Rüssels, der Beine

und Flügel und lief schwarzgrüne Farbe des übrigen Körpers. (Wie

es von B. hieitialis hell und dunkel gefärbte Exemplare giebt , so

möchte vielleicht auch B. brumalis von B. nivoriundus nicht specifisch

verschieden sein).

Erichson (Schomb. Reis. 3. Tb.) beschrieb als neue Art Billa-

cus genicu tatu s von British Guiana.

Low hat die Anatomie der Galtung Panorpa durch schöne Ab-
bildungen erläutert. (Linn. enlom. III, S. 365. Taf. 4 u. 5).

Phri/gan'ides-

Diese Familie hat holen ati monographisch zu behandeln be-

gonnen. „Genera et Species Tricbopleiorum. I'ars prior : Ileteropalpoi-

dea. Trag 164ä. 410." Die Arbeil ist mit einem reichhulligen DIaterial

nnternommen. Im allgemeinen Tbeile des Werkes ist eine sorgfältige

Darstellung des Flügelgcäders dem Verf. eigenthümlich , das Studium

desselben hat ihm Charaktere für die Begründung der einzelnen Gat-

tungen geliefert, und namentlich in der schwierigen Gruppe der Lim-
nophiliden ist er auf diesem Wege zu eigenen Itcsullaten gelangt. Drei

beigefügte Tafeln zeigen die üiUcrenzcn der Bcticulation in allen vom
Verf. beschriebenen (jaltungen. Abweichend von Burmcistcr giebt der

Verf. an , das» drei ^ebe^augen bei allen l'hrjganiden existirten ; mir

in ee nicht gelungen , an mehreren Arten von Jlyslacides irgend eine

Spur derselben aufzufinden. — Dem periodischen und massenhaften Er-

icheinen der einzelnen Arten hat K. eine besondere Aufmerksamkeit ge-

widmet, und seine Kesultalc auf S. 23 und 24 in einer Tabelle zusam-

mengestellt. Auch die geographische Verbreitung hat er übcraN be-

rücksichtigt; wenn er aber die Umgegend von reler.sburg und den La-

dogasee zur arctisrhen Fauna rechnet, so spricht dagegen schon der

Umstand, dass der grösslc Theil der vom Verf. an jenen Orten gesam-

melten Arten auch an vcracbiedenen Funkten des nördlichen Deutsch-

land! häullg vorkommt.

Für die Einiheilang der Familie hat sich Kolenati ziemlieh ge-
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iiau an Burmeister geiialten, jedoch die Gliederung weiter verfolgt und

einigemal mit Geschick verbessert.

Die sämnitlichen Phrjganiden *) sind nach ßurmeister in zwei

Hauptgruppen getheilt , in der einen sind die Jlsüillarlaster nur beim

Weibchen fünfgliedrig , beim Männchen drei- oder vieigliedrig; in

der zweiten sind sie in beiden Geschlechtern fünfgliedrig. Kole-

nali nennt die erstere Heteropalpoidea, die zweite Isop alpoi-

dea, zwei als voces hybridae durchaus unstatthafte Benennungen. Der

Umfang dieser Ablheilungcn ist bei Kolenati und Burraeisler nur inso-

fern verschieden, als Kolenati mit Recht die Uydroptiliden der letztern

einreiht. Die in dem vorliegenden Theile allein behandelten Hetero-

palpoidea sind auf eine natürliche Weise in drei Tribus vertheill : Lim-

nophUoidea mit dreigliedrigen , Fhryganoidea und Sericostomoidea mit

viergliedrigen Maxillartastcrn im männlichen Geschlechte; bei jenen sind

die Taster nackt und die Sporne der Schienen unbeweglich, bei diesen

sind die Taster stark behaart und die Sporne beweglich. — Die Lini-

nophiloidea von Leach und Stephens in vier Gattungen , von Burmei-

ster in ebensoviele Abiheilungen einer Gattung vertheill, sind von Ko-

lenati in vierzehn Galtungen aufgelöst, welche 53 Arten enlhallen. Bei

der Begründung der Galtungen ist die Zahl der Sporne an den Schienen

benutzt. Der bei weitem gröfsere Theil (nämlich 50 A.) hat drei an

den Mittelschienen. Von 11 hierher gehörigen Gattungen haben die

neun ersten vier , die beiden letzten drei Sporne an den Hinterschie-

nen: G lyphido tautius (^mii'i A., 1 neu), Grammotaulius{5A.)f
Chaetotaulius (9 A., 5 neu), Colpolaulius (2 neue A.), Go-
niolaulius (10 A., 2 neu), D esmo taulius (4 A. , 2 neu), Pha-
copte ryx (1 neue A.) , Slaihmophorus (3 A. , 1 neu), Steno- '

phylax (8 A., 3 neu), Hallesti s Sleph. (5 A., l neu), Chaelo-
pteryx Steph. (3 A. , 1 neu). In den drei nächsten Gallungen , die

jede nur aus einer Art bestehen, sind die Mitlelschienen mit zwei Spor.

nen versehen , sie werden nach der Zahl der Sporne an den Hinter-

schienen unterschieden, bei Ptyopteryx sind zwei, bei Ecctiso-

pteryx drei, bei Ap atonia vier vorhanden.

In der kleinen Tribus Fhryganoidea ist die Zahl der Schienen-

spornen gleich und durch die Zahlen 2,4.4. für die drei Paar Beine

auszudrücken. Sie unifasst die Gattungen Agrypnia Curl. (2 A., 1 neu),

Anabolia Sleph. (in zwei Unlejgaltungen tig o s tomis und Uolo~

stomis zerlegt, 5 A., 1 neu), Trichostegia (3 A.). (Der letztem

Galtung muss der Name Pkryganea verbleiben , sie enthält die Arten

grandis, varia, minor, für welche von Stephens, Curtis, Leach, Burmei-

•) Der Name Trichoptera , welcher übrigens schon 1803 von Mei-

gen an eine Fliegengatlung vergeben ist, muss offenbar dem äl-

teren von Latreille dieser Familie ertheillen Thryganidae weichen.
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sier und Rambur mit Recht der nllc Linnc'sche Gattungsname beibe-

halten ist.)

Die letzte Tribus , die Sericostomoidea, enthält in 12 Gattungen

23 Arten. Mit Ausnahme der beiden letzten Gattungen haben die Vor-

derschienen bei allen zwei Sporne; Prosopotiia Leach. (-3 A., hier wäre

der ältere I.atreille'schc Kamen Sencostomum beizubehalten gewesen),

Noiidobia Steph. (1 A.) , II y dr onaulia (2 A), FUct otar sus (1

neue A.), Sphalh i dopteryx (1 A.) , Aspalherium (2 A.) , Goera

llolTm. (3 A., 1 neu), Polamaria Leach (2 neue A.) , Silo Curt. (1 A.),

P lil o colepus (1 neue A). Die beiden letzten Gallungen Hydra-
ehest ria (2 A.) und llydroptüa Dalm. (4 A. , 1 neu) haben keine

Sporne an den Vorderschienen.

Eolenali hat nur die ihm aus eigener Anschauung bekannten Ar-

ten aufgerührt, die von frühem Schriftstellern beschriebenen , die er

nicht selbst gesehen hat, gar nicht erwähnt, obwohl die Zahl der letz-

tem die der erstem ansehnlich übersteigt. iMit Ausnahme einer einzi-

gen aus IScuholland (Plectolarsus Gravenhorstii hol.) und einer grön-

ländischen sind die von h'olenali beschriebenen sämmtlich in Europa ein-

heimisch. Von 19 Arten hat er die Larven beobachtet , in 4 Fällen

waren dieselben unbekannt , die übrigen linden sich schon bei Rösel,

Degeer und Pictet abgebildet.

Der schwächste Theil der Arbeit ist nächst dem wahrhaft bar-

barischen Latein , in welchem sie geschrieben ist, und nächst den al-

len Gesetzen zuwiderlaufenden INamensbildungen auf taulius , welche

bereits Zeller (Eni. Zeit. 1848. S. 374) scharf gerügt hat, ohne Zweifel

der literarische; die früher über diese Familie erschienenen Werke sind

vom Verf. Iheils gar nicht, theils nicht mit der nöthigen Sorgfalt benutzt.

Das Erslere isl z. ü. mit Rambur's llist. nat. d. Neuropt. der Fall. Eine

tmibichtige Benutzung gerade dieses Werkes würde für die Arbeit des

Verf. von grossem Vortheiic gewesen sein, indem sie ihn auf die Wich-

tigkeit der männlichen appcr.dices anales hingewiesen haben würde,

deren Form in mehreren Fällen von Ranibur gut beschrieben ist, und

die in dieser Familie ebenso sichere specifische Untersciiiedc darbieten,

al> bei den Libellen. In Folge dieser mangelhaften ßerücksichtigung

froherer Arbeiten werden ohne Z^'cifel viele der hier als neu aufge-

stellten Arten wieder eingehen irnd die van Kolenati ertheilten IVanren

älteren Benennungen weichen nrüsscn. Es wäre sehr wünschenswerth,

dass ein mit dem Gegenstande speciell vertrauter Entomolog eine sorg-

fAllige Keduclion der Synonyrnie vornelimen wollte. Wie nachlässig

gerade der literarische Theil von Kolenati behandelt isl, geht schon

darauf] hervor, duss er hei gewolinliclien Arten die vorr l'iclct gegebe-

nen Synonyme mit den Druckfehlern abdriir-kl, S. 45 ii. .S3 Hosc-ius statt

Rotiius, S. C4 Acta llrsalia stall Upnalio.

Eine labcll<iriseho Uebersichl der in die»em Bande abgebnndcltcn
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Gattungen und Arten hat Kolcnali (Enlora. Zeit. S. 16. 59) niit-

getheilt.

Den Nutzen der Phryganiden erläuterte derselbe (ebenda S. 50).

Die Anwesenheit von Larven ist besonders beim Anlegen von Kisch-

teichen zu berücksichtigen, sie beweist, dass das Wasser eine lür das

Forlkommen der Fische günstige BeschalTenheit hat , namentlich rein

von Kalk oder Eisensalzeu ist. Auch sind die Larven und Eier ein

vortrefDiches Nahrungsmittel für die Fische.

Als neue Art ist von Erichson (Scbomb. Ueis. .3. Th.) Ma-
cronema arcunta aus llrilisli Guiana aufgestellt woiden.

Description et Anatomie d'une Jarve ä branchies externes d'Hy-

dropsyche par Leon Dufour (Ann. d. scienc. nal. 3. ser. 1847. tora.

Vi«, p. 341. pl. 15.)

L. Dufour hat im Adour bei St. Scver eine Ilydropsychelarve

in Menge gefunden, welche der von Pictel abgebildeten Larve von H.

atomaria zwar sehr nahe kommt, aber doch mehrere Unterschiede dar-

bietet. Sie gehört zu denjenigen, welche sich Gehäuse bauen , diesel-

ben aber zeitweilig verlassen. Der Verf. berichtigt zunächst einen Irr-

thum in Pictel's Darstellung der Maxillen; das von Fielet als ungeglie-

dert beschriebene äussere Stück ist der viergliedrige Taster, das innere

die eigentliche Lade. Das von Fielet als „filiere" beschriebene Organ

hält Dufour für die Lippe, Taster konnten an derselben nicht entdeckt

werden. Hinler den jMundtheilen auf der Unterseite beünden sich ein

paar hornige , vorn abgestutzte, fast bis zur Spitze verwachsene Lap-

pen, in die sich die beiden Spinnkanäle gelrennt münden, und die Du-

four als Spinnorgaue deutet. Die Larve hat Brust- und llinlerleibskie-

men; die ersleren, welche nach Piclet's Angabe ganz fehlen sollen, be-

steben in zwei Paaren einfacher Quasten zwischen den Hinterbeinen

und einem Paare zwisdien den fllittelbeineu. Am Hinterleibe ist das

1— 6te Segment jederseits mit 3 Quasten , zwei seitlichen und einer

mittleren versehen , das 7le hat nur die mittleren , dein 6lcn und 9ten

fehlen auch diese. — Der innere Bau ist ausführlich geschildert, das

Nervensystem fand Dufour ganz so, wie es Fielet abgebildet hat; in

der Darstellung der ßespiralionsorgane bat Fielet die Zahl und Stellung

der Kienienquaslen nicht richtig angegeben. Was den Darmkanal be-

trifft, so bat Fielet den Faltenraagen ganz übersehen, er liegt zwischen

dem Kaumagen und dem Chylusmagen , isl eiförmig, schwielig, innen

mit etwa dreissig parallelen hornigen Längsslreifen versehen. Die zwei

kleinen Blinddärme, welche auf jeder Seile in das ßeclum einmünden,

und die Fielet als Theile des Bespirationsapparats belrachtcl , hält Du-

four für Schwimmblasen, sie zeigen, ausgespannt, seilliehe Quasten,

welche den Tracheen stets fehlen. Gallengefässc fand Dufour stets

sechs, l'iclcl's Angabe, dass nur fünf vorhanden sind, hält er für einen

Irrthum, da er dieselben bisher nur bei Culex in ungerader Zahl ange-
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troffen hal. — Das vollkommene Insecl kennt Dufour nicht, es bleibt

daher auch noch z\veirelhaft , ob er wirklich die Larve einer Hydro-

jisyche vor sich gehabt hat, und ob nicht wenigstens einige der

Abweichungen von Ticlefs Darstellung, welche Dulour hervorgehoben

und als Irrthümer der letztern bezeichnet hat, namentlich die in Bezug

auf die Zahl und Stellung der Kiemenquasten , in einer generischen

Verschiedenheil der hier geschilderten Larve begriindet sind.

Uremi berichtete über ein Phryganeengehäuse aus Brasilien

(Mitth. der naiurf. Ges. in Zürich 2. Heft S. 61). Diese auf der Schale

eines Unio aufsitzenden Gehänse weichen in ihrer Substanz sehr von

denen der europäischen Arten ab ; sie bestehen aus einer homogenen,

compaklen, hornartigen, fast schwarzen Masse von bedeutender Elasti-

citäl, welche durch Erwärmung nicht verloren geht. Feine cnncenlri.

sehe Ringe, welche diese Röhren ihrer ganzen Länge nach zeigen, ma-

chen ein Waclislhuni durch succcs5ives Ansetzen einer allmählich sich

erhärtenden, von dem Thiere abgesonderten Flüssigkeit wahrscheinlich,

Verletzungen , welche einige dieser Gehäuse während des Lebens des

Thieres erlitten hatten, waren nicht mit dem ursprünglichen Alateriale

geschlossen, sondern mit groben Sandkörnern zugemauert. Es scheint

hieraus hervorzugehen, dass wenigstens nicht alle Phryganeenlarven

ihre zerstörten Wohnungen in der ursprünglichen homogenen Weise

wieder zu bauen vermögen.

Derselbe machte (ebenda S. 62) auf zwei andere Phryganeen-

gehäuse aufmerksam ; das eine aus Corsica stammend , ist aus durch-

sichtigen Quarzkörnchen in Gestalt eines bochgewundeneo Schnecken-

geliäuscs aufgebaut, und hat längere Zeit unter dem Kamen Valvata

granifera für eine iMolIuskenspecies gegolten ; das andere von ßremi

entdeckte besteht aus lauter Confcrvcnfädcn, die von zwei Seiten halb-

kreisförmig gegen einander gekrümmt und in ihren Zwischenräumen

mit Gummi ausgefüllt sind, und stellt eine ovale, an beiden Enden offene

Tasche dar, welche von der Larve auf der Kante getragen wird. Zur

Zeil der Verwandlung legi die Larve diese Tasche auf die breite Seite

an eine glaltc Fläche und befestigt sie an vier Ecken mit fächerförmig

ausgespannten Fäden.

llyiiieiioi»tera.

Das Gift im Welirslacliclapparal der Ilymcnoplercii bat

Will unlcrsucht (Schieid. u. Fror. Not. 1848. Sept. S. 17.).

Aus seinen Versuchen bei Ameisen , Rienen nnil Wespen geht

liervor, dass ttesonriers zwei Substanzen, Ameisensäure und ein weiss-

licher, felligcr bitlerer Hfickstnnd im Seirete des Giflapparals vorhan.

den sind, und da^s die ätzend wirkend« Amcijensäurc der eigentlich

witluamG GiftatoS ist.
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Tenthredinetae.

Eine neue Art ist Hyloloma lohala Erichson (Schonib. Reis.

3. Th.) aus British Guiana.

Üie Larve von Lyda inanila und die tragbare Scheide, welche

sie sieh aus Rosenblältern verfertigt, wurde von Menzel (Millh. d.

naturf. Ges. in Zürich Heft 2. S. 106 ) genau beschrieben.

Boie erzog aus einer Aflerraupe , welche in den Blättern von

Rubus fruticosus miiiirt, eine Fenusa, der F. pumüa verwandt, welche

er F. Rnbi benennt, über die sich indessen, da keine genaue Beschrei-

bung beigegeben ist, nicht urtheilen lässt, (Ent. Zeil, lS-i8. S. 340.)

Westwood hat (Gardeners Chronicl. 1848. n. 32. S. 524.) die

Seiandria atra Sieph., deren Larve auf Birnbäumen lebt, in ihren verschie-

denen Ständen dargestellt. Die Art ist von Klug und Hartig irrig für

Tenthr. aelhiops Fabr. gehalten worden.

Derselbe schilderte (ebenda) die Verwandlungsgeschichte von

Seiandria aetkiops j deren Larve den Rosenblättern öfters naclilhel-

lig wird.

Gimmcrthal beschreibt (Arb. d. natf. Vcr. in Riga L 5.330.)

die Aflerraupe von Nematus appendiculalus Hartig, welche auf Stachel-

beersträuchern lebt und denselben bisweilen schädlich wird.

Ichneumonides.

Einen sehr wichtigen Beitrag zur Arlenkenntniss dieser Familie

liefert die Mantissa Ichneumonum Belgii , welche Wesmäel (Bull, d,

l'Acad. roy. de Bruxell. S. 138— 187 u. S. 292— 328) veröffentlichl hat,

und welche ein Supplement zu der früher vom Verfasser herausgege-

henen Arbeit Tiber die belgischen Ichneumonen bildet. Die frühere Ein-

Iheilung (s. Jahrcsber. f. I8i5. S. 2(37) ist unverändert beibehalten, von

den dort aufgestellten Untergattungen sind indessen einige eingezogen.

Erislicus (sulig. 1) und Eupalamiis (subg. 2) mit Ichneumon {subg. 5),

Automahts (subg. 12) mit Tragus (subg. 11) vereinigt worden. Die früheren

Beschreibungen vieler Arien werden vervollständigt, mit Aufklärungen

über die Geschlechtsverscliiedenheilcn und mit neuen Varieläien berei-

chert, ausserdem sind viele neue Arten aufgestellt; von diesen gehören

18 zu den I. exypygi und zwar lü zur Untergattung Ichneumon, 2 zu

Hoplismenus; 3 zu den I. aniblypygi und zwar 2 zu Amblyteles 1 zu

Anisobas; 1 zu den 1. platyuri. sul>g. Platylahus; 6 zu den I. pneuslici,

2 zu Phaeogenus, 1 zu Athecerus, 3 zu Diadromus

Ratzeburg (die Ichneumonen der Forslinsecten Bd. 2) hat eine

Anzahl neuer Arten erzogen und beschrieben. Zwei derselben bilden

neue Gattungen. Bei Neurateies ist nicht allein der Hinterleib, son-

dern auch der ganze Rumpf zusammengedrückt, der zweite nervus re-

currens kaum zu erkennen, die kurzen Fühler haben nur 20—21 Gtie-

def und der Bohrer ragt wie ein nach oben gekiümmter Haken über
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die Bauchspitze hervor. Eine neue Art A'. papijr accus aus Kiefern

erzogen, lebt wahrscheiulich in Fissodes nolatus. — Cubocepkalus
(von hybr.). Der Hinlerleib erinnert an die Form eines gestielten Cani-

poplex oder an Xorides, ebenso der fast cuhische Kopf, die kleinen

Augen und kurzen Beine ; die Fühler sind aber kurz und dick. C.

forlipes, wahrscheinlich Cryptus fortipes Grav. , aus Allanlus cingu-

latus und Tryphon niger erzogen. — Die Wirihe der von Ralzeburg

erzogenen Icbneunioniden gehörten der allergrössten Zahl nach den

Lepidopteren und Hymenopteren an.

Erichson besclirieb (Schomb. Reis. 3. Th.) Polynjrhis lud -

dator und Ophion sphacel a t u s als neue Arten aus British Guiana.

Von Melopius necatorius, von dem bisher nur das Männchen be-

kannt war, hat Nylander beide Geschlechter bei ffcisingförs gefun-

den. Das Weibchen ist S'/j Millim. lang, unten bräunlich, Fühler, Ge-

sicht und jMunddieilc sind schwarz, die gelbe Zeichnung am Thorax und

den Beinen beschränkter oder fast verschwindend. Schienen und Füsse

ziegelfarbig, valvula analis ventralis schwarz, durch zwei deutliche Vor-

sprünge am Ende gespalten (das Männchen besitzt solche Vorsprünge

nur kürzer auf der valvula analis dorsalis), Legeslachel gelblich (Notis.

ur Sellsk. pro Faun, et Flor. Fenn. 'Förhandl. Bihang tili. Act. Soc.

Fenn. 1. H. Helsingförs).

ßoie ist geneigt, Ichneumon hahicus Ralz. für identisch mit

Tragus albogullalus Grav. zu halten (Ent. Zeit. p. 289.).

Braconidcs.

Die Kenntniss dieser Familie ist durch Ralzehurg's ausge-

zeichnetes Werk „die Ichneumonen der Forstinsekten in enlomologische

und forstlicher Beziehung. 2. Baud, Berlin 1849." ausserordentlich ge-

fordert worden. Der Verfasser hat mehrere neue Gattungen aufgestellt

und eine grosse Zahl neuer Arten beschrieben. Besonders wertlivoll

eind seine Uotcrsuciiungcn aber dadurch geworden, dass alle Arten er-

zogen worden sind , und dass somit auf das genaueste das Verhällniss

der einzelnen Schmarotzer zu ihren Wohnthiercn festgestellt werden
konnte. Im Allgemeinen sind die Braconidcn unter allen Schmarotzern

diejenigen, welche am wenigsten vagaboniliren. I'anlophagc kommen un-

ter ihnen, wie es scheint, gar nicht vor, ])olyphage nur in geringer Zahl

;

dir Monophagcn gehen nur von einem llolzinsekl zum andern über. Als

ihre Wirihe lernen wir besonders die Käfer kennen. Die neu entdeck-

ten Arten mache ich hier um so weniger namhalt, als das Werk zum
Ailenstudium der Irliiieumoncn und verwandten Familien unenibchrliih

iit Die neuen Gattungen sinil:

lUierolijpui zwischeu Microdus Wccs und Microgaster l.alr.

itchend, von der crsleren Gattung durch grosse Randzclle und weniger

•charfkantigen Scheitel , von Micrngaster durch kahle Augen und voll-
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ständig geschlossene hintere Radialzelle abweichend. Die einzige Art

M. Wesmaelii wurde aus Cynips terminalis erzogen.

Orthostigma. Die I^Inndibeln wie bei Alysia auseinander ge-

sperrt, der Bohrer hervon-a^end, das Randmal linienförmig, hat in der

FlügelbilduDg grosse Aehnlichkeit mit Opius. Die hierher gehörige Art

war schon Irüher von Ralzeburg als Aphidius flavipes beschrieben und

aus Raupen von B. monacha erzogen worden.

Cosmophorus in vieler Beziehung sehr ausgezeichnet, im Ha-

bitus Alysia sicli nähernd. Die Kiefertaster sehr fein, nur viergliedrig,

Lippenlaster nur eingliedrig. Innere Mundtheile verkümmert. Oberkie-

fer zweizähnig, stark gekrümmt und daher abstehend. Die kurzen ci-

genthümlichen Fühler entspringen aus einem hohlen Horncylinder , der

leicht für das erste Glied angesehen werden kann. Vor den Fühlern

zeigt das Gesicht eine sehr grosse Anschwellung, welche sich mit zwei

symmetrischen Uöruern vor die Fühler legt.

Die einzige 1"' lange Art, C. Klugii, wurde aus Hylesinus

polygraphus erzogen.

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) wurden Bracon Inqui-

sitor , deflagrator iinä llogas m elanop terns als neue Arten aus

British Guiana beschrieben.

Chalcidiae.

Diese Familie ist von Ratze bürg (a. a. 0.) mit einer sehr

grossen Zahl neuer, aus Forstinsekten erzogener Arten bereichert wor-

den. Unter denselben fanden sich auch drei neue Galtungen :

T elegr aphus von Encyrtus durch die sehr grossen, breiten,

das ganze Gesicht überragenden Fühler unterschieden, Schaft und Geis-

sei derselben breilgedrflckt, die neunglicdrige Geissei aus sehr kurzen

und breiten, fast gesägten Gliedern zusammengesetzt, ist auf der Aus-

senseite des Schafiblattes etwas unterhalb des Endes desselben In einem

rechten Winkel eingefügt. T. macuUpennis neue Art aus Coccus-

weibchen erzogen. Eine zweite Art der Gattung ist Encyrlus mirabi-

licomis Forst.

Tridymus, auf Plerom. Salicis Necs und zwei neue Arien ge-

gründet, weicht von Ftcromalus besonders in der Zusammensetzung des

l\Iesothorax ab, welcher aus drei so strak gesonderten Lappen besteht,

dass jeder für sich eine bald mehr bald weniger deutliche Wölbung

macht.

Sciatheras, durch einen grossen, fast rechtwinkligen Vor-

sprung am Gesicht ausgezeichnet , mit einem Büschel feiner Uörstchen

an der Flügeljunctur , wohl die ausgezeichnetste Galtung der Familie.

Die Gegend des Gesichts ist eingedrückt, während die Backen scharf

hervortreten. Die Fühler sind gegen das Ende verdickt, neungliedrig,

das Wendeglied nach aussen stark gebuchtet. Mundtheile sehr klein

und nach unten gedrängt. Hierher eine neue Art S. Irichotus,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



während des Jahres 1848. 203

Die Namen der drei früher aufgestellten GalUin«en Trichocerus,

Slylocerus, Fachjcerus «erden hier , da sie schon anderweitig in Ge-

brauch sind, in Geiiiocenis^ Storlhtjgocertts und Hoptrocerus uingeänüert.

Von den zu dieser Familie gehörigen Gallungen schmarotzen die

Encyrten besonders in Schildliiusen, die Eulopheu in den Blattminirern,

die Torymi in Gallwespen, die Fteronialincn in Holzkafern , Molteo,

GalKves|ien, Schildläusen, Mücken und Fliegen. Tcleas wohnt vornehm-

lich in Eiern. Eurytonia ist am gewöhnlichsten Schmarotzer -Schma-

rotzer.

List of the species of hymenoptcrous insccls in the collection of

Ihe British museum. l'art II. Chaicidiles. Additional species. I,ond. 1848.

— Dieses von Walker angefertigte Verzeichniss enlbält die Aufzäh-

lung der Arten und Varietäten , mit welchen das britische Museum seit

dem Erscheinen des in dem Jahresberichte von 1846. S. 149 angezeig-

ten Walker'schen Calalogs bereichert worden ist. Ein Anhang giebl

die Beschreibung von 149 neuen Arten, \ on denen 5 ebenso vielen neuen

Gallungen angehören. Die neuen Gattungen, säunntlich in England ein-

hcimiscli, sind Elatus (S. 153) , mit Perilampus und Callimone ver-

wandt, Tetramesa (S. 154) , zwischen Asaphes und Gastrancistrus

eingereiht, Slacromesus (S. löl), zwischen ßaphitelus und Jlero-

malus gestellt, Tityros [S. 164), zwischen Cyrtogasler und Pachylar-

Ihrus, Metallon (S. 220) , zwischen Cheiloneurns und Cerchysius ge-

stellt. Das Werk ist namentlich für das Artcnsludium nicht zu ent-

behren.

Die Larven eines Elachisttis , welche in der Raupe von Anarta

niyrliili schmarotzt, wurde von Menzel sehr genau beschrieben (Millh.

d. uaturf. Ges. in Zürich. lieft 2. S. 105). In der ersten Jugend glei-

chen sie Fliegenlönnchen, l'/j'" lang haben sie jedoch eine hirnför-

mige Gestalt ; mit dem verdickten Vorderende saugen sie sich an die

Kaupe an. Das verdünnte yj'" lange Ilinterende besteht aus vier Hingen,

welche ausgestreckt und eingezogen werden können. Der Schwanz-
ring zeigt ein rundes llöckerthen, welches unten mit zWei kurzen flei-

schigen Häkchen , oben mit Tier kleinen spitzen Körnchen besetzt ist.

Der Vorderkörper ist 1'" lang und besteht , ohne den Kopf, aus neun
oben hoch gewölbten , unten flachen Ringen , welche jederseits einen

Länggwulst besitzen. Hopf und Schwanzende sind gegen unten stark

zusammengeneigl. Der Spinnfaden , mit dem die Larven den Raupen-
hörpcr an die Umgebungen befestigen, tritt, abweichend von der allge-

meinen Regel, nicht aus der Unterlippe, sundern aus dem Schwänzende,
wie CS scheint, aus einer Spitze des vorlctzleu Segmentes hervor. Din
Farbe der Larvo ist grün, unten und hinten gelblieh.

Kallcnbach's Erfahrungen über ilie ^^ ohnlhiere vieler Chal-
cidier, namcnllich aus den Gatlujigcn CuUimome, l'tcromalus, Eulopkus,

Telrailkhut u. a. sind von Walker (Ann. ol nai. hi»l. U, 8Cr. I. 77.)

verOfTcntlicht wurden.
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Pteromalus Salicis , Encyriiis Tennes , Plalygasler niger wurden
von Wa liier aus den Larven von Cecidomyia Salicis erzogen. (Ann.

of nat. bist. IL ser. IL S. 218).

Walker gab einen wichtigen Keitrag zur Synonyniie der Gat-

tung Pleromalus, indem er diejenigen Arten verzeichnete, welche unter

verschiedenen Namen von ihm in seinen früheren Schriften und von

Förster in seiner Monographie der Pteromalinen beschrieben worden
sind. (Ann. of nat. hi.'^t. IL ser. IL S. 219.)

Derselbe beschrieb (ebenda) Callimome Nephthys fem. und C.

Aerope? fem.

Crabronites.

Ucber die Lebensweise von Tryporylon figulus und lUellinus ar-

tensis hat F, Smith seine Beobachtungen niilgetheilt (Transact. of the

ent. Soc. V. p. 56.) Wenn schon Spinnen die gewöhnlicho Beute von

Trypo.xylon figulus sind , so hat doch Smith auch Gelegenheit gehabt,

sich von der Richtigkeit einer bereits früher von Shuckard gemachten,

von Weslwood (Introd. IL S. 195.) bezweifelten Beobachtung zu über-

zeugen , dass das Insekt bisweilen auch Massen von Blattläusen ein-

lr.igl. An einem solchen Klumpen von Blattläusen entdeckte Srailh das

Ei, aus dem sich nach 4 Tagen die Larve entwickelte, die letzlere wuchs
sehr rasch und frass in 10 Tagen den ganzen Yorratli aufgespeicherter

Aphidien auf, von denen sie nur die Beine und Flügel übrig liess.

Nachdem sie dann 3 bis 4 Tage in einem Zustande von Lethargie zu-

gebracht hat, verfertigt sie sich ein Gespinnst, in welchem sie sich erst

im nächsten Frühjahre durch ,\bstreifen der Larvenhaut zur Puppe und

dann zum vollkommenen Insekt verwandelt. Eben so wenig als Try-

poxylon figulus ist Tachytes pompiliformis auf eine bestimmte Art von

Nahrung angewiesen. Mellinus arvensis trägt gewöhnlich todte Fliegen

ein, weicht aber darin von den meisten nicht gesellig lebenden Hyme-
Dopteren ab, dass er nicht erst das ganze Futter aufspeichert und dann

sein Ei legt, sondern dass er das letztere an die erste eingetragene

Fliege absetzt , und fortfährt Nahrung zuzuführen , nachdem die Larve

sich schon entwickelt hat. Dieselbe Beobachtung machte Smith auch

bei Animophila sabulosa.

Spheifimae.

Neue von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) aufgestellte Arten

sind Sphex lalro, caligin o sa, und Podium gi ganleutn aus Bri-

tish Guiana.

Die Biutstelle äcsPelopacus rfc.s(j7/rtfori?/s Dahlb. ist von Evers-
mann (Bull. d. Mose. 1848. IL S. 248.) in den Vorgebirgen des Ural

beobachtet worden. Das Nest war an ciuciu überhängenden Felsen aus

sehr fester Erde gebaut und bestand aus einem unregelraässig längli-

chen Brdklurapen von 2'i bis 3" Durchm. , mit nierenförraiger, ziem-
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lieh glaller Oberfläche. Im Innern enlhiell es etwa 14 länglich-ellip-

tische Zellen, neben und über einander, von y^" Länge und 3/ /. Breite.

Jede Zelle war mit Spinnen einer Art, mit dem seltenen Thomisus ci-

tricus vollgepropft, welche sämmtlich noch einiges Leben besessen. In

jeder Zelle befanden sich etwa 10 Stück Spinnen. Die Entwicklung

der Larven in den einzelnen Zellen beweist, dass die Wespe so lange

neue Zellen baut, als sie noch Eier zu legen bat, und in jede Zelle

nur ein Ei legt.

Das ISest von Pelopaeiis spirifex hat ßellier de la Chavi-
gnerie beschrieben. (Ann. d. soc. ent. rt. Franc. Bull. S. XX.XII.J.

PompiUi.

Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) beschrieb: Fepsis slrenua,

equestr is, Ihalassina, Plulus als neue Arten aus British Guiana.

Scolietae.

ISylander hat („Mutillidae , Scoliidae et Sapygidae boreales."

Kotiser ur Sellskapets pro Fauna et Flora Fennica Forh. Bihang. tili

Act. Soc. Fenn. 1. H. Ilelsingf. 1848.) folgende Arten als Bewohner

des nördlichen Europa beschrieben : Thiphia femorata Fabr. , morio

Shnck., minuta rar. d. Lind.

Sapyt/idae.

Nj'lander beschrieb (a. a. 0.) Sapyga punctata Klug, clavi-

cornis Linn., similis Fabr.

Mutillariae.

Als Arien des nördlichen Europa sind von Nylander (a. a. 0.)

beschrieben worden: Mulitta europaea Linn., M. obscura n. sp., nur

im männlichen Geschlechte bekannt, dem iMännchen der vorigen Art sehr

ähnlich aber kleiner und mit schwarzem Thorax. M, clava Villers.,

M. epltippium Fabr., M. maura Linn. — Mijfmosa melanocepltala Latr.,

M. puUa n. sp. , nur das Männchen aus Sibirien, ganz schwarz , dünn

grau behaart, etwas glänzend, Kopf und Halsschild punktirl , Flügel

ganz glashell mit graubraunen IServen und Stigmen. Methoca ickneiimo-

nides Latr.

Von Baer sind einige angeblich neue Mutillen aus Russland be-

schrieben und abgebildet worden. (De Alutilliae nonnullis Rossicis. Bull,

d. Mose. 1818. S. 228. T. 2.) Mijrmosa bicolor $. Muülla lias ehi-

rieniis, (auch in Kärnthen einheimisch.) fralerna $, manjina-
ta $ (die echte europaea Linn. von Fabr.) , (jibha $ (= rufipes Fabr.,

Latr., sellata Fanz.j , nemor atis ^, petiolata (wahrscheinlich re-

galis Fabr.), sexmaculata (= sexmaculata Cyrill.).

Formicariae.

Nyl ander bat einen zweiten Nachtrag zu seiner Bearbeitung

der norditchen AmeLsen gclielcrt (Additamunluni allcruui aduotalionum
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in monographiam Formicarum borealium. Act. Soc. Fenn. S. 26). Eä

sind in demselben die frülieren Angaben von Formica dominula , con-

fjerens, truncicota , exsecla
, fiisca, Myrmica taevinodis, rugiuodis, lobi-

cornis , nilidiila vervollsläiidigl ; drei neue flnniscbe Arien aufgestellt

:

Myrmica ru g ulosti bei Hclsingförs unter Steinen, sublaevis in den

Nestern der Myrmica »acervorum und hirlula in den Nestern der Myr-

mica muscorum vorkommend, und in einem Anhange 14 neue südeu-

ropäische Arten beschrieben, nämlich: Foi'iitica 7iigrala aus Sicilien

und Südrussland, pallens aus Sicilien, beide der ersten Abtheilung

(s. Jahresber. f. 1046. S. 152.) angebörig, F. dalmatica aus Ualma-

lien zwischen der ersten und zweiten Abtheilung in der Äliltc stehend,

J*. al ricolor und aeiiescens aus Südrussland, der dritten Abthei.

lung einzureilien. Myrmica mulica, strialula , lippula, diluta

aus Südrussland; p altid a
, p allidula aus Sicilien, flavidula aus

Südrussland, sordidula und riihriceps aus Sicilien. Die beiden

letzten sind durch den fast dreieckigen Hinterleib ausgezeichnet , über

dessen abgeschnittener Uasis der Stiel sich anheftet , der After ist bei

ihnen spitz.

Derselbe hat die von Linne beschiiebenen schwedischen Arten

von Formica zu bestimmen gesucht (Notis. urSellsk. pro Faun, et Flor.

Fenn. Forh. Bihang tili Act. Soc. Fenn. 1. II. 8.289.) F. herculeana

L. ist ein flügello.ies Weibchen der unter diesem Namen gangbaren

Art. — F. rvfa L. die gleichnamige Art der neueren Schriftsteller. —
F. fusca L. ,= glebaria $ Kyl., Jlon

, fusca Nyl. , Addid. — F. nigra

L. = nigra Latr. — F. obsolela L , welche Zelterstedt auf .\rbeiler

und Weibchen der F. rufa gedeutet hat, ist wahrscheinlich ein flügel-

loses Weibchen von tnmcicola Nyl. — F. rubra L. wohl Myrmica ru-

ginodis Nyl., oder laevinodis S. — F. cespihim L. wahrscheinlich Myrm.

ruginodis J\.

In den Ann. a. mag. of nat. bist. II. ser. I. 240. hat üenny die

Frage aufgeworfen , ob .\mcisen , wenn sie ihrer Königin beraubt sind,

eine der Arbeiterinnen dazu erwählen und diese dann zu einem frucht-

baren Weibchen wird, wie dies von den Bienen bekannt ist. Eine von

Denny gemachte Beobachtung scheint dafür zu sprechen. In einer Co-

lonie von etwa CO Stück der Form, fusca? welche Denny einsammelte,

fand sich kein Exemplar, welches durch besondere Charaktere ausge-

zeichnet für die Königin hätte angesehen werden können. Sechs Mo-

nate später beobachtete Denny in derselben Colonie, welche er getrennt

aufbewahrt halte, Eier, ans denen sich Larven und Puppen entwickel-

ten, die indessen zu Grunde gingen.

Ueber die Lebensart und das Vorkommen einiger Aineisenarten

in warmen Klimalen veröffentlichte Delacoux seine Beobachtungen

(Rev. Zool. 1848. S. 138.). Sie enthalten wenig Neues und verlieren

dadurch ihre Bedeutung , dass die Ameisenarten weder mit ihren wis.

senschaftlichcn Namen bezeichnet, noch sonst genauer charakterisirl sind.
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Heer besprach in deu (iMitlh. (i. nalurf. Ges. in Zürich Heft. 2.

S. 167.) die fossilen Ameisen von Oeningen und Badoboj. Die Ameisen

gehören zu den häufigslen fossilen Insekten, es werden fast nur Ge-

schlcclilsanieisen gefunden, was olTeubar darin seinen Grund hat, dass

nur diese bei ihren Flügen ins Wasser geralhen und darin unikomnieo

lionnlen. Die ^^eiluhen sind dreimal so zahlreich als die .Mannchen,

eine Erscheinung, die, obwohl sie dem Zahlenverhällniss der Geschlech-

ter in der Gegenwart widerspricht, eben so wenig befremden kann, da

die schwereren und unbeholfnem M'eibchen leichter verunglückten. Ar-

ten unterscheidet der Verfasser 55, 34 sind von Radoboj , 28 von Oe-

ningen bekannt, 7 kommen an beiden Oricn vor. Sie gehören den Gat-

tungen Mjrraica (8 A.) , Atta (3 A.) , I'onera (3 A.) , die übrigen der

Gattung Formica an. Aus dem Vergleich der fossilen Arten mit den

Jetzt lebenden ergiebt sich, das die Fauna Oeningens in der tertiären

Periode mit den jttzigen I\Iilteimeerischen am meisten übereinstimmt,

die von Radoboj schon an die subtropische erinnert.

Vespariae.

Ueber die Metamorphose von Odynents acutus haben wir von

Menzel genaue Kunde erhalten. (Bemerkungen zur Entwicklungsge-

scliiclile einiger Uymenopteren. Mitth. d. uaturf. Ges. in Zürich. Heft 2.

S. 97.) Das Wcibclicn legte in zwei vom Verf. beobachteten Fällen 4

Eier und trug für jedes Ei 10 Raupen, von Bolys urticalis , fünf vor,

fünf nach dem Ablegen desselben in eine Zelle ein , welche durch ei-

nen Deckel verschlossen wurde. Am 7. Tage nach dem Ablegen des

Eies, spaltet sich die Haut des letzteren. Die Larve durchlauft meh-

rere Stadien der Entwickclung. Vom Anbeginn an ist sie abwärts ge-

krümmt , spindelförmig , hat einen deutlich abgesetzten aurgetriebenea

Kopf mit einem dicken Saugnapfe, in den die Mundtheile zurückgezo-

gen sind. Seitlich scheint der weisse Tracheenslamm , längs des Rük-

kens das blasse Rückengefäss durch. In dieser i'eriode saugt die jungo

Larve die Säfte der Raupe aus und erlangt dadurch eine dunkelgrüne

Färbung. Am fünften Tage nachdem sie eine Länge von 5'" erlangt

hat, häutet sie sich und tritt in ein zweites Stadium. Ihre Körperge-

slall ist jetzt verändert, jedcrseils am Rumpfe läuft ein Längsvvulsl der

an den Grenzstellen der Segmente eingeschnürt ist und an dessen obe-

rer Grenze in schiefen Furchen 10 Stigmen sich befinden. Der Saug-

napf des Kopfes ist kleiner, die Mundtheile sind deutlich geworilen. Die

Lefze ist quer, die Oberkiefer zweizahnig, die Unterkiefer am Ende ge-

rundet, die Lippe halbkreisförmig; das letzte Segment mit deutlichem

Qucrspall, das Traclieen^ystem schärfer ausgeprägt. Die F'arbe ist grün-

lich grauwciss geworden und bleibt so. Die Larve begnügt sich nicht

mehr mit dem Sangen der Raupensüfte, sondern frisst jetzt alle weichen

Thcile des Körpers auf. — Nach dieser Häutung wurde noch eine zw eile

beobachtet, welche nach 4 lagen statt fand , in Folge derselben hatte
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die Larve den SaugnapT völlig cmgebüsst, die I\Iundlheiie Irelcn frei

hervor, die seitlichen l.ängswulsle sind fast ganz verschwunden. Der

Verf. vermulhet, dass nocli eine drille Häutung slatliindet, ohne sie in-

dessen beobachtet zu jiaben. Als die Larven 7'" lang und 16— 18 Tage

alt waren, umhüllten sie sich mit einem dichten Gespinnsie.

Apiariae.

Ueber die nordischen Bienen hat Nylander unter dem Titel:

Adnotaliones in exposilioneni monographicani apum borealimn (INotis. ur

Sellsk. pro Faun, et Flor. Fenn. Förh. Bihang lil Act. Soc. Fenn. 1. H.

Helsingf. 1848. S. 165.) eine umfassende Arbeit veröffentlicht. Es sind

140 Arten aufgezählt, welche in Dänemark, Schweden, Finnland, Sibi-

rien und auf der Insel Silka beobachtet sind , darunter 32 neue.

Von Gattungen sind folgende vertreten: Epeolus durch 2 Arten:

E. nariegatiis Latr. und E. piclus, neue Art aus Sibirien. Nomada
20 Arten, darunter fünf neue: JV. nigella aus Sibirien, iV. cincli-

cornis aus Schweden und Finnland, N. o btus ifrons aus Schweden

und Finnland , iV. fuscicornis aus Finnland , iV. Iruncata aus Finn-

land. Prosofis mit der geringen Zahl von 4 Arten , darunter eine

neue: P. armillala aus Sibirien. Spliecodes 4 Arten. Halicloides

neue Gattung: habitu Halicti, lingua angusta lineari subulata, areis eu-

bitalibus trihus, tertia apcrta; $ merolegida, pilis pollinigeris solum in

tibiis femoribusque pedura posticorum distinctis, rima denudata segmenti

abdominalis quinti nulla: ^ ore haud descendente, antennaruni Dagel-

lis submoniliformibus. Hierher zwei neue Arten H. dentiventris
aus Schweden und Finnland und //. inermis aus Sibirien. Haliclus

mit 11 Arten, darunter eine neue H. fasciatus aus Schweden. Col-

letes mit drei bekannten Arten. Andrena mit 22 Arten, darunter sechs

neue: A, clypearis aus Schweden und Finnland, A. einer asc ens

aus Schweden, A. einet a aus Schweden, Finnland und Lappland (/«-

seipes Kirb. ?), A. subopaea aus Schweden, Finnland und Sibirien,

A. nanula aus Schweden , Finnland und Sibirien , Ä. lar&ata aus

Finnland. Panurginus neue Gattung, von Panurgus, hauptsächlich

durch die wahrscheinlich parasitische Lebensart unterschieden. P. ni-

ger, neue Art aus Sibirien. Panurgus zwei Arten. Dasypoda eine

Art. Apis eine Art. Bambus 31 Arten, darunter 6 neue: B. pleura-
lis aus Sitka , B. sporadicus aus Finnland, B. pata g ialus aus

Sibirien, ß. stf^ensts aus Silka, ß. melan opyge von Sitka, B. luU
lianus aus Finnland. Psilhyrus 5 Arten. Megilla 4 Arten. Kirbya 1

Art. Maeropis 1 Art. Eucera 1 Art. Coelioxis 5 Arten: C. aeuta aus

Schweden und Finnland. C. hebcscens Kyl. (^eonica Kirb.), C. man-
dibutaris aus Schweden und Finnland, C. temp or alis aus Schwe-

den, C. tridentata aus Finnland. Megachile 4 Arien. Osmia 7 Ar-

ten, darunter eine neue 0. tuberculat a aus Finnland. Anihidium.

A. mantcalu») und minus, neue Arten aus Schweden und Finn-
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land. Heriaäes 6 Alten, darunter 3 neue : U. n ig ricornis aus Schwe-

den und Finnland, //. robusta aus Finnland, //. breviuscula aus

Schweden. Slelis 2 Arten.

Ein Verzeichniss der in Sohlesien einheimischen Einsiedlerbienen

hat Schilling (Schles. Jahresber. S. 13.) mitgetheill.

F. Smith hat die '70) brillischen Arten von Andrena (Newman's

Zool. 1847), die von Hntictus , Hylaeus , Frosopis ^ Cilissa , Dasypoda

(ebenda Jahrg. 1848.) lieschriehen.

Derselbe veröffentlichte dort auch einen Nachtrag zu seiner Be-

schreibung der briltischen Bienen. 31ir ist leider die genannte engli-

sche Zeitschrift hier in Herlin unzugänglich gewesen, und obige Aul'-

sälze sind mir nur aus Spence's an den Stiftungstagen der entomologi-

schen Geseilschaft in London 1848 und 49 gehaltenen Keden bekannt

geworden.

Neue von Erich so n (Schomb. Reis. 3. Tb.) aufgestellte Arten

sind: Uemisxa clitelliger a, varia, Exaerete lucida, aurata,

Melipona täte r alis aus British Guiana.

Ncwport hat auf den wässrigen Dunst aufmerksam gemacht,

welcher zu gewissen Zeiten wahrend des Actes des Ventilation aus dem
Innern der Bienenstöcke ausströmt (On tlie Aqueus Vapor expelied frora

Bechives. Trans, of the Linn. Soc. XX. S. 277). Es findet diese Erscheinung

l)esonders in Klaren, kühlen ^ächIen zu Ende des Sommers statt; der

feuchte Dunst schlägt sich dann oft in Tropfen an der Eingangsöffuung

der Stöcke nieder. Es scheint ein Product der Respiration und Tran-

spiration der Bienen zu sein, wird während der Nacht in Dunstforni

ausgeschieden und condensirt sich, indem er mit der klaren Nachtluft

während der Ventilation der Stöcke in Berührung kommt. Die Quan-

tität desselben hängt von der Munterkeit und freien Respiration der

Bienen ab; sie ist am grüssten, wenn die grüsste Hitze in den Stöcken

entwickelt wird, in einem Falle, no der Verf. eine Glasilasche an der

EingangsÖffnung des Stockes anbrachte, schlugen sich binnen 12 INacht-

stunden 1<2 Drachmen Flüssigkeit nieder. Die Temperatur dieses Dun-

stes ist nur mehrere Grad iiöher als die im Innern des Hicnenslocks.

Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die schwärzliche kohleoartige Masse,

die man im Spätsommer auf dem Boden der SlOcke nahe der Eingangs-

ufTiiung findet, und welche die Waben daselbst dunkel färbt, davon

herführt , dass eine überschüssige Menge von Kohlenstoff in diesem

Dunst aufgelöst ist und aus demselben abgelagert wird.

In Gard. Chron. n. 28. 8.452. iäl von Rusticus eine Beob-

achtung mitgelhuilt, dass die Mnuerwespe , OJynerus parietinus, den

Bienen nachtheilig wird. Unmittelbar greift sie zwar die Bienen nicht

an, aber sie dringt /.uweilen, um ihre Nester anzulegen, in solcher Menge

in die Bienenstöcke (wie sonst in altes Muucrwerkj, dass die Bienen

dadureji sehr eingeengt und ihre Stöcke werlblos werden.

Archiv r. Nalurgrhcb XV. Jaliri;. 2. Bd. Q
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liepidoptera.

„Ueber die Fortpflanzung von Psyche. Ein Beilrag zurNalur-

geschiclite der Schmellerlinge" von C. T. v. Siebald (Zeilschr.

für wissensch. Zool. von C. T. v. Siebold und A. Kölliker.

Bd. I. H. 1. S. 93). Dieser Aufsalz ist von liohem wissen-

schaftlichen Interesse, indem er nicht allein genaue Beob-

achtungen über die weiblichen Geschlechtsorgane der Psychi-

den enthält, sondern auch die Thatsache, dass von unbefruch-

teten Schmetlerlingsvveibchen fruchtbare Eier gelegt werden,

aufs Neue gänzlich in Zweifel stellt.

Die schon von Reauniur und Dcgeer gemachte und seitdem viel-

fach bestätigte Beobachtung, dass die flügellosen Weibchen von Psyche,

ohne sich mit Jlännchen zu begatten , lebendige Brut erzeugen , hatte

den Verf. (Handb. d. vergl. Anat. II. p. 635.) veranlasst, diese Erschei-

nung mit dem Generationswechsel, wie er bei den Aphiden vorkommt,

in Verbindung zu bringen. Die hier zunächst sieb aufwerjende Frage

ist die, ob bei den Psychen, wie bei den Blattläusen, mehrere Gene-

rationen hindurch nur weibliche Individuen oder vielmehr Ammen auf-

treten, welche ohne Begattung mit .Männchen sich fortpflanzen. Die

Beobachtungen von Degeer und Speyer scheinen dies insofern wahr-

scheinlich zu machen, als sie aus Säcken von Talaeporia lichenella nur

weibliche Individuen erzogen. Ein Kriterium für die Richtigkeit die-

ser Ansicht war in dem anatomischen Bau der Geschlechtslheile zu An-

den; es Hess sich voraussetzen, dass sich diese Individuen, wie es der

Verf. von den viviparen Aphidenammen nachgewiesen hat, in der Form

und Structur der Ovarien und namentlich durch den Mangel des Recep-

taculuni seminis von den der Begattung benöthigten Weibchen unter-

scheiden würden. Die anatomische Untersuchung vieler flügelloser

Individuen von Psyche graminella und Talaeporia nitidella bewies aber

das Gegentheil, dass alle ohne Ausnahme mit völlig entwickelten, aur

Begattung eingerichteten Geschlechtsorganen versehen sind , und dass

sich bei ihnen, wie bei den übrigen Schmetterlingsweibcben, besondere

von dem Gebärorgane getrennte ßegattungsorgane vorfinden. Im Ue-

brigen ergaben sich zwischen den beiden Gattungen erhebliche Ver-

schiedenheiten im Baue der Genitalien. Die mit sechs Beinen, geglie-

derten Fühlern und zusammengesetzten Augen versebenen Weibchen

von Talaeporia nitidella haben eine sehr lange dünne Legeröhre, wel-

che aus zwei dünnen Cylindern besteht , und perspectivartig ein - und

ausgezogen werden kann. Sie ragt, wenn sie zurückgezogen ist, aus

der Mitte des drittletzten Hinterleibsringes als kurze Spitze vor und

wird im Innern von sechs langen und dünnen Horngrälcn gestützt. Vier
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dieser Gräten werden an ihrem vordem Ende scheidenartig von MusUel-

röhren umhüllt und Können durch Contraction derselben naih hinten

geschoben werden, wodurch die eingezogene Legeröhre aus dem liin-

lerleihe hervorlnll. Durch die ganze Länge der Legeröhre zieht sich

der Eicrieiter hindurch , seine äussere Mündung befindet sich an der

abgestutzten Spitze der Legeröhre, innen nimmt er bei seinem Eintritt

in den Hinterleib den Ausführungsgang eines länglichen, gahlig gelheil-

len Drüsenschlauchs auf, welcher dem Kitlorgane der übrigen Schmel-

terlingsweibchen entspricht. Hierauf bildet er eine sackförmige Aus-

stülpung, aus der ein enger Kanal bogenförmig hervortritt und in eine

blasenförmige Erweiterung übergeht ; diese letzlere weist sich durch

Anwesenheil von Spermatozoiden bei befruchteten Individuen als RecC'

ptaculum seminis aus. Etwas weiter hinnuf llieilt sich der Eileiter in

zwei kurze Tuben, welche zu vier mehrfachrigen Eierslocksröhren füh-

ren, (jctrennt von der äussern OefTnung des Eierleilers, findet sich auf

der Unterseile der Legeröhre der Eingang zu dem muskulösen, ziemlich

langen Ruthenkanate, welcher eine ziemliche Strecke weit neben dem

Eierausführungsgange hinläuft und zuletzt der Insertion des Keceptacu-

lum seminis gegenüber in denselben einmündet. An dieser Einmun-

dungssiclle hängt mit dem Ruthenkanale eine kurzgestielte Bursa co-

palatrix zusammen. Anders verhalten sich die madenförmigen Weib-

chen von Psyche graminella, welche weder vollkommene Beine, noch

gegliederte Fühler, nocli deutliche Augen besitzen. Es feiilt ihnen die

Legeröhre gänzlich, der ganz kurze Eileiter mündet am letzten llinter-

leibsringe. Das Killorgan besieht in einem doppelten Drüsensacke mit

einfachem kurzen Ausführungsgange. Oberhalb desselben stülpt sich

der Eileiter sackförmig aus und nimmt die Mündung des kurzen Kanals

auf, weicher dem Receptaculum seminis angehört. Die beiden kurzen

Tuben gehen in je vier sehr lange vielfächrigo Eierstocksröhren über.

An der Bauchseite des vorle:ztcn Segmentes findet sich die von zwei

lleischigen Wülsten eingefasste Oeffnnng des Ruthenkanals, welcher dem

Receptaculum seminis gegenüber in den Eileiter mündet, und hier mit

einer rundlichen Bursa copulalrix in Verbindung steht.

Bei so vollkommen entwickelten (Jenitalien muss man den Ge-

danken an eine Existenz anMueiiartiger Individuen fallen lassen. Es

scheint sonach nur die Annahme einer spontanen Entwicklung der Eier

übrig zu bleiben, wie sie auch bei and«rrn Schniellerlingsweibchen vor-

gekommen sein soll. Diese Annahme widerspricht aber gerade einem

llaupigcselze in der Geschichlc der Zeugung , und ist so lauge von

der Hand zu weisen , bis die Möglichkeit eines Irrthums oder einer

Täuschung gänzlich ausgeschlossen ist. Bis dahin sind die Beobachtun-

gen , dass sich aus unbefruclitelen Eiern Räuprlien entwickelt haben,

für unzuverlässig anzusehen. Hei der Geilheit der Schmelterlingsmann-

clien , namentlich der Spinner, bei der nngomein scharfen Witterung,

die sie besitzen, kann der Beühachtcr sehr Iciclit in Uezug auf eine
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stattgefundene Begattung liintergangcn werden, und eine genauere Prü-

fung der bekannt gemachten Beispiele erweckt überall Zweifel an der

Richtigkeit der Behauptung.

Directe Beobachtungen über die Lebensweise der Psychen , be-

sonders der Talaeporia nitidelJa und Psyche graminella , haben den

Verf. nicht überzeugt, dass, hier eine spontane Entwicklung aus unbe-

fruchteten Eiern stattfindet, dagegen haben sie eine Reihe von Erschei-

nungen in der Fortpflanzungsgeschichte kennen gelehrt , welche von

frühern Beobachtern übersehen oder falsch gedeutet worden sind, und

vorzugsweise dem Glauben an eine spontane Entwicklung der Eier Ein-

gang verschairt haben. 1. Bei einigen Arien (z. B. Psyche graminella

und atra) verfertigen sich die Raupen, welche sich zu weiblichen In-

dividuen entwickeln, andere Sacke als die männlichen Raupen. Diese

Beobachtung wurde schon von Pallas und Scheven gemacht, ist aber

unbeachtet geblieben. 2. Gewisse Psycheweibchen hallen sich im Rau-

penzustande getrennt von den männlichen Raupen an besondern Fut-

terpflanzen auf. Diese Erscheinung ist bereits von Zinken erwähnt,

aber ebenfalls vergessen. 3. Um sich zu verpuppen , verlassen die

meisten Sackträger ihre Futterpflanzen und spinnen die vordere Mün-

dung ihres Sacks an Baumslämmc, Bretterwände, Steine u. s. w. 4.

Vor der Puppenumwandlung kehren sich die Raupen in den Säcken um,

so dass ihr Hopf dem hintern freien Ende des Sacks zugekehrt ist. 5.

Die weiblichen Puppen bleiben fortwährend ruhig im obern festgespon-

nenen Ende des Sacks. Die männlichen Puppen sind sehr beweglich,

und schieben kurz vor dem Auskriechen ihren Vorderleib weil aus der

hintern üeffnung des Sackes heraus. 6. Die madenförmigen Weibchen

von Psyche kriechen aus der Puppenhülse heraus, ohne den Sack selbst

zu verlassen. Sie erwarten im hinlern freien Ende die Männchen. 7.

Nach der Begattung schieben sich die Weibchen von Psyche in die ver-

lassene Hülse zurück, um ihre Eier in dieselbe abzulegen. 8. Die

Weibchen von Talaeporia kriechen aus der hintern Mündung der kur-

zen Säcke hervor und klammern sich mit ihren Beinen am untern Ende

des Sackes fest, wo dann die Begattung erfolgt. 9. Diese Weiber be-

geben sich, um die Eier zu legen, nicht wieder vollständig in die Pup-

penhülse, sondern dringen rückwärts mit ihrem llinterieibscnde in den

Sack ein und füllen die Puppenhülse millelsl ihrer langen Legeröhre

mit Eiern. 10. Die Puppenhülse wird völlig mit Eiern ausgefüllt,

so dass sie fnst wieder das Ansehen einer noch unausgeschlüpflen Puppe

erhält, II. Die Männclien von I'syche haben keine lange Rulhc, kön-

nen aber den Hinlerleib sehr verlängern , die Begallung geht so vor

sich, dass die Männchen den Hinterleib in den weiblichen Sack tief hin-

einschieben und so ihre Geschlechtstheile mit dem Ruthenkanate der im

Sacke verborgenen Weibchen in Verbindung bringen.

(Es ist zu bedauern, dass der Verf. seine anatomischen Untersu-

chungen der weiblichen Genitalien nicht auf Talaeporia lichenclla hal
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ausdehnen können, da die von Speyer angestellten, im vorigen Jahresbe«

richte S. 44. mitgelheilten Beobachtungen es bis zur Evidenz darge-

than zu haben scheinen, dass bei dieser Art zwei auf einander folgende

Generationen vorkommen , welche blos aus weiblichen Individuen be-

stehen.)

Will hat ilie Raupen von Bombyx processionea mikros-

kopisch chemisch untersucht , um die Ursache der schädlichen

Einwirkung-, welche mehrere behaarte Raupen auf die mensch-

liche Haut haben, zu ennilleln. (Scbleid. und Fror. Not. 1848.

Aug. S. 145.3

Der wirksame Steif ist Ameisensäure und zwar in freiem, höchst

concentrirten Zustande; sie ist in allen Theilen der Raupe vorhanden, be-

sonders aber in den Faeces, in dem grünlich-gelben Safte, welcher aus-

fliesst, wenn man die Raupe anschneidet und endlich in den Haaren.

Sie triebt den Haaren nicht äusscriich an, sondern die Haare sind

vielmehr bohl und mit einer krümligen Masse angefüllt , ihre Röhre

ist an der Würze) nicht geschlossen , sondern dringt durch die allge-

meine Haut bis in die Leibeshühle und scheint dort mit Drüsen in Ver-

bindung zu stehen.

Karsten veröirenllichle Demerkung-en über einige scharfe

und brennende Absonderungen verschiedener Raupen (Müller's

Archiv 1848. S. 375. Taf. 11 und 12.)

Die Ranpe von Papilio Astcrias hat ein ausslülpbares Organ im

Nacken wie P. Machaon. Es enthüll eine drüsige Stelle, deren sauer

reagirendes , ähnlich der Buttersäure stark riechendes Secret sich in

dem eingezogenen Organ ansammelt und beim Umstülpen desselben er-

gossen wird. Das Hervorstrecken und Zusammenziehen wird durch

zwei an der Spitze des Organs liegende Muskelbündel bewirkt. — Die

Raupen einer Salurnia sind mit ästigen Stachelhaaren besetzt, deren

Aeste am Stamme articuliren , und deren feine Spitzen sich aus den

olTnen Enden der hornigen Stachelwände erheben. Diese Spitzen sind

hohl und communiciren durch die Haare mit einer Blase, welche un-

ter dem Stachel im Körper liegt und das ätzende Secret absondert. Der

Erguss desselben durch die a!)gcbrochcnen Spitzen verursacht den hef-

tigen Schmerz bei der Berührung der Raupe. — Die Ranpen von Va-

nessa, Acraca und Argynnis haben ähnliche ästige Stachelhaare, aber

ihre Acsle articuliren nicht, und ihrer Basis fehlt das blasige Secre-

lionsorgan , sie erregen deshalb auch kein Nesseln

Von (Icrrich-Schän'cr's „Systematische Bearbeitung der

Schmetterlinge von Europa als Te.xt, Revision und Supplement

zu Hübner's Sammlun;; europäischer Schmetterlinge'« sind in
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den Jahren 1847 und 1848 das 21—36ste Heft erschienen.

In denselben isl auf Bogen 14—24 des zweiten Bandes die

Bearbeitung der Nocluo-bombyccs fortgesetzt und zwar mit

dem 21sten Bogen die der Spinner geschlossen, auf Bogen

3—23 des dritten Bandes die Bearbeitung der Geomelriden

beendigt und auf Bogen 1— 10 des vierten Bandes die der

Crambiden begonnen.

Die Nocluo-bombyces (s. Jahresb. f. 1846. S. 157.) sind in fol-

gende Gruppen getheiU:

A. Hinterflügel ohne Hafiborsten (keine Nebenaugen.) 1. Salur-

nides, die 4le und 5te Kippe der Hinterüügel sind an ihrem Ursprünge

weit von einander entfernt, aus den Gattungen Saturrtia Sclirank (4 A.),

Aglia Ochs. (1 A) und Catojilera Friw. (1 A) (s. Jahrcsbcr. f. 1846.

S. 166.) bestehend. — 2. Endromides, die 4te und 5te Rippe entsprin-

gen sehr nahe beisammen; die erste Rippe der Vordeiflügel ent-

springt mit zwei Aeslen aus der Flügelwurzel . mit der einzigen Gal-

tung Endromis Ochs. (1 A.). — 3. Bombyddes , 4le und Sie Rippe wie

bei der vorigen Gruppe, aber die erste Rippe entspringt einfach aus

der FIQgelwurzcl, mit den beiden Galtungen Gasiropacha Ochs. (29 A.)

und Lasiocampa ScIiranU. (3 A ).

B. HinterQügel mit Ilaflborste. 4. CilicWes, Rippe 1 a der Hinterflügel

sehr kurz, mündet in der Älitte des Innenrandes aus; 8te Rippe der

llinterflügel entspringt aus der 7ten , mit einer Galtung Cilix Leach.

(1 A.). — 5. Vrepanulides, Rippe 1 a. wie bei der vorigen Gruppe, aber

dieSte entspringt aus der Basis der Hinterflügel, niil einer Gattung Plaly-

pleryx Lasp. (6 A.). — 6. Tiotodontides , Rippe 1 a. der llinterflügel

läuft in dem Afterwinkel aus. Rippe 5 entspringt und verläuft genau

zwischen 4 und 6 aus, Cnelhocawpa Sleph. (6 A.) , Glnpliisia Boisd.

(1 A.) , Harpyia 0. (7 A), HopUlis H. (1 A.), Slaiiropus Steph. (l A.),

Ptilophora Steph. (1 A.), Vropus Ramb. (1 A.), Drymonia Curl. (3 A.),

NotodoiUa Ochs. (8 A.), Drynobia Dup. (2 A.), Spalalia H. (l A.), Lo~

pkopleryx (3 A ) , Plilodontis (1 A ) , Phalera II. (3 A.) , Pygaera 0.

(5 A.). — 7. Liparides , Rippe 1 a. wie iu der vorigen Gruppe, Rippe

5 entspringt näher an 4 als 6 ; Rippe 8 der Hinterflügel entspringt

aus der Flügehvurzel , mit den Gattungen Orgyia Ochs. (9 A.) , Pen~

Ihophora Germ, (l A.)', Dasychira Sleph. (4 A.) , Liparis 0. (4 A.),

Porlhesia Sleph. (2 A.), Ocnera H. fl A.), Psilura Sleph. (2 A.), Lae-

lia Steph. (3 A.). — 8. Chclonides , Rippe 8 aus des Jliltclzclle,

deutliche Nebenaugen , aus den Gattungen Trichosoma Ramb. (3 A.),

Euprepia Ochs, (l A.), Esligmeue II, (l A.), Spilosoma Sleph. (7 A.),

Ckelonia Lalr. (22 A.) , Fhragmalobia Sleph. (2 A.) , CaUimorpha Latr.

(6 A.), Emydia Boisd. (4 A.) bestehend. — 9. Lithosides , ohne Ne-

benaugen , die Gatlungcn Setina Schrank (9 A.), Paidia H. (1 \.), Li-
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thosia F. (14 A.) , Gnophria Sleph. (2 A.) , Nudaria Steph. (5 A.),

Roeselia Uübn. (lO A.) enthaltend.

Die hier genannten 9 Gruppen werden unter dem Namen der

Spinner begriiren, die Cymatophoridae, Noctuidae und F^ycteoUdae ent-

sprechen den Treitschke'schen Kocluen. Von diesen sind hier die Cy-

matophoridae mit den Gattungen Cymalophora Tr. (8 A ) und Thyatyra

0. (2 A ) bearbeitet, bei ihnen entspringt die Rippe 5 der llinlerllügel

viel näher an 4 als an 6 , die Rippe 8 aus dem vordem Winkel der

Klittelzelle.

Die Geomelriden haben borstenförmige Fühler, ungelheilte Flü-

gel, die vordem mit einer , die hintern höchstens mit zwei freien In-

nenrandsrippen , die hintem mit einer Haftborste ; zwei Palpen, keine

Ocellen. Die Raupen haben zwei (nur bei einigen Arten vier) Bauch-

füsse, immer aber Afterfilsse und leben frei. Sie zerfallen in zwei

Zünfte: Fhylomelrides , bei denen die 8te Rippe aus der Flügelwurzel

entspringt und nach ihrem Ursprung die Jlitlelzelle nur auf eine kurze

Strecke berührt, und Dendromelrides, bei denen die Sie Rippe aus der

Blittelzelle Kurz vor ihrer vordem Ecke entspringt. Zu den erstem

gehAren folgende Gattungen : Geomeira Tr. (13 A.) , Pseudolerpna H.

(4 A.), Acidalia Tr. (64 A.) , Ephyra Dup. (9 A.) , EmmilUs II. (4 A.),

Gypsochroa H. (1 A.), Aplasla II. (1 A.), Eusarca H. (3 A.), Eremia
H. S. (1 A.) , Bolelobia ßoisd. (1 A.), lleliothea Ramb. (1 A.), Timia

Boisd. (1 A.) , Sletrocampa l,alr. (5 A.) , Eugonia H. (7 A.), Crocallis

Tr. (4 A.), Odonlopera Sleph. (1 A.) , Himera Dup. (1 A.), Selenia H.

(5 A), P er icttllia (1 A), Epiune Dup. (3A.), Therapis H. (3 A.),

tSacaria Curt. (SA), Elicrina Boisd. (2 A.) , Venilia Dup. (2 A.),

Urapleryx Kirb. (1 A ) , Bumia Dup. (1 A.) , Eurymene Dup. (1 A.),

HypopUctis 11. (3 A.), Ploseria (1 A.), thasiatie Dup. (1 A.), Hibernia

Lalr. (6 A.), Scoria Steph. (1 A), Cleogene ßoisd. (3 A), Angeroiia

Dup. (1 A.), Zerene Tr. (5 A ), Scodiona tioiiä. (6A.), ISumeria Boisd.

(3 A.), Bapla Sleph. (3 A.), Stegania Dup. (3 A.), Gnophos Tr. (18 A.),

Boarmia Tr. (27 A.), Fidonia Tr. (31 A.), OrlhosUxis II. (1 A.), Mnio-

phila Boisd. (3 A.), Aspilatesfr. (4 A ), Chemerina Boisd. (I A.), Slha-

nelia B. (1 A.) , Ligia Dup. (3 A.)i, Apocheima II. S. (1 A.) , Am-

fhidmyt Tr. (9 A.;, l'sodos Tr. (4 A.) , ToruU Boisd. (1 A.).

Zu den Thylometriden gehören: AnisopUryx Steph. (2 A.), Li/-

Ihria II. (3 A.) , Slerrha II. (3 A ) , Minoa Buisd. (3 A.), llydrclia II.

(ö A.) , Eupilhecia Curt. (56 A), Larentia Tr. (132 A.) , C'heimalobia

Sleph. (2 A,;, Lobophora Curt. (9 A.), Chesias Tr. (12 A.).

Die Crambiden sind durch die auf gemeinschaftlichem Stiele ent-

springende 7te und bic Rippe der llinterflügcl charaklerisirt. Von den

hierher gehörenden (iattungeu sind in den vorliegenden Heften Cata-

ttfiita II. (1 A
J,

DuponcUelia Zell. (2 A.), Tegosloma Z. (1 A.), Nym-

fkula H. (H X.). Agralera Scliik. (1 A.) , Fndulndia Zell. (1 A.), Ste-

nia Gu<n. '6A.), Cynaedn II (2 A.), Hercyna Tr. ()3A.), Bolya Lalr.
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(101 A.), Stenopteryx Guen. (1 A.), Etidorea Curl. (17 A.) , Prosmixii

Zell. (lA.), Chilo Zink. (5 A.), Scirpophaga Tr. (1 A.), Cratnbus Fabr.

(63 A.), Ancylomia H. (5A), Pempelia H. (21 A.) abgehandelt worden.

Auf den Kupfertafeln der vorliegenden Hefte ist auch eine grosse

Anzahl von Arten abgebildet, welche zum Theil schon früher, zum

Theil noch nicht bearbeiteten Familien angehören, und deren Beschrei-

bungen erst später erscheinen werden.

Den ersten die Tagsclimetlcrlinge enthallenden Band von

Herrich-ScIiäfTer's systematischer Bearbeitung der europäischen

Schmetterlinge Regensb. 1845 hat A. Speyer in der Entern.

Zeit. S. 67 u. 136 einer specielien Kritiit unterworfen.

Diese Kritik ist im hohen Grade anerkennend. Der Verf. geht

speciell auf die systematischen Charaktere der verschiedenen Abihei-

lungen und Gruppen ein, und tbeilt zahlreiche einzelne Bemerkungen,

namentlich über die Erscheinungszeit vieler Arten mit.

Von Freyer's „Neuere Beiträge zur Schmetterlings-

kunde" sind in den Jahren 1847 u. 48 das 83—88ste Heft

erschienen.

Ein Verzeicliniss der brittischen Lepidoptera hat H.

Doubleday (London 1847 bei F. Newman) zu veröffent-

lichen begonnen.

Es ist besonders in synonymischer Hinsicht von Wichtigkeit, in-

dem der Verf. die in England herrschenden Bestimmungen mit denen

des Festlandes in Einklang bringt.

Schmidt berichtete cPreuss. Provinzialblätt. 1848. n.V.)

über die während der letzten beiden Jahre in Preussen neu

aufgefundenen Schmetteilinge und gab eine vergleichende

Uebersichl über die Schmetterlingsfauna dieser Provinz und

der angrenzenden Länder.

Es sind bisher nur die Macrolepidopteren sorglällig gesammelt,

von denen jetzt 746 Arten als preussisch nachgewiesen sind, und zwar

108 Papilionen, 42 Schwärmer, 103 Spinner, 268 Eulen, 225 Spanner.

Die Schmetterlingsfauna Preussens übertrilft an Beichhaltigkeit die von

Dänemark, Pommern, Liv- und Kurland und steht nur der von Schle-

sien nach. Besonders die Spinner und Spanner sind zahlreich vertre-

ten, dagegen ist die Zahl der Schwärmer und Papilionen im Vergleiche

mit der für Europa ermittelten verhältnissmässig gering.

Zell er hat in der Isis 1847 eine Abhandlung über die

von ihm in Italien und Sicilien beobachteten Schmetterlings-
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arten veröffentlicht, welche als ein Muster bezeichnet werden

kann, wie die naturhistorische Ausbeute einer Reise zu ver-

arbeiten ist.

Bei der Aufzählung der einzelnen Arien hat der Verfasser über-

all auf die Faunen der benachbarlen Länder Rüclisichl genommen und

namenllich die Abweichungen, welche klimalische
,

[leriodische, locale

Verhältnisse in der Lebensweise der Individuen erzeugen , einer sorg-

fältigen Prüfung unterworfen. Auch die Synonymie ist mit grosser Um-

sicht festgestellt. Ein Auszug aus Cosla's Fauna del rcgno di Napoli,

der alles Erwähnenswertbe aus diesem Buche niiltheilt, ist mit dem

Verzeichnisse der von Zeller selbst gesammelten Falter vereinigt. Die

Gesammtzahl der aufgeführten Arten beläuft sich auf 409, unter denen

sich sehr viele neue , namentlich aus der Familie der Microlepidopte-

reo, befinden.

Zell er hat auch ein Verzeichniss der von Loew in der

Türkei und Asien gesammelten Lepidoptera veröffentlicht (Isis

1847. S. 3).

Es enthält 103 Arten, darunter viele neue, welche unten einzeln

aufgeführt werden. Die Westküste Kleinasicns besitzt zwar eine An-

zahl eigeothümlicher Falterarten , sie stehen aber vereinzelt zwischen

den vielen mit der europäischen Südküste und dem Westen der Ber-

berei gemeinschaftlichen. Von diesen eigenthümlichen Faltern gehören

die allerwenigsten (wie Euploca, Chrysippus und vielleicht Doritis

Apollinus) durch die Fremdartigkeit ihres Charakters wirklich einer an-

dern Fauna an, die Mehrzahl derselben sind nur Stellvertreter für an-

dere in westlichen Gegenden vorkommende Arten. Die allen Küsten

des Jlillelmeeres gemeinschaftlichen Falter sind gleichfalls doppelter

Natur, entweder haben sie, wie l'aph. Jasius, Hec. Celtis ein eigenes

Gepräge, welches ihren Gegensatz zum Korden bezeichnet , oder sie

stimmen mit den Arten des mittlem Europa überein. Die letztern bilden

die überwiegende Zahl und es gehören zu ihnen vorzugsweise solche

Arten, die einer Erhöhung des Colorits fähig sind und daher meistens

darin, nicht selten auch in der Grösse, vielleicht sogar in der Gestalt

durch den Einfluss der Temperatur , des Lichtes und der Nahrung mo-
diflcirt werden. Der Verfasser hat sich bei Abfassung des vorliegen-

den Verzeichnisses die Aufgabe geslclll, diese Abweichungen zu prfi.

fen und milzuthcilen.

Ein sorgfältiges Verzeichniss der in Finnland vorkom-

menden Mitrolc|ii(lüplcra ist von Tcngsiröm veröffenilichl

worden f,l)i(lrag lill Finliinds Kjäril-Fauna af I. M. I. at Tcng-

siröm." iNoliser ur Siillsk. pro Faun, et Flor. Fenn. Förh.

Bihang lill Act. Soc. Scient. Fenn. I. H. Helsingf. 1848.)
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Die Abhandlung ist reich an Bemerkangen über die Lebensweise

der hier verzeichneten Schmetterlinge und entliält die Beschreibungen

einer Anzahl neuer Arten, welche unten aufgeführt sind.

Eine Anzahl neuer russischer und sibirischer Schmet-

terlinge ist von E versmann beschrieben worden (Bull. d.

Mose. 1847. II. S. 66, 1848. II. S. 205.)

Die Arten sind unten namhaft gemacht,

„Zwei lepidoplerologische Excursionen in das Riesengc-

birge" sind von Standfuss (Ent. Zeit. p. 44. p. 153 u. p.

306) beschrieben worden.

Diese Schilderung enthält eine Menge interessanter Beobachtungen

Die in grösserer Zahl erbeuleten alpinen Schmetterlinge waren: Hippar-

chia Kuryale in zahlreichen Varietäten , Cidaria luctuata, Scopula alpina,

Phoxopteris fluctigerana , Eudorea sndetica, eine neue Art Pterophorus

Zetterstedtii, Psodos horridaria , Sericoris sudetaaa und eine neue Art

von Eupithecia,

Einen Bericht über eine lepidopterologische Excursion

in die Bretagne und Vendee hatGraslin (Annal. d. 1. soc.

ent. d. Franc. 1848. S. 49) veröffentlicht.

In der Bretagne wurde die in Krankreich noch nicht beobachtete

Apamea llaworthii Curtis und eine neue Larentia entdeckt, in der Mähe

der beweglichen Dünen der Vendee fand Graslin mehrere für die Fauna

des südlichen Frankreiclis charakteristische, aber auch einige eigenthüm-

liche Arten ; unter den letzteren ist besonders ein neuer Heliophobus

bemerkenswerth.

Bemerkungen über die im Juli und August in der Um-

gebung von Gavarnic vorkommenden Schmetterlinge, thcille

Pierret (Ann. d. 1. soc. Ent. d. Franc. S. 397.) mit.

Als charalileristisch für die genannte, hoch in den Central-Tyrc-

näen gelegene Localität werden folgende Arten aufgeführt, über deren

Vorkommen der Aufsatz interessante Notizen enthält : Erebia Lefeburci,

gorge , Torula equestraria , Parnassius Mneniosyne , Pieris Catiidice,

l.ycaena pyrenaica (von orbitulus verschieden), L. cros, Zygaena Con-

taminei, Emydia Rippertii (vielleicht nur Varietät von Cribrum), Zygaena

Anthyllidis , Erebia manto, dromus, Cassiope, Euryale, pyrrha, gorgone,

evias, Colias phiconome, Argynnis pales, Parnassius apollo, Deilephila

liueata, Nemeophila planlaginis , Agrolis simplonia, corticea , Cleogcne

Peletieraria, Auaitis praeformaria, Eupisteria quinquaria, Hadena pernix,

Maillardi, Larentia davicinctaria, Lycaena aegan, Syrichlhns carliDRc,
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Melitaea phoebe, dydima, Satyrus alcyone, Zygacna minos, bippocrepi-

dis, Scabiosae.

Einen Beilrag zur Sclinielterlingskunde von Labrador

gab Wo sc hl er (Eni Zeit. S. 172.)

Das Verzeicbniss zälill 12 Tagsclimetterlingc , t Spinner und 4

Eulen auf, es sind zum grossen Theile solche Arten , für deren Valer-

]and Lappland, Finnmarken und Island angegeben wird.

Bemerkungen über ostindische Schmetterlinge sind von

Thomas (Trans, of the enlom. Sog. V. S. 45) veröffentlicht

worden.

Sie betreffen vorzugsweise die vom Verf. bei Mussoree beobach-

lelen .•\rlen von Papilio, diese sind : P. Machaon, Epius, Demoleus, Pro-

tenor, dissiniilis, Panope, Polyles, Paninion, Glycerion, Ageslor, Sarpe-

don, Cloanlhus und zwei nicht mit Sicherheit beslinimle Arien, ßoiduval's

Vermulhiiiig, dass P. Polytes Varietät des M'eibcliens von i'ammon sei,

wird dadurch widerlegt , dass von jeder Art beide Geschlechter vor-

kommen.

Ueber einige Ceylonesische Schmetterlinge theilte Tem-
pletoii (Trans, of the ent. Soc. V. S. 44) seine Beobach-

tungen mit.

Sie beziehen sich vornehmlich auf das Vorkommen einiger Arten

der Gattung Papilio in Ceylon.

Die Buchhandlung von F. C. Sepp und Sohn in Aiii-

sterdani hat unter dem Titel : »Surinamische Vlinders'' 50 Ab-

bildungen surinamischer 'Schmetterlinge mit ihren früiieren

Ständen herausgegeben, welche der Gouveneur Wichers be-

reits EU Ende des vorigen Jahrhunderts in Surinam selbst

von einem Zeichner Namens Schcller hatte anfertigen lassen,

welche aber bisher noch nicht veröffentlicht worden sind.

Von den 50 abgebildeten Arten sind 37 neu. Die Abbildungen

sind kaum mittclmässig, viele gänzlich verfehlt, keine einzige mit den

meisterhaften des Sepp'scben Werkes über europäische Schmetterlinge

entfernt zu vergleichen. Der holländisch und französisch aligcfasstc

Text ist nach den Noten zusammengestellt , welche an Ort und Stelle

niedergeschrieben sind und ebenfalls ohne Wcrth.

Zell er hat in der Eni. Zeil. S. 369 seine Bemerkun-

gen zu den von Kolenali Melctem. fasc. V. aufgezahlten (<ni-

casischcD Lepidopleren mitgetheill.
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Paris entwickelte (Ann. S. 194) die Ansicht, dass eine

grosse Zahl von Tagschmetterlingen, die man als selbstständige

Arten anzusehen gewohnt ist, nur durch Klima und Locali-

täten bedingte Varilätcn sind. Fast alle die angeführten Fälle

werden indessen von Ballier de laChavignerie (ebenda

S. 307) widerlegt.

Frauendorf (Haid. Berichte. Bd. 4. S. 3,^5.) und Herrich-
Schaeffer (Korresp.-Blatt d. zoolog. mineral. Vereins in Regensburg.

1. Jahrg. 1847. S. 103.) wiesen eine doppelte Generation im Laufe ei-

nes Jahres für eine Anzahl Schmellerlinge als normal nach.

lieber den Geruchsinn der Schmetterlinge von Sc hie n-

zig (Allg. deutsch, naturhist. Zeit. S. 97.)

Enthält wenig, was für das Vorhandensein des Geruchsinnes be-

weisend, und welches nicht übrigens schon bekannt wäre.

Sodoffsky beschrieb „Die Metamorphose des Schmet-

terlings" (Arb. d. naturf. Ver. in Riga. Bd. I. H. 1. S. 61.)

und vcrölTentlichte „einen Beitrag zur Lehre vom Schmerz des

Schmetterlings" (ebenda H. 4. S. 355), ohne indessen we-

sentlich Neues über diese Gegenstände initzutheilen.

Lepidopterologisches von Frey er (Ent. Zeit. 1847.

S. 91.)

Der Verfasser äussert sich über die von ihm gelieferten Abbil-

dungen einiger Tineen und versichert wiederholt gegen Zelltr, dass sie

getreu sind.

Lepidopterologische Mittheilungen von Zell er (Ent.

Zeit. 1847. S. 176.)

Sie betreffen das Reinhalten der Schmetterlingssamnilungen von

Slaubläusen, das Sammeln, Einfangen und Spannen der Jlicrolepidoptcren.

Lepidopterologisches von Stand fuss (Ent. Zeit. 1848.

S. 26.)

Enthält Notizen für die Sammler , namentlich über das Fangen

und Aufspannen von Hicrolepidopteren.

Papiliones-

The genera of diurnal Lepidoptera, comprising thcir ge-

neric characters , a notice of the habits and transformation

and a catalogue of the species of each genus by Edw.
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Doubleday, Illustrated wilh sevenly five imperial quarto

coloured plates by W. Hewitson. London.

Von diesem eben so schön ausgestatteleu als durch Sorgfalt der

Bearbeitung und Keiclihaltigkeit des Materials ausgezeichneten Werke

ist das Ite und 2le lieft schon 1846, das 3te— 17le 1847, das 18le—23te

1848. erschienen. Jedes Heft enthält zwei Tafeln und einige Blätter

Text. — Zur Feststellung der Gattungen sind vorzugsweise die Cha-

raktere, welche Mundtheile , Beine und Flügelgeäder darbieten, benutzt

worden. Von hohem Interesse sind auch die Beobachtungen über Ver-

wandlung und Lebensweise vieler exotischer Arten , welche der Verf.

theils nach den nachgelassenen Maouscripten und Zeichnungen von

Abhot in Georgia und von Hardwicke in Indien, theils nach mündlichen

Alittheilungen englischer Reisenden hier verölTentlicht hat. In dem kri-

tischen Verzeichnisse der zu jeder Gattung gehörigen Arten ist die .Sy-

nonymie mit besonderer Sorgfalt gemustert und in grosser Vollständig-

keit zusammengestellt. Auf den sehr schön ausgeführten lithographir-

Icn Tafeln ist in der Regel nur eine Art von jeder Galtung abgebildet,

in arienreichen Galtungen aber mehrere. Zu bedauern ist , dass nir-

gends die Unterseite dargestellt ist, da dieselbe oft viel charakteristi-

scher ist als die Oberseite. Leider ist das Irelfliche Werk durch den

im December 1849 erfolgten Tod des Verfassers ins Stocken geraihen;

es wäre in hohem Grade zu wünschen, dass es von einem seiner Lands-

leule zu Ende geführt werden möchte.

List of tiie speciiTiens of Lepidoptcrous insects in Ihe

colleclion of llie Biilish Museum. Part IL London 1847. Ap-

pendix 1848.

Diese von E. üoubleday zusammengestellten Verzeichnisse

schliessen sich an einen im Jahre 1844 herausgegebenen ersten Theil

an. In dem zweiten Theile sind die Arten der Erycinidae, Kumaeidae

und Lycaenidae, welche im briltischen Museum vorhanden sind, aufge-

zählt, der Kachtrag enthält diejenigen Tagschmetlerlinge mit Ausnahme

der Hesperien, mit welchen das briltische Museum seit Herausgabe der

iiciden fiüheren Calaloge bereichert worden ist.

Papilionarii. Eine eigene Varietät des Pap. Podalirius von

Messina beschrieb Zeller unter dem Namen P Pod. Zanclaeus, er lügte

viele Bemerkungen über die verschiedenen Generationen des P. Poda^-

Urius «owohl als des P. Machaon hinzu (Isis 1847. S. 213 ).

Als neue Arten sind aufgestellt;

Von Eversmann (Bull. Mose. 1847. S. 71. Taf. 3. (ig. t. Q.)

Dorilis Ajiolloniusj eine sehr ausgezeichnete Art aus der Songarei.

Von Doubleday (Ann. nat. bist. XI.\. S. 173.) Onülhoplera

PoieidoH von Darnley Island, von 0. l'riamus hauptsächlich durch

kleinere llinlcrllügcl und einige Abweichungen in der Färbung unter.
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schieden, und Papilio Zagreus von Venezuela, eine sehr merkwürdige

Art, in Gestalt und Farbe einer Heliconia, namentlich der II. Eva, ahn-

lich, besonders auch durch blasse Fülilhörner ausgezeichnet.

Von Westwood (Trans, of ihe Eni. See. V. S, 36. pl. 3.) F«-

pitio E r ostralus, dem F. Adamas verwandt, aus Centralamerika;

und P. Zetes von St Domingo.

Von demselben (Cab. of Orient. Entom.) Papilio Icaricus
(Taf. 2.) von Assam, durch sehr lange IlinterHOgel mit kurzen erwei-

terten Schwänzen ausgezeichnet, Caunus (Taf. 9. Fig. 2.) dem P. pa-

radoxus Zink, sehr nahe steheud und vielleicht nur Abänderung dessel-

ben, wahrscheinlich von Java, Aslina (Taf. 9. Fig. 3.) aus Java, von

der vorigen Art besonders durch den im weiblichen Geschieclit schwach

ausgerandeten Aussenrand der Vorderflügel unterschieden. Abgebildet

sind hier ausserdem ; Ornitkoptera Poseidon Doubl, nach beiden Ge-

schlechtern (Taf. 11 u. 13.), Papilio Philoxenus Gray in drei Varietäten

(Taf. 40. Fig. 2. 3. 4. 5.), il/üinrews Gray (Taf. 40. Fig. 1.), nach West-

wood wohl ebenfalls Abänderung von Philoxenus, Eran Doubl. (Taf. 31.

Fig. 1.), nach Weslwood wahrscheinlich localc Abänderung von Payeni

V. d. Hoeven, Elphenor (Taf. 31. Fig. 2j ,
paraduxus Zink. (Taf. 9.

Fig 1.)

Die früheren Slärde von Papilio Feislhamelii, welcher in Algier

den P. Podalirius ersetzt, und vielfach für eine klimatische Varietät des-

selben angesehen wird, sind von I. evaillant (Ann. d. 1. soc. enlom.

1848. S. 407.) beschrieben worden. Die Raupe lebt auf Apfel -, Pfirsich

-

und besonders auf Pflaumenbäumen, ist der des Podalirius sehr ähnlich,

aber dicker und oft mit braunen Flecken besäet. Der Verf. ist geneigt,

F. Feisthamelii als eigene Art anzusehen, da gegen die Annahme , dass

er klimatische Varietät von Podalirius ist , wenigstens der Umstand

spricht, dass P. Wachaon in Algier nicht durch das Klima verän-

dert wird.

Diese Gruppe enthalt in Don b I ed ay's Gen. of diurn. Lepidopt.

Teinopalpus 1 Art, Ornitkoptera lO A., Papilio 2Ö8 A., Leptocircus 2 A.,

Eurtjcus 1 A., Parnassius 12 A. (mit Einschluss von Ismene Kick.), Do-

ritis 1 A., Thais 3 A.

Abgebildet sind folgende Arten : Teinopalpus imperialis Hopc, Or~

nithoptera Ampkunedoii liolsd., Papilio Iswara White, P. Evan Doubl.,

P. Polijeuctes Doubl., P. Epidaus Boisd. , F. £rt(/oc/i«5 lioisd. , F. Rid-

leyanus White, F. Dioutjsius Doub. n. sp. aus Westafrica , F. Ilomervs

F., F. Lenaeus Doub., F. Ihtjmbreus Boisd. , XepfocircKS Curius (F.),

Thais Rumina (^L.), Doritis Apotlinus [Hb]..), Parnassüis Smintheus Doubl.

,

Eurycus Cressida (F.).

Pierides. Sehr beachleriswerlh sind die Bemerkungen Zel-

I er's (Isis 1847. S. 219.) über die Generatiouverschiedenheilen der

italiänischen Fauna.
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Als neue Arten sind aufgestellt

:

Von Zcller Rhodocera farinosa von iMacri, nach einem ein-

zelnen Männchen von Rh. rhanini nnterschicden [Isis 1847. S. 5 ).

Von Eversmann Colias Melinos und C. Chloe beide aus

dem östlichen Sibirien (Bull. Mose. 1847. II. S. 72. Taf. 3. Fig. 3—6.,

Taf. 4. Fig. 1—4.).

Von Lucas Anthockaris Levaillatitii , der A. Charionia nahe

stehend, aus Algier (Ann. d. 1. soc. ent. d. Fr. Bull. S. XLIX.).

Von Boisduval Dryas Leda aus Südafrica (Delegorg. Voy. II.

S. 588.)

Von üoubleday Eulerpe Dijzoni von Venezuela, E, Teu-

lila aus Mexico, E. Tota, E. Cotla und E. Finaca aus Bolivien

(Ann. of nat. hisl.XIX. S. 385.) — Eulerpe Manco aus Bolivien, Le-

plalis Eumara aus Centralanierica, L, T hcucharila von Venezuela,

L. Th eug enis aus Bolivien (Ann oT nat. bist. II. Ser. I. S. 131.)

Von Frey er sind Fontia Eupheme Esp. (Taf. 511.}, Glauca

III. (Taf. 512.), C/iri/sirfice Keferst. (Taf. 512, Varietät von CallidiceEsp.),

Colins Pelidne ßoisd. (T. 511.) abgebildet worden.

In Duubleday's Gen. of diurn. Lepid. sind folgende Galtungen

beschrieben ; Eulerpe 10 Arten, Leptalis 27 A., Leucophasia 2 A., ton~-

lia 5 A., Pieris ISO A., Zegris 3 A., Nalhalis 2 A., Anlhocharis 36 A,

— in drei Untergallungen getbeilt; Eroessa {chilensis), A7itkochaTis (^ta-

ges), Caltosune {Euchnris F.) — Idmais 5 A. , Tliestias 5 A. , Hebo-

moia llüb. [Iphias Boisd.) 2 A., Eronia Hüb. (CalUdryas sp. Boisd. —
niil fünfäsligeni Subcoslalnerven — P. Valeria (Cr. u. a.) 9 A., Cal-

lidnjas Boisd. (mit vier.isligem Subcoslalnerven) 24 A., Goneplenjx Leach,

(Rhodocera Boisd.) 11 A., Colias 23 A., Terias 53 A.

Abgebildet sind : Euterpe Ni^nbice Boisd. , Eu. Mariana Boisd.,

— Leplnlis Eunoe Üoub., L. Medora Doub. , — Ponlia Narica Boisd,

— Leucophasia Sinapis Sleph. — Pieris Uabra Doub. , P. Theslylis

Doub., P. Ctematilhe Doub., Theora Doub., Lalage Doub., Eleonc Boisd.

— Antliocharis Creusa üoub., A. Dauae F. — Zegris Eupheme Esp. —
Nathatis Piauta Boisd. — Idmais Chryconome Kl. — Thestias Pirene

var. L )
— Iphias Lcucippe (Cr.) — Gonepleryx Verhuellii v. d. Hoew,,

Leachiana God. — Iphias Cleodora Hüb. — Colias Dimera Boisd., C
Philippa (F.) var. — CalUdryas Gorgophone Boisd. — lerias gratiota

Uuind., T. Brenda Doub.

Agcronidao. Diese Gruppe gründet Oouhledny (Gon. of

diurn. I.ep.) auf die Gattung Ageronia Hüb. (Peridromia und Amphi-

chtora ßoisd). Sie enthält 10 Arten. Abgebildet sind: A. fornax Hi\b,

und Arele Boisd. ^ $.

Derselbe bemerkte, dass A. Feronia im Fluge einen sclinar-

reodcn Kaut liflren l8s.il. fProcerd. Eni Soc. I.ond. S. 12.3.)

Dana i da c. In d. Gen. of d. I.ip. führt Duubleday folgende
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drei Gattungen auf; Euploea 38 X , Danais 39 A., UesUaWüh. (IdeaP.)

9 A, Abgebildet sind: Eupl. Pelor Doub., Eu. TreUschkn Boisd., Em.

Niavius L. — Danais Limniace (Cr.) , D. Cleotkra God., D. Cleopkila

God., D. Ttjlia Gray. — Hestia Idea (L), H. Leuconoe (Er.), H. Dur~
villei (Boisd.).

Von VVestwood (Gab, ol' Or. Entom.) wurden als neue Arten

aufgestellt Euploea Deione von Assain, Hestia IJyp ermneitra von

ßorneo, H. bclla von Java (Taf. 37.), //. Jasonia vo» Ceylon (Taf.

42.) Was die Arten der letzten Gattung betrifft, so vermulhet Wesl-

wood, dass sie sich vielleicht alle als geographische Abänderungen ei-

ner einzigen ausweisen dürften.

Ueliconidae. Diese Gruppe theüt Doubleday in folgende

Gattungen: Tilhorea u. g. {Irene Drury) 6 A. — Heliconia (z. B.

Charitonia L.) 52 A. — Lijcorea n. g. {Pasinunlia Cr.) 5 A. —
Olyras n. g. 1. n. sp. — A thesis n. g. 1. n. sp. — Eulresis n. g.

12 A. — Ituna n. g. [Tliemislo Uüb.) l A. — Thyridia Hüb.,

Doub. (PsidiiL.). — Dircenna n. g. [Melanida Cr.) 5 A. — Itho-

mia mit den Untergattungen Hymenitis [diapkana Dr.), Ithomia [Flora

Cr.), Aerio lliih. {Euryynedia Cr.) und Ceralinia Uüb. {Neso Hüb.) 8t A.

— Mechanitis F. (Lysymnia Hüb.) 18 A. — Sais Hüb. {Rosalia Cr.)

4 A. — Hamadryas Boisd. [l\ Assaricus Cr.) 2 A.

Abgebildet sind: Tifkorea lionplandi Guer. und T. Megara God,

var. — Heliconia Atlhis Doub. u. sp. von Gouajaquil , H. Tclchinia

Doub. n. sp. von Venezuela , H. HorteusiaGacr.j H. Telesip lie Doub.

n. sp. aus Bolivien, H. Cydno Doub. n. sp. von Bogota, H. Anaclo~
rie Donb. n. sp. aus Bolivien. — Lycorca Atergatis Doub. n. sp.

von Venezuela. —• Olyras C r a ihi s n. sp. ebendaher. — Atkesis Clea~

rista Doub. n. sp. ebendaher. — Thyridia Aedesta Doub. n. sp.

ebendaher. — Sais Cyrianassa Doub. n. sp. von Para. — Ithomia

Coeno Boisd., /. Iphianassa KL, i. Ocalea Doub. n. sp. von Vene-

zuela und Brasilien, /, l'aemonoe Doubl, n. sp. aus Venezuela, 1.

Dercetis Doubl, n. sp. ebendaher. — Jluna Phetiarete Doubl, n.

sp. aus Bolivien. — Dircenna Jambe Doubl, n. sp. aus Venezuela. —
Mechanitis Satevis Doubl, n. sp. aus Bolivien ^ 31. Lilis Doubl, aus

Venezuela. — Hamadryas Zoilus Boisd,

Krichson beschrieb: Heliconia Metharme, Astydarnia^

Elimaca als neue Arien aus British Gulana (Sciiomb. Keis. 3. Th.).

Acraeidae. Diese Gruppe besieht in Doubleday's Gen. of

diurn. Lcp. 9us der einzigen Gattung Acraea Fabr. mit 6 Dnterablhei-

lungen : Hyalites (horla L.) , Planema (Lycoa God.), Gnesia (Medca

Cram), Telchinia (Cepheus L ), Pareba (Vesla F.), Aciinote (Thnlie L.)

45 Arten.

Als neue südafricanische Arten sind vonBoisduval Acraea Pc'

traea, Nohara, natalica, ViolanttHy Amazonla beschrieben

worden (Delegorg. Voy. II. S, 509.)
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Nyraphalides. In Doubleday's Gen. of diurn. Lepid. sind

in den vorliegenden Heften (bis incl. 23.) folgende Gattungen behan-

delt worden: Eueides Uuhn ,Donh]. QTIiales Cr.') 9 A. — Colaenis Hüb.,

Doubl. (Delila F. — Julia b\ — Pkarusa L., Dido L.) 5 A. — Cetho-

sia F. (Biblis Dr.) 3 A. — Agraulis Boisd. (Vatiillae L.) 3 A. — Clo'

tliilda Blanch. {Arg. Briarea God.) 3 A. — Cirrocliroa n. g. {Cla^

gia God.) 5 A. ^ Terinos Boisd. 1 A. — L achnoipler a n. g. (Jole

F., Laodice Cr.) 1 A. — Messaras n. g. {Erijmanlhis Cr.) 2. A. —
Atella n. g. {Fhalanla F.) — Euptoiet a n. g. (Claudia Cr.) 2 A.

— Argynnis 40 A. — ßlelitaea 31 A. — Eresia Boisd. (Langsdorßl

God.) 8 A. — Sgjichloe Boisd. n. gen. (Snundersii Doubl.) 7 A. —
Araschnia Uüba. (Prorsa L.) 1 A. — Laogona iioisd. (Hyppocla Cram.)

2 A. — Eurema Boisd. n. g. (Zahulina God.) ü A. — Grapta Kirb.

(C aureum L.) 8 A. — Fancssa 12 A.

Abgebildet sind: Eueides procula Doubl, n. sp, von Venezuela,

Colaenis Dido L. , C. Euc hroia Doubl, n. sp. von Venezuela, Ceiho~

sia Hypsea Doubl, n. sp. von Borneo ^ Eresie Carnc Doubl, n. sp.

von Venezuela, Argynnis Sagana Doubl, n. sp. aus China, Cirrochroa

Aoris Doubl, n. sp. aus dem nördlichen Indien, Terinos Clarissa Boisd.,

Clolhilda Eurgale Kl., Melitaea Chalcedona l^oisd., M. Anicia Doubl,

n. sp, von den Rocky iMountains, M. IS'yctcis Doubl, n. sp. aus den

Vereinigten Staaten, M. P rode a Doubl, n. sp. aus Jamaica, M,

Astarte Doubl, n. sp. (dem Texte S. 181 zufolge eine Argynnis),

Agraulis Moneta Wübn., Lachnopiera Jo/e Fahr , AlcUa Eurylis\)o\i\i\,

n. sp. aus dem westlichen Africa, Brenthis Amathusia F., Callitltea Sa-

pkira llübn., Synchloe Saunde rsii Boisd. n. sp. von Venezuela, Eu-
rema Kefersteinii Doubl, n. sp. ebendaher, Anartia Amalthea L.

var., Laogona Ilijpsclis (Jod., Junonia Hadropc Boisd., Pyrameis Cor-

delia Doubl., Cynlliia Arslnoe Cr. , Salamis Cytora Boisd., Jülyscelia

Chromis Doubl., M. C'f/ön/rts Doubl., Epipkile Lajtipethvsa X)oub\., Cyb-

delis Mnasylits Doubl., Cyclogramma Pandama Doubl., Callianira Al-

cmena Doubl., Calagramma Cynosura Doubl., C. Cyllene Doubl., C.

Lyta Bui.sd. , C. Euryclea Doubl., Cystineura Mardania Cr., Didonis

Pasira Doubl , Olina Azeva Doubl. , Eurylela Uiarba Drur. , E. Mor-

gani Doubl., Gynoccia Diice L., Callizona Aceslei^y Epicallia Aglaura

Doubl., E. Pierrelii Doubl., Timeies Corinna Latr. var., T, Harmonia

Kl. var.. Cyrestes 'i'fiyodamas \)oub\., C. ^is« Doubl., Pyrrhagyra Edocla

Düubl., Victorina Stelenes L.^ Amphirene Epaphus LüIt.^ Marpcsia Eleu-

cha llübn., Limenitis Zouleima Doubl., M. hmene Doubl., M. Inara

Doubi. , M. Daraxa Doubl., M. Eulalia Doubl., Ileterockroa Innina

Doubl. //. Alala llewils., U. Cestus llewiLs., U. Arecosa Uewits., Lime-

niti» Larymna Doubl, L. Metella Doubl., L. Zaida Doubl., L, 7.ayla

Doubl, Diadima ?iyclclia Doubl., I). Anlhvdon Doubl., D. Boisduvalii

Düubl., D. Salamis Cr., D. Nama Doubl., Gvdartia Eurinome Cr., /{o-

inaleinoma Sophron Doulil , Fi. Prntinas Doubl,, B. Arcadius F., Pen-

Archiv 1. Naturgocb. XV. Jahrg. Z. Bd. i
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ihema Lisarda Doubl., Enispe Enthymius Doubl., Harma Thcobene Boisd.,

Pallejie Eupithes Doubl., Uerona Maralhus Doubl., Euripus Halitherscs

Doubl., Itkanus FAemiws Doubl., Adolias £*i7-/t'a Fabr., A, Teuta Doubl ,

j4. Dnntja Doubl., Agrias Aedon llewils. , Prcpona Hercules Klug., P,

Deiphite God. , Nijmphalis Erithatfon Jloisd. , Megislanis Beotus Boisd.,

Pyciiia Zam6a Boisd., Zeitxidia Lvxeri tiübn. ^. , Kallima Rumia ßoisä.y

K. paralecla Horsf. $.

Eine neue Galtung dieser Gruppe Agrias Boisd. MS. ist von

Hewitson (Proc. of thc zool. Soc. XVI. S. 45.) aufgestellt und aus-

führlich cbarakterisirt worden. Die ebenfalls neue Art Agrias Aedon
slamnit aus Neu-Granada.

Als neue Arten sind beschrieben und zum Theil auch abgebildet:

Von Eversniann Melüaea Lalonigena von Irkulsk, Jil.Di-

dymoides von Kiaclita, Arggtmis Eugeni a von Irkulsk (Bull. Mose.

1847. II. S. 66, Taf. 1. Fig. 1-4.)

Von Boisduval Salamis Ccryne, Euryphene coerule a

,

Crenis nalalensis , Charaxes Elhalion aus Südafrica (Deleg. Voy.

II. S. 592.)

Von Doubleday Amalhusia Amylhaon von Sylhet (Ann. of

nat. bist. XI.\. S. 175.)

Von Westwood (Gab. ofOrient. Ent.) Charares Dolon (Taf.

27.), dem Eudamippus Doubl, nahe verwandt, von Malwah, Ch. Psa-

photi von Ceylon und CA. Marmax von Assani (Taf. 21.), Kyniphalis

Enphrone von Assom (Taf. 21.), diese Art ist indessen, wie in den

Erralis bemerkt ist , schon früher von Double<lay als Diadema Lisarda

beschrieben, Aconthea D ouhle daii (Taf. .37. die Gattung ist irrig

Aconlia genannt), Amalhusia Patalena von den Inseln in der Nähe

von Torres Slrails (Taf. 1!).), A. Philarchus von Ceylon (Taf. 27.). —
Derselbe bildete (ebenda Taf. 19.) Amalkusia Amylhaoji Doubl, nach

beiden Geschlechtern ab.

Eine mehr monographische Arbeit bat Hewitson mit der Be-

schreibung von 12 Arten von Uelerochroa geliefert (Ann. of nat. bist.

XX. S. 257. Taf. 20. 21.), nämlich H. Nea von Para, U.Melona von

Columbien, H. Ceslus und Alala von Venezuela, //. Corcyra von

Neu Granada, K. Erotia, Lerna, Äi'icia von Bolivien, H. col-^

lina von Quito, H. Fessonia von Honduras, H. Donysa und Arc-

cosa aus Mexico, die letzlere auch aus Westindien.

Von Frey er (N. Beitr.) wurden Melitaea Deione Boisd. (Taf. 493.),

Argynnis Selenia (Taf. 493.) von Augsburg (kleine Form von Selene

Fabr., die Sommergeneration ist immer kleiner als die des Frühjahrs)

und A. pandüta Esp. (Taf. 517.) abgebildet.

Das sehr eigenlhümlicbe Geäder der Vorderflügel von Zcuxidia

LtiTCm wurde von Do üble day (Trans, of Ihe cot. Soc. V. Proc. p. XII.)

beschrieben und von VVeslwood (Cab. of Orient. Enlom. lab. 19. fig. 5.)

durch eine Zeichnung erläutert.
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Zell er wies (Eüt. Zeit. 1848. S. 23.) nach, iita Papilio Cinxia

L. der Linne'schen Beschreibung nach ebensogut zu M. Cinxia Ochs.,

{Delia llübn.) als zu !ü. Alhalia Esp. gehören könne. (Stainton hat

in der /.inne'schen Sammlung JH. Delia als P. Cinxia bezeichnet vor-

gefunden S. Trans, of Ihe ent. Soc. V. Proc. S. LXIII.)

Biblides. Eine neue Art isi Cystineura caiia Erichson aus

British Guiaoa (Schomb. Reis. 3. Tb.).

Satyrides. Eine neue Gattung dieser Gruppe Corades ist

von He Wilson (Proc. of the zool. Soc. XVI. S. 115.) aufgestellt und

ausführlich beschrieben worden. Sie ist auf C. Enyo n. sp. von Ca-

racas gegründet.

Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Zell er Hipparchia telmessia von Syracus und IHacri,

der U. Janira äusserst nahe stehend (Isis 1847. S. 4.)

VonEversmann Hipparchia Vr da und Sedakowii aus Daurien

(Bull. Mose. 1847. II. S. 69. Taf. 2. Fig. 1—4. und Taf. 1. Fig. 5. 6.)

Von Boisdaval Salyrus Natalii und Fan da aus Südafrica

(Delegorg. Voy. II. S. 593.)

Von Erichson Uetaera Asly oche aus Britsh Gniana (Schomb.

Reis. 3. Ib.).

Von Westwood (Cab. of Orient. Ent. pl. 4.) Morpho (Thau-

mantis) Camadet a vom Hinialaya.

Von Frey er (N. Beitr. Taf. 499.) wurden Hipparchia Syllut

Esp. und Statitinus Ochs, abgebildet.

Derselbe brachte (Ent. Zeit. 1847. S. 93.) die Verschiedenheit

der Hipparchia Pronoe von //. Medea zur Sprache und wollte für die

erstere den Wamen H. Pitho Hübn. eingeführt haben. iM e t z n e r wies

indessen (ebenda S. 244.) das Unslallhafle dieser Aenderung nach , da

die Art zuerst von Esper unter dem Namen H. Pronoe wissenschaftlich

begründet worden ist.

Standfuss erörterte (Ent. Zeit. 1848. S. 4().) die zahlreichen

Varietäten von Hipparchia EuryaU. II. Adyle und P/u7ome/o llübn. wer-
den als solche nachgewiesen und eine neue ausgezeichnete Abänderung

mit sehr breiter ruthgelber Binde auf den Vorderllügtln beschrieben.

Erycinides. Neue von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.N

aufgestellte Arten sind: Caria Trochilus und Emesis monosligma
aus British Guiana.

Ly caen ide.i. Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Zcllcr Thecla ca ud atula \on Macri und Patara, T. Ili-

cis zunächst verwandt, und Lycaena Lo eirii von Macri (Isis S. u. 9 )

Von Uonzel Cigarilit Zo/ira aus der Borberci (Ann. d. I.

Soc. Ent. d. Fr. S. 528. Taf. 8. 1. Fig. 5. ö.) Die Galtung ist von

Boiaduval aufgestellt, und enlhült Polyomm. talmui, Thytbe, Thero, Fe-
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latus und JVicefus Eiic. ; alle bisher bekannten Arten sind in Nord- oder

Südafrica einheimisch.

Von ßoisduval Lycaena Dele g orgnei und Tingra trovi'
calis aus Südafrica (Delegorg. Voy. 11. S. 588.)

Von Eversmann Lycaena cy an ecula , der L. Orion nahe ver-

wandt, von Kiachta und L. callimachus , der L Ballus sehr ähnlich

in den Steppen zwischen der Wolga und dem Ural (Bull. Mose. 1848.

II. S. 207.)

Von Frey er (N. Beitr.) wurden Lycaena Bavius Eversm. (Taf.

511.), Spini K. (Taf. 523.), Iphigenia Friw. (Taf. 511.) von Brussa

abgebildet (die letztere ist auch von Herrich-Scli äffer auf Taf. 73

dargestellt).

Zeller wies (Ent. Zeit. 1847. S. 331.) nach, dass Hesperia Ge-

rast Fabr. auf Thecla Acaciae $ zu beziehen ist und knüpfte einige

Bemerkungen über die Unterschiede der zur Galtung Thecla gehörigen

Arten an.

Die Raupe der Lycaena baelica lebt nach der Alitlheilung von

Beliier de la Chavignerie von den Schoten der Colutea arbo-

rescens (Ann d. I. soc. ent. d. Franc. 1847. Bull. S. .\CIV.)

Ilesperides. Zeller (Isis 1847. S. 286.) beschrieb eine neue

Art Hesperia floccifera von Syracus und Rom, und theilte sehr be-

achtenswerthc Bemerkungen über die übrigen in Italien beobachteten

(11) Arten dieser Gattung mit.

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) sind Hesperia clavus,

Syrichlhus dornt cell a, S. leucodesmaj S. festivus, als neue

Arten aus British Guiana aufgestellt.

Von Frey er (N. ßeilr.) wurden abgebildet: Hesperia paniscus

Fabr. var., H. pumilio Hübn. (Taf. 513.), U. coecus (Taf. 493.) neue

Art aus den Tyroier Alpen, Cacaliae Ramh. ähnlich, aber nur so gross

wie Alveolus, die Unterseite der Hinterllügel blendend weiss mit blass-

aschgrauer Nuancirung, i/. unicolor (Tnf. 505.) von den griechischen

Inseln (Abänderung von H. Tages).

Nyctalideae.

Von Weslvvood (Cab. of Orient. Entom. pl. 33.) wurden £use-

mia maculatrix , hella Irix , viclrix ^ am a Irix , dentatrix

als neue Arten aufgestellt, sie sind sämmtlich in Assam einheimisch.

Boisduval beschrieb Agarista Echione und Egybotis Na-
talii als neue Arten aus dem südöstlichen Africa (Delegorg. Voy. II.

S. 595.)

Sphingides.

Von Westwood sind folgende Arten abgebildet worden: Dei-

lephila Cyrene von Cenlralindien und Ceylon, Smerinlkvs'! Panopus

Cram., Spinx r n e u s , Macroglossa Iriopus von Assam, Choerocompa
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dolichus von Sylhet, Amhulyx substrigilis ebeodaher Acheronlia

Leihe aus Ostindien (= Sph. Lachesis Fabr., Acher. Salanas Boisd.),

A. slyx ebendaher (Cab. of Orient, entern. Taf. 6. Fig. 30 u. 42.)

Freyer (ß. ßeitr. Taf. 518.) bildet Deilepliila Celerio nebsl sei-

nen frühern Ständen ab.

In dem troclienen Sommer 1846 haben sich Sph. Ncrü und Ce-

lerio in Deutschland weit verbreitet und in ungewöhnlicher Zahl ge-

zeigt. Celerio ist sogar bis Stralsund hinauf vorgedrungen. Eine Ue-

bersicht über das Vorkommen beider Arten gab Hering (Enlom. Zeit.

S. 130), eine ausführliche und genaue Beschreibung seiner Bcobachlungen

an Sph. Kerii Cornelius (ebenda S. 132). — Seh in z machte die

filittheilung, dass sich beide Schwärmer auch in Bündten und Zürich

gezeigt hätten und die Raupe des Celerio von ür. Hess auf einer Calla

aelhiopica beobachtet sei , dass sie übrigens die Blätter der Weinrebe

und selbst einer Begonia sich schmecken liess. (Mittheil, d, naiurf. Gef.

in Zürich S. 37.) — Beide Schmetterlinge sind auch in mehreren Ge-

genden Frankreichs gefangen worden. Das gelegentliche Vorkommen

des Sph. Nerii erklärt Bruand durcli den IMlanzenhandel mit Olean.

derslräuchen, wodurch die Eier eingeführt würden (Ann. d. I. See. Eni.

d. Fr. 1847. Bull. S. LIV.

Sesiariae.

Von Weslwood (Cabinet of Orient, entom. Taf. 6.) sind fol-

gende neue Arten abgebildet worden: Trochilium Ashtarolh aus As-

gam, T. Astarie von Centralindien , T. Eitrylion von Sylhel, T,

CeiOf wui'de Weslwood als Oslindicr mitgetheilt, ist aber wahrschein-

lich aus Nordamerika, T. Phorcus aus Centralindien, Sesia itiferna-

Hs von Sylhet und Assam.

Zeller beschrieb: Sesia leucom elana, Irivillala, Loe~
ir 1 1 aus Kleinasien (Isis 1847. S. 12.), Sesia i der opus , mamer-
lina und aerifrons aus Sicilien (Isis 1847. S. 403.), und theiltc

namentlich für die Synonymie wichtige Bemerkungen über die übrigen

in Italien beobachteten (9) Arten dieser Gattung mit.

Sesia a llanliformis Eversmann (Bull. 1848. II. S. 210.)

ist eine neue Art aus den südwestlichen Vorbergen des Ural.

Chelonar iae.

Von II errich-Sch äffer sind folgende neue Arten aufgestellt

worden: Chetonia honesta aus Südrussland (Fig. 1. 2.), Ch. cau~
casica aus dem Caucasus (Fig. 42— 44.), Phragmalobia placida
Friw. BUS der Türkei (Fig. 31—33), Seiina Andereggii aus den

Walliser lluchalpen cFig. 45. 40.), Lithosia morosina Kef. von Con-

•taolinopel (Fig. 54— 56), Nudaria cinerascens aus der Türkei (Fig.

143.), Roeielia ancipilalis (Fig. 132. 1.33.)

Di« Gattung Gynaulocera Guer. bat Uoubleday (Ann. of nat.
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hisl. XIX. 73.) mit mehreren neuen Arten aus dem nördlichen Indien be-

reichert. G. Namouna^ Aliris, Azim, Cam adeva gehören zur

Untergattung Amesia Hopc ; G. Zuleiha, Zelika und Zenotia zu

Chalcosia Hübn. , G. se xpunc tat a zu Hctenisia Hope. Die drei

zu Chalcosia gehörigen Arten sind auf Tafel 7 abgebildet.

Als neue Arten wurden ferner beschrieben :

Von Z e 11 e r : Alyckia ienuico rnis , notata und Zygaena

Syracusia , der Trifolii nahe stehend, von Syracus (Isis 1847. S. 303)
— Procfis obscuraj Lilhosia c osi aiis von Brussa (Isis 1847. S. 15.)

— Derselbe unterschied (ebenda S 303.) Z. transalpina Ochs, von

transalpina der übrigen Schriftsteller unter dem ?iamen Z. Ochsen-
h eimeri.

Von Eversmann: Lilhosia atrala, Euprepia funerea aus

Oslsibirien (Bull. d. Mose. 1847. II. 76. Taf. 5 Fig. 4.), Lilhosia diaphana
von Irkutsk c». a. 0. 1848. II. S. 212.)

Von MSschler: Euprepia gelida aus Labrador (Eni. Zeit.

1848. S. 174.)

Von Boisdu V al: Zygaena N am aqua , Kaclia piiella, gna-

lula, Syttlomis riatatii, Thyreles montana, Amazon la, Chelonia

madagasc aricii sis , erylhronola^ Lilhosia eborellaj Pan-
dula, Euchelia amanda aus dem südöstlichen Africa (Delegorg. Voy.

II. S. 596.)

Von Erichson: Glaucopis Mysis aus British Guiana (Schomb.

Reis. 3. Tb.).

Von Frey er (N. Beitr.) sind abgebildet: Zygaena Contaminei

Boisd. , dahuriea Boisd. , syracusia Zell, (Taf. 506.) , Lilhosia arideola

Hering (Taf. 494.), Lilhosia mundana nebst ihren früheren Ständen

(Taf. 525.)

Z e 1 1 e r wies nach (Ent. Zeit. 1S47. S. 337) , dass unter Lilhosia

luteola drei verschiedene Arten vereinigt werden. Die erste Art mit

schwärzlicher Stirn hält Zeller für Phal. lutarella L'mn., Lithosia luteola

Ochs., die zweite Art L. pallifrons hat eine gelbliche Stirn und hür-

zeie Vorderllügel. Die dritte Art hat ebenfalls eine hellgelbe Stirn, bei

ihr sind aber die Vorderflügel am längsten gestrecht und so wenig wie

bei der ersten erweitert. Ucber die Bestimmung der letzten Art ist der

Verf. zu keinem bestimmten Resultate gelangt, (sie ist nach Hering =
gilveola Ochs.).

Derselbe gab (S. 339.) eine Diagnose von Lilh. cereola Hübn.,

welche Treitschke irrig zu L. helveola gezogen hatte.

Durch die eben erwähnten Mittheilungen Zellers veranlasst, ver-

öirenllicbte auch Hering (Eni. Zeil. 1848. S 101.) seine Bemerkun-

gen über einige Arten der Gattung Lithosia. Sie beireffen 1. Lithosia

tinita Hübn. und gilveola Ochs. . von denen als dritte nahe verwandte

Art t. palleola Hübn. (von Ochsenheimer mit unita vereinigt) unter-
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schieden wird 2. L. arideola Hering, die von Ilcrrich-Schäffer einmal

unter diesem Namen und einmal als unita var. abgebildet ist. 3. L.

morosina H. S. = cosfalis Zeller Isis. 4. L.tUellina, die von Trcilschkc

linier diesem INamen beschriebene Art ist gegenwriili^ unbekannt. L.

TiteUitta ^ ßoisd. scheint ;ja/^'/";ows Zeiler zu sein. L.riteUina^ Boisd.

ist vielleicht nicht von caniola verschieden. 5. L. cereola llübn. aus

Steyermark wird von hclveola, mit welcher sie Treitschke vereinigte,

unterschieden.

Die schlesischen Euprepicn hat Döring (Eni. Zeit 1848. S 302.)

zusammengestellt und mit kurzen Diagnosen versehen.

Die Unterschiede von Euprepia Menthastri und Crticae setzt

Metzner (Eni. Zeit. 1847. S. 124.) sehr genau auseinander.

Eine neue, zur Gruppe der Kolodonliden gehörige Gattung Hy-

laeora ist von Doubleday Froc. of ihe zool. Soc. XVI. S. 117 aus-

führlich beschrieben worden //, EitcahjjUi findet sich bei Sidncy, wo
die Raupe von Eucalyptus-Arten siih nährt. (Abbildungen des Schmet-

terlings und der Uaupe sind für die Trans, of Ihc zool. Soc. be-

slimmt).

Bombyces.

Westwood errichtete (Trans, of the Eni. Soc. V. Proe. S. XLII.)

auf Penihophova nigricans Curt. eine besondere Gattung P achythe~
lia, welche von Penthophora durch die Hlclamorphosc, den Mangel

der Flügel im weiblichen Geseblechl, die Abwesenheit der Taster und

durch das eigenthunilichc Flügelgeäder abweicht. Die beiden letztern

Charaktere so wie die rudimenlären ungegliederten Fühler des Weib-

chens unterscheiden sie von Psyche lusca und der Gattung Fumea Ha-

wortb. Am nächsten verwandt ist ihr Oiketicus Mac Lcayi Guild.

Von Tem ple t n (Trans, of the Ent. Soc. V. S. 38. pl. 5.) sind

zwei neoe Arten von Oihcticus aus Ceylon beschrieben und abgebildet

worden, die eine 0. tcrtius wurde aus einem sehr eigenlhünilich ge-

formten Cocon erzogen, welchen der Verf. an einem Zweige von Ci-

trus decumana angeheftet fand; Cocon und Puppenhülse dieser Art sind

ebenfalls abgebildet; die zweite, 0. consorltts (sie!), steht in naber

Verwandtschaft mit 0. (Cryptolhelea Dune.) Mac Leayi Guild. Aus.

scrdem gab der Verf. die Abbildung eines Gehäuses, welches an einem

lllaltc von Detima sarmcnlosa gefunden ward , und welches aus einer

Zahl parallel angeordneter und mit feinen Fäden umwickelter Stäbchen

besteht. Der Schmetterling, dessen Raupi" dieses Gehäuse anfertigt, ist

dem Verf. noch niclit bekannt geworden.

Eine andere neue Art, Oihcticus elongatus vonSidncy in IHeu-

Fiidwales, hl von Saundcrr- (Trans, of ihc ent. Sor. V. S. 40.) auf-

gestellt worden. IVarh den Itenbachtnngen von Stephcnson werden die

Hanpen derselben hin 3" lang, und bewohnen Sä<ke, welche an vor-

•cbiedene Arien von Leplospcrmum und Melaleuca aufgehängt sind und
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sehr in die Augen fallen. Ehe die Verwandlung zur Puppe vor sich

geht, dreht sich die Raupe im Gehäuse um. Die Puppen in den gröss-

ten Säcken sind 2" lang VV' bieil, dunkelkaslanicnfarbig und liefern

die ungeflügelten Weiber. Die Puppen der kleinern Säcke, aus denen

die Männchen auskriechen, sind kleiner, etwa l'A" lang, dunkler, der

Hinterleib sehr verschmälert. Der Hinterleib des männlichen Schmet-

terlings kann bis zu einer Länge von 2" ausgedehnt werden , um die

Geschlechtslheile des Weibchens, welches im Sacke mit dem Kopfende

nach hinten liegt , zu erreichen. — Ein Ichneumon ist ein häufiger

Parasit.

Von Herrich -Seh äffer (a. a.O.) sind folgende neue Arten auf-

gestellt worden: Gaslropacha Terreni Friw. (Fig. 120—123.) von

Constautinopel (ist die bekannte G. cocies Hübn.), G, Evcrsmanni
Kind. (Fig. 73 74.) vom Ural, Lasiocampa hal canica Friw. (Fig.

26—28.) vom Balkan, Cnelhocampa solitaris Friw. (Fig. 16. 17.) aus

der Türkei, Liparis Te r ebin thi Friw. (Fig. 37—40.) ebendaher.

Eine Anzahl neuer Arten \oo Saturnia ist von W estwood (Gab.

of Orient. Ent.) abgebildet worden: Salurnia Zuleika vonSylhet und

Assam , S. Kaiinka ebendaher, S. LoCa von Thibet (Taf. 12.), S.

Simla von Srmlah in Oberbengalen, S. Assaina von Assam (Taf. 20),

S. Larissa von Java, S. Pijrelorum von China (Taf. 24.) — Aus-

serdem Rombyx lliilloni (Taf. 12. Fig. 4.) von Mussooree, wo seine

Raupe in Wäldern, gleich der des H. ftlori, von dem wilden Maulbeer-

baume sich nährt, sie gleicht der letztem in Grösse und Färbung, ist

aber mit langen Dornen bedeckt. Das Gespinnst wird in einem zu-

sammengesponnenen Ulalte angelegt und enthält sehr feine blassgelbe

Seide. Actias Macnas Doubl., Leucophtebia iineata von Cenlralindien

und Assam (Taf. 22.), Limacodes hilaris von Centralindicn, L. gra-
tiosa von Ceylon. (Taf. 24.) Im Texte ist noch L. laeta von Ceylon

beschrieben.

Die Naturgeschichte des Bombijx Hutloni wurde von W est-

wood auch in Gardener's Chron. 1848. n. 12. S. 188: „the new Indian

Silk Moth" geschildert.

Als neue Arten sind ferner beschrieben :

Von Boisduval Liparis subfusca, lutea ^ crocata, pi-

cta, Bouibyxpatens, Thunbergii, edulis^ Panda^ Saturnia

Mimo sac , Wahlberriii, D clc g org uei , apoll itiaris aus dem

südöstlichen Africa (Delegorg. Voy. II. S. 598-(J01.)

Von Doubleday .^cti'as Maenas, der A. Selene nahe ver-

wandt, aber grüngelb , mit längerem Schwanz und rundern Vorderllu-

geln (Ann. of nat. bist. XIX. 95. Taf. 7. Fig 1)

Von Guerin Bombyx M ittrei von Madagascar (Rev. Zool. 1847.

S. 229)

Von Hamm ersc hniidt Zeuiera Re dlenbacherii in Wien
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aus einer mexikanischen Agave erzogen (llaidingcr Naiurwiss. Abh.

Bd. II. S. 151. Tof. 14.)

Von Eversmann Liparis ockropoda, der chrysorrhoca äiin-

lich , aber die Geschlechter weichen in der Farbe des Hinterleibes

nicht von einander ab, aus Sibirien (Bull. Mose. 1847. II. S. 76. Taf. 5.

Fig. 1—3) und Cossus salicicola (pnw(/ierm«s Faun. Volg. -Ural.,

DOn Ochs.) aus dem Saralowischen Gouvernement, (a. a. 0. 1848. II.

S.211.) — Derselbe vervollständigte die Charakteristik von Saluniia

Boisduvalii (s. Jahresber. f. 1846. S. 165.) durch die Beschreibung und

Abbildung des Weibchens (a. a. 0. 1847. II. S. 74. Taf. 4. Fig. 5 )

Von Freyer Psyche Uralen sis aus dem Ural (N. Beiträge

Taf. 505.)

Von F" r e y e r (N. ßeitr.) wurden ausserdem Gastropacka suhe-

rifolia Ramb. (Taf. 505.), Cralaegi L. nebst der Raupe (Taf. 500), eine

Varietät von Chiynaera appendiculala Esp. (Tal. 513.) und Psyche Sleli-

nensis Hering mit ihren frühern Ständen (Taf. 494.) abgebildet.

Shirley Palm er hat in Kewman's Zoologisl 1847 eine an-

geblich neue brittische Art von hasiocampa beschrieben. Leider habe

ich die genannte Zeitschrift nicht benutzen können.

Zeller erklärt sich (Eni. Zeit. 1847. S. 334.) für die Ansicht

von Laspeyres , dass Bomhyx Catax L. nicht auf Gastrop. calax der

übrigen Schriftsteller , sondern auf Gastr. cneria ^ zu beziehen sei.

Für Gastrop. catax Ochs. Esp. nimmt er den Namen C. rimicola des

Wiener Verzeichnisses auf.

Hutton erörterte die Weise, wie ActIasSelene das Auskriechen

aus dem Cocon bewerkstelligt. Der Schmetterling trägt an der SchuU

lerglicderung des Flügels einen starken, harten, schwarzen Sporn mit

Spitze und schneidender Ecke. Die Spitze dieses Instruments wird

durch den Cocon hindurch gestossen und die schneidende Ecke quer

durch die Fasern gezogen, bis sie so weit getrennt sind, dass der

Schmetterling heraus kann. (Trans, of the ent. Soc. V. S. 85.)

Sur les moeurs de la chenille processionaire et sur les maladies

qn'occasionne chez l'homme et les animaux cet insccte malfaisant par

Morren (liull. de I'Acad. roy. de Brux. 1848. t. XV. P. 2. S. 132.)

Der Aufsatz enthält im Wesentlichen nur eine Bestätigung früherer Er-

fahrungen. Heaumur hatte schon erkannt , dnss es nicht die grossen,

sondern die nahe der Haut gelegenen, bei der Verwandlung zur Puppe

ausfallenden und zu wolkigen Flocken sich zusaniuienballendeu Haare

sind, \velche die bekannte Entzündung der Haut hervorrufen. Der

Verf. gicbt eine Abbildung der Haare, welche er in einer solchen Flocke

vorfand, sie zeigen in Grösse, Dicke, Gestalt und Farbe beträchtliche

Unterschiede, die meisten haben im Innern einen Kanal, welcher in

Zwischenräumen mit einer Substanz ausgefüllt ist. Untermengt mit die-

len Haaren fiuden ^ilh einige Flügelscbuppen des Schmetterlings^ und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



234 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

diese sind von Reaumur irrlhümlich als die Haare selbst abgebildet

worden.

Einige Notizen über den Seideinvurm tlieilt Kolenati mit (Ent.

Zeit. 1848. S. 84.) Sie haben besonders auf die Angabe von Lucas

Bezug, dass wenn zwei Kaupen ein gemeinschaflliches Gespinnst ma-
chen, die Schmetterlinge selten sich vollständig entwickeln, dass im gün-
stigen Falle aber stets Männchen und Weibchen aus ihnen hervorgehen,

und dass das Weibchen zuerst ausschlüpft. Unter 1000 Cocons finden

sich, nach Kolenati, 10 Doublons und ein Tripion, die Doublons liefern

ebensowohl beide Geschlechter, als zwei Männchen oder zwei Weib-
chen; Kolenati fand, dass gewöhnlich die Männchen zuerst auskriechen.

Aus den Tripions schlüpfen selten alle Schmetterlinge aus, gewöhnlich

erstickt einer oder zwei im Fuppenzustande.

Die Naturgeschichte des Cossus lifjnifcrda wurde von West-
wood (Gardeners Chronicle Nr. 1<). S. 303), die des Romhijx Neuslria

von Sodoffsky (Arb. d. nalurf. Ver. in Riga. Bd. I. H. 4. S. 270.)

geschildert.

Berce zeigte den Cocon einer Saturnia carpioi vor, welcher an

beiden Enden eine Oelfnung hatte. Er enthielt nur eine Fuppe, welche

einen wohlgebildeten Schmetterling lieferte (Ann. d.i. soc. ent. d. Fianc.

1847. Bull. S. CXll.)

Guyon berichtete (Compt. rend. 1848. t. XXVI. S. 187.) über

den Schaden, welchen die Raupen einer Liparis den Korkeichen in der

Provinz Conslantine zufügen.

Noctuae.

Sehr reich an wichtigen Bemerkungen ist Zellcr's Arbeit über

die von ihm in Italien gesammelten und die von Costa beschriebenen

Arten dieser Familie (Isis 1847. S. 435—486.)

Als neue Arten sind aufgestellt:

Von Freyer (N. IJeilr ) : Agrolis Iripuncla (Taf. 601.) von

Augsburg (wohl nur dunkle Abänderung von lladena lutulcntaj , liine-

hurgensis (Taf 52(5.) , Folia farinosa (Taf. 509.) ohne nähere Angabe

des Vaterlands , Simyra Eogene Led., nebst den früheren Ständen

(Taf. 514.) von Sarepta, Xijlina ingenua (Taf. 508.) , Ophiusa genli-

litia (Taf. 505.), Catocala sc]i ar at a, der disjuncta sehr nahe stehend

(Taf. 508.), die drei letzten von den giiccbiscbcu Inseln.

Von Zeller (Isis 1847.): Agrolis dimidia (S. 439.) , Caradrina

Junceli (S. 445.), jlnarla jo cos a (S. 450.), vielleicht nur südliche

Abänderung von A. heliac.i, von Sicilien.

Von Evcrsniann (Bull. d. Mose. 1847. t 11 ) : üoctua Con-
laminei {S. n. Taf. 5. Fig. (3.) von Sarepta, lladena bombij cina

(Taf. 6. Fig. 1.2., leucophaea Faun. Volg.-Üral), nigricula (S. 79.)

vom Ural und von der Wolga, Nonagria Rwssa (S. 79.) von Sarepta,
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Aconlia er elacea (S. 80. Taf. 6. Fig. 3., ist mit Oleophana Laudelii Boisd.

identisch). — (Bull. d. Mose. 1848.11. S. 213 u. folg.), Orlhosia murina
von den südwestlichen Vorbergen des Ural, Caradrina rjrisea, der

C. Kadenii täuschend ähnlich, albina aus dem südlichen Ural, rfi-

stracla von Kiachta, Leucania vereciinda vom Ural, Xanlhia sub-

flava in den Steppen der Wolga.

Von Doniel (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1847. S. 525.):

Ar/rolis hastifera (pl. 8. I. Fig 1.2 ), bei Digne in Frankreich ent-

deckt, Orlhosia amicla (Fig. 3.) von Hyeres , Caradrina lacinio sa

(Fig. 4.) von Marseille.

Von Rambur (Ann. d.i. soc. ent. de Franc. 1848. S. 70. pl. 1.

N. 1. Fig. 1. 2.) : Agrolis Gra slinii aus der Vendee. In einem Vorwort

hat Bambur seine Ansichten über den Umfang der Gruppe der Agroti-

den und über die systematische Stellung mehrerer dahin gerechneten

Arten ausgesprochen und zwei neue beschrieben: Episema liisjiatia,

von Duponchcl mit trimacula verwechselt und unter diesem Namen ab-

gebildet, aus Spanien und Algerien und Afjrolis lipara, der obesa

verwandt, aus Algerien.

Von Weslwood: flnjltodes tislulala, c onso brina (con-

spicillator Fabr. non Cram. Boisd.), und £rc6ws r ivularis von Sylhet,

Nociua {Apalelal) radians von Assam (Cab. ol Orient. Eni. pl. 28.)

Ausserdem sind von Freyer (a. a. ) abgebildet worden: Epi-

sema hirta llübn. (Taf. 515), Agrolis fennica Tausch. (T. 507.), aga-

Ikina Dup. (Taf. 515.), Ericae B. (Taf. 515.), saucia nebst der Raupe

(Taf. 525.) , lidia llübn. (Taf. 52ü.) , Uadena hallica Hering (Taf. 509.),

denligera Ev. (Taf. 516.), Polia canescens Boisd. (Taf. 516.), Apamea
rubella Dup. (Taf. 520.), Matneslra albicolon Hübn. (Taf. 501.), cenina
Ev. (Taf. 507.), Calpe Thaliclri Borkh. nebst den frühem Ständen (Taf.

519.), Orlhosia carernosa Ev. (Taf. 507.) , Leuconia hesperica Ramb.
(Taf. 501.}, Natiagria fuka llübn, (Varietät von Duxa Hübn. (Taf. 501.),

phragmilidis Huhn. (Taf. 515.), Xanlhia sidphurago Tr. nebst ihren frü-

hern Stünden (Taf. 495.), puniceagoü. (Taf. 5IÖ.), Xißina oculala Germ.

(Taf. 516.), Leaulicrii B. (Taf. 526) , lapidea Hübn. (Taf. 526.) , Cleo.

fhana Dejeanii K. (Taf. 520.), Laclucae Esp. nebst der Raupe (Taf. 502.),

CucuUia propinqua Ev. (Taf. 50**.), pmlulala Ev. (Taf. 508), Plusia au-

rifera (Taf. üOO.j, Calocala pacta L. ^ ^ nebst der Raupe (Taf. 496.

503.), paramjmpha l. (T. 527.), Brephos parlheuias L. (Taf. 497.)

Von Graslin (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1848. S. 58. pl. I.

N. 1. Fig. 3—6.) wurden vier Varietäten von Apamea llaworlhii Curt.

(erupla Freyer, morio Ev.) beschrieben und abgebildet. Die Art wurde
vom Verf. in der llrclagMe an den Ufern der Erdre aufgelundeu.

Die sjslenialisclie Stellung der Kociuu apriiitta I.. ist von Mclz-
n ci (Eni. Zeil. 1847. S. 188.) rrflrlert worden. Guente halle auf dies«

einzige Art diu Gattung Chariplera gegrQndel , Boisduval hatte diesen
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Namen mit Agriopis vertauscht. Metzner wies nach, riass N. aerugi-

nea, convergens und Protea in dieselbe Gattung gehören , für welche

der ältere Hübner'sche Name Dichonia wieder in Gebrauch kommen

muss. Die Raupen von Orgyia pudibunda haben in den Forsten Lo-

thringens im Jahr 1848 bedeutende Verwüstungen angerichtet (Ann. d.

1. soc. ent. d. Franc. 1848. Bull. S. LVL)

Doubleday bemerkte (Trans, of theEnt. Soc. V. Proc. S. XXXIV),

dass der Schmetterling, dessen Raupe im Jahre 1846 die Baumwollen-

pflanzungen in den südwestlichen Staaten Nordamerika's verwüstet und

ein Drittlieil der ganzen Ernte vernichtet hat, wahrscheinlich Noclua

Xylina Say sei. Diese Art kommt der Gattung Ophiusa zwar nahe, kann

aber keiner europäischen Gattung zugezählt werden.

Colin berichtete (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1847. Bull.

S. CX.), dass er bei Boulogne auf dem Sande am Meere unter trock-

nen Ki'äulern Spelotis praecox gefunden habe ; sie versteckte sich förm-

lich im Sande und aulgescheucht flog sie nicht auf, sondern suchte

sich wieder zu verbergen.

Bellier de la Chavignerie erzog aus 35 Raupen der Lm-

perina conspicillaris nur zwei Exemplare der typischen conspicillaris,

dagegen dreissig Stück der Abänderung, welche Boisduval in seinem

Index als melaleuca anführt und drei , welche zwischen beiden in der

Mitte stehen (ebenda S. XXXIV.)

Geomelrae.

Eine sehr bedeutende Anzahl europäischer Arten, darunter viele

neue, welche ich hier nicht im Einzelnen namhaft mache, sind von

Herrich-Schäffer (Systemat. Beschr. der Schmetterl. von Europa

Bd. 3.) abgebildet worden.

Einen grossen Reichthum wichtiger Beobachtungen und Bemer-

kungen über die Arten dieser Familie enthält Zeller's Bearbeitung

der von ihm in Italien gesammelten Schmetterlinge (Isis 1847. S. 506.)

Eine ausgezeichnete neue Gattung dieser Familie üialcinoist

von E. Doubleday (Trans, of the ent. Soc. V. 110.) aufgestellt wor-

den. Sie zeigt in der Gestalt eine grosse Aehnlichkeit mit den Ery-

ciniden , ist mit Udezia , Torula und Psodos verwandt, findet sich wie

diese im Gebirge und fliegt am Tage. Der erste Hinterleibsring ist

durch eine merkwürdige Höhlung ausgezeichnet, welche der Verf. auch

bei einigen Glaucopiden beobachtet hat , und die er für ein Analogon

der Trommel der Cicaden anzusehen geneigt ist. Dieses Organ hat in-

dessen bei den getrockneten Exemplaren ebenso wenig wie ein Paar

eigenlhümliche Afleranhänge untersucht werden können, welche wenig-

stens bei einigen Arten in beiden Geschlechtern vorhanden zu sein

scheinen. Beim Männchen der einen Art (E. Zoraida) bestehen diese

Anhänge in zwei grossen muschelähnlichen Klappen, welche innen mit

Haaren bekleidet und oben jederseits mit einem Büschel langer Haare
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Verseheil sind ; es scheint, als könnten sie ganz in den Leib zurückge-

zogen werden. Sehr eigenthümlich ist auch die mikroskopische Slru-

ctnr der Schuppen und Haare in der Falle des Innenrandes der Hinter-

flügel. Die Schuppen sind oval, ähnlich denen der eigenthümlichen

Flecken auf den Flügeln mancher Colias- und Callidryas-Arten , sehr

schwach gestreift. Die Haare sind gegliedert, bestehen aus gesheiflen

Cylindern, welche den Dornen eines Echinus ähnlich sind, leicht von

einander getrennt werden können und dann wie kleine cylindrische

Schuppen aussehen. Die Gattung zerfällt nach der Gestalt der Hinter-

flügel in drei Abiheilungen. In der eisten sind dieselben lang, ge-

schwänzt, aussen gezähnt, der Schwanz wird von einer Verlängerung

der ersten und zweiten Jlittelader gebildet und erinnert an die Hinter-

flügel von Diorhina ßhetus und verwandten Arten. Zu dieser Abthei-

lung gehören E. Zoraida (pl. 12. Fig. 1.2.), Janlhe (Fig. 3. 4.)

und Julia (Fig. 5.), drei von Dyzon in den hohen Gebirgen von Ca-

racas nahe bei Venezuela entdeckte Arten. In der zweiten Abiheilung

sind die Hinterilügel fast viereckig, indem durch die Verlängerung der

2ten und 3ten Wittelader der Aussenrand eine Ecke bildet. Diese Form

erinnert an die Galtung Ancyluris. Hierher nur eine Art E. Neaera
(pl. 12. Fig. 6.) In der dritten Abtheilung sind die Hinterflügel ver-

kehrt eiförmig und erinnern an Eurygona Uranus. Hierher E. Cynihia
(pl. 12. Fig. 7.) Die beiden letzten sind in den Anden von Bolivia

entdeckt.

Diese Familie ist mit einer ansehnlichen Zahl neuer Arten berei-

chert worden.

Eversmann beschrieb (Bull. d. Mose. 1847.): Fidonia prae-
canaria (S.8I. Tab. 6. Fig. 4. 5. = cmwctrforta Faun. Volg.-Ural, non

flübn.), serrularia (Tab. 6. Fig. 6.) vom Altaigebirge, Acidalia per~
pusitlar ia (S. 82. Tab. 6. Fig. 7.) von der untern Wolga. — (liull.

d. .Mose. 1818. II. S. 221 u. folg.): Boarmia psoricaria von der

untern Wolga, Amphidaris liqui daria in den kirgisischen Steppen,

Fidonia pauperaria aus den Steppen der Songarei
, g risotaria

aus den Steppen zwischen Ural und Wolga, circurnftexaria von

Irkutsk, Catera siemmalaria vom See Noor Saisan, Acidalia fila-

ria ebendaher, Larenfta molticularia ebendaher und siiiuo sar ia

von Irkutsk.

Von Frey er wurden («. a. 0.) als neue Arten abgebildet: Boar-

mia dtfeaaria (Taf. 510), ./4ci(/a(ia sulp hur aria \.eA. von Sarepla

(Taf. 010), nebutosaria aus den Alpen.

Von Zeller wurden aufgestellt: Boarmia correplaria von
Fera und Smyrna, Minoa ftavicornala von llacri, Idaea luridata
von Khodus (Isis 1817. S. 18 u. folg.) , Larenlia tempeslitala von

Messina und Khodus, Idaea congruata, aridala, Acidalia fracli-
lintala ixad pinju eäinata aus Sieilien (Isis 1847. S. 008 folg.),
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Geometra p orrinataf der viridala sehr nahe verwandt, aus der Ge-

gend von Jena (Ent. Zeil. S. 273.)

Standluss beschrieb Amphidasis extinclaria, der piiosaria

verwandt, nach einem einzelnen im Riesengebirge gefangenen Exemplare

(Ent. Zeit. 1847. S. (32.) und Eupilhecia silenata, eine neue der

satyrata nahe stehende, in der iileinen und grossen Scimeegrube im

Riesengebirge entdeckte Art. Die Raupe findet sich Ende Juli auf Si-

lene inflata , verpuppt sich im August , der Schmetterling erscheint im

Freien Anfangs Juni.

Von Graslin (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1848. S. 22. pl. 1.

N. 1. Fig. 7.8.) wurde I/Orenlia melaiio p aria, neue Art aus der Bre-

tagne, beschrieben und abgebildet.

Zell er bemerkte (Ent. Zeit. 1847. S. 186), dass der von ihm in

der Isis 183Ö. S. 310. als Weibchen von Geomelra leucophaearia be-

beschriebene Oügellose Spanner nach Mann als Weibeben zu G. pro-

gemmaria gehört , und beschrieb das eigentliche Weibchen der G. leu-

cophaearia, welches Mann wiederholt in Begattung mit dem Männchen

gefangen bat.

Derselbe wies nach (ebenda S. 333), dass Geometra Ihymiaria

Linn. nicht zu G. aestivaria , sondern zu bitpleuraria gehört, und dass

mithin die letztere den Linne'schen Namen zu führen hat.

Von Frey er wurden ferner (a. a. 0.) abgebildet: Ennomos

Irinotala Melzn. (Taf. 520), aeslimaria llübn. (Taf. 528), Crocallis dar-

doninaria Donzel aus Frankreich (Taf. 516), Boarmia cinclaria W. V.

nebst der Raupe (Taf. 498) , Larcntia fiavicinctaria Huhn. , nebst den

frühern Ständen (Taf. 504), spi$siliiteala Melzn. (Taf. 520) , columbaria

Wetzn. (Taf. 521), sorororia llübn. (Taf, 528), cassiala Tr. (Taf. 528),

Acidalia pohjcommala llübn. nebst der Raupe (Taf. 522) , afpniaria

Wood. (Taf. 510), pcrfasüinrio Eversni. (Taf. 510), Cidaria coUinaria

Melzn. (Taf. 521).

Pyralides.

Zeller hat (Isis 1847. S. 561 folg.) die von ihm in Italien beob-

achteten (56) und die von Costa aufgestellten neuen Arten dieser Fa-

milie abgehandelt. In diesem Aufsatze sind mehrere neue Gattungen

errichtet worden:

Tego Stoma auf Botys comparaUs Tr. gegründet, ist besonders

durch den ausgezeichneten Kopfbau charakterlsirt: Epistomium horjzon-

taliter productum, sublus excavalum, antice suhemarginntuni. Palpi te-

nues, maxillares brcves
,

(maris nulli ?) labiales elongati , epistomium

vix exccdeules, arliculo ultimo brevi, nudo. Uaustelluni spirale. Pedes

modice longi, anticorum tibiae breves, intus fasciculo pilorum armatae,

posticorum libiae terctes bicalcaratae.

Duponchelia, von allen Pyralideugallungen durch die Kürze

und Nacktheit der Uiseoidalzclle der Vorderllügel nnlerschieden : Palpi
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maxillares null i, laliiales hrcviusculi ascendentes squaiuati^ articulo

ultimo brevi obtuso. llaustelluni longum. Abdomen elongatum. Pedes

longiuseuli, tibiae anticae brcvissimae, poslicac bis bicalcaratae, tarsos

posticos loDgitudine aetjuaotes. Atarum anleiiorum cellula discoi-

dalis brevissiina depressa hyalina. D, focealis neue Art auf Salz-

boden bei Syracus eindeckt.

Endotricha, auf Asopia ßammealis Tr. errichtet, besonders

durch die sehr auffallend gestalteten Schullerecken des Alännchens aus-

gezeichnet: Falpi maxillares abscouditi, breves, Gliformes ; labiales bre-

viusculi ascendentes, coniprcssi, infra squamato-pilosi, articulo terniinaÜ

brevi. iJaustelluai spirale. ücelli duo. Antennae maris ciliatae. Fa-
tagia maris angusta, elongata, subtus uuda. Fedes niediocres, tibiae

posticae teretes bis bicalcaratac. Oviductus articulalus, elongatus.

llypotia, auf Asopia curlicalis W. V. gegründet, palpi maxil-

lares porrecli, triang^ulares, labiales horizontales , articuli secundi squa-

inis iulra in barbam productis, articulo lerniinati ereclo, longiusculo

filifornu. Uauslelluni brevissimum. Antennae niediocres, maris ciliatae,

articulus basalis fasciculo squaniarum pruducto instructus. Ocelli ouUi.

Fatagia mediocria, squamis terminalibus adsceudenlibus. Fedes mediocres,

tibiae posticae bis bicalcaratae, larsls longiorcs. Abdomen utrinque fa-

scicuiatum. Ab Agiossa, cui palpis Inbialibus, defectu haustelli et ocel-

lorum afline est genus, diCTert palporum maxillariuni, aotennarum arti-

culi basalis et abduniinis slructura , ab Asopia palpis, antennis , hau^

btclio etc.

INeuc von Zell er (ebenda) beschriebene Arten sind: liotys le-

st acealis, OT gil l aceatis , Asopia domeslicalis, Choreutes

Stella ris j sämmtlicli aus Sicilien.

Von Freyer (iN. Ueitr. faf. 021.) sind als neu aufgestellt: Botys

ckaracleralis «Mann von Kivorno , cotnptalis Mctzn. aus dem

südlichen Frankreich.

Eine neue Art ist ferner Botys venosalis v. INolken [Arb. d.

nalurf. Ver. in Riga ßd. I. S. 2b3. Taf. 1. Fig. 10.), sie ist von Frau

IJenig benannt und in der icpidüpterolog. Fauna von Liev. und Cur-

land (Isis IblSj schon erwähnt, aber nicht beschrieben. Sie findet sich

bei Kowno und ist der cilialis Tr. sehr ähnlich.

Uouc he beschrieb (Ent. Zeit. 1817. S. 1Ö3.) die Raupe von fy^

rauites punicealisy sie findet sich im Mai und Juni, eine zweite Gene-

ration im August in den zusammengewickelten Spitzen der Alentha-Ar-

len. Der Fuppenzusland wahrt 2 -3 Wochen.

Crambidae.

„Die Gallerien und naekthornigen Fhyciden beschrieben von F.

C. Zcllcr^ (Isis 1848. S.Oül), 641, 721.). Die sehr sorgfaltig bear-

beitete Gruppe wird hier nach den Verschiedenheiten, welche die Mann-

chen der Fhycidcen im Rune der Kopftheile und Flügel darbieten, ia
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zwei Abtheilungen und 21 Gattungen aufgelöst, die von Guenee früher

auf die Lebensart der Raupen gegründeten Genera sind nicht stichhal-

tig, theils weil die Verschiedenheit der Nahrung sich als ganz unwe-

sentlich erweist , theils weil sie keine Verschiedenheit im Baue der

Raupen bedingt.

Die von Zeller aufgestellte Eintheilung ist folgende:

Div. I. Galleriae. Palpi labiales maris breves, articulo ultimo

aculo intus excavato, nudo, feminae squamati, elongali, porrecli. Alarum

anteriorum vena subdorsalis ad basin furcala. Hierher folgende vier,

hauptsächlich im Flügelgeäder verschiedene Gattungen.

1. Galleria Fabr. Antcnnarura dens articuü basalis distinctus. Ala-

rum ant vena subdorsalis ad furcam appendiculata, maris cellula

media opaca valde producta. Alarum posleriorum vena mediana

quadrifida. 1 Art melonella L.

2. Apkomia llübn. Ant. dens art. basalis distinctus. Alarum ant.

vena subdorsalis sine appendice ; maris cellula media opaca la-

tissima, ad marginem posticum usque exlensa. Alarum post. vena

mediana trifida. 1. Art, coloiietla L.

3. Melissoblapt es. Ant. dens arl. Las. obsoletus. Alarum ant.

vena subdors. sine appendice ; maris basis iuxta costam incrassata;

cellula media nngusta , non opaca. Alarum post. vena subdors.

trinda. 3 Arten, foedellus Zell., bijninctanus Curt., anellus S. V.

4. Achroea Huhn. Ant. dens arl. bas. distinctus. Alae ant. sine

appendice venae subdorsalis ; cellula media angusta , non opaca.

Alarum post. vena subdorsalis trifida; prima subdors. obsoleta.

1 Art, grisella Fabr.

Div. IL Phycideae. Talpi labiales in ulroque sexu subae*

quales squamati. Alarum anteriorum vena subdorsalis simptex.

Nach der Bildung der Fühler giebt es hier zwei Gruppen :

1. männliche Fühler über der Basis mit einer Biegung und in

dieser mit einem starken Schuppenbusch bekleidet: knotenhornige

Phycideen (diese Gruppe ist von Zeller früher bearbeitet, Isis 1846.

S. 729. S. Jabresber. für 1846. S. 1G9.)

2. männliche Fühler, wenn sie eine Biegung besitzen, doch ohne

den Schuppenbusch, nur bei einigen Gattungen mit sehr kurzen, etwas

gestäubten Schüppchen bekleidet: nacklhornige Phycideen.

Diese letzteren werden hier ausführlich bebandelt und die Gal-

tungen auf folgende Weise unterschieden:

1. Antennae masculae setaceae, sine arcu, simplices, basi inermes.

a. Alae ant. masc. sublus sine fasciculo plloruni, post. inlegerrimae

simplices.

j- palpi squamis appressis, articulo ultimo acuto.

* thorace biviltato, palpis porrcclis. Eucarphia Hübn. , vine-

tella Fabr.
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*^ thorace unicoloie Myelois IJübn. 28 Arien, wclciie in folgende

ünterablheilungen gebracht werden: A.Taster aulsieigend oder

zurückgekrünimt ; a. Medianader der Hinterilügel vieräslig ; a.

Vorderflügel breil, uabandirt: rosella Scop., cirrigerella Z\nk,

incompta Zell., crihrtim S. V., cribratella Zell. ß. Vorderflü-

gel breit, verloschen bandirl: crudella Zell, aus Ktissland

und Ungarn, cuntactella K. R. aus dem Ural. y. Vorder-

llügel breit , deutlich bandirt : terebrella Zm]i , dulcella F. R.

aus Ungarn , legatella Hübn. , suarelta Zink. , advetiella Zink.,

epelydella F. H. d Vorderflügel schmal : timbralellaTr., Wal-
ser ie IIa F. U. von Uagusa , tetricelta S. V. , Ceratoniae

Zell. !». Medianader der llinterflügel dreiästig: argyrogrammos

Zell. , trajistersella Dup. ,
ossealella ir. . compositella Tr. B.

Taster gerade, horizontal ausgestreckt; a. Medianader der Hin-

Icrflügel dreiästig (^Zophodia H.) ; courohtteUa Müb. b. Median-

ader vierästig. Maxillarlasler deutlich [Bra dyrrhaea Zell.):

conlenereUa l)up
,
gilteoleltalw, saxeell a F. R. von Ragusa,

confinieUa Metzn. aus der Türkei, iligneUa K. R. c. Me-

dianadcr vierästig , Maxillartaster des Männchens Tast feh-

lend , des Weibchens deutlich (Megasis Guen.); rippertellaBdv.

-J- I palpi squamis appressis , art. ult. Iruncato, emarginato : Gly~
pliüteles Zell, eine neue Art: leu ca er inelta aus Sachsen

und Schlesien.

i 1 1 P^lp' hirsuli (porrecti) Äsarla: Zell. (CAioncrt Guen.) : aelhio-

pella Dup und alpicolella F. R.

b. Alae an(. sine fasciculo pilorum, posteriores:

Y niargioe anlico emarginato: E c c opisa Zell, eine neue Art:

effractella aus Toscana.

y -J-
niargine antico integre, fovcola basali hyaliiia: Nyctegre-
lis Zell. 1 Art: achalinella Hübn.

c Alae anl. masculae sublus ad basin i'asciculalo - pilosae : Ephe~

>lia Gnen. : etulella Hübn., absterselta Zell., cinerosella F. R.,

bigella Zell, aus Italien, biviella von Wien, obliiella aus

Sicllieo , inierrupleUa llübn.

2 Antcnnae masc. setaeeae, sine arcu, supra basim brevissime exci-

sac : llotnoeosoma Curl. : nebutella S, V. , nimbetla Zell , binae~

vella llübn., sinuella Fabr.

3. Anl. masc. supra basiui laterali'.er arcuatae , squamularum barba

lalerali in arcu : Cryptoblabes Zell. 1 Art: rutitella F. K.

4. Ant. masc. selaceae vix arcuatac , art. bas. squamis in dcntem

productis. Acrobasis Zell., in drei UnterL;allungcn aufgelöst.

A. Acrobasit pr. mit zarten Lippeniastcrn, das Basalglied der Füh-

ler mit einem deutlichen Zahn : oblusetta II
,
porphyrella Unp.,

atn oc neiia neue Art aus der Türkei, vbliqua Zell-, du sinelld

Archiv r. Naturycicb XV. Jahrg. 3. Bd. Q
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aus Toscana, bithyn e IIa aus Kleinasieu , consocieUa H., soda-
lelta aus Toscana , tumideUa Zink., rubrotibiella F. R. B. Tra-

clionitis. IJppenlaslei" zart. Basalglied der Fühler niil slumpfcm

Zahn, Fülllerbiegung mit Sclinppenziihnchen Itekleidet : cristella II.

C. Taster erweitert und zusamnungedrüclit, am Anfange der Füh-

lerbiegung ein zweihöckriger Schuppenwulät : angusteUa II.

5. Am. niasc. supra basini arcualae, dorso exasperalae, ocelli di-

stincti.

a. palpi max. breves . lililonnes.

* peclus masculum .'linc fasciculo pilorum. Hypockalcia Hübn.

:

A. Palpis lab. longe porrectis , conulo epistomii distincto: niela~

nella Tr. , ahenella S. \. , rubigineUaJr. , disjnnctetla aus

dem Ural, candelisequella Ev. , affinielln aus Ungarn, li-

gtiella H. , decorella 11., Germarella Zink.

B. Palpis lab. adscendenlibus, breviusculis, epistomii squaniis ap-

pressis [Cataslia II. , Diosia |)up.) : ckahjbeUa Ev. , margineUa

S. V. auriciUella H.

* ** pectus masc. fasciculo pilorum armatum: Episcknia Hübn. : pro-

dromella W.f adu Itella neue Art aus dem Caucasus, illotellaZ.

b. palpi max. pcnicillo terminantur: Gymnancyla Zell. , ca-

nella S. V.

r. palpi max. desunt : Ancgiosis Zell., cinnamomella l)up., an~
guiiio s eil a neue Art von Sarepta.

6. Ant. masc. supra basim arcuatae , dorso exasperatae, ocelli nulli :

Anerastia Hübn. A. Palpi lab. horizoulaliter porrecti : lote IIa

Hübn., Irans versa ri ella neue Art von Kagusa, renosa Z., pu-

dicella Zink., oblutella Z., punctatella Tr. ß. Palpi lab. erecli a.

recti, art. ult. crassiusculo: vuhiei'alella Z. b, arcuati, art. ult. gra-

cili, acuto {Hypsolropa Zell.), limbella neue Art aus Oestreich.

Den Scbluss der Abhandlung bilden Kachträge zur Monographie

der knotenhornigen Phyciden (Isis 1846) , sie beziehen sich auf die

Synonymie und das Vorkommen einzelner Arten, und enthalten die Be-

schreibung einer neuen Pempelia , P. tur turella aus Toscana.

Sehr viele Arten dieser Familie sind von II er ri ch- Sc häf f er

(a. a, 0.) abgebildet worden.

Zell er musterte die süditalianischen, von ihm selbst gesammel-

ten und von Costa bescbriebenen Arten dieser Familie und stellte fol-

gende neue auf; Crambus pec linal ellus^ careclelhts , anapiel-

litSy zo7iellus Metzn. , c in culel lu s Metzn. Mijelois cribratella,

abstersella, Episcknia r ntnerat e II a ausSicilien (Isis 1847. S. 745,)

Die Gattung Eroniene Hübn. wird hier von ibm durch den fast

gerade abgeschnittenen Pinsel der Maxillarta.'=ter, durch das Geiidcr und

die Zeichnung der Vorderflügel und durch einen dreieckigen Fleck in

der Medianzelle der männlichen Vorderflügei von Crambus unterschied
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den. Als Arten weiden zu dei;icil>eii gezogen : Cr. coutaminellus, ana'

piellus ^ zonetlus, belliis , Cyrilli Costa, [funiculellus Tr.), vinculellus.

Derselbe beschrieb (Isis 1847. S. '29.J Kiidorea co ar data
von Phinik (Kleinasien' , Mtjefois argijr o tjr ammo s von MaUri , in~

rompta ebendiihcr. obtiqua von Khodus , Episcfinia venosa von

Kellcinisch.

Eine neue Art der Galtung Endorea wurde von Stand fuss im

Hicsengebirge auf dem Kamm entdeckt und als E. petrophila be-

schrieben (Ent. Zeit. 1848.

Eudorea borealis, aus Lappinnd, der sudetica Zell, nahe ver-

wandt, wurde von Tengström (a. a. 0.) als neue Art aufgestellt.

Description de la Nepkopleiyx anguslella Zeller par ßruand
(Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1847. S. 289. pl. III. fig. III.) Der Verf.

entdeckte die Raupe in den Samen von Evonymiis europaeus, wo man

sie im October volhvüchsig findet. Der Schmetterling erschien zwischen

dem 20 — uOsten Juni, er ist nach den verschiedenen Standen hier ge-

nauer beschrieben.

Die Raupe der Myelois elutella Hübu. ist von liowats als Ver-

wfisterin der Herbarien beobachtet worden (tlaidinger Rerichte Ud. 4.

S.257.)

Tortrices.
,

Einen grossen Keicbthum von synonymischen BenierKungen, aber

einen noch weit grössern von Beobachtungen über Lebensweise bat

Zell er in seiner Bearbeitung der italiänischen Wickler niedergelegt

(Isis 1847. S. 6ä3.J Er stellte daselbst eine neue Gattung Crocido-
soma auf: „palpi trianguläres, articulo apicali brevi , antenrae pube-

scenti-ciliatae. Alae anteriores acutae, apice ocellari speculi instructae,

maris sine ptychi coslali
,

posteriores maris in basi barba floccosa in-

slructae, venae medianae furca brevissima, vena transversa obliqua. Ge-

nus i'aediscae alüne differt ptychos defectu , alarum posteriorum venis

et barba basali.'* Cr. p I e b ej ana ist eine neue Art von Syrakns.

Derselbe beschrieb folgende neue Arten: Penthbia t hap sianaj

Tortrix dumico lan a, pro du et ana, al b ipatpana, Sericoris por-
r ectana, indusiana, Sciaphita pvmica7iaj segeta7ia, str a^
tana, frayosana, Vaedisca fu 1 1 ana, cnicicolanaf mollit anOf

aliuneana, griseo lan a, modicana, fuscut ana
j
fervidana,

Graphotitha gemeUana^ co nse quana, capparidana, cyti~

tana, selenana, Vhoxoplerii zeno sana^ Cochtjlis canc ellana^

molli culan a, c ontr ac l an a , no lulana, sämratlich aus Sicilien

(Isis 1847. S. G54 folg.). Sciaphita Loewiana von Rhodus, Scricori*

artcmisiana von Brusea , auch in Schlesien ciheinn'scli (ebenda

S. 21.)

Als neue linnlandisuhc Arten sind von Tcngsliüni (Uldlr t.

FInl. Kjaril Faun.) beschrieben: Oraphotilha iiemorivaga der vacci-
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niaoa naUesleheiid, aureol ana , der coronillnna Zeil, verwandt, agi-

lana, arcigerana^ slragulana. ovnlana^ Cochylis fl n tu-

rne ol an a, Penthina bicin et ana , Tortrix vnipvnctnna, Coc*

cyx sciurana.
Douglas beschrieb (Trans, of ihe enl. Soc. V. S. 21. Tab. 2.

Fig. 4.): Anckylopent sttbarciianaj eine neue Art aus England, weiclie

zwischen biarcuana und diminutana in der Mitte >:leht, sich aber vou

beiden sogleich durch weissen Kopf und I'alpen unterscheidet.

Costa (Annali dell Accad. degü Aspir. nat. 2 Ser. Vol. I. S. 75.)

beschrieb als neue Art Sericoris Duponchel iana: alis anticis

atboniargaritaceis t'ascia transversa media aliaque postica niaiori paral-

lela e.\ nigro iulvo argenteoque griseis, squamisque ereclis fasciculatis

oroatis, atis posticis grisco-cinereis micanlibus. immaculatis.

Guenee Iheilte seine IJemerKungen über einige Linneische

Wickler-Arten mit, welche uns bisher unter audcren ISamen beltannt

waren, so wie auch über Paedisca solandriana 'Ann d. I. Soc. Ent. d.

Kr. S. 421.). Die Aufschlüsse über die Linne'schcn Arten liat der Verf.

von Doubleday erhallen. Von 42 Lintu'-schen Arten sind gegenwär-

tig 28 wohlbeiiar.nt ,
.') andere ebenfalls hinreichend bekannte gehören

zu den Schaben, es bleiben also noch II zweifelhaft (Koeckeritziana,

rusana , avellana , anierlana , Branderiana , llasliana, lediana . Logiana,

Urunnichana, Modeeriana und cruciana^.

Heber fünf derselben ist folgende Aufklärung gegeben :

1} Rosana hat man bisher als Weibchen von ameriana belrach-

tet, ist aber nach Linnes Sammlung einerlei mit laevigana.

2) atellana, bisher verschieden gedeutet, ist nach Linne's Samm-

lung das Männchen von laevigana.

3} Branderiana ist einerlei mit maurana Hübu, , Tr. , Dup.,

Sleph. ; fuscana L. ist nicht davon verschieden und von Linne selbst

in der 12. Ausg. des S. N. damit vereinigt ; endlich sind Donzeliana

Gn. und viduana Dup. (non Hübn. nee Fiöhl.) Abäuderungen derselben.

4] llasliana ist einerlei mit Buringerana Huhn. 216; Abän-

derung ist scabrana W.Vz. Hübn. 58. 169, Tr , Dup., elevana F.

5) Brunnichana L. ist nach Linne's Sammlung eine der zahlrei-

chen Abänderungen der Paedisca Solandriana, deren Synonymie

hier auf folgende M'eise gesichtet ist;

a. Solandriana L. , semilunana Froh., parraatana Fisch., semi-

maculana Dup., Tr. — subvar. semimaculana Hübn. 48.

b. Trapezana F. Steph. , Sparmannia Haw. Steph. Cat., parma-

tana Hübn. 254. F. R., raiana Dup. Fröhl., sylvana Dup. Tr. — sub-

var. sylvana Hübn, 128.

c. Brunichana L. parmatana Hübn, 211.. Fiölil., Dup. — Sub-
var. parmatana Dup., F. R.

d. Sinnana W. Vz. , Hüb. 216, Fröhl. , Dup. — Subvar. Par-

matana Dup. , F. K.
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c. Haiana Hühii. 230, vlUaiia Cui't.

f. sordidana Hübii. 29i , Sleph. piceana Sleph.

g. semifuscana Sleph., melaleucana Dup.

h. occtttcana Dougl. i lilll.

Einen Beitras zur Naturgeschichte der Sericoris arteinisiana vcr-

ülTcntlichle Zeller (Em. Zeil. 1847. S. 38i!.) Die Raupe lebt nicht,

wie Zeller vermuthet hatte, an xVrtemisia campestris , sondern an An-
ciiusa oMicinalis , sie wohnt einzeln in den mit etwas Seidengespinnst

zusammengezogenen Blattbüseheln am Ende der jungen Triebe und geht

zur Verwandlung gewöhnlich an die Erde. Die Tuppenruhe dauert im

Sommer 10— 13 Tage. Es scheinen drei Generationen vorzukommen.

Bouclie beschrieb (Ent. Zeil. 1847. S. 163.) die Vcrwandlungs-

gcschiciite von Carjwcapsa splendana. Die Raupe lebt den Herbst und

Winter hindurch in Eicheln; die Verwandlung geschieht in den Eicheln

selbst oder zwischen Baumrinde in einem losen Gespinnste.

Mentoire snr la Cochitis omphiu-ielta . Teignc de la Vigne, et

moyen de la dciruire par Sauzey (Ann. d. Lyon 1847. S. 423.) ent-

hält nichts wesentlich Neues. Die von der Raupe angefressenen Bee-

ren sind reclilzeilig abzuptlücken und die Puppen, welche in den Spal-

ten der Weinslöcke ühcrwinlern, durch heisses Wasser zu zerstören.

Pic n'alnrgcschiehle der Grapholillia succedana hat G u r e a u

beschrieben (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Krane. 1847. S. 248
)

Bemerkungen über den Weinwickler [Tortr. vilana K.) und des-

sen Zerstörung, theilte Westwood in (Garden. Chron. n. 24. S.

388.) mit.

Tineae.

„Die Gracilaricn, beschrieben von I'. C. Zell er" (Lionaca Ent. II.

S. 303— .j83.) Diese Schabenfonu, welche Treitschkc mit den Culeo-

ploren als erste Abtii. seiner (iattuDg Ornix vereinigte , hat der Verf.

schon 1839 als eine ans mehreren Gattungen bestehende kleine Gruppe

der BuT der niedrigsten .Stufe belindlichen Tincaceei) belrachtct. Die Merk-

male dieser Gruppe sind. 1. die .Maxillarlastcr lang, fadenförmig, niehr-

gliedrig und abstehend; 2. dii: Mittcischicnen .sind durch Behaarung,

'iizüglich längs der unteren Seite verdickt ; 3. die Vnrderilügel haben

' nie »ehr lange .Mitlelzclle , von welcher am hintern Ende 7—!* Adern

auslaufen : die Subcostalader ist nicht weit von der Basis unterbrochen
;

die llintefllngel .nind lang, schmal, spitz, mit unvoUkoiirmener Miltelzellc ;

4. die Raupen haben 14 Beine B. ."). (5. 7); 5. sie niiniren in der Jugend

in Blällern. erwachsener rollen sie gewöhnlich die Blätter oder Blatt-

Iheile zu Röhren von verschiedener Gestalt. — Die .Anordnung ist

lolgenfle :

I. Gattung Oracilaria [Gracillaria llaw.) : Capilli appressi
;
pulpi

lihiairi «:|uami« appicssif, fasciculo filorum articuli scoundi nulle.
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A. Gracilaria \)r. — atarum aiileriorum cellula discoidalis uo-

vem venas emiltit. Meist die grösseren Arien , deren Vorderllügel an

der Mitte des Vorderrandes gewölinlicli ein helles , nicht seilen verlo-

scheneSj flaches Dreieck haben oder einfarbig sind mit wolkigen Ver-

dunkelungen und zerstreuten dunkeln Punkten. Hierher gehören 1.

Franchella llühn. (hilaripeiincUa Tr.), 2. Oneiatella Z. n. sp. von Glo.

gau ; 3. Sligmalella F. (upupaepennella Hübn ) ; 4. Falconipettetla Huhn.

;

5. HemidaclyleUa W. Vz. ; 6. yicipetinella K. R. n. sp. von Wien ; 7.

yopulelortim Zell, (^tetraonipennella üup.); 8. Rußpennella Hübn.; 9.

clongellti (elonrj. und puncleUa L. signipennella Hübn.); 10. Roscipen~

nella l\ä\m. ] 11. Tringipennella F. R., Zell.; i'2. Limosetla F. R. n. sp.

von Wien; 13. SgringeUa F. [ardeaepennella Tr.); 14. Simploniella

Boisd., F. R.

n. Euspihplei-g.r [EuspUapleryx Stcpli.?) alaruni antcrioruni cel-

lula discoidalis octo venas einittit. Sie gehören alle zu den kleineren

Arten und sind dadurch ausgezeichnet, dass ihre Vordcrflügel aul' sehr

dunklem (braunem oder schwärzlichem) Grunde heile Puncte oder Flecke

meist in lebhafter Farbe haben. Zwei der 8 aus der Uiskoidalzelle kom-

menden Adern sind in der Regel zu einer Gabel vereinigt, a. üilia-

rum caudula nulla: 15. tflc«r(c//o F. R. ; 16. PhnsianipctinellaUüh.

;

17. Quadruplella Zell.; 18. QuadvisignaUUa Zell.; 19 Ononis Zell. —
b. Ciliis eaudula instructis: 20. PavonieUa Metzn. n. sp.

von Wien; 21. KoUariella F. R.

II, Galtung. Coriscium Zell.: Capilli appressi
;

palporuni la-

bialium articulus secundus infra fasciculu pilorum instructus est.

A. Alarum anteriurum cilia caudulala : cellula discoidalis acuta

postica venas octo emittil; vena subdorsalis deesl; 1. Qnercetellum Zell.

ß. Alae anteriores sine caudula ; cellula discoidalis obtusa po-

stica venas novem emilfit; vcna subdorsalis adesl : 2. Alauddlum l)u[i.

(ligmlrineUuin Zell. : 3. Citrinellmn F. R.

III. Gattung Oniij- (Tr.), Zell.: Caput lanaluni : palpi labiales,

sc|uaniis appressis, fasciculo pilorum nullo.

A. Cilia non caudulala: 1. Meleagripennella Hübn.; 2. Angu-
ferclla Z. n. sp. von Wien ; 2-3. Cuelaiella n. sp. aus Toskana;

o. Gulliferella Zell.

IJ. Cilia caudalula: i. Caudulnlella Zell.

„Die Argyresthicn, beschrieben vun 1'. C.Zel le r" (Linuaca Eni. II.

S. 234—302.) Die Raupen dieser Galtung, auf das Ausiressen von Blü.

thenknospen angewiesen , sind ohne weitere Auszeichnung , als dass

Ivopf und Pi-olliorax von etwas festerem Bau, und dadurch zum Einboh-

ren geeigneter sind. Der Schmetterling gehört zufolge seiner lanzetl-

lurinigen, Uuigfranzigen Hinlerflügel zu den niederen Formen der Ti-

neen. Treilscbke hal 8 Arien von Argyrcsthia mit 13 anderen Gatlun-

gcn untci üccephora vereinigt, Steplieus zerlegt Aigyteslhia ohne Nolh
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in zwei Galtuiigen IsniPiie und Argyiosetia ; i'her nocli würden die

einfarbigen (lilasloteix) und die nacii einem anderen Typus gezeicline-

len Allen (t'edeslisj eine Absonderung erlauben, da vvenigslens iUr Fiü-

gelgeäder ein wenig abweicht. Eine wirkliche Trennung fand der Verf.

sich aber veranlassl mit der ehemaligen Arg. argentclla vorzunelimen,

bei welcher das Klügelgeäder so mangelhaft als der Taslerbau ist, und

eine niedrigere Stufe der Ausbildung anzeigt. Die 26 hier beschrie-

nen Arien von Argyrislbia sind auf folgende Weise gruppirl

:

I. Falpi graciles, squaniis appressis. Alae anteriores laevigalae,

vitia dursali alba aul unicolorcs. Venae ex cellulac discoidalis parle

poslica novem oriuutur. OviducUis $ plerunique exsertus.

A. Alae anteriores vitta dorsali alba variisque signis ornatae. —
a. Villa dorsali alaruni anleriorum seniel tanlum inlerrupta {Argyreslhia

pr. Ismene Steph.) : 1. Andereggiella F. R. — 2. Priiniella L. — 3.

Nilclla F. itruniella Z. ol., Ratzeb.; — 4. SpiiieUa F. R. , Zell. — 5.

Farjelella Moritz, Zell. — G. conimjella Zell. — 7. Piilchella Lien. —
S. Telrapodella L. (cacsicHa Tr.) — 9. Glaucinellu Zeil, b, Vitta dor-

sali al. ant. bis vel saepius inlerrupta. — n. Minores: 10. Fmidella

Fisch., FR — II. Relinella Z. — 12. Abdominalis Z. — 13. Di-

leclella n. sp. von Glogau. ,!. Jlaiores (Jiji/roselio Steph.) 14. Cor-

nelia F. — lö. Scrhiella Tr. lö. PijgmaeeUa llübn. — 17. GoedarUUa

I,. — 18. Brockeella Hübn.

li Alae anteriores uuicolores. Venae ex cellulae discoidalis

parte poslica octo oriuutur. Feinina plerumque mare minor. {Blastoteve

Halzeb.) : 19. ^Iiceul/iin« Zell. — 20. Cerlella n. sp. von Reinerz. —
2t. I'raecocella Zell. — 22. lUuminalella F. R. {Beiißella Ratz.) —
23 Glahralella n. sp. von Rcinerz. — 24. Amiatilella Koll. n. sp.

aus Oesterreicli.

li. Palpi hreviusculi, incrassati, piiosuli. Alae anteriores pulvc-

rulentac, fascia ante medium signatae. Cellula discoidalis postice venas

ucto .sexve eiuittil. Oviduclus $ abscoiiditus. (Cec/es^'s Zell.^ : 25 GyS"

scieniella Kuhlw., Zell. — 20. Fari7talella Zell.

Die oben erwähnt«, aus der Piiiariella {Ari/. aryentellu und ;ji.

nariclla Z. ol., Oecojilt. ijalactiiella Kv.) gebildete Gattung Ocnero-
Atomtt ist auf folgenden hennzeirlien gegründet: „Caput eomosum, epi-

»Inmio Uc\i. .\nlennne alis anteriurihus breviures , setaceae, articulo

hasali crassiusculo. i'alpi bre\issinii, b u I b i 1 1 i for mos. Ilaustelluni

brevissirnum. Alae anteriores (unicülures, acuminntae) cellula discoidali

a c n ni i n a t u
,

postice imperfecta , venas q u i n q u e e m i 1 1 e n t e ;

posteriores lancrulalac, venis duabus furcalis.

Die (jalttingen der mit Augendcckeln versehenen blutlminirenden

Schaben sind von Zcllcr (l.inn. enlom. III.) bearbeitet worden. Die

kUiiiHlni Scliabengatlungen haben , .so alirtlich auch ihr Aussehen ist,

doch nui 9chi w enig UchcreinctiiiiineDdcs , und sieben nicbl in so na-
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248 Schaum: Bericht über die Leistungen in der Entomologie

her Verwaudtscliafl, um eine einzige Gruppe auszumachen. Selbst die

beiden in der Ueberschrift angegebenen Charaktere kommen nicht allen

Galtungen zu, einzelne haben vollkommene Augendeckel und miniren

nicht in Blältern (z. B. Bucciilalrix), andere sind Blattminireiinnen und

haben keine Augendeckel (z. B. Tischeria). Scharf begrenzte Gruppen

werden sich aber erst dann aufstellen lassen, wenn die sämmtlichen

Gattungen der kleinsten Tineaceen monographisch bearbeitet sind. —
Die hier behandelten und die früher erläuterte Gattung Lilhocollectis

(s. Jahresber. f. 1846. S. 171) werden auf folgende Weise angeordnet.

A. Rauhköphg. a. Mit Augendeckel am Fühler. 1. Obergesicht

glattschuppig. «. INur am Hinlerkopfe aufgerichtete Haare. (Fühler von

Vorderflügellange, Vorderllügel geschwänzt mit gabelichler Subcostalader)

Lijonclia mit vier Arten: Clerckella L., PriaiifoUella flühn. , VadifolicUa

ilübn. , Pulverulenla K. R. ß. Scheitel mit Haarschopf. Taster faden-

förmig, Vorderllügel nur mit vier einfachen Längsadern. Opostega mit

4 Arten: Salicietla 'ir., He liquella Zell. n. sp. aus Schlesien, Auri-

tella Hübn. , Crepusculella F. U. /. Scheitel mit Haarschopf. Taster

fehlen , Vorderllügel mit Miltelzelle und ästigen Adern. Ducculatrix

mit 9 Arten, die Fühler sind über der Basis nicht eingeknickt bei Ct-

darella Tisch., Vhnella Mann n. sp. aus Deutschland und Italien,

Cralaegi Zell., Boyerella Dup., GnaphalieHa Tr. Die Fühler sind über

der Basis zusammengezogen und oben eingeknickt (Ccrocia s(is Zel-

ter), hei Frangidella Gocze. Hipjwcastanella Dup., Nigricomella Zell,

Cristatetla F. B. 2. Übergesicht behaart. «. Subcostalader der Vor-

derllügel gabelförmig, obervvärls ohne Zusammenhang mit andern Adern.

Trifurcula mit 2 Arten: Pallidella F. R. nov. sp. von Wien und

Italien, Immwdella Zell. ^. Subcostalader gabelförmig, die Gabel mit

der Medianader durch einen Ast verbunden , Vorderllügel gegen die

Spitze verdunkelt oder sonst hart. ?i ep ticitl a Heyden mit folgenden

Arten: Samatiella Z. , Subn ilidella F. R von Wien, Aurella Fabr.,

Lcinniscella Z., CenlifoUella lleyd. . Argcntipcdclla Z. , Argyropeza Z.,

Intiniella Z, von Glogau, HemnrgyreUa Koll., Sericopeza Z., Cursoriella

Heyd. , Asstmilella Mclzn. vun Wien, Rufella Z. b. Ohne Augeu-

deckel am F'ühler. 1. Wurzelglied des Fühlers ohne Zopf, Lithocolle-

lis (s. Linn. ent. 1. 107.). 2. Wurzelglied des Fühlers mit einem Sci-

tenzopf, männliche Fühlerglieder langfranzig TisckeriaZ. Hierher Com-

planella Hübn., lliciardella Costa. Emycllu Dup.. Gauuacella F. R.,

Anguslicollctla Hcyd.

B. Mit ganz glattscliuppigem Kopfe (Fühler mit Augendeckel),

a. TasUr fadenförmig. Phyllocnistis. Hierher Sulfusella Z. und

Saligna Z. b. Taster fehlen. C c micost oma. 3 Arten : Sparlifoliclfn

Huhn., Zanclaeella vun Messina, ScUella Melzn.

Zeller hat (Isis 1847. S. 801 u. SSI) sowohl die von Costa

beschriebenen als die von ihm seihst gesammelten süditalianischen

Arten dieser Familie sehr sorgfältig gemustert. Er hat in dieser Ah-
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li:iiidlun^ drei neue Gattungen erricbtel : Calantica Heyden. Caput

longe crinitum , epistomio laevigato. Oculi hemisphaerici valde distan-

tes. Ocelli nulli. Autennae mediocriter longae , articulo basali squamis

in conchulam dÜatato. Palporum niaxillarium vix rudimentuni adest,

palpi labiales brcves, penduli. acuti. Haiistellum bievissimum. Pedes

breviusculi . tibiae anticae squamis incrassatae, in quiete

protensae, poslicae pitosae bis bicalcaratae, pari calcarium superiorc

e medio prodeunle. Alae lalae ; auteriorum cellula mediana posticc

truncala venas Ires in margincm coslalem, sex in posticnni eniilteiite,

Vena subdorsalis in basi f'urcata. L'ilia liaud ita lunga ; mit Lyonetia und

Opostega zunächst verwandt. Hierher C. d e a I h ateHa Zell. n. A.

aus Sicilien und albella Heyd, aus dem Tauüusgebirge.

Eriocottis: Caput superne et in l'acie lanatuni. Oculi nie-

diocres, ocelli magni supra oculos pone antennas positi.

Autennae mediocres, tenues, pubescentes, setaceae, Palpi maxillarcs lon-

giusculi filiformes, labiales mediocres porrecli acull, articulo secundo in-

fra setis dispersis instructo. Haustellum hrevissimum Oviductus femi-

nae longe exsertus. Alae anteriores oblongae cellulae medianae
pars superior areolam format, amlntus decem venas emittlit

,

quarum quatuor in margineni costalem, reliquae in posticum « venac

subdorsalis basis furcata. Alae posteriores ovatae, mediocriter cilialae,

e cellulae medianae ambitu venae sex prodeunt. E. fiiscanell

a

S. 813. aus Sicilien.

Pterolonche: capilli decumbenles, eplstomiura ubumbranles.

(Iculi hemisphaerici. ocelli nuIIi. Antenn:te supra oculos antice inser-

tae longae. arliculi basalis latus anterius piiis conchulae instar crista-

lum est. Palpi maxillares nulli, labiales mediocres porrecti, compressi,

pijosi. articulo terminal! declinalo, brevioie , acuto. Haustellum nulluni.

Pedes lougiusculi, libiae posticae couipressae
,

pilosae, bisbicalcaratae,

pari calcarium priore ante apicem inserto. Alae lanceolalae, acutae,

lonsfius ciliatae . anterioruin cellula mediana simplex postice venas Ires

iu margineni coslalem . quinqiie in posticum emiltit , venac subdorsalis

hasis furcata
.
ptcrostigma uullum posteriorum cellula mediana poslice

emarginata. unam venam In maririneui costalem, quinque in posticum

mitlit. Oviductus femiiiae non exsertus. Eine durch die Fühleruuisfhcl

lind da-s Flügelgeäder ausgezeichnete Gattung vor. unsicherer Stellung.

Pl. rtlbeicens^ neue Art aus Sicilien 'S. 89G.)

Neue in dieser Abhandlung beschriebene Arten sind : Tinea cras-
sic rne I f a f MicroplenjT s ica n el la, Picmaiopogon serivinelhts,
Yp$oluphus exusteflus, Aiichinia b r er isp inella , Oerophora gra-
raletln, tlissitfila, tributella , terrenella , Depressaria p e

-

lor itantlia ^ Ihapsiella, ferulae^ rene ficella, Gelechia vi-

tftlta, äeter§ella^ segetefla
^ plebejtUa^ lampr ostoma ,

talinetla^ remi$$eli a, tt iminutella, nigr inot ella, nigri'
tetla, paupcHüj CoUophora crepidinella, praecursella, fre^
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550 Schaum: Bericht über die Lcisluiigeii in der Entomologie

lellOf pabulella, deeie IIa, Elackista Do/trnit, contami"
nella, disemiellaj Opostega suffusella, Lyonetia somnulen^'

tella, sämmtlicb aus Sicilien.

Auch in der Abhandlung über die von Low in Kleinasien ge-

sammelten Schmelterlinge (Isis 1847. Hefl 1.) hat Zell er eine neue

Gattung Mapsifera aufgestellt und in folgender Weise eharakterisirt

:

„differt a genere Tinea, cuius habilum prae se fert, capillis non diver-

gentlbus, sed in niedio convergentibus , haustelti et palporum maxilla-

rium defeclu — ab Euplocamo palporum articulo ultimo nee seliformi

nee crecio, anlennis nudis, non cilialis, ab Ochsenheimeria oculis multo

maioribus, antennis longioribns, nudis." H. hirid ella, neue A. von Patara,

Ausserdem sind von demselben (ebenda S. 33.) folgende neue

Arten aufgeslellt: ^iemotois barbatellus von Khodus, Dasycera imi~

talrix von Rhodus und Kleinasien, Oecophora apicalis von Kelie-

inisch, Celeopkora cnprari eil a, fuscic ornis , ar gyrogrammos,
aus Kleinasien, die letzlere Art findet sich auch in Italien.

Neue von Tengström (Bidr. I. Finlands Fjäril - Fauna) aufge-

stellte Arten aus Finnland sind: Tinea trun ci c olella , spilo telta^

beide der rusticella ähnlich, corticella, der granella vervvandt, ochra-
cee IIa , rufella^ consper s ella, nubecul ella

,
fuscatella,

Ochsenheimeria hir culella, scabrose Ha , Plulella h ortic ola^

Oecophora dt sp arel la, Depressaria sor didat ella, Gelechia via-

lacea, p ull atella^ flavipalpella, planlariella ^ serrula^
tella, einer osella:, Argyresthia inauratella, Coleophora cro-
cinella , incanelta^ murine II a , lin ealella, th erine IIa,

slriatipennellay punctipenellat annutatellaf Gracilaria su-

berinell(i^ Elachisla moni liella^ mag tiificella, Ir ifascie Ha,

tristictclla, bisticteUa^ Salicis, albideUa, Lyonetia con~

volo 1- e IIa, Nyl andr iell a.

Von Heeger (Isis 1848. S. 338.) wurde Coleophora sapona-
riclla Scbäif., neue Art, nebst ihren frühern Stünden bescbrioben und

(iaf. 5.) abgebildet. Die Raupe lebt auf Fesluca ovina.

Von demselben ist (ebenda) Uoloscolia forficeti a Hübn.

nebst ihren früheren Ständen ausführlich besclirieben und abgebildet.

Wo che beschrieb (Bericht über die Arb. der cnlomolog. Sect.

Schles. 1848. S. 19.) Lithocolletis Farisiell a, neue Art, vom Verf. aus

Raupen erzogen , welche er im büis de Boulogne bei Taris gesammelt

halle. Derselbe tbeilte (ebenda) einige BeubachlungCTi über die Ver-

breitung und Erscheinungszeit der von ihm bei Breslau und Paris ge-

sammelten Lithocollctis-Arten mit.

Stainton hat (Newman's Znologist 1848) eine neue Monogni-

phie der briltischeu Arten von Argyromiges veröffentlichl und drei neue

Arten von Apheloselia beschrieben. (Ich habe die genannte englische

/.eiUchril'l tcidor nicht benutzen können.)

pie Synenymie der Tinea biseliella Hummel (crinella Sodoffsky,
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Tr) bespracli Zeller (Eni. Zeit. 18*8. S. 221): er glaiibl in dieser Art

T. Sarcitella Linn. zu erkennen.

Freyer gab (Eni. Zeit. 1847. S. 92.) Erläuterungen über seine

Altbildungen von Tinea WagnereJIa, ianlkineUa, holosericeella.

Uouclie bercbrieb (Eni. Zeil. 1847. S. 162.) die frühern Stände

mehrerer Tineen. Die Kaupe von Gelcckia alripUcelia F. B. findet sich

im September häufig in den Spitzen V(pn Chenopodiuni, sie "wicUell die-

selben zusammen und frissl die Samen aus. Der Schmetlerling erscheint

im Frühjahre. Die Sackträgerraupe \on Coleujikvra lusciniaepenettaTc,

lebt den Sommer hindurch auf der Birke, die \on Lithocolletis jiaslo-

retla Zell, minirt im August in den lilättern von Salix alba. Der

ScbmellcrliDg entwickelt sich im folgenden Juni. Lyonetia padifotieUa

minirt im August in den Blättern der Birke und entwickelt sich nach

2—3 Wochen. L. Clerkella L. minirt im August und September in den

Blällern der Kirschen und Birken Die Entwicklung erfolgt in vierzehn

Tagen. L. ulmifolietta lebt im August auf der Birke, deren Biälter sie

zur Uälfte umlegt und das Fleisch abschält. Die Entwicklung geht in

14 Tagen vor sieb.

^'üte pour servir ä l'histoire de l'Uijponomeuta padella et ä celle

de ses Parasites. par Gonreau (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1847.

S. 239.) — Die Raupen fand der Verf.' bei Cherbourg auf Weissdnrn-

slräuchen (Mespilus o'xyacanlha) , welclie von ihren Gespinnsten ganz

überzogen waren. Unter den l'arasiten machte sich besonders eine

Fliegenlar\e bemerkbar, welche frei in dem Gespinnsie herumkroch und

die Raupen aussog, so wie sie sich zur Verwandlung anschickten , so-

dann ist eine Schlupfwespe vorgekommen, welche der Verf. nach bei-

den Geschleeblero als IcfnicumoH päd eil ae beschrieben hat. Das

^lännchen derselben ist das der Pimpla scanica, was unter dem Weib-

chen verslanden wird, ist mir unbelvannt. Endlich ein Encyrtus, wel-

chen der Verf., da er ihn bei Walker nicht beschrieben fand, als E.

cyanocep halus charaklerisirle , welcher aber mit Enc. alricornis

Dulm., Pleromalus cyanocephalus Bauche identisch ist.

Rosenhauer llieille (Ent. Zeit. 1847. S.318.) die Beubachlung

lull, da«s die Raupen von llypomcneuta evonynii Zell, sehr häutig von

Kilatia Iruiicala bewohnt werden. Dieser Fadenwurm wandert , wenn
^ic der Verpuppung nahe sind, aus ihnen aus, was immer den Tod der-

^Iben zur Folge hat, (und \erwaDdelt sich nach v. Siebold's Entdek-

kuDg (Em. Zeit. 1848. S. 293. in Mermeris albicans.)

Plerophorii.

.\cuc Arten dieser Familie sind von Zeller (Isis 1^*7. S. 898.)

iilaclijla meridiunalit, paralia, h' rankeniae , l'Irropliurus

Ji\liiHi, laelus, mar ijinr.lliit, aiidus, malacodaclijt ii i
,

lice'iDld, ^'ucilu tonoduci y la, p alo daclijln, alle aus Sicilien.
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Von demselben (Isis 1817. S. 38.) Pterophorm Loewii aus

Rhodus.

Die grünlich- gelbe Raupe der Alucila microdadyla Icbl nach

Bouchc (Eni. Zeit. 1847. S. 163) im Juli auf Kohlblättern und hält

sich auf der Unterseite auf. Nach Zell er ist die von Bouche erzogene

Art aber nicht der wahre l'terophorus nticrodactylus, sondern eine nahe

verwandle unbeschriebene Art (s. ebenda Note).

Diptera.

„Estratto con aiinolazione della meiiiorie suUe fainiglie

dei Ditleri Eiiropaci di Camillo Rondani" (Nuovi Aniiali

dellc Scienz. naiiir. d. Bologn. 2. Ser. VII. S. .5.)

Enthält eine neue systematische Einlbeilung derZweillügler, wel-

che ich hier vollständig aufnehme, da die italiänische Zeitschrift, in der

sie verölTeutlicbt ist, nur Wenigen zugänglich sein durfte.

A. Antennae saepe articulis tribus
,

(slilo vel arista exceplis si adiunt),

rare duobus tantum ad sumniuni articulis sex instruclac et lunc

palpi articulis duobus conslant et non ultra.

Palpi saepe articulo unico, raro duobus, ad summunr [ribus et

non ultra instructi sunt

B. Antennae articulo tertio liaud circulatim sulciolato. Si slilus et

arista desunt vel si loco stili articulus aliquis dislinctus apicalid

adest, tunc proboseis solida plus minusve porrecia et palpi non

patentes.

C. Frobosciß saepissime niembranosa brevis et labiata , si raro solida

et porrecta vel arista dorsuali est, vel caput buccalum, vel abdo-

nien maris laminis et limbriis validis instructum.

.\risla fere semper dorsnalis, si raro terminans proboseis niembra-

nosa et non porrecta , vel caput buccatum si raro solida est et

elongata .... Stirps 1. Mus cidac.

CC. l'roboscis saepissime solida saepe porrecia et non raro valdc

elongata et exilis, si brevior et submembranosa capul non bucca-

tum et abdomen maris limbriis et laminis validis non instructum.

Stilus vel arista antennarum semper terminans nisi abesl.

aliquando loco stili articulus aliquis distinctus et tunc proboseis

solida et pnulo porrecta palpisque non exsertis

Slirps II. E tu pid a c.

Uli. Anfcimae articulo tertio transversiin sulciolato , aliquando in ar-

ticulo.'; quinque vel sex distinctos divisae et tunc palpi exserli vel

proboseis brevissinia et niembranosa ; rarissime suiciolis trnnsversis

in ultimo articulo non manifestis et tunc arista et slilus niilli el

antenoue prnpe os insertae ^unl.

Stirps III. C oenomidae.
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AA. Äntennae arliculis pluribus iostructae , laro sex (aotum et tiinc

palpi sallem articulos quatuor praebent.

Palpi pleruinque arliculis quatuor vel qtiinque, si raro minus

lunc äntennae ailiciilia ofto vel novein constanl.

Stirps IV. Tipuliilae

Slirps I. Muscidae.

I'roboscis non aut vix apice dislincla. — 0$ non manifestum vel

fcre clausum .... Farn. I. Oestruiae.

it. (Is inagis vel minus aperluni. Proboscis semper manifesta.

b. Organa copulatoria jnaris nee iaminis latis nee fimbriis longis

instructa, raro pauto porrecta et appendicibus brevibus eonco-

milata et tune venae longitudinales alarum saltem oeto slmiles

in divcrso se\u.

r. Alarum areolae duae vena longitudinali spuria interseeta. Vena

quinla et sexta longitudinales exlrinsecus cubilatae et praece-

dentibus ad apicera coniunciae. Fam. II. Syrpliinae.

IT. Vena spuria areolas intersecans nulla fere semper, si laro

adest brevis, et tune vena quinta anl sexta aut ambae extrinsc-

cus non cubitatae et apiei non eoniuiietae praecedentibus.

d. Proboscis s:iepe elongata exilis el cornea, si raro brevis el la-

biala äntennae claviformes vel sublusilormes slilo apicaü bre-

vissimo. Caput buceatum. Corpus setis rudibus nullis.

e. Aulennae claviTormes vel subfusiformes slilo apicali brevissimo.

Fam. III. Conofinae.

ee. Äntennae pateliiformes stilü dorsuali. Fam. IV. Mijopinae,

dil. Proboscis brevis erassa et labiala , si raro elongata el exilier

äntennae pateliiformes, Caput non buccaluni et corpus setis

rudibus inslructuni.

f. üculi magnitudine ordinaria; faeies non linearis,

g. Anicnnae longe ab ore insertae, dellexae, et aristo) dorsuali.

— Alae venis non spuriis rarissinie unica tanlum excepla.

Fam. V. Muscinae.

gg. Äntennae propc os insertae, et deflexae saltem in foemina.

Alae venis tribus vel quatuor spuriis. F am. VI. i^Aormae.

ggg. Antinnae longe ab ore insertae , ereclae et arlsta trr-

minante. — Venae alarum non spuriae.

Fam. Vn. Collomytiac.

ff, Üculi maxiriii caput fere totuni occupanles. Facies linearis.

Fam. VIII. Vipunculinae.

bb. Organa copulatoria maris fimbriis vel luniinis latis instiucta. Au-

lennae ereclae. — Alae venis diversis in diverso scxti vel in

utroque sein loogiludinales ad sumnium quinque.
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I). Atae veiiis in divcrso se\u diversis transversariis nullit

intermediis. . Farn. IX. Lonchopterinae.

hh. Alae venis siinilibiis in ulroque. sexu , Iransversariis in-

termediis nonnnllis. . Kam. X. DolichojiotUnac.

Stirps. II. Enipidae.

a. Prohoscis membranosa lahiis manifeslis.

li. Antennae triarticulatae sela vel stilo instruclae. Vertex inter ocu-

los non valde excavatus.

r. Tarsi piilviUis Iribus. I'alpi exserti. Antennae sela seu arisla

apirali vel suhapicali . Farn. XI. Lcftinae.

cc. Tarsi pulvillis duubus. I'alpi fere occulli. Antennae stilo bre-

vissinio apicali . . . Farn. XII. Thefeinnae.

bb. Antennae articulis quinqiie , apicalibus magnis, .stilo et seta nnl-

lis Vertex inier oculos valde excavalus.

Farn. XIII. Mijdasinae.

aa. Froboscis Cornea magis vel minus producta , labiis non mani-

feslis.

d. Vertex inter oculos valde excavalus. Fam. XIV. Asilmae.

dd. Vertex haud valde excavalus.

e. Caput heniispbaericum magnitndine ordinaria.

f. Froboscis antice porrecla sed non elongala in noslralibns. —
Aulennae basi reniolae. Alae non reliculatae.

Fam. XV. Anlkracinae.

ir. I'roboscis longissinia [ia quiete) sub venire dexa. Alae re-

t'culatae. . . . Fam .\VI. Nemesliitiae,

ITf. I'roboscis exilis et longa, antice porrecla. Antennae basi

appropinquatae. Alae non reliculatae.

Fam. XVII. Bombylinae.

ec. Caput subglobosum exiguum.

g. Proboscis anlice porrecla . Fam. XVIIl. Uijhotinae.

gg. Proboscis subperpendicularis vel postice llexa.

I). Tarsi pulvi-llis duobus manifeslis. Fam. XIX. Einpidinae.

IiIl. Tarsi pulvillis tribus dislinclis. Fam. XX. Oijcodinac.

Stirps III. Ooenomydae.

a. Antennae articulo terlio non circulalim sulciulato.

F a ra. XXI. Scenopinae.

aa. Anlennae orliculo terlio magis vel minus nianifcsle suiciolato vel

rarissime in arliculos aliquos distinclos diviso.

b. Srulellum deutalum vel luberculalum, vel sr inernie anlennae slilo

vel sela praeditae . . Fam. XXIl. Slrnliomynae.

bb. Sculelhini inerme; anlennae nunquam stilalae nee aristatae.

Fam. X.XIII. Tabaninae.
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Stirps IV. Tipulidae.

.1 Anleiinae ariiculis sallem novern ; ad sunuiuiin undecim in iihoque

sexii instriirtac, capitis et tiioracis cüniuncUm longiliidinem ad

siiinmiim aequanles. Alae venis pluribus quamvis nuiltis spuriis.

]). Ocelti null). Autennae disUoctae longe ab ore inserlae.

Farn. XXIV. Simulinae.

hh. Ucelli manifesti. Anlennae prope os inserlae.

Farn. XXV. Bibioninae ^).

fla. Antennae arliciilis saltem duodccim et saepe niimero niaiori in-

slriictac . si raro ariiculis minus numerosis , capite et tliorace lon-

eiores sallein in marlbus , aut vcnae longitudinales alaruni circiter

qualuor.

c. ücelli inanifesti , si raro non perspicui antennae distincte coin-

pressae.

ü. Antennae ariiculis non peliotatis nee in uno nee in altero sexu.

Fam. XXVI. Sciopkitinae.

dd. Antennae ariiculis pelioiatis magis vel minus distinctae saltem

in maribus Fam. XXVII. Lestreminae.

cc. Ucelli nulli. Autennae nunqtiani nianiteste corapressae.

e. Arlirulus primus larsorum brevissimus. Alae venis longitudi-

nalibus ad suninium quatuor Fam. XXVIII. Cecidomyuae.

ee. Articulus primus tarsorum sequentibus iongior. — Alae nisi

obliteralac vel abortivae sunt venis pluribus longiludinalibus

instructae.

r. Venae longiludinaies alaruni venulis Iransversariis non con-

iunctis. . . . Farn. XXIX, Psycho dinae.

ir. Venae nonnullae longiludinaies transversis brevissimls con-

juDctae.

g. Proboscis longitudine saiteni capitis^ vel crassa, ^el Iongior

el exiiis.

h, Frobüscis crassa longitudine circiter capitis. — Talpi nun

erecti. Fam. XXX. Phlebotominae,

^J Orphncpbilae Deviae Ilalid. (Clicnesia tcstacea Macq.) nunnulla in-

dividua utriusque sexus, primus ipse Detectnr bumaniler niibi com-

iiiunicavil, ex quoruni studio nunc pro certu luibeu genus lioc fa-

miliani diiilinclam constituere pussc iuter bibioninas et Scopliilinaä

lucandani sub divisionc A, cui addenda erit subdivisio, cbnractcri-

bus liisce distincla.

bbb. A\ix£ veniü non spuriis. Ocelli nulli. Antennae prope

0» in«crtae. . . Fam, Oi7j/mc;j/«7iH«c mibi.
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Iih. Proboscis exilis longior capite. — Palpi longi et erecli

saltcni in iino äexu. Farn. XXXI. Cnlicinae

gg. rioboscis bievioi- capite vel breviesima.

i. Antennae niaribus plumalae. — Venae longitudinales aia-

rum fere omnes spuriae, Fam. XXXII. Chironominne.

ii. Antennae non pluniatae etiamsi pilosae. — Vfnae alanini

non spuriae.

K. I'alpi articulo exlremo longissinio et lle.\ili salteni in mare.

Fam. XX.VIII. TipuUnae.

Uh. Palpi arliculis longitudine panim diversa, ultimo non flesili.

I. Alae perfeclae in oninibus F a ni. XXXIV. Trichocerinae,

II. Alae nullae in ulroque sexu. Fan». XXXV. Ckiojieinae.

„Diplera Scandinaviae disposila et dcscripla aucl. Zel-

le rsledt. Tom. VI. Lundae 1847. Tom. VII. 1848."

Mit dem siebenten Bande ist die Bearbeitung der Diptcra braoho-

lera vollendet worden.

Dipleres cxotiques nouvcaii.x uu peii connus par Mac-
quarl. Supplonicnl. Paris. 1846. 2. el 3. suppli'ments 1847

et 1848.

In dem ersten Supplcmenle, welches schon I84ö erschienen, in

diesen Jahresberichten aber noch nicht angezeigt ist , sind gegen 360

neueZweillüglcr beschrieben, von denen indessen nur wenige ziirAuf-

slellung neuer Gattungen Veranlassung gegeben haben.

Das zweite Supplement enthält besonders eine grosse Zahl neuer

australischer Arten. In der Vorrede desselben giebt der Verlasser eine

llebersichl der australischen Dipteren-Fauna , so weil sie bis jetzt be-

kannt ist. Alle Familien haben in diesem Welttheile ihre Vertreter,

drei Achtel der Gattungen sind neu , indessen gehören fünf Sechstel

der Arten Galtungen an, welche eine weitere Verbreitung haben. Unter

den Australien eigenthümlichen Formen sind die zahlreichen Rutilien

durch ihre Farbenpracht und Grösse gleich ausgezeichnet. Die Tipu-

larien liefern die auf Australien beschränkten Gattungen Gynoplislia, Pti-

logyna, (.'crozodia und Apeilesis, die Tabanier, welche sehr artenreich

sind, die Gattung Dasybasis, die ^'ülacanthen Metoponia, die Asileu Cia-

spediu und Brachyrhopola, die llenopier l'lerodontia. Zwischen den

Piemestrinen und Xylotomen kommt eine neue Galtung Pomacera zu

stehen, welche so eigentbümliche Charaktere besitzt, dass sie zur Er-

richtung von besonderen Familien Veranlassung gegeben hat. Die Le-

ptiden treten nur in der neuen Gattung Exeretoneura auf. Unter den

australischen Bombyliern finden sich die Typen der Gatlungen Tricho-

psiden, Coinptosia und Apiocera, unter den Tachinarien die der Gattun-

gen Trichoptera, Exeghopalpus, Helcronielopia und Trilaxys. Die Scio»
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luyzidcn eiithallen den Typus der Gullung inpeigaster , die ürlalideen

liefern die Gattungen Coelonictopia, Lamprogaster und Coupliiocera, die

Tephitiden, Cardiacera und Bactrocera.

Durch das dritte Supplement steigt die Zahl der im Ganzen von

Wacquarl zuerst besrbriehcnen exotischen Zweiflügler auf 1800, bereits

früher waren durch Wiedeniann 2400 Arten und eine geringe Zahl von

anderen Schriftstellern bekannt gemacht. Die Zahl der von ]\lacquart

neu errichteten Gattungen beträgt gegen 150 , die in den vorliegenden

Supplementbänden zuerst aufgestellten sind unten erwähnt. Ueber die

Metamorphosen ausländischer Zweiflügler besitzen wir zur Zeit noch

fast gar keine Mittheiltingen.

Dritter und vierler Beilrag zur Diplerologie Russlands

von Giinmerthal (Bull. d. Mose. 1847.)

Der dritte Beitrag umfasst die Familien der Xylophagen, Tabani-

den, Lepliden, Xylotomen und Bombyliden. Neue Arten sind hier nicht

beschrieben \\orden.

Der vierte Beitrag enthält Kachträge zu dem früher mitgetheilten

Verzeichnisse der Tipulariae, Tabanii, Xylolomae Borabyliarii und eine

Aufzählung der den übrigen Diptcrenfamilien angehörigen Arten, wel-

che dem Verfasser als russisch bekannt geworden sind. Es sind hier

einige neue Arten aufgestellt, welche unten namhaft gemacht werden.

Systematisches Verzeichniss der zweiflügelichten Insecten

des Erzlierzoglhuins Oeslerreich mit Angabe des Standortes,

der Flugzeil und einigen anderen physiologischen Bemerkun-

gen von Dr. F. Rossi. Nach des Verfassers Tode heraus-

gegeben von Haidinger. Wien 1848.

Es sind nur solche Arien aufgezählt worden, welche bereits von

Meigen u. A. beschrieben sind. Die iLintheilung des Verf. ist folgende:

I. Proboscidea. Mund offen, mit einem oft ganz eingezogenen Saug-

rüssel, an dem zwei Taster eingefügt sind.

A. Plerophora 1. Kemocera. 2. Brachocera. B. Plerygoidea (Aptc-

rina) C. Aplera.

11. Cryptopruboscidea. iMuud geschlossen, Rüssel und Taster verbargen.

A. Inilata. B. I'arasilica (Oeslridae.)

111. Nulhoprohoscidca. Mund eine zweiklnppige Scheide , in der die

fadenlörmige Zunge liegt. Keine Taster.

A. i'lerophora. B. Pterygoidea, C. Altera.

List of tlie spccimcns of Diplerous insecis in Ihe cnl-

leclion of the British Museum, l'arl. I. 184H.

üicscs Verzeichniss, welches von F. Walker angefertigt ist,

Archiv r. Nalurteach. XV. Jalirc. 2. Bd. R
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enthält die im biiuischen Museum vorhandenen, den Familien der Cnfi-

cinae, Tipujariae, Xylophagi, Tabanii, Leplides , Xylotomae, Midosii an-

gehörigen Arten. Es ist durch die sorgfällige Zusammenstellung der

Synonymie , durch genaue Angabe der Fundorte und durch die bedeu-

tende Anzahl hier znerst beschriebener, meistens exotischer Arten für

das Studium dieser Ordnung unentbehrlich. In der Familie der Tipu-

lariae sind einige neue Galtungen errichtet, welche nntcn aufgeführt

werden. Zo bedauern ist , dass die vom Verf. eingeführten Artnamen

zum Thcil willkürlich gebildete Laute ohne allen Sinn sind, welch©

in der Wissenschaft keinen Eingang finden werden.

Dipterologisciie Beiträge von Prof. L o e \v. 11. und HI.

Theil. Posen 1847.

Der zweite Theil ist ursprünglich als Programm des Königlichen

Friedrich- VVilhelms-Gymnasiums zu Posen verülfentliclil, und behandelt

die Arten der Galtung Thereuii.

Der drille Theil, auch im Jahresbericht des naturwissenschaftli-

chen Vereins zu Posen für 1848 enthalten , erläutert die ilaliänischen

Arten der Gattung Conops und die europäischen der Gattung Sapromyza.

Bemerkungen über einige in neuerer Zeil publicirte Di-

pteren-Gattungen und Arten von Loew. (Ent. Zeil. Iö47.

S. 1460.

Der Aufsatz ist eine Anzeige der von Uondani in verschiedenen

Zeitschriften veröffentlichten diplcrologischen Abhandlungen , und eiit-

fiäll eine grosse Zahl kritischer Bemerkungen und synonymischer Be-

richtigungen.

Ueber einige von Ruthel831 in der Isis bescliriebeno

Dipteren gab Loew (Ent. Zeil. 1847. S. 66.) Aufschlüsse,

die um so dankenswertlicr sind , als der Aufsalz von Rnlhc

von späteren Schriftstellern ganz übersehen worden ist.

Auf die grosse Zahl von Dipterenlarven, welche die

Blätter der Pflanzen aushöhlen, machte Goureau aufmerk-

sam. cBibl. univ. d. Geneve 1847. Schieid. ii. Fror. Not. 1848.

Febr. S. 298.)

In jeder Pllanze scheint sich eine besondere Art zu entwickeln,

im Geissblau z. H. Pliytomyza obscurelia , in der Luzerne Agromyza

nigripes, die letztere wird oft sehr schädlich. Zur Verpuppung gehen

alle diese Larven in die Erde, die Mehrzahl wird indessen schon vorher

durch Witterungsverhältnisse und ichneumuniden vernichlet.

Kaltenbaoh's Beobachtungen über die Lebensweise einer
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Anzahl Dipteren sintl von Walker veröffentlicht worden

(Ann. of nat. hisl. 2. ser. IF. S. 73.).

Sie bezielien sich vornelimiich auf die Nahrungspllanzen vieler

Arie» von Cecidomyla, Trypela, Fhytomyza und Agromyza.

Culicidae*

Culex hiemalis ist eine neue von Asa Fitcli (Wint. Ins. of

East. New- York S. 8.) aufgeslellle Art, welclie im Staate New-York in

den letzten Tagen des Herbstes und in den ersten des Frühjahrs er-

scheint.

Walker (List oft the Dipl. Ins. of the Brit. Mus. V. 1.) heschrieb

eine neue Art von Sabelhes und eine von Culex.

Der Nahrungskanal der Mücke [Culex pipieitsL.) wurde von Po li-

eh et untersucht. Derselbe ist durch acht blaseuförmige
, gesonderte,

eirunde, feine, symmetrisch um den Darm gestellte Magen ausge-

zeichnet, welche jeder durch einen kurzen Gang mit dem Nahrungs-

kanal in Verbindung stehen. Bei jungen Larven , die eben aus dem £i

kommen, sind sie erst eben angedeutet und noch ohne Höhlung; erst

bei weiterem Wachsthume derselben bilden sie sich aus. Sie haben in

ihrer Form und Veirichlung grosse Uebereinstimmung mit den Magen

der polygastrischen Infusorien, wie sie von Ehreuberg beobachtet sind.

Mit den sogenannten Saugblasen, wie sie von Trevirauus u. Ä. bei ver-

schiedenen Dipteren und Lepidopteren beschrieben sind, will der Verf.

sie nicht verglichen wissen, weil man in ihnen denselben Inhalt wie

im Wahruugskanal fmdet, es ist indess dem Verf. unbekannt gehlieben,

dass durch Low \on diesen sogenannten Saugblasen dasselbe nachge-

wiesen ist, so dass sie also mit diesen wohl übereinstimmen. — An
den gefülllen Magenblasen bemerkte der Verf. Zusammenziehungen, in

Zwischenräumen von 25—30 Secuodeii, um die in ihnen enthaltene Nah-

rung in den Darm zu treiben. (Compt. rend. \XV. S. öb9.)

Uebcr die Moskito-Plage in beissen Ländern theüt Delacoux
einige Erfahrungen mit (Apercu sur quelques cntomogenoses des pays

chauds : Kev. Zool. S. 124.) Bemerkcnswerth ist, dass der Verf. in

gewissen Källen die Moskitostiche als Heilmittel angewendet wissen

will, nämlich als Ueizmittel in der Schlafsucht, welche sich in der letz-

ten Periode der bösartigen Fieber einzustellen pflegt. Er erzählt einen

Fall dieser Art: Im Jahr 1&4^ wurde er in Vera - Cruz zu einer deut-

schen Dame gerufen, welche im dritten Stadium einer Gehtrn-liücken-

marksentzündung seit 12 Stunden in tiefer Schlaf&uchl lag, und wo alle

Erscheinungen den baldigen Tod erwnrtcn Messen. In Abwesenheit der

behandelnden Aerzte konnte der Verf. nichts thun, als das Bett zu öff-

nen, anter dem Vorwande, frische Luft zuzulassen. So blieb die Kranke

zwei Stunden lang den unablässigen Stichen der Moskitos ausgesetzt.

Die Schlafsucht hurte auf, und die Kranke war, zum gröbsten Erstaunen

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



260 Schaum: Bericht fiber die Leistungen in der Entomologie

Aller, am anderen Morgen nicht allein noch am Lehen, sondern befand

sich auch viel besser.

Tipulariae.

Macquart beschrieb (Uipt. exot SuppI I. S. 8.) eine neue Gat-

tung, Apeilesis. Die Fühler des Männchens bestehen aus 13, die

des Weibchens aus 12 Gliedern, das erste Glied etwas lang und an der

Spitze angeschwollen, das zweite kurz und becherförmig, das dritte

viermal so lang als das vierte. Der Hinlerleib ist an der Spitze auf-

gebogen, wie bei Panorpa, die Schienen ohne Spornen. Die Füsse sind

sehr lang und klein, fünf hintere Flügelzellen, die zweie und dritte ge-

stielt A. cinerea stammt aus Tasmanien.

Von Walker (Listof the Dipt. Ins. in Ihe Brit. Mus. F. 1 ) wur-

den folgende neue Gattungen aufgestellt:

Ptero c osomus (S. 78). Fühler des Weibchens borstenför-

mig, siebengiiedrig, nicht länger als die Brust. Mund kaum vorgezo-

gen Taster viergliedrig, Ifinterleib des Männchens verkehrt keulenför-

mig, länger als der des Weibchens, welcher am Ende zugespitzt ist. Aus-

serdem zeigt das Flügelgeädcr noch mehrere Eigenthümlichkeiten. Zwei

neue Arten: Fl. telulinus aus Nepaul und Fl. Hilpa von Hongkong.

He sp er ins (S-8I.) Fühler borstenförniig, behaart von mehr

als halber Körperlänge, Glieder lang, linear, zweites Glied sehr kurz

drittes lang, viertes von der halben Länge des dritten, die folgenden bis

zum zwölften allmählich etwas an Länge abnehmend. Beine ohne Dor-

nen. Sonst noch durch das Flügelgeäder charakterisirt. H. brevi-

frons Barnston , neue Art von den St. Martinsfällen des Albany - River,

nahe der Hudsonbai.

Diomonus (S. 87.) Fühler wie bei Platyura, Flügel wie bei

Leptomorphus , nur ist die areola unter dem Vordeirande des Flügels

hier vorhanden. D. nebulosus Barnston vom Albanylluss, nahe der

Hudsonsbai.

Symmerus (S 88.) Platyura verwandt; Fühler wie bei dieser

Gattung Ißgliedrig? etwas länger als die Brust. Hinterleib zusammen-

gedrückt, ziemlich lang. Schienen dornig, an den Spitzen mit 2 lan-

gen Dornen. Flügel nur mit zwei deutlichen Längsadern. S. /"emi-

gineus aus England.

Walker (a. a. 0.) stellte 20 Chironomus, 1 Tanypus, 5 Cera-

topogon, 1 Asthenin, 1 Lasioptera, 1 Cecidomyia , 1 Fsychoäa, 3 Fedi-

ciüy 31 Limnobia y
2-1 Tipula , 1 Gynoplistia , 4 Clenopkora, 1 Flycho~

ptera y 1 Anisomera, 2 Chionea^ 2 Trichocera, 2 Dixa, 1 Asindulum,

1 Leptomorphus, 3 Plalyura, 1 Sciopkila, 3 Leja , 15 Mycetophila, 16

Sciara, 2 Simulium, 3 Scatopse, 3 Flecia, 3 Dilophus, 9 Bibio als neue

Arten auf, darunter besonders viele von der Hudsonsbai.

Von Asa Fitch (Wint. Ins. of N. York S. 9.) wurden Chiro-

nomus nivoriundus und Trichocera brumalis als neue Arten be-

schrieben, die erstere ist während des Winters auf dem Scbnee sehr
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häufig und erscheint oft in zahlreichen Schwärmen, die zweite ist an

warmen Wintertagen in den Wäldern gemein und fliegt selbst bei einer

Temperatur unter 0.

Low wies (Eni. Zeit. 1847 S. 252.) die Identität von Aslhetiia

fasciala Weslw., Blepharicera limbipennis Macq und Liponeura cinera-

scens Loew nach, und berichtigte die Charakteristik der Gattung, wel-

cher der Name Ästhenia verbleiben muss.

Derselbe bemerkte (ebenda S. tiü.J , dass TItaumalia lestacea

Kuthe später von Haliday als Orphnephita devia und von Macquart als

Chenesia lestacea aufgestellt worden ist, er beschrieb diese Art noch-

mals genauer und unterschied davon eine zweite neue, von Zeller in

Sicitien entdeckte T/t. tarda. — Nach demselben ist ferner /)ia</o/;m

ßaticans Rulhe = Macroneura Winlhemi Macq., Vsilocerus oc culius

Kuthe, wie dies schon Zeller erkannt hatte, = Hydrobaenus lugabris

Fries., Aspisles inermis Kuthe kein Aspistes, sondern eine ScalopsCj und

vielleicht nicht von Sc. soluta Loew verschieden.

Eine neue Art von Aspistes aus dem nördlichen Kussland ist (ebenda

S. C9.) von Low als A. borealis beschrieben; in Bezug auf A. be-

rolinensis wird bemerkt, dass der Fühlerbau sehr verändeilich ist und

keine specifische Bedeutung hat.

Gimmerthal stellte als neue Arten auf; Ceratopogon barbipes

Limnobia nigrirostris, (Corr. bl. d. Naturf. Ver. z. Riga L S. 1Ü2.) Chi'

rotiomus virens , Ceratopogon ßavipes , Limnobia viridipcnnis y Sciopkila

fasciata, lineala (Bull. d. iMoc. 1847. t. iL), alte aus Curland.

Eine treffliche Arbeit über die Gallmücken: „Beiträge zu einer

Monographie der Gallmücken, Cecidomyia Meig." hatßremi in den Neu.

Denkschr. d. allg. Schweiz. Gesellsch. f. d. ges, Naturwiss. Bd. IX. 1847.

geliefert, wobei er die Aufmerksamkeit besonders auf die Erzeugnisse

der Gallmücken an IMIanzen, als dem wichtigsten und merkwürdigsten

Theile ihrer Naturgeschichte gerichtet hat. Diese Erzeugnisse bringt

der Verf. in folgende Abiheilungen :

1. Gallenbildungen.

I. Wahre Gallen: „sie werden durch das Insect erzeugt,

und ihre Substanz und Bekleidung hat nichts mit dem Organismus der

Pflanze, an der sie sich entwickeln, gemein." — a. D e c k c I gal 1 cn,

rsie haben einen besonderen Deckel , der seiner Zeit sich ablöst, und

pfallcn liei ihrer Keife ans dem Blatte, mit Zurürklassung einer Oeff.

hnung im Blatte. Hierher eine Galle auf Lindeiiblältern {Cec. tiliacea)

rond eine kleine rylindrische (ialle auf Kuehenblättern (Cec. tornatella.)

f— b. N rma I ga II cn ; „diese sind ein gleichförmiges Ganzes, blei-

bend feftsitzend, und mit dem kleinsten Theile ihrer Oberfläche mit dem

^nährenden rflan^entheilc zusammenhängend.'' Hierher die bekannten Gal-

len von C fayi und aiinuHpcn Hart, auf Buchrnblättcrn. — r. Dop-
^elgallen; so nennt dei Vcif. diejenigen, ,jWelche auf beiden Seilen
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des Blattes liervorlrelen, und deren weiteste Cavilät in dem Parenchjm

des Bialtes liegt. Diese entfernen sich schon vom Typus einer ächten

Galle, sind jedoch noch selbslständig." Gallen dieser Art beobach-

tete der Verf. auf den Blättern der Zitterpappel [Cecid. polymorpha),

der Spiraea ulmaria (C'cc. ulmaria), an den Blättern und Stengeln von

Urtica dioica (Cec. Vrlicae l'err.) und an den Blättern von Hieraciuni

pilosella (Cec. rjemini.)

2. Scheingallen: „sie werden nur durch das Insect er-

regt, und sind keine selbsiständige Enlwickeluug , denn ihre Entste-

hung liegt darin , dass das Insekt seine Eier io das Innere eines FOan-

zentheils legt, und die ausgekommene Larve eine Aushöhlung verur-

sacht, um die sich Pllanzenzellen anhäufen und zusammendrängen ; die

Folge davon ist eine härtliche Anschwellung, deren Bekleidung aber

die unveränderte Epidermis bleibt" — d. Knollen: „gänzlich geschlos-

sen, und fest durch eine Schicht verhärteter Zellen ; beobachtet an ein-

jährigen Zweigen der Salix pinpurea [Cec. Degeerü), am oberen Theil

der Stengel von Medicago saüva (Cec. Medicaginis) und auf der mitt-

leren Rippe der Fiederblättchen von Kraxinus excelsior (Cec. Fiaxini).

e. Blasen: ,,gänzlich geschlossen und weich; ein linsenförmiges,

eonvexes, beiderseitiges Hervortreten der Epidermis an lilällern ohne

wesentliche Verdichtung derselben ;" sie finden sich an den Blättern von

Viburnum lantana [Cec. Reaumurn , von Sonchus oleraceus [Cec. Son-

cAt), von Leontodon Taraxacum (Cec. LeontodoiUis) , und in den Wur-

zclblättern von Hieracium murorum (Cec. sanguinea.)

11. Taschenbildungen. Unter diesem Namen begreift der

Verf. „alle jene gallenartigeo Formationen, welche lediglich aus dem

Zusammenziehen zweier Fflanzent heile (zwischen denen

die Larve wie in einer Tasche geborgen liegt) entstehen, wobei ein

Punct offen bleibt, durch den das Insect seinen Ausgang findet."

Hier sind folgende (irundformen unterschieden: a. Sackform, „diese

kann nur wegen ihrer Oeffnung hierher gezogen werden , in jeder an-

dern Beziehung steht sie ganz vereinzelt ;" beobachtet an den Blättern

von Glechoma hederacea (Cec. bursaria). -^ b. Kapselforfn, „diese

scheint dadurch zu entstehen , dass das Insect seine Eier in den Blu-

n>enbläiterboden der Leguminosen oder in den Fruchtknoten der Um-
belliferen legt, wodurch die gepaarten Samen von diesen oder die sechs

Blumenblätter von jenen zusammengezogen und in abnormer Form und

Farbe blasenartig aufgetrieben \>erdeD; seiner Zeit ninmit das Insect

seinen Ausweg durch die obern Berührungspuncle der Blätter oder Sa-

men." Beobachtet sind in den Blüthen von Lotus corniculatus (^Cec.

Loli üeg.), und in den Blülhen der wilden Daucus carola (Cec. jieri-

ca)yücola). — c. S c h ii ppc n f o rm , „eine Zusammensetzung, welche

vollkonuneu derjenigen von Tannenzapfen gleicht, und nach meiner An-

sicht dadurch entsteht , dass die IMiicke ihre Eier an die innere Basis

der Terminalblättchen (nicht in das Centrum der Knospe) legt, daduich
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wird die Enlwifkelunj,^ dieser BlälU'heu niclil gcliemmt, wohl aber ihre

normale Ausbildung und die proportioiiirlc Verlängerung ihrer Achse;

daher wachsen sie so bieit als lang, bleiben zusammengedrängt und le-

gen sich ubereioaGder. Zwischen je zwei solcher Blätlclien liegen die

Larven;" diese Form ündel sich an den Spitzen der jungen Triebe von

Salix purpurea {Cec. slrobUina^, an den unTruclitliart^n Zweigen der Ku-

phorbia cyparisslas {Cec. capitigena) , und noch eine andere Form an

derselben IMIanze {Cec. subpattäa). — d. Blätter schöpfe, „diese

entstehen, indem das Insect sein Ki in das Cenlrum einer Terminal-

knospe legt, in Folge dessen die zwei innersten Blällchen sich nicht

weiter entwickeln, sondern zusammeiischiessen und die Karvenkaninier

bilden, die äusseren aber wachsen fort, obwohl nicht im normalen Aus-

innasse und stehen zusammengedräegt. weil die Zweigspilze nicht fort-

wachsen kann.** Hierher die bekannten Weidenrosen an den Zweig-

spilzen von Salix caprea [Cec. Salicis Degeer), die von Frisch beschrie-

bene ..rothe Weidenknospenmade" [Cec. FrischÜ) und die von Degeer

beobachtete [Cec. /unipeii Deg.) an den Zweigspitzen von Jmiiperus com-

munis. — e. Taschenform: „diese scheint dadurch erzeugt zu wer-

den, dass die Mücke mehrere Eier an die innere Basis zweier Termi-

nalblätter legt; diese Blatter schliesscn sicli dann mit den Bändern fest

an einander und die breite Blallfläche treibt sich güllenartig auf, ver-

dickt sich zuweilen und wird sogar härllich. Sind die Blätter der be-

ireffenden Pflanze sonst mit Haaren besetzt, so häufen sich diese auf

den zusammengezogenen filzartig. Alle Larven solcher Taschen beste-

hen ihre Verwandlung innerhalb derselben." Dergleichen kommen vor :

an den jungen Trieben von Galeobdolon luteum (Cec. slruniosa), an den

Seitentriebeu von Stachys sylvatica {Cec. Stachydis], an den Spitzen der

nicht blutbentragenden Stengel von Veronica ehamaedrys [Cec. Vero-

nicacj und an den Spitzen der Zweige vun Hypericum perforatum {Cec.

Myperici). — f Scholenform: „Diese scheint dadurch zu entstehen,

dass eine Glücke ihre Eier auf die mittlere ßlatlrippe (die Forlsetzung

dcf Blattstiels) legt, und zwar auf die Oberseite, in Folge dessen sich

die beiden Blalthälftcn genau auf einander legen. Da wo die Larve

liegt, wird das Blatt ausgedehnt, während der übrige Theil ilach bleibt,

so dass das Ganze vollkommen einer Schote gleicht , an welcher die

Körner als rundliche Erhabenheilen sichtbar werden. Pinr an der Spitze

bleiben die Blättchen ein wenig offen, woselbst die Larven ihren Aus*

gang finden, um sich an der Erde zu verwandeln;*^ beobachtet an Quo-

brychie sativa {Cec. onobrychidis , an Bosa canina {Cec. Rosac), an Salix

viminalis {Cec. margiiiemtorquens und an Salix alba {Cec. clausilia'). ~~

g. Tütcli en form: „Das ganze Blatt, oder einzelne Theile desselben

werden so eineerolll. dass die Bolle nur an dem einen Ende ganz und

spilzig geschlujisen ist. J)ie Larxen leben frei und zerstreut an den

Beil<eo der Tute ;' beohaulilel un Alnu.s incana {Cec. tortilis)^ an Kanun-

ciilus bulbo»u» {Cec. ranutuulijj an TcifoJium pratcnee (vielleicht die-
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selbe) und an Acer pseudoplatanus {Cec. irregularis). — h. Filz-

l'orm: „Ihr Charakter besteht in einer enormen Anhäul'ung von Haaren

auf Blattern, welche übrigens selbst nur wenig und unregelmässig ver-

bogen werden. Die Larven stecken vereinzelt im Filze der Einbiegun-

gen." An den Wurzelblätlern von Poterium sanguisorba lindet sich C.

erianay eine ähnliche Filzbildung findet sich an Schossen von Salix ca-

jirea. Die darin steckenden Larven weichen aber etwas von denen der

Cecidomyien ab. Eine andere von denen der Cecidomyien etwas ab-

weichende Larve fand der Verf. in papillenförmigen Erhabenheiten der

Blattfläche von Salix caprea, vielleicht gehört diese einer Campylomyza

an. — Ausserdem sind zur Zeit noch 15 Gallmückenarten bekannt,

welche sich in verschiedenen Ptlanzentheilen von deren Säften nähren^

ohne besondere Bildungen zu veranlassen. — Eine einzige Jährliche

Generation scheint nur bei wenigen, zwei bis vier aber bei der Mehr-

zahl der (jallmücken stattzufinden. Drei Generationen beobachtete der

Verf. hei C. vlmaria, bursarja, slrttmosa, margineintorquens und veroni-

cae, ohne die Beobachtung über die ganze Entwicklungszeit der Pflanze

fortzusetzen, zwei bei C. Stachijdis , Rosac , capitigena
,

fenesiralisy

Heaumiiri und Hyperici, In der Landwirthschaft sind einige Arten wich-

tig durch den Schaden, den sie anrichten; dem Getreide sind C. (/e-

stnictor Say, und C. Tritici Kirhy. nachtheilig, C. nigra Heig. richtet

unter jungen Birnen grosse Verheerungen an , C. Onobrychidis kann
,

wenn sie in Massen erscheint, eine Kleepllanzung unbrauchbar machen,

und C. hrachjptera Schwäg. die Kiefern im Wachsthum zurücksetzen.

In einem folgenden Abschnitte seiner Abhandlung giebt der Verf.

eine Aufzählung der bis dahin beschriebenen (57) Arten, mit llinwei-

sung auf ihre Auetoren, ihr Vaterland und ihre Kahrungspflanzen, und

beschreibt darauf die von ihm beobachteten , theils gefangenen, theils

bereits oben angeführten erzogenen neuen Arten. Diese sind : C.

grossa, gef. ; C. [orinosa^ gef. ; C c o rnuta
,

gel'.; C. limbi-

lorquens, C. grisea^ gef-; f- VeronicaCy gez.; C. capitis

gena und C. subpatula aus Euphorb. cypariss. erz. ; C. ulmaria
von Spiraea ulm. erz.; C. bur saria von Glecbom. Iied. erz.; C.

Onobrychidis von Onohr. sativ. erz.; C. Hyperic i von Myp. per-

foral. erz.; C. llanunculi von Ran. bulbos. erz.; C. bicolor von

l'arpinus betulus erhallen; C var icolor , aus feuchter Erde erb,;

C. Stachydisy von Starb, sylvat. erz.; C feneslralis, an Fen-

stern gef. — C. Die folgenden neueneArten : C. Reaumiiri, Sonchij

Leunfodontis, slrobiUna und strumosa hat der Verf. zwar ebenfalls er-

zogen, aber noch keine Beschreibung von den Mücken entworfen. End-

lich bleiben noch vierzehn der oben genannten Arten übrig, deren Er-

zeugnisse der Verf. als die von Gallmucken erkannte, ohne dass es ihm

gelang, die Mücken zu erziehen, nJimllch: C. liliacea^ loniatella, poly-

morpka, geniini^ ^cdicagints, Fraxini, sanguineaj pericarpUcolüy Rosae,

clausiliaj foililis, irregularis , eriana, Frischii. Endlich theilt der Verf.
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noch genauere von A ni s I e i n entworfene Geschreibungen der C. gran-

dis, earnea und fasciala Mg. mit, so wie einer früher als neu erkann-

ten Art C. pilosa, welche nach dem Urlheile des Verf. mit C. pini Ratz,

einerlei sein möchte. Schliesslich ist noch zu bemerken , dass die vom

Verf. beobachteten Erzeugnisse der Gallmücken auf zwei Tafeln sehr

schön abgebildet sind.

Eine neue Art von Cecidomyia wurde von West wo od (Card.

Chron. n. 36. S. 558.) dargestellt. Sie findet sich anf verschiedenen

Arten von Weiden (Salix viminalis, rubra u. a.) ; die Larven leben im

Mark der Zweige und scheinen sich vor der Verpuppung einen Gang

bis auf die Binde zu bohren, denn die Puppen dringen, wenn die Mücke

ausfliegt, durch die Rinde vor. Die Larven fressen bis Mitte Mai's, die

Mücken erscheinen gegen das Ende dieses i^lonats oder zu Anfange des

Juni. Die von den Larven bewohnten Zweige werden zum Zaunflech-

ten unbrauchbar. Diese Gallmücke ist vonWeslwood Cec. (Rabdo-

phaga) viminalis genannt.

In einem andern Artikel (ebenda n. 37. S. 604.) beschrieb der-

selbe die Naturgeschichte der Cecid. trilici, (übers, in Schieid. und

Fror. Notiz. IV. S. 344.)

Auch von Loew wurde eine neue Gallmücke, Cecidomyia
Inulae beobachtet und nach allen Ständen ausführlich beschrieben

(Allgem. deutsch, naturhisl. Zeit. 2. Jahrg. S. 296.) Die Larve lebt in

Gallen an Inula britannica, welche sich bald vorzugsweise am Stengel,

bald noch unter der Erde am obersten Ende der Wurzel , seltener an

der allgemeinen Blütheuhölle , vom Juli bis in den Herbst hinein, fin-

den. Die Grösse der ausgewachsenen Galle ändert ab von der einer

Erbse bis zu der einer Bohne ; ihre Form ist länglich eirund, ihre Farbe

am Stenge] grün , unter der Erde weisslich ober röthlich. Jede hat

eine innere Höhlung. — Bemerkenswerth ist übrigens die Bemerkung,

welche der Verf. über die Arten von Cecidomyia überhaupt macht

(S. 299) , dass viele derselben jährlich eine mehrfache Generation ha-

ben, von denen die spätere einen ganz anderen M'ohnplatz als die frü-

here hat, ja dass dieselbe Generation durchaus nicht immer ihren Wohn-

plalz auf derselben l'Hanze oder überhaupt in gleicher Localilät auf-

schlägt. Es ist also immer Gefahr dabei vorhanden, wenn eine Art nur

nach ihrem Wohnorte aufgestelit wird.

Die Verwandlungsgcschichte von drei neuen Arten der Gattungen

Cecidomifia wurde von Bouchc (Ent. Zeit. 1847. S. 144.) beschrieben.

Die Larve von C Pijri lebt im Juni und Juli in den sich entwickelnden

Blättern der Birnen , deren Seiten sich durch den Slicli zurückrollen

und verdorren, wodurch sie den jungen Birnen-Anpflanzungen oft sehr

schädlich werden. — Die Larve von f. Bryoniae lebt gesellig zu

Hunderten in den sehr verdickten Spitzen von Bryonia alba. C. tu-

bifer verursacht Auswflchse an den verdickten Spitzen der Aricmisin

campi'tlris

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



S66 Schaum: Bericht über die Leislungeo in der Entomologie

„The Heseian fly, its liistory . character, Iransformations and ha-

bits" ist der Titel einer sehr anziehenden Abhandlung von Asa Filch

über Ceciilomyia deslnictor Say (Americ. Journ. of Agric. and Scienc.

Vol. V.) Der Verf. weist nach, dass diese Gallmücke ursprünglich iu

Europa zu Hause, in Deutschland, Frankreich, der Schweiz und Italien

zu wiederholten Malen dem Walzen sehr nachlheilig gewesen ist. Die

ersten positiven Nachrichten darüber sind vom Jahre 1732. Piach Ame-

rica wurde sie wahrscheinlich mit dem Proviant der Hessischen Solda-

ten gebracht, welche im August 1776 auf Stalen - und Long - Island

landeten, sie vemiehrle sich aber erst 1779 auf diesen Inseln in dem

Maasse, dass sie der Waizenernte erheblichen Eintrag that Von dort

aus verbreitete sie sich immer weiter und ruckte jährlich 10—20 Mei-

len nach allen Richtungen hin vor. Ein oder zwei Jahre nach ihrem

ersten Auftreten wurde in den heimgesuchten Gegenden die Waizen-

ernte fast gänzlich vernichlel. Diese Verwüstungen wiederholten sich

in der Regel mehrere Jahre hinter einander, dann pllegten sie, wahr-

scheinlich in Folge der Ueberhandnafame parasitischer Chaicidier , er-

heblich nachzulassen oder ganz aufzuhören. Von Zeit zu Zeit er-

scheint das Insect wieder in ungeheurer Menge an einzelnen Orten

und wird ausser dem Walzen auch dem Boggen und der Gerste nach

theilig.

Es giebt zwei Generationen im Jahre. Die Eier gleichen kleinen

röthlichon Körnern und werden gewöhnlich im Monat September in die

Falten der Blattoberlläche gelegt, wenn der Waizen nur wenige Zoll

hoch ist. Nach etwa 1 Woche entwickeln sich die kleinen Maden und

kriechen zur Basis des Blattes, wo sie unmitlelbar über dem Boden

verweilen und vom Safte der Pflanze leben , deren Gelbwerdeu und

Absterben sie veranlassen, ohne sie indessen zu verwunden. Die kleine

weisse Larve ist in etwa ö Wochen ausgewachsen, sie verwandelt sich

in ein Flachssamen ähnliches Tönnchen, in welchem die Ausbildung

der Puppe im nächsten Frühjahre vor sich geht. Der Puppenzustand

währt 10—12 Tage. Die Mücke erscheint im Anfange Mai, legt die

Eier für die zweite Generation und stirbt bald nachher. Die aus die-

sen Eiern auskriechenden Larven nisten sich in den untern Bingen des

Halmes ein, diese verlieren die Kraft , das Gewicht der Aehre zu tra-

gen, neigen sich zu Boden und fallen selbst ganz nieder. Ein solches

Feld sieht zur Ernlezeit aus, als wäre Vieh über dasselbe gelriebcn.

Die Verbreituns der .Mücke wird hauptsächlich durch die auf dieselben

angewiesenen Parasiten aus der Ordnung der Hymenopleren in Schran-

ken gehalten, unter denen ein Plalygasler und namentlich Ceraphron

dcstrudor Say die hei weitem häufigsten sind. Da die Cecidouiyia

ihre Eier im September zu legen pllefft, so kann durch ein späteres Aus-

säen des Walzens ein Theil des Schadens verhütet werden ; benierkl

man im Herbste oder im nächsten Frühjahre, dass zahlreiche Eier ab-

gesetzt sind, so ist es zweckmässig , die Felder von Schafen abweiden

I
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zu lassen, oder eine schwer« Rolle darüber liinzufübitn. damit so viele

Eier als mög'lich zerdrückt werden.

Noles sur les metaniorplioses de la Triclioccra annulata Meig., et

de la Scatopsc punctata Meig. pour servir ä l'histotre des Tipulaires.

r»r. M. Ed. Perris (Ann. d. I. Soc. Ent. A. Kr. 1847. S. 37. T. I.

K. III. IV.) Die Larve der Trickocera annulata isl 7^8 Rlilliin. lang

nnd 1 Mill. breit, eiliptisch Unienförmig, etwas flachgedriickl, die Haut

<"lwas mehr lederartig als bei den meisten Tipularien, die Farbe schmut-

zig röihlicli und die vordem Tlieile des Kopfes etwas dunkler. Die

Mundtheile bestehen aus einem I'aar nach unten gekrMnimler, zweizäh-

niger Mandibeln und jeder Seile der Lefze einem ungegliederten Taster.

Die äusserst kurzen, kegelförmigen, zweigliedrigen Fühlei Hegen in einer

kleinen Verliefung. Auf jeder Seile des Kopfes liegt ein schwarzes

l'ünklchen, welches ein Auge zu sein seheint. Der Körper besteht aus II

Ringen, diese sind aber schwer zu unterscheiden, weil der ganze Körper

sehr querrunzlig isl. Der letzte Ring endet mit vier Fleischlappen, zwei

oben und zwei unten; unter den obern liegt ein Paar grosser Stigmen.

Zwei andere kleinere Stigmen sieht man am Hinterrande des ersten

Ringes. Der ganze Körper ist, mit Ausnahme der beiden ersten Ringe,

mikroskopisch behaart. Die Behaarung scheint den Zweck zu haben,

den Körper vor der unmittelbaren Berührung der Stoffe, in denen die.

Larve lebt, zu bewahren. Der Verf. fand sie sowohl in faulenden V«-

gctabilien, als auch in den modernden Resten von Seidenwurmgespinn-

sten. Zur Verwandlung geht die Larve in die Erde, die IVymphc ist

nackt. Piach einigen Tagen kommt das vollUommne Inscct schon zum

Vorschein.

Die Verwandlungsgeschichte der Scalopse punctata kommt im

Wesentlichen mit der im Jahresb. f. 184Ö. S. 176. angezeigten von Sc.

nigra übercin ; besonders ausführlich ist das nur theilweise Ablegen

der letzten Larveohaut bei der Verpuppung beschrieben.

Noles pour servir ä I'histoire des Ceraiopogon. ParW. Ed. I' c r-

ris. (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 1847. S. 555. T. 9. F. IIL)

Es sind 2 Arten beobachtet: C. brunntpes n. sp. und C. lucorum

Mg. Die Larven beider haben auf dem Rücken zwei Reihen geknöpfter

Borsten, die an der Spitze ein Tröpfchen einer Feuchtigkeit tragen.

Sic haben überhaupt grosse Uebereinstimmuug mit einander, zeigen aber

auch einige Arlunterschiede^ z. B. dass der Forlsalz auf der Unterseite

des ersten Ringes bei der crslcren zweilappig, bei der zweiten unge-

Iheill isl. Die Larve des 0. brunnipes fand der VerL an Pilzen, die

des 0. lucorum unter faulenden Blättern; die Nymphe, welche mit dem
hinteren Theile in der Larvenhaul steckt, ist an den Körpern befestigt,

welche die Larve bewohnte. Die Verw0ndlung zum vollkuminncn In-

itci geht in 5 — 10 Tagen vor sich.

flimtneilhal besubricb (Arb, d- oaturf. Ver. inRiga 1. S. 325.^
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die frühern Stände \oo Sciaravillatay\e\g. and Psychoda humeralis ^\eig,f

welche, obenso wie Sciara longipes , von ihm aus faulenden KartofTcIn

erzogen wurden.

Die Naturgeschichte von Simulium replans L'mn. hatWeslwood
(Card. Chron 1848. S. 204 „Ihe watercress-fly") geschildert und durch

Abbildungen erläutert.

Simulium columbaschense Fobr , welches in Ungarn dem Viebstando

und selbst dem Menschen olt sehr gefährlich wird, und Chionea arenc-

oides-Dalm. wurden von Heeger (Isis 1848. S. 328 u. 332. Tat. 4.)

ausführlich beschrieben und abgebildet.

Tabanii.

Macquart (Dipt. exot. 2. suppl. S. 25.) stellte die neue Gattung

Da sy b asis auf, welche zwischen Tabanus und Chrysops in der Mitte

steht, von Tabanus durch die Abwesenheit des Zahnes am dritten Füh-

lergliede, durch die Haare, welche die beiden ersten besetzen und die

Gesichtsschwielen, von Chrysops durch die Kürze des dritten Fühlcr-

gliedes, durch Abwesenheit der Ocellen u. s.w. sich unterscheidet.

Eine neue Art ist D. appendiculala aus IVeuholland.

Walker beschrieb (List of Dipt. Ins. F. I.) 29 Pangonia, 92

Tabanus, i Dichelacera, 3 Silvius, 16 Chrysops, 2 Haemalopola, 1 Ha-

drus, 1 Diabasis.

Saunders hat (Trans, of the cnt. Soc.lV. S. 233.) das Männ-

chen von Gaslroxides aler beschrieben und (Taf. 14. Fig. 3.) abgebildet.

(S. Jahresber. f. 1841. S. 297.)

Asilici.

Die Asilicen des europäischen Faunengebietes sind von Locw
einer monographischen iJcarbeilung unterworfen worden. (Ueber die

europäischen Raubfliegen Linnaea Eni. 11. S. 384. III. S. 386. IV. S. 1.)

Der letzte Theil ist zwar erst 1849 erschienen, ich dehne aber hier den

Bericht gleich auf die ganze Arbeil aus. — Der Verf. sondert die Raub-

fliegen in zwei grosse Gruppen , welche auf einem scheinbar nur ge-

ringfügigen Unterschied im Flügelbau beruhen, die indess für die ganze

Lebensweise von durchgreifender Bedeutung zu sein scheint. Es mün-

det nämlich die zweite Längsader des Flügels entweder in den Flü-

gelrand, (icplogasler, Damalis, Ceralurgus , Diociria, Dasypogon) oder

in die erste Längsader {Laphria. Asilus, Owmalius) ;
durch den letzle-

ren Umstand wird die Flugkraft, wie es auch in anderen Familien, na-

mentlich hei den Syrphien der Fall ist , ausserordentlich verstärkt , es

gehören demnach in die zweite Gruppe die flog fertigeren , stärkeren

Häuber, während die der ersteren Gruppe die trägeren und schwäch-

licheren Formen enthält, mit Ausnahme jedoch mehrerer Dasypogon-For-

men, welche in ihrem kräftigen Bau den Asilen sich annähern. Macquart

hat naturgcmäss diei Giuppcn, die Dasypogon., Laphria- und Asilus-
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artigen erkannt, er stellt aber die Dasypogonen und Laphrien vereinigt

den Asilen gegenüber , während nach der obigen Betrachtung die Da-

sypogonen die eine Hauplablheilung, die Lapbrien und Asilen zusam-

men die zweite ausmachen, in welcher die Lapbrien eine Unterabthei.

luog mit stumpfem, die Asilen eine andere mit spitzem und mit einem

mehr oder weniger borstenförmigen EndgriCTel versehenen Fühlerende

bilden.

Im zweiten Bande der Linnaea sind die Dasypogon - und die

Laphrien- artigen Baubfliegen abgehandeil. Die letztere enthält nur La-

fhria (17 Arten), die erslei-e die Gattungen Leplogasler (11 Arten, dar-

unter (j neue), Dioctria (18 Arten) und Dasypogon (48 Arten). Unter

Dasypogon hat der Verf. Xiphoura und Acnephalum Macq. mit begrilfen,

weil sie nicht sowohl auf einer systematischen Auflösung der alten Gat-

tung, als auf einer Absonderung einzelner abweichender Formen beru-

iien, ebenso Leptarllirus Steph. und Ajtarolius Lw. Dagegen ist die

Gattung Dasypogon in drei Abtheilungen und 17 Gruppen, welche eigne

IVamen als Untergattungen erhalten haben, zerlegt: A. Vorderschienen

mit einem Enddorn. Hierher die Gruppen Saropogon und Dasy-
pogon. ß. Vorderschienen ohne Enddorn. a. Itlit gestreckter Körper-

form. Mit 12 Gruppen Stenopogon, Uabrop ogo n, Xiphoce-
Tus Wq., U top ogon , Eriopogon, Ueteropogon^ Iso po g on,

1 i g opo g on
f

S ti c h opo g on ^ Lasiopogon, Cyrlopogon,
Anarolius Lw. b. Von breitem Körperbau, Acnephalum Jlq., Vycno-
pogon, Cr bil o cer US.

Im dritten und vierten Bande der Linnaea sind die Asilusartigen

haubfliegen beschrieben. Sie sind bereits von Macquart in eine Reihe

von Gattungen zerlegt, welche hier angenommen und durch einige neue

vermehrt werden. Die Eintheilung ist folgende :

A. Hinterleib sehr breit und flach, am Bande büschlig gefranzt.

1. Craspedia Macq. B. Hinterleib schmal , am Bande nicht gefranzt.

a. Drei Unterrandzellen, n. Letzte Unlerrandzelle halb so gross als die

davorliegende , Fühler entfernt. \ Hinlerleib dick und kurz , Klauen

äusserst stumpf. 2. Maüophora Mq. )( Hiulerleib coniscli , ziemlich

gebtreckt. Klauen scharf, .j. Promachus n. gen. {^A. fascialuSy ma-
cufoluf Fabr.). ^. Letzte Unterrandzelle viel länger als die Hälfte der

davurliegenden. Fühler genähert, f Die letzte Unterrandzelle hat etwa

'/, bis \\ von der Länge der davorliegcnden. 4. Fhilo dicus nov.

gen lA. jatanuM Wicd.). ff Letzte Unlerrandszelle etwa so lang als

die davorliegende. 5. Atcimus [Trupaea lonyipet Macq.). b. Zwei

t'nlerraiidzellen, die zweite mit Aderanhang, tt. Die weiblichen Geni-

talien ohne Doruerikranz. | llinterast der Gabclader nach hinten gebo-

gen, (i. Apoclea Mq. H Beide Aeste der Gabclader nach vorn ge-

bogen. 7. Proctacanlhus Mq. /j. Die weiblichen Genitalien mit Dornen-

kranz. | Hinterleib bei beiden Geschlechtern mehr oder weniger zu-

•arnniengcdrückl. D:v m&nnlichc llallzange gross, zusammengedrückt,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



27W Schaum: ßerichi über die Leistungen in der Entomologie

aufgerichtet. Die Legeröhre des Weibcheos lang , stark zuBammen-
gedrückt. 8. Erax Scop. f-f

Hinlerleib bei beiden Geschlechtern nie-

dergedrückt. Männliche Haftzange sehr dick und breit, gerade nach

hinten gerichtet. Weibliche Legeröhre sehr kurz, mehr oder weniger
niedergedrückt. 9. Eristicus. c. Zwei Unlerrandzellen , zweite ohne

Aderanhang, a. FühlergrilTel nackt, erstes Gritfelglied viel länger als

das zweite. iMittclschieneu mit starkem Endsporn. lU. P olyphonius.

-f-J-
Erstes Griffelglied viel länger als das zweite. Mittelschienen ohne

Enddornen. 11. /IsiVms Linn. ß. Fühlergriffel unten langhaarig Omma-
(iKS Hl. — Von diesen Gallungen gehören dem europäischen Faunen-

gebiete an : Promachus mit einer neuen Art, Polijpkonim mit einer eben-

falls neuen Art, Asilus mit 74 Arten. Die letzte Gattung ist, zur Er-

leichterung der Artbeslinimung, in zwei Hauplablheilungen, solche mit

zusammengedrückter Legeröhre und solche , bei denen die Legeröhre

konisch oder kolbig , aber nie zusammengedrückt ist, und in 16 mit

besonderen Namen belcgle Gruppen aufgelöst, welche auf habituelle

Aehnlichkeit der Arten begründet sind. Neun dieser Gruppen: Lo

-

phonolits, Eutoemu», Machimus, Mechlherus, Cerdislus,
S tilpnog aster, Itamus, T olm erus, Epilriplns gehören der

ersten; sieben: Antipkrisaon, Aiil«s, Rhadiurgus , Pampo-
7ierusy Antipatus, Eohthislus, Pftitonicus der zweiten

llauptabtheilung an.

Eine neue von Macquart aufgestellte Gattung ist: Brachy-
rhopala (Dipl. exot. Suppl. 2. S. 35.) der Uasypogongruppc angehö-

rig, besonders durch den kurzen bis zur Spitze des zweiten Ringes

sich einziehenden , dann sich vergrössernden und an der Spitze gerun-

deten Hinterleib ausgezeichnet. B. ritficornis , neue Art aus Neu-
holland.

GimmerlHal (Bull. d. Mose. 1847. IL S. 159) beschrieb als

neueArtcn: Dasypogoii Kolenatii , rufipes aus dem südlichen Rnss-

land, AsUus libialis ebendaher.

Zeller (Enlom. Zeit. 1847. S. 280.) llieilte einige Betiierkungen

über Meigen'sCbc Asilus -Arien mit. A. varipes Meig. ist einerlei mit

A. xanlhopygus und tnacruvus Ruihe und A. aurifluus und lenax Zell,

(vergl. Loew ebenda S. 67.) — A. paUipes Mtig. = pallipes Zell. —
A. rupnert'is Meig. = rufinervis Zell. — A calcealiis Meig. scheint

aeslhiis var. a. Zell, zu sein. — A. opaciis Meig. = alricapillus Fall.

= bicornis Zell.

Lucas beschrieb (Ann. d. I. Soc enlora. d. Franc. 1848. Bull.

S. LXXXIII.) die Metamorphose von Lapkria maroccana. Die Fliege

wurde aus einem Aste von Cylisus spinosus erzogen. Lucas vcrmulhet,

dass die Larve entweder xylophag sei oder von Larven xylophager Kä-

fer lebe.
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Tachydromiae.

(iiinmerthal beschrieb als neue Art Tachydromin semiltya-

lipennis aus Curland (Bull. d. Mose. 1847. II. .S. 166.),

Lepiides.

Macquarl beschrieb (Dipt. exol. S. 105) eine neue durch ihr

Flügelgeäder sehr ausgezeichnete Gattung Exer e loneura ^ welche

ihrer drei Fusspolsler wegen zu den Leptiden gestellt wird, im Aus-

sehen übrigens an Atlierix erinnert. Urei Subuiarginalzellen , die beiden

hinteren erreichen den Aussenrand. Die erste Hinterzelle ist ziemlich

kurz und endigt auch an diesem Rande , die zweite und dritte laufen

am Aussenrande hin, die vierte ist geschlossen, die fünlte von gewöhn-

licher Gestalt. E. maculipen nis neue Art aus INeuholIand.

Leplis cotijunyeiis Ruthe (Isis 1831) ist nach Loew (Ent. Zeil.

1847! S. 70.) nicht von anmUata Deg. zu trennen.

Xylotomae.

Die europäischen und kleinasiatischen Arten von Tkereua hat

Loew einer sehr sorgfältigen Musterung unterworfen (Dipleiologische

lieiträge •'. Abth., im Programm des Köuigl. Friedrich-Wilhelms-Gymna-

siums zu Tosen erschienen). Die Gattung l'silocephala Zell, ist vom

Verf. als Gattung wieder eingezogen, aber als Abtheilung festgehalten,

mehr um nicht gegeu eine einmal eingeführte Eintheilungsweise zu

Verstössen. Es ist nämlich nicht zu verkennen, dass dadurch verwandte

Arten auseinandergerissen werden. Eher könnten eine vortretende Stirn,

zurückgehendes Uniergesicht und grosse MundölTnung als liennzeichen

einer eigenen Gruppe gellen, so dass Tb. anilis, uigripes und conlinis

mit ihren nächsten Verwandten den Zettersted'schen Fsilocephala-Arlen

vereinigt würden, doch würde auch diese Gruppe schwerlich zum Range

einer Gattung erhoben werden können. — Die Auseinandersetzung um-

fasst folgende Arten :

A. Untergesichl laug behaart. — I. Die vierte Hinlerrandzetle ge-

schlossen (Schienen rostgelb oder rostbraun. 1. Tit. flave sc ens n. sp.

von Chios und Kleinasien. — 2. Th. subfasciata Schuni. — 3. Th. fvtva

Mg. — 4. Tk. nobiUlala F. — 5. TU. arcuata n. sp. aus Deutschland,

Italien, Sicilien. — C. Th. triiiis n. .sp. aus Italien. — 7. Th. s u b-

tilit n. sp. ausSicilicn. — 8. Th. tuber cutata n. sp. ebendaher.

—

0. TA. luyetii n. sp. aus Deutschland. — 10. Th. didyma n. sp.

von fihodus — 11. Tk. circumscrip ta n. sp. (fronlalis Schuram.?)

aus Schlesien und Südfrankreich, — 12. Th. spinulo sa n. sp. aus

Sicilien. — I.S. Th claripennit n. sp. aus Kleinasien. — 14. Th,

binotata n. sp. aus Sicilien. — Ifi. 'Ih. bipunclala Mg. — 16.

TA. nercoia n. sp. aus dem nOrdl. Kussland und Sibirien. — 17. TA.

margiiiula ilg. (ifiijxnnit Zell.). — 18. Th. foecilopUia n. sp.
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aus Sicilien. — 19. Ih. bivitlata Lvi. (abgebildet in Germ. Faun.

Ins. Eur. XXIV. Taf. 20.). —20. Th. annula F. II. Die vierte Hin-

lerrandzelle offen. — a. Beine zum Theil oder ganz hell gefärbt: 21.

Th. anilis L. — 22. Th. obtecta n. sp. aus Sicilien. — 23. TA.

valida n. sp. aus Schlesien. — 24. Th. microcephal a n sp. aus

Schlesien. — 25. Th. br evicornis n. sp. aus Dalmatien — b. Beino

ganz schwarz: 26. Th. nigripes Lw. (rustica Lvv. Isis). — 27. Th.

atripes n. sp. aus Russland und Sibirien.

B. Untergesicht nackt I. Die vierte Hinterrandzelle olTen: 28.

Th, melaleticn n. sp. von KranUlurt a. M. — 29. Th. eximia Mg.

— 30. Th. nigrip ennis Kuthe (lapponica Zett.). — 31. Th. dispar

Mg. II. Die vierte Ilinterrandzelle geschlossen; 32. Th. imberbis

Mg. — 33. Th. Ardea F. (confinis und ruficaudis Mg.).

Gimmerthal stellte als neue Art Thereua rufic orni s von

Charko«' auf (Bull. d. Mose. 1847. II. S. 105.)

Von Walker (List of Dipt. ins. in the Brit. Mus. F. I.) sind

11 neue Arten von Thereua beschrieben.

Von Mac quart (Dipt. exol. 3. suppl. S. 31.) wurde eine neue

Galtung An abarhynchus errichtet, sie steht Thereua nahe, aber die

Fühler sind gegen die Unterseite des Kopfes hin inserirl, das erste

Glied cylindrisch, das zweite kurz, becherförmig, das dritte weniger

lang als das erste , ziemlich dick , in einer Spitze endigend ,
Griffel

kurz, die Stirn beim Weibchen lang, schmal, ohne Schwielen, der Rüssel

vorstehend, gegen das Gesicht zurückgebogen. A. fasciatus neue

Art aus Neuholland.

Midasii.

Macquart errichtete (Dipt. exot. 3. suppl. S. 19.) auf Midas

brevicornis Wied. die Gattung D oli cho gaster. Das erste Fühler-

glied ist kurz, das zweite sehr kurz, das dritte kegelförmig, doppelt

so lang als das erste, das vierte und fünfte von der Länge der drei er-

sten bilden eine herzförmige, an der Basis ziemlich breite, am Ende

stumpf zugespitzte Masse. Der Hinlerleib sehr lang. Die Flügel ver-

hältnissmässig kurz, erreichen nicht die Spitze des Hinlerleibes ; an der

Mitte der Mediaslinzelle findet sich eine kleine Stignienzelle , an wel-

che die Rand - und Unlerrandzelle anstossen.

West wo od hat (Trans, of the ent Soc. V. 87.) diese Familie

mit mehreren neuen Arten bereichert: Midas melleipennis (TaL 13.

Fig. 1.) aus dem westlichen Ncuholland, JH. bip ennifer (Taf. 13.

Fig. 2.) ebendaher, JB. sordidus (T. 13. Fig. 3.) aus Adelaide, M.

limpi di p ennis aus dem westlichen Neuholland.

Walker beschrieb (List of Dipt. Ins. P. I.) zwei neue Arten

von Midas

Xylophagei.

Macquarl beschrieb eine neue Gattung IH etoponia, sie un-
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terscheidet sich von Beris durcli kurze, kleine Taster, sehr breite Stirn,

gegen die Unterseite des Kopfes eingefügte Füliler, von denen das erste

Glied etwas lang , das dritte von der Länge des ersten ist und acht

Theilungen hat. Augen klein. Piebenaugcn auf dem Scheitel. Schild-

chen ohne Spitzen. 31. rubriceps neue Art aus Neuholland.

Leon Dufour beschrieb eine neue Art der Gattung Subula,

S. citripes, nebst ihren früheren Ständen (Ann. d. sc. nal. 3. ser.

tom. VII. p. 5. pl. 17. Vol. VI. fig. 6.). Die Diagnose derselben lautet:

nigra, albido-sericeo pubescens, ore, palpis, linea laterali thoracis, scu-

teilo, halteribus, pedibus cum coxis (lavo-citrinis, abdomine penitus nigro,

tarsis apice nigrescentibus , antennis atris capite tongioribus
,
genitali-

bus testaceis, alis immaculatis. Long. 8— 10 inill. von St. Sever. Die

Larve wurde in einem breiigen Ulniengeschwür gefunden, sie brauchte

ein Jahr zu ihrer Entwickclung , verwandelte sich im März zur Puppe,

aus welcher im April die Fliege auskam.

Derselbe beschrieb (ebenda S. 12.) die Puppe von Siiiufa mar-

ginata; es scheint ihm entgangen zu sein, dass dieselbe schon durch

Wesmael (Ann. d.i. soc. ent. 1837. S. 91.) bekannt gemacht worden ist.

Die Unterschiede des Xylophagus ater und cinctus setzte L o e w
(Entom. Zeit. 1847. S. 70.) auseinander. Veranlassung dazu gab die

Bemerkung \on Ruthe (Isis 1831), dass sie Varietäten einer Art seien.

Ruihe hat eine Varietät von X. cinctus Für ater gehalten.

Dolichopodes.

Drei neue Arten von Dolichopus hat Loew beschrieben. D. ßti-

Ihti von Berlin. (Ent. Zeil. 1847. S. 71.) , D. rotundipennis und

D. lagitlarius aus Sibirien (ebenda 1848. S. 329.)

Bombyliarn.

Mac quart beschrieb (Dipt. exot. 3. supp. S. 35.) eine neue

Gattung H eter s ty tum , sie ist Mulio verwandt; durch die einan-

der genäherten Fühler nähert sie sich aber mehr an Bonibylus. Das

dritte Glied derselben ist mit kleinen Haaren bedeckt, der GrilTel so

lang als dieses Glied. H. flatuin neue Art aus Brasilien.

Anthrax heia Erichson ist eine neue Art aus British Guiana.

(Schomb. Reis. 3. Th.)

Anthrax humilis Ruthe (Isis 1831.) ist nach Loew mit der von

Zeller ^ebenda 1840. S. 28. beschriebenen) Anthrax mucida identisch.

(Ent. Zeit. 1847. S. 67.)

W e 1 1 w d (Cab. of Orient. Ent. Taf. 18.) bildete Colax ? t a-

ritg alui , neue An von China ab. Westwoud tritt der Ansicht von

Macquarl bei, dass die Gattung besser bei den nenieslrincn als bei den

Oeitridcn stehe, trotz des sehr rudimentären, bei IVemestrina sehr ent-

wickelten Mundes.

AfcUr r. Maiuriuch. XV. Jahrg. 2. Bd. S
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Stratiomydae.

Eine neue Gattung wurde von Loew (Ent. Zeit. S. 370. Taf. 1.

Fig. 11— 15) aufgestellt: Chauna, anlennae 3'articulatae , arliculis

2 basalibus brevissimis, terminali lato furcato, ramo superiori setam api-

calem stylumque antapicalem crassiusculum gerente
;

proboscis brevis,

palpis subpromioulis ; scutellum quadrispinosum j abdonien breve infla-

tum. Die Art Ck. variabilis ist von Cuba.

Eine neue Art ist Stratioinys ventralis desselben (ebenda

S. 369.) aus Sibirien.; sienähert sich im Füblerbau der Gattung Hoplomyia.

Gimraerthal beschrieb (Bull. d. Mose. 1847. II. S. 167.) als

neue Arten Nemolelus aerosus und Stralio7nys russica beide von

Charkow; die erstere ist von Gimmerlhal auch im Programm z. 50jähr.

Doctorjub. Fischers 1847. Riga. S. 10 charakterisirt worden.

Syrphici.

Von Macquart neu aufgestellte Gattungen sind:

Copestylum (üipt. exot. 1 suppl. S. 124.) steht Voluceila sehr

nahe, aber die Fühler sind höher inseriit , das zweite Glied ist länger,

der Griffel erweitert sich in einen langen sehr eigenthünilichen Ast. C.

flavivenlris neue Art aus Columbien.

Somula (Dipl. exot. 2. suppl. S. 57.}, Chrysotoxum verwandt}

die Fühler sind kürzer als der Kopf, das zweite Glied kurz , kcgelför.

mig, das dritte etwas geneigt, kreisförmig; ausserdem durch das höcker-

lose Gesicht, die seitlich etwas zasammengedrückten , kurz behaarten

wenig gebogenen Schienen und durch die am zweiten Drittheil der

Diskoidalader gelegene sehr schiefe Querader unterschieden. S. de-

cora neue Art von Philadelphia.

Die europäischen Arten der Gattung Numerus wurden von Loew
(Ent. Zeit 1848. S. 108. u. S. 130.) erörtert. Der Verfasser bemerkt,

dass in dieser Gattung die von der Farbe der Fühler und Beine ent-

lehnten Charaktere eben so trügerisch seien als die von Gestalt und

Grösse des dritten Fühlerglicdes bergenonmieneii , die gewöhnlich erst

beim Eintrocknen entstellen. Die Meigcn'sche Eintheilurg der Gattung

in Arten mit deutlich und dicht behaarten und in Arten mit fast nackten

Augen wird aufgegeben , da frisch entwickelte Exemplare häufig stark

behaarte Augen haben, während verttogenere derselben Arten nacktäu«

gig erscheinen. Der Verfasser nimmt mit Zeltcrstcdt folgende zwei

Sectionen an : 1. Hinterleib an den Seiten mit mehr oder weniger aus-

gebreiteter rolber Färbung. Hierher E. ovatus {mixtus Meig.) , E. an-

nvlatus Pz., E, tarsalis nov. sp., E, sahutonum Fall., {tricolor Fbr. ?

Meig.) sämmtlich aus Mitteleuropa. — 2. Hinterleib an den Seiten ohne

rothe Färbung. E, oliv acens nov. sp. , nudus nov. sp., Iris nov.

sp. aus Sicilien, cililar sis nov. sp. vermuthlich aus Oesterreich, E,

lunulalus Meig., £. emar ginalus uov. sp. aus Sicilien, anjuslii
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frons nov. sp. von Adalia, hasalis nov. sp. ans Rhodus, rvficomis

Meig., pule hellus nov. sp., alle drei sowohl in Kleinasien als Sicilien

einheimisch, amoenus nov. sp. ,
pusillus nov. sp. , lucidus nov.

sp. von Rhodus, argyropus nov. sp. von Rhodus und Rom.

Syrüla spiniger a Loew (Enloni. Zeil. 1848. S. 330.) ist eine

neue Art aus Kleinasien, den griechischen Inseln und Sicilien,

Von Giramerthal ist: Volueella Ho chhulhii von Kiew als

neue Art aufgestellt worden (Frogr. z. äOjähr. Dr. . Jub. 1847. S. 11.

und Bull. d. Mose. 1847. 111. p. 177.).

Guerin Meneville beschrieb (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc."

1848. Bull. S. LXXl.) als neue Art Baccha co chenillivor o, deren

Larve in üuatimala ein geTährlicher Feind von Coccus cacd ist.

Die Verwandlungsgeschichte der Ceria conopsoiäes ist von Leon
Dufour beschrieben worden (Ann. d. I. soc. Ent. d. Franc. 1847. S. 19.

Tab. 1. Fig. 1.). Die Larve fand der Verlasser in der breiigen Abson-

derung von Ulmengeschwüren. Sie ist läoglichoval, oben gewölbt, unten

nach, rauh, am Rande borstig; an der Körperspitze eine ziemlich lange

Alhemröhre; die vorderen Luftlöcher bilden auf dem Rücken des Pro-

thorax ein Paar kleine kegelförmige Erhöhungen. I>ie Puppe ist nicht

ganz richtig dargestellt, sie hat ganz die Form einer Syrphuspuppe, ist

vom verdickt, nach hinten zugespitzt. Die hintere Athemröhre bleibt.

Derselbe beschrieb (Ann. d. scienc. nat. 3. ser. IX. S. 199.)

die früheren Stände von Brachyopa bicolor. Die Larve wurde in einem

breiigen ülmengeschwflre gefunden, wo auch die Verwandlung zur

Nymphe erfolgte. Das Insect braucht ein Jahr zu seiner Entwickelung.

Derselbe schilderte (ebenda S. 205.) die Verwandlungsgeschichte

einer neuen bei St. Sever entdeckten Art von Cheilosia, CA. aerea,
welche der C'h. mutahilis Meig. und Schmidtii Zetl. nahe steht, und

deren Diagnose so lautet: rufescenti-aenea, vitlosa, abdominis segmen-

tis secundo tertioque in mare atris , opacis antennis pedibusque nigris,

genubus tibiarumquc apice tcstaceis, alis diaphanis. Ü^A bis 4 lin. Die

Larve lebt gesellschaftlich zwischen faulcuden Blättern von Verbascum

pulverulentum und verwandelt sich dort zur Puppe. In einem Nachtrage

licrichtigt der Verfasser mehrere Punkte in seiner früher von ihm ver-

fifTentlichtcn Beschreibung der Larve von Ch. sculellata (s. Erichs. Jah-

re»ber. für 1840. S. 235.).

Die Larve von ilicrodon apiformis wurde von Wissmann (En-

tom. Zeit. 1848. S. 79.) in Colonien von Forniica fusca aufgefunden,

fie ist der von Microdon mutabilis (s. Jahrcsber. für 1845. p. 287.) sehr

Unlieb , aber etwas grösser und oben völlig glatt. Ihre Nahrung ist

noch unbekannt.

Die früheren Stände von £umeru< aenem sind von Bouche (En.

tom. Zeil. 1847. p. 145.; beichriehcn worden. Die Larve lebt in Zwio-

Mo von Allium Cepa, von dcncu sio oft die ganze Ernte zu Grunde
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richtet. Sie verpuppt sich in der Zwiehel oder geht in die Erde. Üie

Puppenruhe dauert zwei bis drei Wochen. Die Larve des Eum. aeneus

var. strigata weicht etwas ab, und lässt auf eine specifische Verschie-

denheit schliessen , sie lebt über der Erde in deo Btülhenstielen von

Allium Cepa, an deren Basis sie sich verpuppt.

Westwood beschrieb eine Zahl meist neuer Arten dieser Fa-

milie (Trans, of ihe ent. Soc. t. V. S. 92.), Psilodera affinis vom Cap,

Psil. capensis Gray (Anim. Kingd. pl. 128.) ebendaher, Lasia au rico~

ma und L. rufipes aus Brasilien, Fhilopota maculicollisyfesiw. Lond,

and Ed. Phil. Mag. 1835 [vidua Erichs. Entom.) aus Brasilien, eine

fragliclie Abänderung der Phil, conica, für welche Westwood den JNa-

men nitida in Bereitschaft hält. Ph. lit ur ata, tuber culata und

ovata aus Brasilien, zwei Varietäten von Ph, histrio Erichs., PterO'

donlia ßavipes Gray aus Georgia in Nord-Ameriha, Pt. Mavquartü (/!a-

tnpes Macq.) ausDieuholland, vielleicht Abänderung von Pt. IUeUüErichs.,

Pl. analis aus Georgia. Acrocera nigrina , unguiculata und

fumip cnjiis ebendaher, A. subfasciata ündbulla aus dem Staate

New-York.

Eine neue Gattung Ptero pexus wurde von Alacquart (Dipl,

exot. S. 97.) aufgestellt, sie ist Mesophysa verwandt und vorzüglich

durch die auf der Höhe des Kopfes eingefügten Fühler, die behaarten

Augen, die schmale Stirn, das Knie der Flügel am Aussenrand und durch

die Anordnung der Klügeladern, deren mehrere sich an diesem Knie

vereinigen, unterschieden. Pt. bicolor neue Art aus Neu-Granada.

Conopica.

Die italiänischen Arten der Gattung Conops sind von Lo ew mo-

nographisch bearbeitet. (Dipterol. Beilr. 3. Th. , im Jahresb d. natur-

wissenscliaftl. Vereins zu Posen f. 1846. Posen 1847.) Die von Ron-

dani aufgestellten Gattungen sind vom Verf. nicht angenommen, theils

weil die oft nur auf deo Weibchen beruhenden Kennzeichen nicht aus-

reichen, theils weil es an Uebergängen zwischen den verschiedenen

Formen nicht fehlt. Dagegen ist die Galtung hier jn eine Reihe von

Abtheilungen und Gruppen gegliedert, in welchen die Arten sehr natür-

lich vertheilt sind. Zunächst zerfällt die Gattung in zwei Abtheilun-

gen ; in der ersten ist der Hinterleib des Männchens zwar keulenför-

mig, aber durchaus nicht gestielt, der Hinterleib des Weibchens ist

cylindrisch oder doch fast cylindrisch; die Schenkel sind bei beiden

Geschlechtern von gewöhnlichem Baue, an der Wurzel nicht unregeU

mässig verdickt. In der zweiten Abtheilung ist der Hinterleib des Männ-

chens gestielt, der des Weibchens sehr verschmächtigt , ohne indessen

eigentlich gestielt zu sein; die Schenkel, besonders die hintersten, sind

f(Q der Wurzel unregelmässig verdickt^ gegen die iSpitze hin sehr ver«
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schinächtigt. In diesen beiden Abtbeilungen hat der Verf. die in Ita-

lien und auf den Alpen vorkommenden Arten auf folgende Weise ge.

ordnet:

I Ablh. A 31it selir kurzem Küssel ; 1. C. c ap ilatus n. sp.

im Alpengebiet, auch in den schlesischen Gebirgen einheimisch. — 2.

C. brepiroslris Germ (Fn. 13.24. — Leopoldius erostraliis ßond.) — 3.

C. diademalus [Leop. diademat. ßond.).

B. Mit langem Rüssel: 1. Schwarz und gelb gefärbte Arten, a.

Beine schlanker, Schenkel einfarbig, a. Hinterleib vorherrschend gelb,

ohne Glaoz; 4. C. sUaceits Mg. — 5. C. vit ellinu s n. sp. vonTricst.

— ß. Hinterleib vorherrschend schwarz mit sehr massigem , aber deut-

lichem Glänze : ß. C. 4fascialus Mg. (Conopaeus ifasc. Bond.) — 7.

C. tcutellalus Mg. (Klassif.). — b. Beine etwas minder schlank, Schenkel

schwarz und^elb gefärbt; 8. C. ceriae/"ormis 5Ig. [Cunopilla ceriaeform.

Kond.j. — 9. C. acu(tcor»ts n. sp. im Alpengehiet, auch in Wür-

temberg und Schlesien. — 10. C. ßatipes L. — 11. C. auricinclus Lw.

{Con. Irifasciata Mg.). — 2. Rostbraun und gelb gefärbte Arten: 12. C.

resicutaris (C. tnacrocephala L. j-^, und C, vesindaris L. $). — 3.

Bräuniichroth und schwarz gefärbte Arten: 13. C. elegans Mg. — 14.

C. ftavifrons Mg.

II. Abth. A. .Mit langen Fühlern von gewöhnlichem Baue. 1.

Stirn mit schwarzer Läugsstrienie : 15. C. niger Deg. Mg. {macrocc'

phala F.). — lö. C rufipes F. — 2. Stirn ohne Längsstrieme, a. Die

braune Flügelstrieme reicht nicht bis zum Vorderraiide selbst, sondern

nur bis zur ersten Längsader. ic. An den Brustseiten keine weiss schil-

lernde Binde: 17. C. tillalus F. — 18. C. fralernus Lw. [C. dor-

talis Mg. V) — ß. An den Brustseiten eine weiss schimmernde Binde :

19. C. chrysorrltoeus [C. ckrysorrhoea Mg. J\ und C. fa/iasii Mg. $) —
20. 6*. iruncaius n. sp. aus Sicilien.— b. Die braune Flügelstrieme reicht

bis zum Vordorrande selbst: 21. C. fener n. sp. aus Sicilien. —
Schliesslich ist eine eigenthümliche vom Verf. bei Brussa in Kleinasien

entdeckte Art C. hr evicorni^ n. sp. beschrieben, welche zur zwei-

ten Abiheilung gehört , und sich durch äusserst kurze Fühler aus-

zeichnet.

Einen Kachtrag zu der vorigen Abhandlung bildet die von Low
(£ot. Zeit. 1848. S. 300.) milgetheiltc Beschreibung einer neuen Art

Conopi intignis von Kagusa. sie gehört in die Abiheilung 1. B. l. a.

und bildet in derselben eine eigene dritte Unlerabtheilung y, welche

dadurch charakterisirt wird , dass der schwarze Hinterleib fast goldgelb

beitSubte Binden und Hinterenden hat.

Oestrides.

Die im Jahresberichte für 1846 erwähnte, aber noch nicht ange-

zeigte Abhandlung von Jo I y über die Oestriden ist unter dem Titel „Re-
cherchci zoologiqucs, anatomi()ues, pbysiologiques et medicales sur lea
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Oestrides en gön^ral et particulierement sur les Oestres
,
qui attaquent

rhomme, le cheval, le boeuf et le moulon" in den Annal. des scienc.

phyg. et nat. d'agric. etc. de Lyon t. IX. 1S46. S. 157— 305. erschie-

nen. Ein grosser Theil der Abhandlung ist Compilation, namentlich

der über die Artenkenntniss, dabei aber weit hinter dem gegenwärti-

gen Stande der Wissenschaft, da dem Verf. die deutsche und schwe-

dische Literatur so unbekannt ist, dass er nicht einmal IMeigens Werk
benutzt hat. Gleich unvollständig sind die anatomischen Untersuchun-

gen. Selbst beobachtet hat der Verf. Oestrus equi , 0. haemorrhoida-

tis, Cephalomyia Ovis, Hypoderma bovis.

Bei der ersten Art bestätigt der Verf. die Angaben von Clark,

dass nicht die Eier, sondern die ausgekrochenen jungen Larven von den

Pferden aufgeleckt werden, dagegen bezweifelt er Clark's Angabe,

dass Cephalomyia ovis lebendig gebärend sei ans dem Grunde, weil er

selbst bei unbefruchteten Weibchen nur Eier im Eierstock be-

beobachtet habe, während doch allgemein bekannt ist, dass bei leben-

dig gebärenden Thieren die Entwickelung des Eies erst nach der Be-

fruchtung beginnt. — Unter den sehr unvollständig gesammelten An-

gaben über Oe. hominis, theül der Verf. auch einen Fall mit , wo ein

Mensch bei lebendigem Leibe von Fliegenlarven verzehrt wurde, und

schliesst daran eine eigene Beobachtung, wo er sah, dass „Sargophaga

carnaria« ihre Brut auf ein Stuck mit Larven von Oe. equi besetzter

niagenhaut absetzte, und die Fliegenlarven sich in Bremsenlarven ein-

bohrten und sie verzehrten. Es ist aber längst bekannt, dass die Sar-

cophaga-Arten ihre Eier in Dünger legen, es wird also wohl die Schroeisfl-

fliege gewesen sein, welche der Verf. gesehen hat.

„Bemerkungen über die als Larven imBoth- und Rehwilde leben-

den Oestrus« von Kellner (Ent. Zeit. 1847. S. 366.). Der Verf. hat

Dicht bloss Oestrus Trompe foder vielmehr Oe. auribarbis) vielmal aus

den Köpfen des Rothwilds erhalten und die Fliege daraus erzogen, son-

dern auch 0. pictus Meig. Beide Larven sind von ihm beschrieben.

Zwei andere Arten leben auf dem Rücken unter der Haut des Rolh-

wilds, die eine ist wahrscheinlich 0. lineatus VilL , die Erziehung der

zweiten ist noch nicht gelungen. Diese beiden Arten kommen auch

auf dem Rücken unter der Haut der Rehe vor. Diese vier Larven

schlüpfen, um sich zu verwandeln, zwischen der letzten Hälfte des März

und Juni aus dem Wildpret.

In Südafrica fand Delegorgue alle wilden Thiere von bedeu-

tenden Massen von Oestrus bewohnt. Die Catoblepas (Antilope) , Gnu

und Gorgon lassen beständig dergleichen aus den Nasenlöchern fallen.

Bei Acronotus (Antilope) luuatas fanden sich die Stirnhöhlen damit aus-

gefüllt. Redunca (Antilope) Lalandii hatte Larven (nicht Puppen, wie

der Verf. angiebt), von bedeutender Grösse (13millim.) unter der Haut;

ein Weibchen 34 Stück derselben Die Rhinoceros-Arten beherbergen

Oestruslarven im Magen , bei Rhin. simus kommen immer nur einige
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wenige vor, dagegen beim Rli. bicornis Africanus in unglaublicher

Menge. (Voy. II. S. 356.)

Van der lloeven zeigte der Entoniol.- Gesellschaft in LondOD

eine Oeslruslarve vor, welche er einem weiblichen l'alienten estrabirt

Itatle. Doubl eday erwähnte einen ähnlichen Fall, der ihn selbst

in Nordamerica betroffen hatte, von andern halle er gehört; namentlich

sollen einem Kinde drei Larven vom Macken genommen sein (Trans, of

the Eni. Soc. V. Froc. S. XVIII.)

Muscariae.

Der sechste Band von Ze Her sied t's Diptera Scandinaviae ent-

hält den Schluss der Orlalideu, die Oponijziden, die Heteromyziden und

die Georayziden. Der siebente die Osciniden, Agromyziden, Phytomy-

ziden und Trineuriden. Nämlich Orlaliden: Tephrilis Lalr. 56 sp.,

Psairoplera Wahlb. 4 sp. , Palloplera Fall. 7 sp. , Sepsis Fall. 19 sp.,

Lissa Mcig. 1 sp., Sapromyza Fall. 35 sp., Lonchaea Fall. 13 sp., Lau-

xaniaY. 8 sp., Hidia Meig. Isp. — Opomyziden: Ca?o6o(a F. 5 sp.,

Micropeia I.atr. 1 sp. , Loxocera Fbr. 4 sp. , Scalophaga F. 21 sp.

,

Telanura Fall. 1 sp., Opomyza Fall. 6 sp., Tanypeia Fall, l sp., Chj-

Uza Fall. 3 sp. , Colohaen Zelt. 1 sp. — He ter o my zi de n: Helomyza

Fall. 28 sp., Heleromyza Fall. 6 sp., Actora Meig. 1 sp., Orygma Meig.

1 sp., Coelopa Meig. 3 sp. , Copromyza Fall. (Borborus Meig.) 16 sp.,

Limosina Macq. lö sp., Piophila Fall 16 sp., Rhynchaea Zell. 1 nov.

spec. — Geomyziden: Geomyza Fall. 9 sp. , Diaslala Meig. 5 sp.,

Drosophila Fall. 23 sp., Asteia Meig. 3 sp., Stegana Meig. 2 sp. —
Osciniden: Ftatycephala Fall. 2 sp., Meromyza Meig. 4 sp., Oscinis

F. 56 sp, Sladiza Fall. 4 sp., Leiomyia Fall. 1 sp. , Gymnopa Fall. 1 sp.

— Agromyziden: Macrochira Zelt. 1 sp. , Ampkipog on Wahlb.

nov. genus, 1 n. sp., Cnemocaniha Macq. 1 sp, , Euromyia Zell. 1 sp
,

Anthophitina Zell. 11 sp., Aulacigaster Macq. 1 sp. , Leucopis Meig,

7 sp., IVilichia Meig. 5 8p., Lobioplera Wahlb. 1 sp. (s. u), Agromyza

Fall. 46 sp. , Heleroneura Fall. 4 sp. , Selnchops Wahlb. 1 sp. , Chlo-

ropi Pani. 4 »p. — P hy lom yzi den: Lonchoplera 8 sp., Phylomyza

Fall. 29 sp. — Trineuriden: Gymnofhora Macq. 1 sp. , Trineura

Meig. 37 sp.

Von Robineaii Desvoidy's Bearbeitung der Fliegen der Pari-

ser Gegend sind drei weitere Fortsetzungen erschienen (Myodaires des

i-nvirons de Paris. Suite. Ann. d. I. Soc. Eni. d. Franc. V. S. 255. 591.

VI. S. 129.)

Die erste enlhäll die Gnippe der Entomobicn, „Bombomydae,"
welche sich von der vorigen durch die auf das llntcrgesiihl heralirei-

chenden Fühler unterscheidet, und ausserdem durch die gekrünimtcn

und am Aussenrande mit einer Winiperrcihc sinricr Maare cingefasslcn

llinlerschicnen auszeichnet. Sie cnthäll die Gallungen: 1. .SVurmia R.

D. [Senomttopia alropitora Macq. 4 Arten^. — 2. Winihemia R. D.
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(Jtf. variegata und quadrtpuslulata Kbr., tneditala Meig. etc. It Arten).

— 3. Dorbinia R. D. [Senometopia aurifrons Macq. 4 Arten). — 4.

Carcelia R. D. {Tach. griava Meig. 11 Arten.), — 5. fales R. D.

(T, pumicaia Jleig. 5 Arten). — 6. Buquetia R. D. (l neue Art).

Die zweite enthält die fünfte und sechste Gruppe der Entomo-

bien „Herelleae" und „ß racAy m eraiae.» Die Herelleen enthal-

ten die beiden Galtungen Smidtia R. D. (Senomelopia tiernaiis Macq.,

4 Arien) und Damonia R. D. (l neue Art.) — Die Brachyraeralen

bestehen ebenfalls aus zwei Gattungen, Hübneria R. D. (Tack, ala^

cris und armcola Meig. 22 Arien) und Meliboea R. D. {Senometopia

lepida Rlacq. und Masicera Blendcln Macq., 6 Arten).

Die dritte enthält die siebente und achte Gruppe der Entomo-

bien „Eryr Ihoceratae^'- und ,Mraosomae.'* Die Erythroceraten

bestehen aus sechs Gattungen : Pkryno R. D. (Euryyaster aji'^is Macq.

3 Arten), Ewri/jrtster Macq. (2. A), £ ry / fero c er a R. D. (7 A.), Cwr-

(«sia R. D. (1 A.), Nebia R. D. {Myobia /Irttjipes Macq. (2 A.), i? o c-

sefta R. D. {Tachina antiqita Meig. (7 A.) Die Graosomen enlhalten

fünf Gattungen: Myobia R. D. (6 A.), Leskia R. D. (TacAma aurea

Meig. (2 A.), Solieria R. D. {Tack, inanis Fall. (21 A.), Orillia

R. D. (3 A.), Fisch er ia R. D (Myobia bicolor Macq).

Eine Anzahl neuer Gattungen ist von Macquart aufgestellt

worden in der Gruppe der Tachinarien:

Hystricep hala (Dipt. exot. 1. Suppl. S. 154.) von dem Anse-

hen einer Nemoraea, aber das Gesicht in der Hälfte seiner Höhe gewim-

pert, die Slirn beim Männchen breit, das dritte Fühlerglied von der

Länge des zweiten, die Augen nackt, die erste Hinterzclle der Flügel

geöffnet H. nigra neue Art aus dem KalTernlande.

Hoptacephala (Uipt. exot. 1. Suppl. S. 155.), besonders durch

zwei lange Borsten auf der Mitte der Slirn ausgezeichnet, die an den

Seiten der Stirn und auf dem Hinlerrande des zweiten Hinterleibsringes

kurz, der Fühlergriffel nur wenig angeschwollen. H. tesselata aus

dem östlichen KalTernlande. (Der Gattungsname ist bereits vergeben).

Lamp rovietopta (a. a. 0. S. 159.) mit Tachina und Metopia

in mehreren Beziehungen übereinstimmend , von der ersten durch die

breite vorragende gerundete Slirn des Weibchens, von der zweiten durch

verhältnissmässig kürzere Fühler, geringere Hervorragung der Stirn und

kürzere Stirnborsten, von beiden durch behaarte Augen und die Lage

der zweiten 0"crader gegen die Mitle des Flügels zwischen der ersten

und dem Knie unterschieden. L. caffra n. sp. aus dem Kaffemlande.

Microtrichodes (a. a. S. 160.) im Ansehen an Exoristes

und Fhorocera erinnernd und besonders durch die Zartheit, Kürze und

grosse Zahl der Slirnborsten ausgezeichnet. M. analis n. sp. aus

Brasilien.

Setiotainia (a. a. 0. S 167.) Miltogramma in der Körpcrform
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und durch die Kürze der Fühler verwandt , aber durch linienartige

Stirnbinde mit sehr genäherten seillirhen Borsten unterschieden. S. r«-

brivenlris neue Art aus Texas.

Aporia (a. a. 0. S. 168.) durch die fast linienartige Stirn de'

Männchen, den behaarten und nur an der Basis angeschwollenen Füh-

lergrilTel und die ziemlich langen Füsse von den Tachinarien abwei-

chend, dieser Gruppe aber durch die übrigen Charaktere am nächsten

stehend. A. q uadrima cula ta aus Kolumbien.

Hele rometopia (a. a.O.S. \10.) Gesicht ohne Wimpern, Slirn

ohne Vorragung, breit beim Weibchen , ohne Zwischenbinde , aber mit

einer Furche, an deren Rändern sich eine Reihe anliegender Borsten

befindet. Die zwei ersten Fühlerglieder kurz, das dritte viermal so

lang als das zweite, mit geraden Seiten und abgerundeter Spitze. Au-

gen nackt. Polster und Klauen der Füsse beim Männchen klein. Erste

Hinterzelle mündet an der Spitze aus, äusserer Mittelnerv am Knie ge-

rundet, dann etwas grade, zweiter Quernerv fast in der Mitte zwischen

dem ersten und dem Knie. H. argenlea n. sp. aus Neuholland.

Ebenia (a. a. 0. S. 171.) Taster cylindrisch , Gesicht wenig

geneigt, nicht gerandet , Vordergesicht nicht vorragend, Slirn ohne

Höcker, Fühler fast anliegend, zweites Glied ziemlich lang, drittes drei-

mal 80 lang als das zweite , Griffel mit langen Haaren. Augen nackt.

Die erste Hinterzelle erreicht die Spitze, der äussere l\Iittelnerv ist hin-

ter der Ecke etwas gebogen. Die zweite Querader perpendiculär, ge-

rade , liegt etwas jenseits der Mitte zwischen der ersten und dem Knie,

keine Spitze am Aussenrande. E. clavipennis , neue Art aus Bra-

silien.

Trichophora (Dipt. exot. 2. Suppl. S. 62.) mit Dejeania in

der Länge und Dünnheit des Rüssels, mit Micropalpus in der Abwesen
heit oder Kürze der Taster übereinstimmend, besonders durch die Krüm-
mung des Hinlerleibes von allen Tachinarien abweichend. T. nigra
n, sp. aus Brasilien. iDer Gattungsname ist bereits anderweitig ver-

geben.)

Laiiop alput (2. Suppl. S. 63.) mit sehr eigenlhümlicher Ta-

Eterhildung. Diese sind sehr hervorragend, von der Länge des Kopfes,

dünn, an der Basis spateiförmig erweitert und an der Spitze gerundet,

unten an der Spitze mit langen Barsten besetzt. Im übrigen Hystricia

verwandt. L. flavilarsit n. sp. unbekannten Vaterlandes.

Tritaxtjt (2. Suppl. S. 66.) von Nemoraea hauptsächlich durch

anliegende Fühler und die in drei Reihen angeordneten Seilenhorsten

der Stirn beim Weibchen nnlerschieden. T. auslralis neue Art aus
Tasmanien.

Ex echopalpui (2. luppi. S. 75.) Rüssel lang wie bei Dejea-
nia, Taster lang, an der Spitze etwas angeschwollen, denen von Lasio-

palpui nicht unähnlich. E. rufipalput n. sp. aus Neuholland.
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In der Gruppe der Uexiariae:

Microtropesa (1. Suppl. S. 185.) auf Rutilia sinuata Dan,

gebildet, welche sich von Anipiiibolia besonders durch längeren Körper,

lileinen Kiel des Vordergesichls , an der Basis mehr genäherte Fühler

und durch die erweiterten Vorder- und Mittelfüsse und geraden Ver-

lauf der äusseren Miltelader hinter dem Knie unterscheidet.

Senostoma (2 Suppl. S. 80.) durch stark vorragendes Vorder-

gesicht und einen langen schmalen Mund von den übrigen Dexarien

abweichend. S. variegata a. sp. aus Neuholland.

In der Gruppe der M u s c i a e :

Apatemyia (1. Suppl. S. 197) vereinigt die Charaktere der

Muscarien mit dem Ansehen der Dexiarien. Körper schmal, füsse lang,

wie bei den letztern , aber der Stirnkiel und die Borsten des zweiten

Hinlerleibsringes fehlen und die Fühler sind lang. Steht Ochromyia im

Uebrigen am nächsten. A. longip es n. sp. aus Neuholland.

In der Gruppe der Sciomyzidae.
Tapeigaster (2. Suppl. S. 86.) an Dryomyza sich anschlies-

send, durch die Dicke der männlichen Schenkel und die Bildung des

Hinlerleibs in beiden Geschlechtern auszeichnet. Der letztere besieht

aus fünf Ringen , ist nach unlen gekrümmt und endigt beim Männchen

mit zwei stumpfen Haken , beim Weibchen mit einer zweispaltigen

Klappe , das vorletzte Segment ist unlcn mit einem Höcker versehen.

T. annulipes ^ neue Art aus INeuhoiland.

Fhysegenua (2. Suppl. S. 60.) zwischen Sciomyza und Sapro-

myza stehend, besonders durch eine Anschwellung des untern Gesichts-

Iheils characterisirt. Ph. vittata, neue Art aus Brasilien.

In der Gruppe der Psilomydae:
Eumetopia (2. Suppl. S. 87.) Tetanops und Eurina verwandt,

unterscheidet sich von der erstem Gattung besonders durch verborge-

nen Rüssel , Länge des zweiten Fühlergliedes , nicht nach unten ge-

krümmten Oviduct, von der zweiten durch die an der Spitze der Stirn

eingefügten Fühler, durch Grösse und Form der Augen und durch das

Flügelgeäder. E. ru/'ip es, neue Art von Philadelphia. (Der Gattungs-

name ist bereits vergehen.)

In der Gruppe der Ortaliden;

Helero gaster (1. Suppl. S. 206.) schliessl sich in der Bildung

des Hinlerleibes und Punclirung des Körpers an Platystoma an, stimmt

mit Herina in der Länge des drillen Fühlergliedes und der geringen

Vorragung des Gesichts überein. Die zwei 'Queradern sind einander

genähert und die Mediaslinzelle lang. H. fascipennis, neue Art

aus dem Kaffernlande. (Der Gallungsname ist vergeben.)

Epidesma (Dipl. ex. 1. Suppl. S. 209 ). Kopf fast kaglig. Ge-

sicht nackt, hohl, Vordergesicht vorragend. Mund mit dicken Lippen.

Stirn mit sehr kurzen Haaren und einer Borste jederseils. Fühler ge-

neigt, die zwei ersten Glieder kurz, das drille viermal so lang als das
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zweite, oben am Ende etwas spitz. Griffel kurz beliaart. Augen gross,

fast rund. Hinterleib ziemlich schmal, aus fünf Bingen bestehend. Füsse

nackt. Millelschienea am Ende mit zwei Spitzen. E. fascip ennis

aus dem KalTernlande. (Der Gattungsname ist vergeben.)

Eupro SO]) ia (3. Suppl. S. 89.) Platysloma verwandt. Gesicht

lang, Dach, oben etwas vorragend, Vordergesicht nicht vorragend. Stirn

hohl. Augen entfernt, in einer Grube liegend , Fühler lang, aber nicht

das Vordergesicht erreichend; die beiden ersten Glieder kurz, das dritte

prismalisch, ziemlich dünn, sechsmal so lang als das zweite. Thorax nicht

punctirl. Zweite Querader in gleicher Entfernung von der ersten und

dem Flügelrande. E. Icnuicornis, n. sp. aus Neuholland und eine

früher als Ptastystoma auslratis beschriebene, vielleicht nicht einmal

verschiedene Art. (Auch dieser Gattungname ist bereits vergeben.)

Coel ometopi a (2. Suppl. S. 91.) Besonders durch runde Au-

gen, Höhlung der Slirn , Lage der Ocellcn auf einer Hervorragung in

der Mitte der Stirn, Länge der Schenkel und Anordnung des Flügelge-

äders charakterisirt. C. fcTTuginea n. sp. aus Brasilien.

In der Gruppe der Tephritiden:

Cardiacera {2. Suppl. S.92,). Besonders durch die Bildung

des Kopfes und der Fühler ausgezeichnet. Gesicht geneigt, Vorderge-

sicht wenig vorragend, unlere Fläche des Kopfes erweitert und gewölbt.

Stirn vorragend mit stumpfer und hohler Spitze. Die Fühler geneigt,

auf der Vorragung der Slirn inserirt, zweites Glied kegelförmig, drit-

tes herzförmig, Griffel nackt. C. dispar aus ?ieuholland.

Enicoptera (3. Suppl. S. 63.). Besonders im Flügelgeäder

abweichend. Mediastinzelle sehr lang, bis zum drillen Viertel des Aus-

aenrandes sich erstreckend, Randzelle schmal, an der Spitze geschlos-

sen, Sligmenzelle deutlich, ziemlich kurz, innen gerundet, äussere Mit-

telzelle bis zum drillen Viertel des Flügels sich erstreckend, erweitert

und innen gerundet, erste Hinterzelle kurz, an der Spitze stark zusam-

mengezogen. E. flava ^ neue Art aus Java.

Die Lage der i'achinenlarven im Körper der Raupe ist vonBrants
untersucht (Over de plaatsing van vliegenmaden in het ligchaam van

rupsen : Tijdschr. v. d. Wis. - en IVatuurkund. Wetensch. I. S. 74.) Die

Eier oder lebendigen Jungen der Tachinen werden äusserlich an die Haut

der Raupe gelegt , die Jungen durchbohren die Chitinlage der Haut,

und dringen dann nach innen, wobei die Haut sich einsenkt und die

Larve umschliessl. Der Sack , der sowohl von der über - als Uuler-

haul gebildet wird, vergrAsscrt sich mit dem Wachsibuni der Larve und

der Verf. meint, das'» wenn man Tachinenlarven frei im Raupenkürper finde,

entweder die Bälge zerrissen seien , oder es kurz vor der Verpuppung

der Fiirgenlarvcn vorkommen möge ; er selbst habe aber auch noch die

Fliegenpuppen in den Bälgen eingeschlossen gefunden. — Di« Nahrung

erhallen die Tachinenlarvcn aus den Säften der Raupe, welche durch
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Endosinose in ilire Bälge eindringen ; die Luft durch dieselbe OelTnung

der Haut, durch welclie die junge Tachineniarve eingedrungen war, und

welche verhornt als ein schwarzer Punkt erscheint. — Die Untersuchun-

gen sind an den Raupen der Apaniea piniperda angestellt. — Aehnliche

Untersuchungen von Verloren sind in d. Allgeni. Konst. en Leller-

bode N. 37. 1846. im Auszuge mitgelheilt.

Macquart's Bearbeitung der europäischen Tachinarien ist

in den (Ann, d. I. Soc. Ent. d. Franc. VL 85. T. .3—6.) fortgesetzt

worden (Kouvelles Observalions sur les Diptercs d'Europe de la Iribu

des Tachinaires. Suite, s, Jahresber. für 1845. S. ;;93.)

Diese Fortselzung enlhült den Schluss der Gattungen mit drei-

gliedriger und den Anfang der Gattungen mit zweigliedriger Fühlerborstc.

Die ersteren sind auf folgende Weise auseinandergesetzt;

B. Das zweite Glied der Fühlerborsle Kaum länger als das erste,

A Rüssel lang. a. Erste hintere Zelle der Flügel geschlossen: 9.

Rhamphina (1 Art Stomortjs pedemontana Meig.). b. Erste hintere

Zelle der Flügel etwas geöffnet: 10. Rhynchosia (1 Art OlMeria lon-

girostris Meig.). — B, Rüssel kurz. a. Drittes Fühlerglied doppelt so

lang als das zweite, a. Flügelnerven ohne Dornen, f Gesicht ge-

neigt: 11, Ckrysosowa Maeq, {3 A.). ff Gesicht fast verlical : 12. Po-

lidea (2 A. Tachina aenea und conspersa Meig.), ß. Flügelnerven mit

Dornen versehen: 13. tlagia Meig (4 A.) b. Drilles Fühlerglied we-

nigstens viermal so lang als das zweite: Doria Meig. (1 A.).

Von den Gattungen mit zweigliedriger Fflhlerborste sind hier die-

jenigen behandelt, bei denen die Fühler das Vordergesicht nicht errei-

chen; das dritte Glied kaum doppelt so lang als das zweite und der

Hinterleib eiförmig ist; nämlich: Trixa Meig. mit sehr dicken Tastern

und nackten Augen (8 Arten) und Nemoraea R. D. mit schwach oder

gar nicht angeschwollenen Tastern und behaarten Augen (30 A.). —
In einem ?Jacbtrage zum ersten 1845 veröffentlichten Theile der Ab-

handlung ist eine neue Gattung Fachy stylum aufgestellt, welche

sich an Gonia Meig, anschliesst, sich aber durch die Längenverhältuisse

der Fühlerglieder, deren erstes und zweites kurz, deren drittes sechs-

mal so lang als das zweite ist, durch die geringere Breite der mit Bor-

sten besetzten Stirn, durch die Borsten des Hinterleibes und die Spitze

des Aussenrandes der Flügel unterscheidet. P. E rem ei neue Art aus

der Schweiz. Ausserdem sind hier zwei neue Arten der Galtung JBi-

cropalpus und zwei von Tryphocera beschrieben.

A. Costa (Ann. Accad. Aspir. Kat. 2. Ser. I. S. 127.) bescrieb:

Echinomyia Paolilli: „nigra, facie argentea, fronte pallide fulva vitta

utrinque nigra albido-micante , antennarum articulis duobus primis le-

staceis, thorace et scutello nigro-subaenais, albido parce pruinosis, ab-

domine rufo - testaceo, villa dorsali subinterrupla , alia ventral! anoque

nigris , alis infuscalis basi flavescentibus. — Long. 6 lin. Obvenit in

monlibus Matese."
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Von Gimnierlhal (Bull. d. Mose. 1847. II. S 186) wurde
Gonia tiridescens von Charkow als neue Art auTgestellt.

„Einige neue Tachinarien vom Prof. Loew" (Eni. Zeit. 1847.

S. 349.). Diese neuen Arten sind Olivieria suavissima von Neapel,

PUsina liturala von Triest, PI. nubilip ennis von Neapel, Rhino-

fhora lonsa aus Sicilien, Rh. Iriangulata von Rhodus
, Rh. ob-

5 curipennis aus der Nähe von Rom, Rh. subpellucida vom
Aetna, Rh. dec ept oria Vf^n Syracus, Rh. laeviv entr is von Rho-
dos, Rh. lucidi reniris von Ephesus, Rh. pallidicornis von Ma-
kri in Kleinasien , Rh. s implicissima von Posen, Rh. inorti a la

von Wien, Clista aberratis von Syracus, Scopotia gravicornii
von .Messina, Sc. angusticornis von Catania, Sc. anacantha von

Meraoriza in Kleinasien, Actia ionaria von Syracus.

Derselbe (ebenda 1848. S. 377.) beschrieb Uetopia mesome-
lana, neue Art aus Ungarn.

Die (jattungs - und Artbeschreibung der bis dahin nur im weib-

lichen Geschlechle bekannt gewesenen Lophosia fasciala I\leig. vervoll-

ständigte Apelz nach einem bei Altenburg gefangenen Männchen.

(Oslerländ. Mittbeil. Bd. 10. U. 3.)

Loew (Ent. Zeit. 1847. S. 251.) unterschied zwei Arten der Gat-

tung Wiedemannia ^ die eine W. compressa [Ocypt. compr. Fabr.) ist

in Südeuropa einheimisch, während W. rufixenlris [Muse, rußventr. Fall.,

Dexia compressa Mg.) über Mittel- und Nordeuropa verbreitet ist.

Leon Dufour lieferte (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1848.

S. 427.) einen Beitrag zur Naturgeschichte von Phasia crassipejinis, sie

lebt in den frühem Ständen parasitisch in Pentatoma grisea, die Larve

ist noch nicht bekannt, die Puppe hat grosse Aebniicbkeit mit der von

Ocyptera.

Die südeuropäische Idia fasciata Meig. wurde von Nyl ander

in einem raänulichen Exemplare 1844 im September bei Helsingförs in

Finnland gefangen (Not. ur Sellsk. pro Feun. Fenn. Förh. Bihang t.

Act. Soc. Fenn. 1. H. S. 296)

Litpe bereicherte Loew (Enlom. Zeit. 1847. S. 23.) mit mehre-

ren neuen Arten, nümlich: L. flavicinc ta aus dem südl. Kussland,

L. melaleuca aus Sicilien, t. Scolaris von Smyrna, L. pulchella

aus Kleinasien, Griechenland und Unteritalien, L. simpli cissima, ebenso

verbreitet, L. cratsiuscula aus Sicilien. Ausserdem erläuterte der

Verf. L. utiginosa Fall, und L. lilarea Fall.

Die Arten von Tetanocera sind durch Loew mehrfach erläutert

wurden. „Ueber Tetanocera stictica und ihre nächsten Verwandten,

nebst Beschreibung zweier anderen neuen Tetanocera. Arten" (Ent. Zeit.

1847. S. 114.) Die erstcren sind T. stictica (F.) Meig. aus Italien, T.

Ztlltri n. sp. von Neapel, T. nubila n. sp. aus Sicilien, T. pro-

minens n. sp. von Ithudus, die letzteren sind T. catenala n. sp. von
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Posen und T. flavescens aus Carolina. „Ueber Tetanocera ferru-

ginea und die ihr verwandten Arten" (ebenda S. 194). Diese sind: 1.

T. rohusla Lvv. , T. arrogans Zett. ; 2. T. ferruginea Fall. Aleig. Mcq.

Zett. ; 3. T. arrogans Mg. Mcq. ; 4. T. silvatica Mg. Mcq. Zelt.; 5. T.

unicolor n. sp., wie die vorigen und die folgende im iniltleren und

nördlichen Europa verbreitet; 6. T. data auct. ; 7. T. plumosa n. sp.

von Silka ; 8. T. laevifrons n. sp. aus Deutschland.

„Tetanocera trifaria und Schlussbemerkungeo über die Gattung Te-

tanocera" (ebenda S. 24(3.) Die neue Art T. trifaria ist von Syrakus.

Nach einigen Bemerkungen über die Synoynile mehrerer Arten theilt

der Verf. eine Uebersicht der ihm bekannten 33 europäischen Arten mit,

Gimmerthal beschrieb als neue Art: Tetanocera albipen~
nis aus Curland (Bull. d. Hose. 1847. II. S. 198. Corr. bl. d. Watf. Ver.

in Riga 1. S. 104.)

Die Larve der Tetanocera ferruginea ist von Leon Dnfour be-

schrieben worden (Compt. rend. XXIV. S. 1030.) Er fand sie im Was-

ser einer Pfütze zwischen Lemaa und Caliitriche. Sie war 15—20 mm.

lang, greis, in der Form sehr veiänderlich, je nachdem sie sich aus-

streckte oder zusammenzog. Der Verf. erkannte 3 Kopfringe , 3 Tho-

raxringe und nur 5 Hinterleibsringe. Die Kopfringe sind rölirig, in ein-

ander einziehbar, einen Kopf und einen zweigliedrigen Rüssel vorstel-

lend, ohne äussere Organe. Ferner fand der Verf. nur ein Paar Luft-

löcher, welche auf dem äusserst beweglichen letzten Leibesringe avi

Grunde einer Stigmenhöhle liegen ; diese ist von acht dreieckigen Blätt-

chen eingefasst, welche sie öffnen , wenn die Larve an der OberQäche

des Wassers atlimet, und sich anlegen und die Stigmenhöhle verschlies-

sen, wenn sie untertaucht. Die schwärzliche Puppe schwimmt nachen-

artig auf dem Wasser; sie ist auf der nach unten gekehrten Fläche

gewölbt, auf der nach oben gerichteten flach ; nach vorn geht sie in

einen kurzen Hals aus, dessen Ecken Höcker bilden , auf denen man

mit der Lupe ein Büschel ausgebreiteter Haare bemerkt; an dem hin-

teren schwanzl'Örmigen und nach ohen gekrümmten Ende bemerkt man

noch die Spuren der Zähnchen , welche die Stigmenhöhle der Larve

umgaben. Die Puppe überwintert.

Gimmerthal beschrieb mehrere neue Arten \on Cordylura: C.

fu scip en7iis
f
C. albo fasciata^ C. Ze n ers (e d(ii (Corrbl. d.

Nalurf. Ver. in Riga S. 102), C, marginipcnnis (Buil. d. Mose. 1847.

n. S. 189.)

Ortalis trim aculata ist eine neue vouLoew (Ent. Zeit. 1847.

S. 375. Taf. 1. Fig. 16.) autgestelUe Art aus Sibirien.

Die Verwandlung von Orlalis fulminans erfolgt nach Boucbe
(Ent. Zeit. 1847. S. 145,) in den Stielen von Asparagus officinaÜs, die

Larve gräht Gänge bis zur Wurzel und wird dadurch oft schädlich. Sie

verpuppt sich im Herbst und die Fliege kommt im Frühjahr aus.
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Die Kenntniss der Gattung Trypeta ist durch mehrere Beiträge

bereichert worden: Loew (Entoni. Zeit. 1847. S. 373.) fügte seiner

Monographie noch zwei Arten zu: Tr. distans nov, spec. aus der Pa-

riser Gegend und Tr. plantaginis Halid. (Eni. Mag. 1. 170.) aus Eng-

land. — Boie theilte seine Erfahrungen über die Entwicl^elungsge-

schichte mehrerer Arten mit (ebenda S, 326.) Tr, centaurea erhieil er

aus überwinterten Puppen, deren Larven in den Blättern von Rumex

aquaticus (s. hydrolapathum var.) minirt halten; auch vermuthel er,

dass die hellere Abänderung (Tr. heraclii) die Sommergeneration sei.

Die Larve der Tr. elongata Lw. miotrt in den Blüihen der Bidens cer-

nua ; die der T. onotropkes minirt in den Blüthen von Cnicus oleraceus

;

Tr. cornuta ausschliesslich aus den Saamenkapseln von Centaurea sca-

biosa erzogen ; "Tr. reticulata Sehr, wurde von v. Winthem aus den

Blüthen von Hieracium sylvaticum erzogen ; die Larve der Tr. steüata

scheint in den Blüthen von Matricaria chamomilla zu miniren ; Tr. gna-

pkalii erzog der Verf. aus Gnaphai. arenarium, soll, nach v. Winthem,

aber auch in Gnaph. margarilaceum vorkommen ; die Larve der Tr,

Sonchi miXi'iTl in den Blüthen des Sonchus oleraceus. — Derselbe
bemerkte ferner (Ent. Zeit. 1848. S. 81.) , dass Tr, onotropkes auch in

den Btütheoköpfen von Cnicus palustris und Centaurea jacea minirt

Die aus der letztern Pflanze erzogenen Individuen bilden eine Sommer-

generalion ; Tr. cognata wurde von ihm aus den Blättern von Tussilago

und aus Arcliam lappa erzogen, Tr. flava und WinOiemii aus den Biü*

ihenköpfen von Cnicus palustris , Tr. Tussilaginis aus Köpfen von Ar-

ctium tomeutosum, Tr. reticulata aus Hieracium sabaudum. Aus den za

Gallen erhärteten Blülhenköpfen von Carduus crispus entwickelte sich

in grosser Menge 7r. solstilialis, aus denen von Carduus lanceolatus

Tr. stylata. — Loew erzog aus Blülhenköpfen des Sonchus arvensis

Tt. dilacerata und Sonchi (AUg. deutsch, naturhist. Zeit. 2. Jahrg.

S. 292.) — Derselbe theilte eine Beobachtung von Brenii mit, nach

welcher Tr. Zoe als Minirlarve in Senccio vulgaris lebt (Ent. Zeil. 1847.

S. 375.) — Eine Zusammenstellung der bis dahin ermilteltcn ?iahrungs-

pflanzen der Trypetenlarven gab derselbe in der Atlg. deutsch, na-

turhist. 2. Jahrg. 8.294. Die Zahl der Arten, deren Lebensweise be*

kannt ts:, beläuft sich auf 4-3. — R ose n hau e r bestätigte das Vor-

kommen der Tr. arnicitora Lw. in Arnica montana (Enlom. Zeit, 1847.

S. 323.). — Die Verwandlung von Tr, parietina geht nach W iss m ann
(Enlom. Zeit. 1848. S. 80. im Marke vertrockneter Stengel von Artemi-

flia vulgaris vor sich. — Die Naturgeschichte der Tr. Cardtä erläuterte

Wcstwoüd in Garden. Chronicl IN. 50. S. 315. 318.

Einige ausgezeichnete Oslindische Fliegen sind von W e&t-

wood (Orient. Ent. T. 18.) abgebildet worden; Diopsis Westwoodii
De Haan nov. sp. aus Java, D. suhnolata nov. sp. von den i'hilippinen,

Hphtjracephala iUaneiana Wcstw. au8 Ostindien und Achias tnaculi-

penni» nov. sp. von Java.
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Die Naturgeschichte von Ceratitis capitata ist von Westwood
(Card. Chronic!. 1848. n. 37. S. G04.) geschildert w^orden. Die Larve

lebt in den Apfelsinen und veranlasst die Fäulniss, durch welche im

Durchschnitt ein Driltheil der in England eingeführten Früchte unbiauch-

bar wird

:

Dacus Oleae halte sich in Südfrankreich so ausgebreitet, dass durch

die Eingriffe dieses Insects die Gelernte sehr beeinirächligt und in vie-

len Fällen ganz vereitelt wurde. Guerin halte vorgeschlagen, die Oli-

ven vor der Reife abzunehmen und zu pressen , wo die Maden noch

darin sind, und verfehlt nicht , den günstigen Erfolg dieses Mittels zu

verkündigen, wodurch sowohl eine grosse Menge der Maden zerstört,

als auch noch eine halbe Oelernte gewonnen wird, während sonst bei

späterem Pressen noch weniger und schlechteres Oel erhalten wird.

Gimmerlhal (Bull. d. Mose. 1847. IL S. 196.) stellte Micro-

peza K aw allii als neue Art aus Curland auf.

Die Arten der Galtung Gymnopa wurden von Loew erörtert.

(Entom. Zeit. 1848. S 13.) Von den fünf von Meigen beschriebenen

Arten gehören zwei G. glabra und rußtarsis nicht in diese Gattung, die

drei andern G. subsullanSf aenea und nigra werden vom Verf. als Va-

rietäten einer Art nachgewiesen, als neue Art dagegen G. albipen-'

nis von Messina beschrieben.

Lucas bemerkt (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1848. Bull. S. L.),

dass [Heloroyza ustulata und pallida an Orten vorkommen, wo sich

Trüffeln finden; er vermuthet , dass die Larven derselben in Trüffeln

leben.

Die europäischen Arten von Saprotnyza sind von demselben
gemustert („üeber die europäischen Arten der Gattung Sapromyza. Jah-

resber. des nalurwisscnsch. Vereins zu Posen f. 1846." Posen 1847.

S. 25— 44.) Die Gränzen dieser Gattung sind durch den Verf. etwas

enger und fesler gezogen ; zunächst scheidet der Verf. die von Meigen

mit Sapromyza verbundenen Arten der Gattung Palloplera Fall, aus,

welche durch den Mangel des Borstenhaars auf der Aussenseite der

vorderen Schienen , und durch das Vorhandensein eines langen hornigen

Legebohrers beim Weibchen sich unterscheidet. Ferner will der Verf.

eine Gruppe vorzugsweisse kleiner Arten (flava, interstincta, binotata,

fcmorella u. s. w.) von Sapromyza entfernt wissen , welche durch die

linsenförmige Gestall des dritten Fühlergliedes , eigenthümlichen Bau

des Unlergesichts , AbrücUung der hinteren Querader vom Uinterrande

des Flügeis und Mangel aller ßorslenhäärchen vor und am Ende der

Schienen kenntlich ist, und welche je nach dem Geschlecht die Gattun-

gen Lisella und Scyphella Hob. Dev. bilden , von welchen beiden Na-

men der Verf. den letzteren dieser Form als Gattungsnamen erhallen

wissen will. — Eine besondere Schwierigkeit bietet noch die Feststei-

lung der Grenze zwischen Sapromyza und Lauxania dar; als Kennzei-

chen von Lausania nimmt der Verf. metallische Körperfarbe , ein der
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Quere nach eingedrücktes Untergesiebt und ein nieiir oder weniger

verlängertes drittes Kühlerglied an, so dass Laux. longipennis noch zu

Saproinyza zu rechnen wäre. Die auf diese Weise festgestellte Gat-

tung Sapromyza gliedert der Verl. auf folgende Weise in Abtheilungen

und Unterabtheilungen:

I. Flügel ungcHeckt, auch bei keiner Art die Flügelspitze und

zugleich die Queradern dunkelgesäunit. — A. Fühlerborsle gefiedert:

1. S. longipetinis {Lattx longip. ^\^.). — '2. S. lupulina {Laitx. iwp. Mg.).

3. S. l ongiseta n. sp. von Messina. — 4. S. dimidiata n. sp. aus

Kleinasien. — 5. S. fasciala {Lattx, fasc. Fall.
, Sapr. rivosa RIg. —

6. S. subvittala n. sp. aus Italien, Griechenland, Kleinasien. — 7.

jS. plumicornU Fall. — 8. S. flacifatpis n. sp. von Neapel und Si-

cilien. — 9. S. Itiseriata n. sp. von Conslanlinopel. B. Fühlerbor-

sle kurz behaart. 1. Thorax grau : lU. S. pallidivenlris Fall. — 2.

Der ganze KCrper gelb. a. Der Hinlerleib mit schwarzen Funden: 11.

.S. bipunctata Mg. — 12. ä. tpunctala (L.). — 13. .S'. 6'punctata Mg.

— b. Hinterleib unpunclirl : 14. S. atbiceps Fall. — C. Stirn und

Untergesicht nicht weiss. — a. F"ühler ohne schwarze Spitze. — * Ta-

ster ohne schwarze Spitze: 15. &'. sep tentrionalis n. sp. aus dem
nördl. Russland. — lü. S. corida F'all. — 17. jS'. platycep h ala n.

sp. von Jlehadia. — "* Taster an der Spitze geschwärzt. — 18. S.

decip iens n. sp. aus Nord- und Itlitteleuropa. — 19. iS^. intonsa
n. sp. aus Klcinasien und den griechischen Inseln. — ß. Fühler an der

Spitze schwarz — ^ Taster gelb: 20. .S'. anisodactgla Lw. — 21. S.

»implex n. sp. aus Deutschland. — '^Taster an der Spitze schwarz:

22. S. obsoleta Fall. — 23. .S'. apicalis Lw. (paUida Mg.). — 24. S.

illota Lw. (jiraeusla Fall.).

IL Flügel gefleckt oder doch die Spitze nebst der hintern oder nebst

beiden Queradcrn dunkel gesäumt. — A. Nur die Flügelspitze nebst der

hinteren oder nebst beiden Queradern dunkel gesäumt: ;;&. S. praeu-

tla Fall. — 26. S. biumbrala n. sp. von Posen. — ß. Der Vor-

derrand und die Queradern dunkel gesäumt: 27. *S'. o b s curip enn is

n. sp. aus Deutschland. — C. Die Flügel geileckt : 28. iS. iOpunclala

Fall. — 29. S. teuer a n. sp. aus der Gegend von Cassel. — 30. S,

noiala Fall, {noiala und iOpunclala Mg). — 31. S. maculipennis
n. «p. aus Oeslerreich? — 32. .S'. mullipunclala Fall. — D. Die Flü-

gel mit einem dunkeln Schweife umzogen : 33. S. WieJemanni Lw.
((Iura var. 1 Mg.}. — 34. Ä. Baumliaueri Lw. (lilura vai. 2 Mg.J.

Im Anhange ist noch ä. snavis, eine sehr zierliche neue All

kos Brasilien, beschrieben.

Von (iimmeithal (Bull, d. Mose. 1847. II, S. 191) wurden

Sapromyia lexmaculala, not empunctata , dubia als neue Ar-

ten aui Curland aufgestellt.

A. Costa beschrieb (Ann. dell. Accad. degl. Aspir. natur. See.

8er. Vol. I. S. 129.): Sapromyza (Slinetlia) flanive nirit : nigto-vl-

AicblT r. Ntturceich XV. J>br(. 2. Bd. J
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nerea, facle argenlea - micanle, anlenniS geniculis anticis , tibiis larsis-

que mediis cum fenioruni apice pedibusque poslicis fulvis , abdomine

flava, alis Havescentibus subopacis Luog 2 lin. Rarissima in monlibus

Matese.

Die rrühern Stände von Sapromyza obsotela wurden von Beu-
che (Em. Zeil 1847 S. 'J45.) beobachtet Die Larve ist kegelfurinig,

weiss, der After mit vier fleischigen Spitzen versehen; sie lebt im März

unter faulem Baumlaube. Die Puppenruhe währt 4 Wochen.

Die von Heyden in den Saliwerken lu Neuheim entdeckte Coe-

nia Kalophila (s. Jahresb. f. 1844. S. 157.) wurde von Diruf auch in

den Salinen von lüfsingen beobachtet. Die Larven fanden sich vor-

zugsweise in einer 4—0 procentigen Soole , die Puppen erscheinen im

Mai und Juni an den innern Wandungen der Soolkästen. Die Mücke

schlüpft im Juni und Juli aus. Die INahrunij der Larve ist noch nicht

ermittelt.

Von Ochlhera unterschieden sowohl Loew (lint. Zeit. S. 371.),

als Rondani (Ann. d 1 Soc. Ent. d. Fr. 1S47. Bull. S. X.\1X.) zwei

Arten, nämlich Loew: 0. mantis („abdomine nilido , laleribus albo

punclato") und 0. mantispa („abdomine viridi- cinereo. opaco") , die

letztere von Rhodus und auch von Rom. — Rondani's Bezeichnung

lautet: 0. mantis „pedcs omnino nigricantes , vi\ tarsis interniediis basi

fusco-rufesccntibus, abdomen maculis albidis iateralibus manifeslis'' und

0. Schembrii „pedes nigricanles, Inrsis qualuor anlicis rufescenlibus,

apice exceplo nigricante : tibiarum omninm inia basi fusco-rufesccnte

:

abdomen non manifeste albo-marulalujn ; diese neue Art ist auf Malta

einheimisch. — Es ist nicht unwahrscheinlich, dass 0. m(in(i's|>a Lw.

und 0. Schtmbrü Rond. zusammenfallen , iudess ist, nach Angabe der

Verfl'. , die erste stets merklich kleiner, die letztere etwas grösser als

0. mantis.

Gimmerlhal beschrieb (Bull. d. Mose. 1847. II. S. 201.) als

neue Allen: Ephydra vtaculipenHis aus Curland, E. qui n quc~
puncto la und E. orichalc ea von Charkow.

Derselbe stellte (Corrbl. d. IVaturf. Ver. in Riga l. S. 103.)

als neue Art Lonchoptera cingutala aus Curland auf.

Die Larve von Tcichomyza muraria Älacq. iindct sich, nach Ro-

bineau-Desvoiüy (.Ann. d. I. soc. enlom. d. Franc, t. VI. Bull. S. .\CIV.)

nicht im Cemente, wie Macquart angiebt, sondern nur im menschlichen

Urin, hier aber in grosser Menge. Kobineau-Desvoidy will die Fliege

dessbaib ScatcUa urinaria nennen. Sie scheint übrigens erst in den

letzten Jahrzehnten in Paris vorzukommen und sich beständig weiter

nach Westen auszubreiten.

Westwood entdeckte in dem Fleische von Seleri die Larve

einer Fliege, welche crPiophilaApii nennt. Die Fliege ist schwarz

mit schwachem Erzschein, der Itopf kastanienbraun, der Mund blasser.
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die Stirn in der Mitie schwarz, die Augen und das drille Fühlerglied braun,

die h'ülilerborsle gelb , die Beine mil den llufUn blasssiruhgelb ,
die

Füs«e, besonders die liinlcrn, schwärzlich, die l'ulilcr wasserklar. Die

Larve land der Verf. im Februar, sie ist vom Fleische des Selcri nicht

zu unterscheiden, mag deshalb oft mit gegessen werden; sie hat grosse

Aehnlichkeit mit der Käsemade. Die Fliege erscheint in der Mille des

Mai ((iard. ChronicI. 1848. n. 21. S. 332.)

Gimmcrthal beschrieb als neue Art DroiOfhUa maculipen-

nis aus Curland (Corrbl. d. Katurf. Ver. in Kiga 1. S. lOti. 5; Bull,

d. tlosc. II. S. 199)

Derselbe stellte (Bull. Mose. II. S. 206.) Borborus nigrinut

als neue Art aus Curland auf.

Loevv hat eine Abbildung seines Mycelaulus HoffmeUteri in

Ciermar's Faun. Ins. Eur. X.XIV. Taf. 26 geliefert, es ist diese Fliege

indessen, nach des Verf. eigener Miltbeiiung, mit Geomyza bipuuctata

Fall., Upomyza bip. Meig. identisch.

Waga berichtete (Rev. Zooi. 1848. S. 51.) über das Erscbeineo

von Chloropt laela .Meig. in vielen Millionen von Individuen bei War-

schau. Waga vermulhet, dass Chi. nasuta Meig. (lineala (uier.) von die-

ser Art nicht verschieden ist.

Die Naturgeschichte voa Chloropt lineafa Fabr. wurde von West*
wood Gaid. ChronicI. 1848. 48. S. 780. u. S. 796.) geschildert und

durch Holzsch[iille erläutert.

Der Schaden . welchen Ckiorops lineaia den Waizenfeldern bei

Ca£n zugefügt hatte, ist der Gegenstand eines Berichtes der Pariser

Academie (Coropt. rcnd, 1848. t. XXVII. S. 170.)

Die Larven von Leucopis puncticornis und gritea wurden von

Bouche beobachtet (Knt. Zeil. 1847. S. 144.), sie sind 1'/," lang,

vom zugespitzt blassziegelroth, die Segmente jederseils mit einem bor-

stigen GrilTel. Sie leben von Blallläusen. Die Puppe ist ein längli-

ches scharfes Tdnnchen, das Kopfende vorgezogen, die Aflcrstigmen-

tröger kegelförmig vorstehend, an der Spitze drcizähnig.

Giiona dittigma wurde von I. Ow aus den Blüllienküpfen von

Soochus arvensis erzogen (AUg. deutsch, naturhist. Zeitschr. 2. Jahrg.

S. 29S.).

Die Verwandlungsgeschichte von neun Arten der Gattung Agro-

myM hat Bouche (bnt. Zeit. 1847. S. 142.) beschrieben. Die Lar-

ven miniren in Blällern, die der einzelnen Arten sind wenig von ein-

ander verschieden
, sie sehen den blatlrninircnden Larven von Antho-

myia sehr ähnlich, sind UegclfArraig, hinten abgestutzl, mii kt und weiss-

licb. Die Puppen bilden hellbrauu gereifte Tunncben, deren Afleistig.

menträger eibOht sind. Sie gehen zur Verwandlung an oder Dach in

die brde. A. amoena niinirt in Blättern von Sambucus nigra , A. tiri.

gala in Campanula Tracheliuoi, A, mobilit und laltralit in Cynoglossum
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officioale, A. variegata in Colutea arborescens^ und Coroneila varia zu

2—4 Stück gesellig, A. Verbasci n. sp. in Verbascum nigrum und

Lychnites, A. Thapsi n. sp. in Verbascum Thapsus, A. hol os er ic ea
n. sp. in Verbascum nigrum, A. H eraclei n. sp. in Heracleum.

Nyl ander bemerkte (Not. ur Sellsk. pro Faun. Fenn. Fürh.

Bih. t. Act. Soc. Fenn. 1. H. S. 296.), dass Tengström im Marke von

Lappa minor bei Helsingförs blassgelbe Puppen gefunden hat, aus de-

nen sich Agromyia aeneiventris Fall, entwickelte.

Von W a h 1 b e r g (üfvers. of Kon. Vetensk. Acad. Förh. 1847. n. 9.

S. 259. Taf. 7. Fig. 1.) wurde eine neue Galtung Lobioptera aufge-

stellt, deren Charaktere auch in Zettersledt's Dipt. Scand. t. VII. rail-

getheilt sind. Die Gattung enthält nur L. hidens, neue Art aus

Schweden.

Coquerel hat als neue Art Phora camariana nebst ihren

frühern Ständen beschrieben und abgebildet, welche sich in Madagas-

car in grosser Alenge in den Hinterleibern von Caniaria chaleoptera

entwickelte (Ann. d. 1. soc. enlom. d. Franc. 1848. S. 188. pl. IV.

N. IV. hg. 7.)

Ginimerthal stellte als neue Art Phora bovisla aus Curland

auf (Arb. d. natur. Ver. in Riga Bd. 1. S. 329.) Die Larve wurde im

Juli in einem noch frischen Lycoperdoo Bovista in iMenge angetroffen.

— Derselbe erzog Phora annutata aus faulenden KartolTelo. Puppe

und Fliege sind Taf. 3. Fig. 4. u. 5. abgebildet.

Die in faulenden Kaupen beobachtete Larve der Phora rvfipes ist

von Boucbe (Ent. Zeit. 1847. S. 146.) beschrieben worden.

Coriaceae.

Die scandinavischen Arten dieser Familie sind im 7. Bande von

Zettersledt's Diptera Scandinaviae beschrieben und zwar von HippO'

bosca 1 A. , Ornithobia 1 A , Ornithomyia 1 A. , Leptopleryx 1 A

,

Stenopteryx 1 A., Anapera 1 A., Leptolena 1 A , lüelopkaga 1 A. Von

Ornithobia pallida wird bemerkt , dass sie auf Cervus Elaphus vor-

kommt und vielleicht das Männchen von Leplotena Cervi sei (Bef. hat

Eni. Zeit. 1849. S. 294. nachgewiesen, dass unter der letztern die ver-

slümmelten , ihrer Flügel beraubten Individuen der erstem begriffen

werden.)

Als neue Art wurde von Gimmerlhal Anapera sib erian a

BUS Sibirien aufgestellt. (Progr. z. SOjähr. Doctorjubll. F"ischers 1847.

S. 12. Bull. d. Mose. 1847. II. S. 208.)

Sucloria.

Die früheren Stände von Pulex irrilans sind von Westwood
(Gardeners Chron. 1848. March. 4.) beschrieben und abgebildet worden.

Die Mundlheile der Larve bestehen aus zwei grossen braunen hornigen,

an der Spitze scharf hakenförmig gekrümmten Kiefern und einer gros-
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sen fleischigen etwas zweilappigen Lippe, welche mit zwei sehr klei-

nen zweigliederigen Tastern versehen ist. Dieser kräftige Bau des

Mundes macht es wahrscheinlich, dass die Larven von den Haaren wolle-

ner Zenge und von Federn sich nähren.

Gervais hat (Bist. nat. d. Ins. Apt. T. IV. S. 356.) einige lite-

rarische Nachträge zu seiner frühern Bearbeitung dieser Familie gege-

ben (s. Jahresber. f. 1843. S. 325.)

Heiniptera.

Amyot hat von seiner „Entomologie frangaise. Rhyn-

choles. Methode mononymique" Fortsetzung und Schluss ge-

liefert (Ann. d. 1. soc. Eni. d. Franc. 1847. S. 143, 453.)

Der achte Band von H erri c h - Seh äff er's wan-

zenartigen Insecten ist mit dem sechsten Hefte geschlossen

worden.

Nya Suenska Homoptera beskrifna af C. Boheman (K.

Vetensk. Acad. inl. Nov. 1847.).

Enthält die Beschreibungen von 29 in Schweden noch nicht beob-

achteten Arten aus den Familien der Cicadellae und Fulgorellae, von

denen die meisten neu sind.

Zwei Cenlurien der Wanzen des Neapolitanischen Rei-

ches sind von A. Costa aufgeführt und beschrieben : Cimi-

cum Regni Neapolitani Centuria prima. Cimicum Regn. Neap.

Cent, secunda Decas. I— V., Cim. Regn. Neap. Cet. sec. Dec.

VI

—

X. : Atti del reale istituto d'incoragiamento alle scienze

nat. di Napoli. T. VII. 1847. S. 143-216, 239—280, 365—406.

Da diese Schriftten Wenigen zugänglich sein werden, führe ich

die neuen Arten mit ihren Diagnosen auf; sie sind übrigens auch weit-

läuftiger beschrieben und meist durch Abbildungen erläutert.

Verschiedene Formen der Hemipt. Heleroptera sind von

Wcslwood beschrieben und durch Abbildungen erläutert.

(Dcscriptious of various exolic Heleropterous Heiniptera:

Transacl. of Ihe Eni. Soc. ol Lond. IV. S. 243. T. 18.)

Perilalonädes.

Wcslwood (Transacl. Km. Soc. IV. S. 243.) vervollständigte

die Beschreibung des Plalatpit bucephalus White, und stellte zwei neue

Arten von Fiatanpis auf, welche jede eine eigene Untcrgatlung bildet;

yi. (^Apkanopneumaj biloba und PL Canlkarodes) cuenota,
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beide vom Palmencap im tropischen Africa. Die Untergattung Apha-

nopneuma unterscheidet sich von den ähnlichen Formen mit genäherten

Nebenaugen durch die mehr gleich breite Form des flachen Körpers,

den kegelförmigen vorgeslrecKten Kopf, die fast s;eraden Seiten des

Halsschilds, durch den nur bis zur Wurzel der Hinlerbeine reichenden

Rüssel , vorzüglich aber durch die versleckte Lage der Luftlöcher.

Die andere Untergattung Cantharodes ist die grösste der bisher bekann-

ten Scutelleriden, hat ebenfalls die Nebenaugen ziemlich genähert und

von den Nelzaugen enllernt, den Kopf vorragend, fast halbkreisförmig,

oben ausgehöhlt , nach hinten fast halslörmig verengt und von einem

tiefen Ausschnitte des Halsschilds aufgenommen ; dieses ist in der vor-

deren Hälfte in vier Beulen aufgetrieben
; auch die Wurzel des Schild-

chens ist in der l\1ilte etwas aulgetrieben ; die Farbe ohne Glanz.

Eine neue Gattung Eumenotus wurde von demselben
(ebenda S. 246.) aufgeslelll ; sie hat grosse Uebcreinstimmung mit

Amnurus Burm. , unterscheidet sich aber durch die nicht erweiterten

Fühler und durch die Form des Kopfes und Halsschilds. Der breite

Kopf ist am Rande mit vier Hörnchen bewehrt, zwei zwischen den

Fühlern und einem vor jedem Auge. Das Halsschild ist vorn von der

Breite des Kopfes, an den Seiten gerade, bis hinler die Mille, wo sie

einen stumpfen , wenig vorragenden Winkel bilden. Eine neue Art,

E obscura, unbekannten Vaterlandes.

Cos ta (Ann. d. 1. Soc. Eni. d. Fr. 1847. Bull. S. XXVIL) stellte

zwei neue Arten von Aspongopus aus Java auf: Asp. affinis: „pal-

lide ocbreus, unicolor, antennis obscurioribus, (articulo ultimo ignolo),

stigmaiibus ventralibus nigris
;
pronoto scuteiloque sensim transversim

rugosis ; (ibiis posticis prope basin paulo dilatatis. Long. öVi'", Affi-

nis A. olivaceo." — Asp. marginatus: „supra fusco-niger, suhaeneus,

capitis, pronoti elytrorumque corii margine lato pallide ochieo ; sublus

flavescens, maculis pecloralibus , aliis venlris niarginalibus pedibusque

fusco-nigris, subaeneis
;

pronoto scuteiloque punctalissimis , obsolete

transversim rugosis ; tibiie posticis simplicibus. Long, ö'/i'"."

Von A. Costa (Atli etc.) neu aufgestellte Arten sind Tetyra

granulata: ,,supra valde convexa, scutello basi triangulariter elevato,

postice plane decÜvl ; impresso-punclatn
,

granulis laevibus in scutello

sparsis , flavescens , liluris interruplis e punclis nigris. Long, '.i"^/^ I.«

Der T. tuberculata ähnlich, aber viel grösser, auf der Oberseite pun-

Clin und nur auf dem Schildchen mit zerstreuten glatten Körnchen, das

Schildchen ungekieit, an der Wurzel mit einer dreieckigen Erhabenheit,

der Kopf etwas breiler und die Färbung ganz verschieden; in den süd-

lichen Theilen des Königr. Neapel und in Sicilien einheimisch. (S. 400.

Taf. 4. Fig. 13.) — Podopt curfidens. vom P. inunctus unterschie-

den nprothorace antice utrinque dente valido depresso, apice obtuso

;

capitis lobis laternlibus ultra medium coniuuctis ;" bei Neapel einhei-

misch (S. lOä. Fig* Vi.) — Cydnus punctulatus , anguste OVQtud,
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depressiusculus, cnpile bilincato et utrinqae biToveolato
;
pionoto laevi,

nitido, laterihiis vi niedio poslice punctuiato ; scutello anguste produclo

elytrisque punctulatis ; niger , elylris brunneo-piceis, anlennis pedibus-

que piceis ; long. 2 1." Im Winter bei Neapel nicht seilen. (S. 394.

Taf. 4. Fig. U.) — CyJnvs laevicollis: dem vorigen sehr ähnlich,

nur das IlalsschÜd ganz, glatl ; ehenlalls von Neapel (S. 395. Taf. 4.

Fiff. 12.) Aelia bifida, von Ael. inilexa (Cim. perlatus Fz.) unter-

schieden „capile latiori, inarginibiis laleralibus dislinctins ilexuosi.«!, api-

ceque bifido ;^ aus den Abruzzen (8.391. Taf. 4. Fig. 9.) — Pentaloma

l a bor ans „&upra roseo-ferruginca virescenti mixla, cnpilis lineis qua-

luor ad prunolum anticum produclis, hiimeris I:Ue rolundalis scutellique

niaculis ti'ibus basalibus oi'soletis fusco-roseis, punitrs inlerieclis nigris,

gnblns cum pedib'us Uavo-Ierruginea, Ubüs larsisque lufescentibus ; an-

lennis sangüineis, apice nigria ; $; long. 6 1." Dem I*. Eryngii Germ.

(C. varius F.) sehr ähnlich ; von Neapel (S. 3S4. Taf. 4. Fig. 1.) —
Venialoma distinguenda: „fiisco-fcrruginca, anlennis prinio articulo

exceplo, capitis lincis qunluor ad pronotum iinlictim productis, humeris

rotundatis, sculelli niacuüs Iribns in iiiangulum basalibus abdominisque

dorso nigris ;
pronoli niarginihus laleralibus abdominisque mnculis mar*

ginalibns flavo-auranliacis ; sculelli apice pallidu; suhtus llava
,
pedibus

ferrugineis, tibiarnm apice tarsisque luscis; ^^ ; long. 4'/^ I." Dem vo-

rigen sehr nahe verwat.dl , vielleicht diis {Uünnchen desselben; eben-

falls von Neapel. (S. 385. Tal. 4, Fig. 2.) — l'enlaloma analis: „fer-

rugineo-rufescens , fusco-punctata , sculelli apice abduniinisque dorso

rufis , hoc maculis marginalibus nigris ; sublus Ilavo-grisea fusco-pun-

clala , maculn subquadrala anle anum nigro-aenea nitida; antennarum

basi pedibusque pallidis ; long. 3— 3'/^ I." Von Neapel und den Abruz-

zen. (S. 387. Taf. 4. Fig. 4.) — Ventatoma consiniilis: „pallide gri-

sea, punctata, pronoto antice albido, ventre pedibusque pallide griseo-

flavescentibus., fusco-punctatis ; scutelll punctis duobiis magnis subqua-

dratis callosis albidis , apice fusco, albidu limbalo ; abdominis dorsi ni-

gri niarginibus pnllidis punctis nigris; anlennis apice fuscis; femina ab-

doroine obluso ; long. 2V2 '•" Vom Matese-Gebirge und aus Sicilien.

Von t^richson (Schomb. Ueis. 3. Th.) sind folgende neue Ar-

ien aus British Guiana buschrieben wurden: Conjssoraphis carneo~
Ins, Empicoris cariosus , Cataular marmoratus ^ apicali$ ,

Ochlerut eerdo^ Edeasa helix, Moschus^ alceSj iransver sa-
lit, cordi gera , discors^ abdomin alis, corallipe $.

Sketch of thc (ienus Foecilocorii , belunging to ihe Hemipterous

family Sculelleridac by Dallas (Trans, of the ent. Soc. V. S. 100.

T»f. 13.)

Die Galtnng war ursprünglich von White l'oeciloehroma genannt,

dl diPBtT Name aber bereits bf^i den Lepidoplcrrii ver;,'elien ist, so ist

er hier in l'oecilocnrit abgeändert worden. (Mir erscheint die Trennung

von Sculcllci» keineswegs gerechtfertigt ) Es sind lÜ Arten besthrie-
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ben : P. latus n. sp. aus China, F. interruplus Hope , Germ., purpu-^

rascens Hope, Germ., Druraei L. , obsoletus n, sp. von Hongkong,

pulcher n. sp., Childreni White, Hardwichii Hope, Germ, (nepalensis

H. SchefF.) , dives Guer. und longir o stri s n. sp. aus Java. Die

Mehrzahl der Arien ist abgebildet.

Aus der Galtung Cydnus und einigen verwandten Formen liat

Schiödte eine besondere Gruppe Cydnini gebildet. (Om en Gruppe

af gravendo Cimices. Hroyer s IS'alurhist. Tidskr. N. R. II. Bd. S. 447.)

Sie ist in folgender Weise charaklerisirt : Tedes fossorJi, tarsi gracües,

articulo seiundo dislincto
,

plantis nudis. Segmentum abdominis pri-

mum ventrale obtectum. Elytra iibera. Corpus breve, ciliatum. Color

fuscus vel piceus, rarius ferrugineus. Pictura propria nuUa. Hierher

gehörige Gattungen sind: Cydnus Fabr.: tarsi aequales, libiae poste-

riores anguslae, compressae, spinosae, anlicae pectinalae truncatae, mit

einer grossen Zahl nicht weiter namhaft gemachter Arten. Cephalocte-

nvs Duf. : tarsi aequales, minutissinii, libiae posteriores clavalae, seto-

sae, externe spinosissimae, anlicae pectinalae , truncatae. Hierher ge-

hören zwei vom Verf. früher beschriebene Arten. L acti stes nov.

gen. ; tarsi inaequales, antici longiores, subrecepti. Tibiae anticae pe-

ctinalae hamatae, poslicae anguslae, compressae, spinosae mit zwei neuen

Arten: L. vericulatus: oblongus, tibiis anticis interne ante apicem

unidentatis, lertio antennarum articulo tertia parte longiore secundo, hoc

obconico. 2^/^ Ün. aus Guinea und L. raslellus: ovalis^ tibiis anti-

cis interne ante apicem rotundatis , lertio antennarum articulo quarta

parte breviore secundo, hoc cylindrico. L. 2*L lin. aus Bengalen.

Scaplocoris Perty : tarsi inaequales, postici pusilU , antici

elongati, subrecepti, libiae anticae setosae, hamatae, posticae valde in-

crassatae , clavalae, setosae, truncatae; mit folgenden fünf Arten: S.

molginus: subovalis, roslro longiluditie pectoris, secundo antennarum

articulo sesqui longiore lerlio, scutello Iransverse rugoso , apice late

rotundato, elytris punctatis 4y2— 5" aus Bengalen. — S tabulatus :

breviter ovatus , rostro longitudine pectoris , secundo antennarum arti-

culo quarla parte longiore lertio, sculello transverse striato, apice acute

rolundato, elytris laevibus. S'/j lin. von Travankore. — Ä. c allidus:

obovatus, roslro longitudine prostemi, secundo antennarum terlium ae-

quanlc, sculello convexiusculo , rugose punctato , apice rolundato, ely-

tris minule punclalis aus Bengalen. — Ä. terginus : obovatus, ro-

slro longiludine prosterni , secundo ant. articulo terlium acquante, scu-

lello valde convexo , rugose punctato, apice utrinque dilatato, elylria

profundius punctatis. 2^/^ lin. aus Brasilien. — »S. cast aneus Perty:

subovalis, roslro longitudine prosterni, secundo ant. articulo terlium ae-

quante, scutello transverse striato, apice rolundato, elytris punctatis aus

Brasilien. Der Verf. spricht die Vermulhung aus, dass S. castaneus

Burm. eine von castaneus Perly verschiedene Art sein möge.

Anhangsweise ist eine neue Gattung Legno tus nufgesteilt wor-
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den, welche zwischen den Cydninen und kurzen Cimexformen in der

Mitte steht, mit den erstem in der kurzen Gestalt, dem verborgenen er-

sten Schoabelgliede , in den Kleinen Küssen und besonders in den mit

feinen Dornen versehenen Schienen übereinstimmt, deren Fusssohleo

aber, wie die der übrigen Ciroices , eine dichte Bekleidung weicher

Haare haben. Die Charakteristik lautet: tibiae spiniilosae, tarsi articulo

secundo brevissimo, abdomen segmeoto primo ventrali obtcclo. Corpus

breve nudum limbo saepius picto. Prosternura longitudine capitis, ca-

naliculatum. Mesosternum carinalum Membrana elytrorum parce ve-

nosa. Diese Gattung ist über die ganze Welt verbreitet, aber ärmer

an Arten als Cydnus; in Dänemark fioden sich vier: bicolorh.^ bigutla"

tus L., albomarg inatus Fabr., morio L.

Coreides-

Neue Gattungen sind :

Pelascelis Signoret [Description d'un Hemiplere Heteroptere

formant le type d'un nouveau genre. Ann. d. I. soc. ent. d. Franc.

1847. S. 301. Taf. 3. Fig, 4.) Kopf viereckig, Füblerhöcker vorragend,

mit einer Ausrandung dazwischen. Fühler ohne Erweiterung, das erste

Glied länger als die andern , das dritte kürzer als die beiden andern,

alte Schienen erweitert. Das Männchen mit einem Höcker am Grunde

des Bauches. Die übrigen Kennzeichen wie bei Fachylis. Die Art F.

remipes ist von der Weilinachtsbai (der Gattungsname müsste Petalo-

scelis heissen).

Sienotoma Weslwood (Trans, of the ent. Soc. IV. S. 248),

durch die Bildung der Fühler ausgezeichnet, deren drittes Glied mit

dem zweiten und deren viertes mit dem dritten durch einen fadenför-

migen Stiel verbunden ist. Die Art Si. Desjardinsii ist von der

Insel Mauritius. Das Insecl ist indessen nicht neu, sondern, wie Sig-

noret (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc. 1849. S. 327.) nachgewiesen hat,

mit Phricodus hystrix Spin. , Germ, identisch. Spinola's Beschreibung

ist nach einem Exemplare mit verstümmelten Fühlern entworfen und

nicht ganz genau. Auch darin hat, wie es mir scheint, Signoret Recht,

dass er rlje Gattung nicht hierher, sondern zur Gruppe der Sciororiten

unter die Pentatomiden gestellt wissen will.

Ceraleptus. A. Costa (Atti etc. S. 375. Taf. 3. Fig. 6. 7.).

Zunächst mit Meruroris verwandt, und durch schlankere, nicht stark

behaarte und rauhe Fühler, und durch die nicht gezahnten Seitenrän-

der des Halssthilds unterschieden; gegründet auf Coretis gracilicornis

Ilerr.-Schäü. und einer neuen Art C. squalidus: „pallidc testaceus,

sublus cum pedibus düutior, fcmoribus poslicis spinosis apice cunlertim

ruHco-marulatiH, alulominis dnrso pallide coccinco latcrihus fuscis pal-

lido-macutatis, pronoii angiilis anlicis band productis ; long. 4*/^— 5 1.**

von Neapel und Sicilien.

Metacanthus. A. Costa (ebenda S. 258.) aus dem Berytui
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elegansCuTt. gebildet, der durch nirlit blattförmig vortretende Sürn, ge-

dorntes Schildchen und seitliche Fortsätze des ninterrücUens von den

eigentlichen Berylus abweicht. Eine zweite neapolitanische Art dieser

Gattung ist Berrjt. meridionalis desselben (S. 167. Fig. 4.) : „li-

nearis, antennis pediliusque longissimis, gracillimis ; anlennarum articu-

lis secundo et terlio subaeqnalibus ; elytrorum corio apicem haud at-

tingenle : flavesccns
;
prolhorace anreo-micante, antennarum arliculo ul-

timo nigro, apice albo; capitis lineis diiabus utroque latere et tarsorum

apice nigris ; antennis pedibusque fusco-annulatis ; long. 3 I."

Ausserdem sind von demselben (ebenda) zwei neue Arten von

Merocoris aufgeslelll : M. Sp inola e: „supra fusco-rnfescens, sublus

Uavescens, villosus hispidnsque : corpore ma^is angnstato ; oris orificii

lateribus in processuni spiniformem rectum antice ultra capitis niargi-

nem anticum productis; prolhorace poslice parum elevalo, scabro, mar-

ginibus lateralibus et posticis usque ad scutellum crebre denticulalis,

Spina minula supra illins angiilos ; eiytris scabris; long. S^j 1,'* Dem
M. denticulalus sehr ähnlich. Von Neapel und aus Slciliun (S. 173.

Fig. 5.) — M. serratus: „supra Tusco-cinereus, pronoti limbo late-

rali cum denlibus albido, elytrorum corü et membranae nervis pallido

maculatis ; subtus flavo-ferrugineus, lateribus fusco-irroratus ; antenna-

rum articulo ultitno nigro, apice cinereo; capite pronotoque niinute et

conferlim granulnlis ; hoc antice parum declivi , marginibus lateralibus

dentatis, dentibus dislinctis obtusis setigcris, margiiie poslico bispinu-

loso ; femoribus posticis spinulosis; long. 3y2 I." Von Neapel (S. 37J.

Taf. 3. Fig. 3.)

Coquerel gab (Anna!, d. I. soc. ent. d. Franc. 1848. S. 186.)

eine Aufzählung der zur Gattung Phyltomorpha gehörigen Arten, und

beschrieb eine neue, PA. madag as carien s is von Madagasrar, der

Ph. Lalreillei am nächsten verwandt (pl. IV. N. IV. Fig. 6.)

Eine neue Art ist ferner Spariocera pubera Erichson (Schomb.

Ueis. 3. Th.) aus British Guiana.

Lygaeites.

Von A.Costa (Alti. etc ) sind folgende neue Arten aufgestellt:

Apkamts insignis: „niger, capite et prolhorace punctalo-granulatis
;

prothorace postice fusco -cinnamomeo; elytrorum corio albido, macula

media fusca, membrana pallide fusca maculis duabus alhidis; anlenna-

rum articulo secnndo pedibusque rufo-tcslaceis, femoribus niedio nigris,

tibiis 4 posticis annuto lato pallido; femoribus anlicis dentibus tribua

decrescentibus apice arniatis ; $ ano rufescenle; long. l*/j 1." Von

Neapel, den Abruzzen, aus Calabrien u. s, w. (S. 185- Fig. 7.) — Prt-

ckymerus ditomoides: „capitis lobis lateralibus utrinque ante ocuios

et lobo medio supra OS late productis; niger, opacu^
;
prothorace grosse

punclalo, L'lylris albidis, nervis et corü marffine poslico fnscis ;
anten-

oarum articulo secundo, libüs tarsisquo flavesceutibus ; long, l'/i '•*
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Von Neapel, hänfig in Daunien, in knolligen Gallen des Oelbaums (S.

272. Taf. 3. Fig. 8.) — Pachijmerus alba fas cia ins: „elongatus, pube-

scens, grosse punclalu.s, niger, elylris fuscis fascia liascos albidn ; anlcn-

narum arliculo secundo pedibusque lestaceis, femoribus medio Tuscis,

anlicis denliculatis ; long ly^ 1." Von Capri und den Abruzzen (S. 379.

Taf..3. Fig 8.) — Pachijmerus nabiformis: „valle elongatus angu-

Etalusque ; niger, cnpile pronoloque pubesericea adpressa leclis; anlen-

nis, pedibus, pronoli niargine pof lico , scutelli api( e elytrisque pallide

lestaceis, horuni corio lincola fusca ;
femoribus anlicis sublus spinulo-

sis ; long. 3'/j 1." Von Neapel und aus Calabrien (S. 380. Taf. 3. Fig. 9.)

Anlhacori$ parvicornis: „anlennis e\ilibus, capile et prothorace

simul haud longioribus, fusco niger, antcnnis libilsque pallide flavo-rii-

fescenlibus, elytris fuscis parce villosis, basi margineque exlerno rufe-

scentibus ; long. >/,„ 1.", dem A. obscurus Hahn verwandt (S 263. Taf. 2.

Fig 0.) — Anthocoris riifescens: „llavo vfl brunneo-rufescens , iin-

niaculalus, pedibus pallidioribus, ocuüs nigiis ; anlennis validioribus, ca-

pile et prothorace siruul pauluni longioribus; long. 1 lin." Beide bei

Neapel im Winter unter Baumrinden (S. 264).

Eine neue Galtung fhyllocoris bildet de r sei be (ebendas.

S. 260.) aus Anthocori$ »emorum Fall,, Cimex nem. L., sie unlersi;bei-

det sich von Xylocoris durch die längeren Fühler, deren Endglieder

nicht borstenförmig sind, wie es bei Xyloc. der Fall ist , und von An-

thocoris durch den bis zu den Mittelbeinen reichenden ßi'tssel, während

dieser bei Anlhoc. nicht über die Vorderbeine herausreicbt.

Herrich-Schäffer bildete (Wanz. Ins. t. VUl. H. 6.) fol-

gende Arten dieser F'aniilie ah: Pyrrkocoris clavimanus Fabr. (Abände-

rung von P. Forslerij , P. Forsleri'f Fabr. nach einem Exemplare aus

Java, welches von den capcnsischen nicht zu trennen ist, Leptocoris

haem atoloma n. sp. aus iMexico , Lygaens x autkostavr us n. sp.

aus Brasilien, L, incomptus n. sp. aus Java, L. unifasciatus Hahn

var. ? aus Brasilien, L, bimarginatns n. sp. von Cuba.

Zwei neue Arien, Lygaens maculicollis aus Dalraatieu und

1. Nerii aus Sicilien, Griechenland und Kleinasien sind von Gcrmar
(Faun. Ins. Eur. XXIV. 16. 17 1 abgebildet.

Eine neue Art ist ausserdem Lygaeus zonatus Krichson
(Schomb. Reis. 3. Th.) aus British Guiana.

Waga wies (Ann. d. I. soc. ent. d. Franc. 1818. Bull S VI)

die Identität von Ophthalmicm Vlrickü F'iebcr mit 0. diipiir Waga (Ann.

d. Fr. I VIII ) nach.

C'apsini.

Pbylocoris pahuUnni wurde in England auf Kartolfeln angetrof-

fen , und von Unkundi|;en als Ursache der Kiirtollelhranklieil angespro-

ehen , von West wo od und Hobbs jedoch getelgl, dtss sie durch

ihre Stiche wohl dem Kraul nachtheilig würden , aber in viel lu ge-
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ringer Menge erschienen, um eigentliche Verheerungen anrichten zu

können (Card. Chron. n. 29. S. 468. Proceed. Ent. See S. XVIII.)

Globiceps varieg atus. A. Costa (Atli etc. S. 193. Fig. 10.),

bei Neapel auf Queicus pubesceus vorkommend, ist, wie ich glaube =
Capsus biTasciatus Fabr.

Aradites.

Eine Uebersicht der zu dieser Familie gehörigen Gattungen und

Arten hat H er rieh - Sc häff er (a. a. 0) geliefert. Es werden nur

drei Galtungen : Aradus ^ Dysodius und Afieurvs angenommen, Brachy-

rhynchus Lap-, Burm. wird mit Dysodius vereinigt, da beide nur in den

Längenverhältnissen der Fühler von einander abweichen. In einer Syn-

opsis der Gattung Aradits werden 10 Arten unterschieden, von denen

sieben schon in früheren Heften, drei hier zuerst abgebildet sind, die

letzteren sind A. lugubris Fall., A. americamts n. sp. aus Nord-

amerika (= acutus Say), A. tristis n. sp. aus Süddeutschland.

Von Dysodius sind sechs Arien dargestellt, D. lunatus Fabr.'

furcalus Germ., Tremulae Germ., membranaceus Fabr., orientalis Lap.

und truncatus n. sp. aus Java.

Eine neue Art Aradus dissimilis beschrieb A. Costa (Atli.

S. 254. Taf. 2. Fig. t.): „fusco-griseus, prothoracis angulis anticis ely-

trorumque basi extus dilatato albidis, membrana alba, griseo-maculata;

antennarum articulis primis tribus rufo ferrugineis, supra paltido-macu-

latis, quarlo nigro, quinto cinereo , secundo tertio longiore ; abdomine

ferrugineo, subtus nigro-punclato ; roslro mesosterni medium attingens
;

^ $; long. 2—2'/4 lin. Von Neapel

Tingidiles,

A. Costa (a. a. 0. S. 255.) beschrieb drei neue neapolitanische

Arien von Cataplatus Spin.: C. parallelus: „rufo ferrugineus, su-

pra flavo-griseus nigro irroratus, antennarum arliculo ultimo nigro; pro-

thorace tricarinato , marginibus complanatis, anguslis, cellularum serie

unica j elytris simul subparallelis , marginibus cellularum serie du-

plici ; long. l'A I.", dem C. Cardui sehr ähnlich, — C. vartolo-

su$: „pallide flavescens, immaculatus, antennarum articulo ultimo stig-

matibusque nigris ; oculis rubcllis; alis fuliginosis : prothorace tricari-

nato marginibus reflexis, una cum elytris distincte ac regiilariler minute

foveolatis ; long. 1% 1« — C. auriculatus: „griseo-Oavescens, pro-

thorace elytrisque nigro-maculalis, abdomine pedibus antennisque ilavo-

rufescentibus, haruni arliculo ultimo sternoqiie nigris : prothorace tri-

carinato nodulisque humeralibus elevatis , marginibus reflexis, medio

eraarginatis, antice dilatato-rolundatis

Phymatites,

He rrif h- Schaff er (a. a. 0.) erläuterte die Galtung Macro-

ccpbalus. Es werden iU. manicatus F. uod prehensilis F. abgebildet;
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Die erstere ist indessen nicht die gleichnamige Art von Fabricius, wel-

che in IHordamerika einheimisch ist, sondern AI. aißnis Gu^r. (Icon. d,

r. an. Taf. 56. Kig. 10. S. 349.) Die von Weslwood gelieferte Mono-

graphie dieser Galtung (Trans, of the ent. Soc. t. III. S. 18.) ist dem

Verf. unbekannt geblieben.

Reduvinh

Eine neue Gattung Epirodera isi von Wes t wo o d beschrie-

ben (Transacl. Ent. Soc. IV. S. 247.), eine der kleineren Formen,

vom Ansehen eines Aradus , und mit an der Spitze nicht verdünnten

Fühlern. Das Geäder im Hauttheil der Halbdecken gleicht dem von

Enicoeephalus und Holoptitus. Das Halsscbild ist sehr breit , die Sei-

ten aufgetrieben-gerundet, hinter der Mitte eingeschnürt, der Uinterrand

zweihöckrig, die Fühler um die Hälfte länger als der Kopf, das zweite

Glied das längste, das vierte nicht dunner als das dritte, gestreckt ei-

förmig. Die Beine kurz, ziemlich dick, die Schenkel dick, unten säge-

fArmig gezähnelt. Eine Art, E. notata, unbekannten Vaterlandes.

(Taf. 18. Fig. 3.)

Herri ch-Sc häffer (a. a. 0.) hat die Gattung Alydus erläu-

tert und folgende Arten abgebildet: A. sinualusV. aus Mexico, A. r e-

curvus n. sp. aus Brasilien, A. dentipes n. sp. aus Java, A, cru^
entus n. sp. aus INordamerika, A. farsafus Fabr. aus ßrasilien, A. pi-

losulus n. sp. aus Nordamerika.

Zwei neue Arten von Nabis beschrieb A. Costa (Atli. etc. S.

250.): iV. punc latus: „griseo-cinereus, capile et prothorace vittis tri-

bus nigris, lateralibus poslice abbreviatis; scutello nigro , maculis dua-

bus ßavo-rufescenlibus ; elytris corpori concoloribus nervis et intersti-

tiis fusco-punctatis , membraua albo-hyalina, nervis fuscis ; abdomine

nigro, roarginibus et vitlis duabus subtus tlavis ; -femoribus fusco—pun-

ctalis ; long. 3^^ 1"? dem IN. ferus sehr ähnlich, aber das Corium der

Decken mit zahlreichen und deutlichen braunen Puncleo. — iV. lon-

gipennis: „aiiguslatus, palUde cinereus, subllavescens, capite et pro-

ihorace vittis tribus fuscis, lateralibus abbreviatis; scutello nigro, late-

ribus flavo-rufescentibus ; elytris abdomine plus terlio longioribus, corio

panctis duobus nigris, membrana albo-hyalina subopalizante; long. corp.

3y4 I. , cum elytr. 4 1."
; beide von Neapel.

Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) stellte folgende neue Arten

aus British Guiana auf: Pirales morio, myr mecinus ^ Spiniger a{-

biipinus, Apiomerus ge niculal u s^ Arilus rhombeusj ConorrAi-

nus tut ulentu$.

Eine neue Art ist ferner /'/oian'a maculata llaldeman (Pro-

ceed. Arad. Thilad. 111. S. 151.) aus l'ennsylvanien.

Ploteres,

Eine neue Gallung und Art ist liydr obates lin earia Erich-
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soo (Schomb. Reis. 3. Th.) aus British Guiana, sie ist ungeflügelt und

stimmt mit llydromelra in der Länge des Hinterleibes, mit Ilalobales in

der Kürze des Froihorax überein, welcher sich nicht auf dem Rüclten

des Mesotborax veiiängert; der letzte Hinlerleibsring ist beim Weibchen

scbarl' zugespitzt, beim Alännchen ebenlalls zugespitzt, aber kürzer, an

der Wurzel auf jeder Seite mit einem zuvückgekrümmteu Häkchen be-

waffnet.

Herrich-Sc hä ffer (a, a. 0.) hat die Artender merkwüidi-

gen Gattung Halobales beschrieben und H. sertceus Eschsch. und pt-
ctu$ D. sp. abgebildet, die letztere lebt auf dem atlantischen Ocean,

in der Mähe der nordamerikanischen Küsten. (Eine von Templeton

[Trans, of the ent Soc. t. I. S. 230. Taf. 22. Fig a.] aufgestellte Art,

Hai. Streaißeldiana ist dem Verf. entgangen).

Die Ansicht Amyot's, dass die Gattung Halobates auf Larven ge.

gründet sei, wurde von Fairmai re (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc.

1848. Bull. S. XXVI.) widerlegt, welcher wiederholt Eier in dtn Lei-

bern weiblicher Individuen von H. flaviventris und sericeus gefunden

hat. Uüs von Aniyot als Halob. albinervis beschriebene geflügelte In-

sect lebt nicht auf dem Meere und gehört gar nicht In diese Gattung.

Riparü.

A. Costa (Atli. etc. S. 243. Taf. 1. Fig.4-7.) beschrieb fünf

neapolitanische SaWa- Arten : S. riparia FzW.y S. littoralis F., S. oceU
lata n. sp. : „subovala , supra planiuscula , nigro-aenea, aureo parce

villosa
,

prothurace holosericeo-uiicante , elylris corio maculis duabus

majoribus in margine exteino punclis oblongis inlerjectis luscis
;
pedi-

bus pallidis , femoribus medio fuscis ; long, l'/^ '•" ^ ^- bicolorz

„subovata, supra planiuscula, nigro-aenea, aureo paree villosa; elytria

Diveis, basi suturaque scutellari nigris ; membrana nervi$ vix fusceagen-

tibus, pedibus pallidis ; long. iy,o 1." — S. pallipes F.

Nepides,

Die Naturgeschichte und Anatomie der Gattung Bclostoma ist

von Leidy geschildert worden (Journ. of the Acad. of Fhil. Pi. Ser.

Vol. l. P. I. S. 57. pl. X.) Sie ist in den Vereinigten Staaten durch

zwei Arten vertreten, B. grande und haldemanum n. sp., die letz-

tere unterscheidet sich durch schwächere Vorderscbenkel und den Man-

gel der doppelten Grube auf den Vorderscheokeln und der einfachen-

auf den Vorderschienen ; auch verschwinden die Flecke der Schenkel

und Schienen. Die Länge varilrt von 2— 2'/2"i die Breite von 9'"— 1".

Auf einige kleinere verwandte luseclen gründet der Verf. die neue Gat-

tung Perthostojuay die Unterschiede von Bclostoma sind: Schnabel

cylindrisch, im Zustande der Ruhe eingebogen, Fühler sehr kurz, unter

den Augen verborgen, das zweite und dritte Glied ästig, das letzte halb*

elliptisch, Halbdeckea glatt, mit Ausnahme eines kleinen runden Haar.
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flecks an der Innern Ecke des lederartigen Theils , da wo er sich an

den häutigen anschliesst; Hinterschienen nicht mehr zusammengedrückt

als die Miltelschienen und schmäler als die Schenkel, Schwanzborsien

sehr kurz und sparelTörmig. P. testaceum: Körper spatelförmig-ei-

rund, gelb, Schenkel und Schienen mit drei deutlichen Flecken , obere

Fläche des Hinterleibs schwarz, mit gelben Ecken, Seitenränder dea

Prolhorax zusammengedrückt, etwas ausgeraodet. Scbwanzborsten Vj"*

lang. Länge &V2'" » Breite 4^2'" und P. aur antiacum: blassgelb,

Schenkel undeutlich gefleckt, Seitenränder des Vorderrückens etwas

ausgerandet, Oberfläche des llinlerleibs tief schwarz, mit orangeTarbe-

nen, an den Ecken ins Gelbe übergehendem Rande. Schwanzborsien

l'/j'", Länge 1I"% Breite 5"'. Eine blassgelbe Abänderung, hat keine

Flecken. Beide Arten sind in Pennsyivanien zu Hause. — Die Mil-

theilungen über die Lebensweise dieser Thiere enthalten nur Bekann-

tes. — Der Verdauungskanal von B. haldemanum zeigt wenig Eigenthüm-

licbes. Der Magen (richtiger der Vormagen) ist vielfach eingeschnürt, das

Duodenum (richtiger der zweite Abschnitt des Chylus-Magens) ist cylin-

drisch, raehrfacb um sich selbst geschlungen, nach hinten etwas aufgebläht.

Der Dünndarm lang, am Uebergange in den Dickdarm mit einem sehr geräu-

migen Blinddarm, der Dickdarm durch eine Einschnürung in zwei Ab-
schnitte getheilt. Der Verf. vermuihet, dass der grosse Blinddarm als

Schwimmblase dienen möge, da er von den Arten von Perthostoma oft

beobachtet hat, dass sie an die Überfläche des Wassers kommen, den

Hinterleib vorstrecken und einen Wasserstrahl vom After aus in eine

belrächlliche Entfernung ausspritzen, dann scheinbar eine Quantität Luft

einathmen und verschwinden. Der After ist eine klappenartige Oeffnung

an der Spitze einer Verlängerung des Hinterleibes. Die Speichelgefässe

bestehen aus vier gelappten Diüsen, zwei langem und zwei kürzern

(die kleinern sind eigentlich nur fingerförmige Fortsätze der grösseren).

Vor der Einmündung der grössern findet sich jederseits eine kleine

Blase, vielliicht ein Speichelreservoir. Ausser diesen gelappten Drü-

sen sind noch ein paar einfache Sigmaartig geschlungene Schläuche

vorhanden, welche mittelst eines schmalen Ganges in den Anfang der

Speiseröhre münden. — Die Hoden werden als unregelmässig gernn-

dele Massen, die von einer einfachen, langen, gewundenen Höhre ge-

bildet werden , beschrieben. Das vas deferens ist zuerst schmal , wird

dann, rückwärts verlaufend, weiter, ist etwas gewunden und vereinigt

sich mit dem der andern Seite zu einem kurzen duclus ejaculalorius.

Der Penis ist gegliedert, 3'" lang und an der Spitze gelheill, der obere

Theil hat die Gestalt eines Hakens, der untere die eines Lölfels. Zwi-
schen beiden befindet sich die Oellhung der Urethra. Im ßuhczustand

ist er in eine Seheide zurückgezogen , weiche aus einer obcrn Anal -

und einer unlern dreieckigen kurzen Genilaiklappe besteht. Von der

Genilalklappe gehen die zwei Schwanzbürsten aus, welche ganz in den

HintcrUib zurückgez'igen werden können. IJnmillelbar hinter denseU
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ben liegen zwei li»kenrörniige Anhänge, mit denen wahrscheinlich die

Weibchen bei der Begattung festgehalten werden. Die Eierstöcke be-

stehen aus je fünf Uöhren , welche innerhalb des Thorax schmal und

gerade, innerhalb des Hinterleibs weiter, dünnhäutiger und sehr zusam-

mengewicUelt sind, die fünf Röhren gehen in einen kurzen Oviduct aus,

welcher mit dem der andern Seile eine kurze Scheide bildet. Die Ha-

ken an der Genilatklappe cxistiren im rudimentären Zustande auch beim

Weibchen. Die glaudulae odoriferae bestehen in zwei massig langen,

im Metalhorax gelegenen gewundenen Röhren, welche aussen zwischen

den Hüften der Hinterbeine sich öffnen.

Das Nervensystem stimmt ziemlich mit dem von Nepa überein,

die Gehirnganglien sind sehr entwickelt, das Rauchmark besteht aus

einem kleinern vordem und grössern hinlern Brust^anglion , welche

weit von einander entfernt liegen.

Notonectides,

Eine neue Art Corira basalts stellte A.Costa (a a. 0. S. 147.

Fig. 1. S. 242.) auf: „pallide flava, prothorace lineis sex transversis

nigris, integris ; elytris lineolis transversis brevibus parum sinuusis fla.

vescentibus, basi interna pallide ilava, lineis nigris maioribus transver-

sis reclis ; abdomine supra teslaceo basi nigro ; long. 3 1." von Neapel.

Eine vortreffliche „Synopsis aller bisher in Europa entdeckten Arten

der Gattung Corisn« hat Fieber (Bull. d. Mose, 1848.1. S. 505. Taf. 10.)

veröffentlicht. Es werden 31 meist neue Arten scharf unterschieden,

von denen Europa fünf mit Nordamerika gemein hat. (C. hieroglyphica

Leon Duf,, limitata Fieb. , Germari Fieb.
,
praeusta Fieb. und fossarum

Fieb.}. Die Geschlechtsunlerschiede , welche bisher iheils gar nicht,

theils unvollständig erkannt waren , bestehen nach dem Verf. 1. in der

besondern Bildung des schaufeiförmigen, bei den Männchen jeder Art

anders gebildeten Tarsus der Vorderbeine ; 2. in dem an Umfang grös-

seren oder geringeren Eindruck der Stirn beim Männchen und der ge-

wölbten oder seilen platten Stirn des Weibchens; 3. in den parallelen

Bauch- und Ruckenschienen des Weibchens und den wellenförmig ge-

schweiften, Zusammengesetzen Bauchschienen des Mannes.

Ein grosser Schwärm von Nolonecta glauca ist an den Ursprün-

gen des Mississippi unter dem 48« nördl. Breite in einer Strecke von

25—30 engl. Meilen von G Simpson beobachtet worden. Es ge-

schieht dieser Beobachtung in den Trans, of the ent. Soc. V. Bull.

XXC. Erwähnung , und es wird hier zugleich bemerkt, dass dies der

erste bekannt gewordene Fall der Wanderung eines Wasserinsects in

grossen Schwärmen sei.

Fulgorellae.

Von Westwood sind (Gab. of Orient. Ent.) folgende ostin-

dische Arten abgebildet worden: Fulgora c/avala West.
,
ge7nniata
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n. sp. vom Himalaya, guttulata Westw., tirescens Westw., fiiridiro-

stris D. sp. , der candelaria sehr ähnlich, von Assam, (Taf. 3.) oculata

Weslw. var, alle zurUnlergallung Hotinus Amyot gehörig, Afhaena scu-

teltaris White, imperiatis "White und die merkwürdige Ancyra appendicu-

Jola White. (Ajin. of nat, hist. 1843, im Jahresber. f. 1845 nicht erwähnt),

deren Vorderllügel an der Spitze einen langen dünnen Anhang haben,

Während die Hinterflügel an der Spitze tief ausgeschnitten sind.

Eine neue zur Untergattung Hotinus gehörige Art von Borneo ist

Fulgora Suitana Adams (Proc. zool. Soc. S. 83. Ann. of nat. hist. XX.

S. 204.)

Von Erichson (Schomb. Reis. 3. Th.) wurde eine neue Gat-

tung Labicerus aufgestellt, welche mit Derbe verwandt ist und sich

besonders durch die Fühlerbildung auszeichnet , das dritte Glied ist

nämlich iu zwei Aesle gespalten , der innere doppelt so lang als der

äufsere, stark zusammengedrückt. L. elegans neue Art aus British

Guiana. ISeue von demselben (a. a. 0.) beschriebene Arten sind:

Poeocera p o rphyrea aus British Guiana und Poeciloptera fritit-

laria aus Brasilien.

Boheman (Nya Suensk. Homopt. S. 39) bereicherte die Gat-

tung Derbe mit zwanzig neuen, in Schweden einheimischen Arten: D,

lefida, nasalis, longifrons, mutabilis, hamata, trunca-
iipennis, pallidula, brevipennis^ collina^ r aniceps, ob~
tcurella, lugubrina, p al lida, for cip ata, moesta, tri-

stis, discotor , elegan lula ^ denti c auda, exig-ua.

Für das Leuchten der Fulgora laternaria hat sich wieder einmal

eine Stimme vernehmen lassen, es ist die eines H. Edwards, wel-

cher den Amazonenfluss bereist hat ; er hat übrigens das Thier nicht

selbst gefangen, sondern stützt sich nur auf die Aussagen einiger Ein-

gebornen (Trans, of the enl. Soc. l'roc. S. XX.WIIl). — Uass das In-

«ect in Wirklichkeit nicht leuchtet, wird dagegen durch eine Mitthei-

lung von Beske (Ann. d. 1. soc. cnt. d. Franc. 1848. Bull. S. XV.),

welcher seit 14 Jahren in Brasilien ansässig, dasselbe in allen Ständen

beobachtet hat, aufs Neue ausser Zweifel gesetzt.

Membracides.

Eine neue Art ist Slembracis deco rata Erichson aus British

Guiana (Schomb. Reis 3. Th.j

Cicadellae.

Boheman (a. a. 0. S. 24.) hat die schwedische Fauna mil fol-

gcnden, meist neuen Arten bereichert: Aphrophora corlicca Germ., Del-

iocephalut maculiceps, muttinot alus, Athyuanus brachypte-'
rii», $lylatui, Tkamnoleltix punclifrona Fall., phr agmitit, ti-

pnalipenn i t, Jassut impurut,

Arcblv r. Klluiseicli. W. Jalirg. 2 Dd.
\J
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Stridulantia,

„Ueber die Verbreitung der singenden Cicaden in Deutschland"

theilte v. Siebold seine Beobachtungen mit (Entoni. Zeit. S. C ) Es

kommen in Deutschland sechs Arten vor, nämlich : C. haematodes L. F.,

C. concinna (lerni., C. Orni L. , C. sanguinea F. (^haematodes Pz. , hel-

vola Germ.), C. obscura F. und C. Fraxini F. — Obgleich der Verf.

sich vielfach deshalb bemühte, ist es ihm doch nie gelungen, eine die-

ser Arten in Deutschland lebend zu Gesicht zu bekommen, dagegen hat

er den Gesang der C. concinna bei Erlangen, Muggendorf, in mehre-

ren Gegenden der fränkischen Schweiz, bei Freiburg, bei INeckarsteinach,

Heidelberg, Darmstadt, Bingen und am prachenfeis bei Bonn vernom-

men. Sie kommt hier oft in solcher Menge vor , dass ihr Chorgesang

schon einen Begriff von dem Lärmen geben kann, den die grossen Ci-

caden des Südens hervorbringen. Sie lässt sowohl an sonnigen Tagen

als bei warmen INächten ihren Gesang hören, bei trübem Himmel und

verminderter Lufttemperatur schweigt sie durchaus ; sie kommt erst

während der warmen Sommerzeit zum Vorschein, hält dann aber bis zum

Spätherbst mit ihrem Gesänge aus. Am liebsten bewohnt sie junge

Eicbbäume.

Weitere Bemerkungen „über Singcicaden," sowohl über die Syno-

nymie als über das Vorkommen derselben in Deutschland theilte Dr.

Fischer mit (ebenda S. 237.).

Ueber das Erscheinen der Cicada seplendecim im Staate Ohio ver-

öffentlichte Hildreth seine Erfahrungen (Sülim, Am. Journ. 2.Ser.III.

S. 216. — Aon. of nat. bist. XX. S. 136. — Schieid. u. Fror. JNotiz. Hl.

S. 241.) Im Jahre 1829 war sie dort zuletzt auFgeireten. Die Larven

waren indess in der Zwischenzeit gelegentlich bemerkt worden , na-

mentlich 1838 und 1840. Im letzten Jahre waren ihre Zellen um %
kidner als sie ira I7ten Jahre sind. Diese Zellen sind eirund, (1*/^"

lang und Vj" breit) innen glatt, ringsum geschlossen. 1840 waren sie

2'/2 —4' unter der Oberfläche des Erdbodens. Die Wandungen sind

wahrscheinlich wasserdicht, denn die Stelle, wo sie gefunden wurden,

stand einmal 5—6 Tage unter Wasser. Von Excrementen ist keine

Spur in der Zelte zu bemerken. Ehe die E'uppe auskriecht, grabt sie

einen glatten Gang an die Oberfläche, oft von 4' Länge. Auf feuchtem

Boden sah der Verf. sie thurmarlige Erdröhren 5—6" in die Höhe füh-

ren, um ins Trockne zu gelangen; bei einigen derselben, wo die Spitze

des Tburms geschlossen war, fand sich die Puppe noch darin. Die

vollkommenen Insecten leben etwa 30 Tage. Sie lieben die Wärme

und lassen ihren Gesang in der sonnigen warmen Tageszeit erschallen,

bei Wacht sind sie fast slumm. In Gärten legen sie ihre Eier am lieb-

sten in die vorjährigen Triebe der Aepfelbäume; die Blätter dieser

Zweige vertrocknen dann nach wenigen Tagen, und sie selbst werden

bald vom Winde abgebrochen. Die Jungen kommen in 60 Tagen aus.
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Nach Miss Morris Erfahrung wird den Larven dev Cicada sep-.

tendecim sehr von Maulwürfen nachgestellt, so dass da, wo diese nichl

hinkommen, die Obstbäume sehr leiden. (Procecd. Acad. Philadelph. Uli

S. 190.)- '^""

Eine neue Gattung, C eph al o xy s wurde von Signoret auf-

gestellt: der Kopf ist klein, einen spitzen Winkel von 40 Gr. bildend,

schmaler als das Halsschild , der Mittellappen vorstehend und die Sei-

tenlflppen überragend, eine Spitze von der Länge des Kopfes bildend;

der Rüssel bis zu den Miltelhüften reichend. Die Augen sitzend. Die

Decken sehr lang, die Flügel durchsichtig. Die Slimmdeckel klein, die

Stiminhöhlen nicht ganz bedeckend. Zwei Arten C. viridis und Ac-

melytra beide von Java (Descrtplion de deux Hemipteres-Homopte-

res, tribu des Oclicelles, groupe des Cicadides : Ann. d. i. Soc. Ent. d.

Fr. V. S. 293 ).

Ders. beschrieb auch zwei neue Arten von Cicada, C. 4fu&er«

culata und tu b er o s a von Java (üescription de deux Cigales de

Java da genre Cicada: ebenda S. 297.)-

Eine neue Art ist ferner Cicada (Zammara) eximia Erich-
S n (Schomb. Reis. 3. Tb.) aus British Guiana.

PsylUdae.

Eine neue Art, Psylla C er as t ii wurde von Loew beschrieben.

(Eni. Zeit. 1847 S. 349. Taf. I. Fig. 1—5.) Sie lebt bei Eger auf Ce-

raslium vulgatum , auf welchem sie eine eigeuthümliche Missbildung

erzeugt. Diese Iritl't gleis den obern Theil des Stengels und besteht in

einer Verkürzung und Verdickung der Stiele und einer Hypertrophie der

Blüthenllieile inlL Ausnahme der Staubgefässe, welche verkümmern oder

wenigstens welk werden. In den Achseln der niissgebildeten Blüthen*

theile sitzen die plattgedrückten Larven und Nymphen mit losen Flok-

ken einer weissen Wolle bedeckt.

Förster veröffentlichte in den Verhandlungen des nnturhistori-

•eben Vereins der preussischen Rheinlande 1848. 3. eine Uebersicht

der Gattungen und Arten der Psylluden. Der Kamiliencharakler wird

hier in folgender Weise festgestelll : Kopf mil zwei Netz- und drei

Nebenaugen, letzlere weit voneinander gehenni, Fühler 8 - lOgliedrig,

das letzte Glied mit zwei leinen Borsten, Hinlerbrusl mit zwei spitzi-

gen Zähncheii, die Flügel mit einer starken Raudader, die Vorderflü-

gel lederarlig oder häutig. Die Gatlungm sind auf folgende Weise

aogeordnet : A. Nelzaugen rund, über die Kopftldche sich erhebend oder

hervorquellend, a. Der Kopf vorn in zwei (SttrnJ Kegel verlängert. I,

Die Unterrandader mil zwei Aesten. a. Die Flügel ohne Stigma, *.

Vorderllügel luderartig, runzlig , undurchsichtig. Livifla Gurt. 1. A.,

L. (//iciiCurt. **. Vordrrllügel hAutig, durchsichtig. ^ rt/ fae n a nov.

gen. 2 A. Spartii llartig und radiata Forst, aus OesLrcich. ß. Die

Filgel mit deutlichem Stigma : ttylla Geoffr. mit 34 Arten ^ Vg. Aini Lion.^
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/°u<c>nercts, jBimL., Vitci, VlmiL., Crataegicola (ctriduHart?),

Salic icola, Mali, Carpini, dubia, Fraxinicola, Uipfo-
phaes, tiriäula, peregrina, insignis , ambigua, mela-
noneura, spartiophila, Crataegi Scop. , costato puncia"
ta, rufula, fumipennis, Pruni Scop., Pyri L. , pyricola,

apiophila, pyrisug a , Saliceti, ferruginea, simulans,

Fraxini (Ctiermes K. Lian.) , Hey deni, alpina aus deu Berneral-

pen, picta aus England, die übrigen Arien vom Rheine, 2. Die

Unterrandader mit 3 Aesten: Trioia nov. gen. 23 Arten, Urlicae

L. , apicalis (CerasUi Linn ? Loew?), eupoda Hart., protensa,

remola; er assinervis , curv atinervis, albiventris, pal^

lipes, forcipata, modesta, sanguinosa, haematodes,
cinnabar ina

,
pinicol a {^Chermes Pini Linn?), nigricornis

,

femoralis, acutipennis Zett. , Galii, velutina, abieticola,

munda, Walkeri, die drei letzten aus England, die übrigen aus

Deutschland, b. Der Kopf ohne Stirnkegel, f. Die Flügel ohne Stig-

ma: Aph aiara nov. gen. 7 A., flavipennis, exilis Weber et Molir,

Polygoni, nervosa, subfasciata, i nnoxia , subpun cta ta
,

alle in der Rheinprovinz einheimisch. ff. Flügel mit einem offnen

Stigma: Rhino cola nov. gen. 2 A., Rh. Aceris (Chermes Aceris Pla-

tanoides L.) und Ericae Curt. B. Die Wetzaugeo flach, erheben sich

nicht über die Kopffläche : Lima Latr. I A. , L. juncorum Latr. (Tiahe

verwandt ist die vom Verf. nicht erwähnte Diraphia limbala Wag. Ann.

d. L soc ent. d. Franc, t. XL).

II' '! In einem ersten Nachtrage sind drei neue Gattungen errich-

tet': Ani so strop ha (= Boniotoma Gucr. Icon. 370.). Fühler bor-

stenförmig behaart, Kopf ohne Slirnliegel, Flügel etwas zugespitzt, der

eine Ast der 2. Gabelzelle weit vor der Spitze in den Vorderrand ein-

mündend, Flügel ohne Stigma 1. A.: A. Fiais (C/icrmes F. Linn.) —
E upky llura ,

Fühler 8gliedrig, Kopf ohne Stirnkegel, Flügel ohne

Stigma; 2te Gabelzeile mit sehr kurzem Stiel, das unpaarige Neben-

auge liegt weit vom Vorderrande des Kopfes entfernt. Zwei neue Ar-

ten : E. Olea e ,
Phillyreae. — Spaiiioneura. Kopf mit stark

verlängerten Stirnkegeln , die Fühler lOgliedrig, Flüge! zugespitzt, der

Radius ganz genau in die Flügelspitze einmündend , 1 neue A. Sp.

F ons CO lombii. Ausserdem sind hier als neue Arten Psylla $ubgra~
nulata und Trioz,a maura beschrieben. Alle sind von Aix in der

Provence.

Ein zweiter Nachtrag enthält die Beschreibungen von 3 neuen

A. von Aphalara: A. Ar temisiae aus Schlesien, Sonchi aus Ir-

land, Schlesien und vom Harz, Uli eis aus Irland. 4 von Psylla: Ps.

argyrostigma aus Schlesien, Alatemi, aerug ino s a, occulta

aus Irland. 2 Trioza: Tr. flavip enni s vom Harz, vitripen-*

nis von Aachen. Von den Arten der älteren Autoren sind dem Verf.

nech folgende 11 unbekannt: FagiL,, SorbiL., Callhae L., £e(u(aeL.f
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SaKcit l/., QuercusL., Rkamni Schrk., HumuliSchrli., Ptnt Gmel., Etd-

nymi Gmel., Senecionii Gmel. ^ •
^*>'-

Aphidii.

" Bin wichtiger Beitrag zur Kenntniss dieser Familie sind die Be-

schreibungen brittischer Aphiden , welche Walker zu verölTentlichen

begonnen hat (Descriptions of Aphides Ann. of nat. bist. 11. ser. 1.

S. 249. 328. 443. II. S. 43. 95. 190. 421.). Der Verf. hat stets alle

ihm bekannt gewordenen Formen einer jeden Art ausführlich geschil-

dert und genaue Beobachtungen über Vorkommen und Lebensart den

einzelnen Beschreibungen angeschlossen. Besonders glücklich ist er in

der AuHindung vieler Männchen gewesen, von denen einige in einer

geilügelten und ungeflügelten Form vorkommen. Auch der Act der Be-

gattung ist vom Verf. in zahlreichen Fällen beobachtet worden. Die ein-

Eelnen hier abgehandelten Arten sind auf folgende Weise in 19, zum

Theil nicht weiter charakterisirte Gruppen getbeilt : 1, Die Saftröhren

nnd das letzte Fühlerglied sehr lang. Die Individuen der hierher ge-

hörigen Arten leben zerstreut, und es giebt hier drei Formen : ein le-

bendig gebärendes, gellügeltes Weibchen, ein eierlegendes, ungeflü-

gelles Weibchen und ein geflügeltes Männchen. Hierher : A. platanoi-

dtt Schrank, und A. Acerina neue Art auf Acer Psendoplatanus ent-

deckt. — 2. Wie die vorige Gruppe, aber die Saftröhren erheben sich

kaum über die Oberfläche des Abdomen, und das siebente Fühlerglied

ist kürzer als das sechste. A. Belulae Linn. (nigritarsis Heyd. Kalt.),

A. eomes neue Art, auf ßetula alba gefangen. — 3. Die einzige Art

dieser Gruppe, A. oblonga Heyd. kommt ausser in den erwähnten drei

Formen auch als ungeflügeltes, lebendig gebärendes Weibchen vor.

4. Die einzige hierher gehörige Art, A. Fagi Linn. ist durch die baum-
wollenähnlichen Fasern, welche ihrem Körper anhängen, cbarakterisirt,

aoDst stimmt sie im Bau mit der vorigen Gruppe überein, und bat auch

Tier Formen wie diese. — 5. A. anlennala Kalt., welche in drei For-

men, als lebendiggebärendes geflügeltes Weibchen, flügelloses Weibchen

DOd geflügeltes Männchen beobachtet wurde. — 6. Diese Gruppe ist

darch vier Farmen : geflügelte lebendiggebärende und flügellose eier-

legende Weibchen, flügellose und geflügelte Männchen cbarakterisirt

and enthält nur eine Art , A. Tiliae Linn. — 7. In dieser Gruppe er-

icheinen flügellose, lebendiggebärende Weibchen, aber das geflügelte

Weibchen ist sehr vorherrschend, die Individuen leben zerstreut. Die

Flogeladern gewöhnlich mehr oder weniger wolkig. A. belulicolaK»h.,

juglandina neue Art, auf dem Wallnussbaunie entdeckt, Cori;<i Götze,

^«rciK Kalt., pwcrcen Kall., AIni flir., juglandicolaKaU. Hierher wabr-

fcheinlich auch die in Fngland nrcbl einheimische ptatanicnla Kalt. —

.

8. A. Jugiartflii Frisch., wie die Arten der ersten Gruppe in drei For-*

Den bekannt; von sehr eigcntliamlichem Baue. — 9. A. bifrons neue

Art, wahrscheinlich auf der Krie lebend. — lU. A. PopuU Linn. und
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A. hiriicornis neue Art, lebt auf der Eiche. — II. A. ylccrts Linn.

und A. Acerico la neue Art auf, auf Acer Pseudoplatanus. 12,

A. populea Kalt, und A. Salicis Linn. — 13. A. Salicivora neue

Art, lebt auf Salix caprea, oft in ungeheurer Menge, sowohl die Männ-
chen als auch die lebendiggebärenden und eierlegenden Weibchen
scheinen stets ungeflugelt zu sein. — 14. Die Arten dieser Gruppe le-

ben auf Gräsern und Binsen, ihr Körper ist flach, Fühler und Beine sind

kurz, ihre SaflrÖhren ragen kaum hervor und sie erscheinen sehr sel-

ten in der geflügelten Form. A. Glyceriae Kalt., A. littoralis neue

Art, häufig auf Gräsern am Meeresufer, A. hirlellus Haliday, A. Cy~
peri neue Art. — 15. A. Eriop kori neue Art von Haliday in Menge

auf Eriopborum vaginaturn entdeckt. — 16. A. bufo Halid. neue Art

auf Lycopsis arvensis und Carex arenaria an der Meeresküste entdeckt.

— 17. A. serrulatus (Atkeroides serr. Halid.) von sehr abweichendem

Bau und wie es scheint in allen Formen ungeflugelt. — 18. A. Piceae

Panz. (Lachnus grossus Kalt.), A. Pini Linn., A. Pinicoia Kalt., (pini-

pkila Ratzb.), A. Pineti Fabr., A. Abictis auf Abies excelsa , A. co~

stata Zelt. [Lacknvs fasciatus Burm. Kalt. , Cinara SymphtU Curt.),

A' Laricis neue Art, A. Juniperi Fabr., A. submacula neue Art,

auf der Insel Portland entdeckt, A. saligna Sulz., A. Roborts L'inu., A.

agilis Kalt. — 19. Diese Gruppe ist zahlreicher an Arten als alle an-

deren zusammengenommen , dieselben sind einander zum Theil sehr

ähnlich und dieselbe Pflanze ist oft der Wohnort von mehreren, in ein-

zelnen Fällen von neun Arten, andererseits haben aber die Wande-

rungen von einer Pflanze zur anderen zur Vervielfältigung der Arten

Veranlassnng gegeben. Geflügelte und ungeflügelte Formen wechseln

mit einander ab ; aus den Eiern entwickeln sich zuerst flügellose In-

dividuen , diesen folgen geflügelte Nachkommen , welche durch ihre

Flügel in den Stand gesetzt sind zu andern Pflanzen zu wandern , wo
sie wieder eine flügellose Nachkommenschaft bilden. la dieser Weise

wechseln die Generationeu oft bis zum Herbste, wenn die Männchen

und die flügellosen eierlegenden Weibchen erscheinen. Diese Gruppe

ist als die typische anzusehen, in welcher die Eigenthümtichkeiten der

Familie, die Gestalt dts Kopfes, der Saftröhren und der Spitze des Hin-

lerleibes ihre höchste Entwicklung erreichen. A. Rosae Linn., A.

Sonchi Linn., (4. Serratulae, Jaceae^ Picridis , Solidaginisj Campanu-

lae und Taraxaci Halt, sind dieselbe Art, welche auf einer sehr gros-

sen Menge von Pflanzen vorkommt), A. Mdhjolii Fabr., {A. MiUefolii

et Achillaeae Fbr. Kalt.) vielleicht nicht specifisch von der folgenden

verschieden , A. Absinthii Linn. (A. Tanaceti Linn., Tanacetaria Kalt.,

Tanaceticola Kalt, sind dieselbe Art), A. Ulmariae Schrank. QA. Pisi

Kalt.), A. ß?j&iKalt., A. Ürticae Schrank., A. Vincae nov, spec. ge-

mein auf Vinca major, A. Mahae Mosley (Fe/ar^onn Kalt.), A. pal~

lida n«u« Art in Gewächshäusern auf Calceolarien beobachtet, A.

Fr ag tr riae neue Art, auf Fragaria Vesca entdeckt.
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Derselbe Iheilte auch in den (Trans, of the enl. Soc V. 60.)

Beobachtungen über Aphiden lni^ Aphis Rumicis entwickelt sich im

Frühjahr auf dem Ampfer aus Eiern, die zweite Brut, weiche geflügelt

ist, wandert von da auf Bohnen, Schoten, Disteln, Chenopodium etc.

Später lässt sie sich auf vielen anderen Pflanzen nieder, ohne daselbst

fortzukommen, sie schwärmt oft in grosser IUenge. Im November er-

schien das Männchen und das flügellose Weibchen legte seine Eier

auf die Spitze des Ginsters. — Viele Arten, namenltich dift wandern-

den, haben abwechselnd geGugelte und ungeflügelte Generationen. Die

Wanderungen werden unternommen , um irisches Futter aulzusuchen,

nicht um Eier zu legen , die Schwärme bestehen nur aus Weibchen.

Die Männchen erscheinen im October oder Wovember. Der Verf. hat

eine ansehnliche Zahl von Arten in Begattung beobachtet, in allen die-

sen Fällen waren die Männchen geflügelt. In einem Falle ist die Be-

gattung eines geflügelteu Weibchens von Hardy beobachtet worden.

Bei A. Saliceti wechseln geflügelte und flügellose Generationen mit ein-

auder ab, aber im Juni erscheinen ungeflügelte eierlegende Weibchen,

welche von den lebendiggebärenden erheblich abweichen und von flü-

gellosen Männern begleitet sind, mit denen sie sich begatten. Von A.

juglandicola, welche auf Wallnusshäumen lebt, gebären die Weibchen

im Juni und Juli lebendige Junge, im August erscheinen plötzlich

Jklännchen und eine Abänderung des Weibchens; die Begattung wurde

aber nicht beobachtet und die Männchen starben nach wenigen Tagen.

Ders. (Ann. nat. bist. XX. S. 200.) bemerkt, dass Aphis humuli

sich auf der Schiehe entwickele, dass die zweite Generation von dort

auf den Hopfen übergehe, welcher durch die dritte und vierte Brut sehr

erschöpft werde, dass diese sich aber nach einiger Zeil verminderte

oder verschwände, worauf dann die Blattlaus zur Schlehe zurückkehre.

Ders. gab (on the migrations of Aphides Ann. of nat. bis. 1848.

II. Ser. l. I. no.V.; Schieid. u. Fror. Not. 1848, Aug. S. 182. J ein Ver-

jteichniss von Aphisarten, welche periodisch Wanderungen von einer

Pflanze zur andern antreten, oder deren Futter durch die Cullur gewis-

ser Pflanzen verändert worden ist. Zu den ersteieu gehören : A. Ro-

sae, welche von der Rose auf die Distel, A. Avcnae, die von Grasar.

arten aufs Getraide , A. Capreae , die von der Winde auf Dolden, A.

Urticaria, die von der Nessel zum Bromheerslrauche wandert, A. hu-

muli, die ursprünglich auf der Schlehe lebt, und erst im Sommer auf

den Hopfen übergeht , weshalb man keinen Schlehenbaum in der Nähe

von Hopfenff Idurn dulden sollte. Aphis Brassicae ursprünglich auf dem
Meerkohle und wilden Senfe einheimisch, hat sich auf den kultivirten

Kohlarlen angesiedelt , A. Truni , die eigentlich auf dem Schilfe vor-

kommt und auch A. Arnndinis genannt wird, auf dem Pflaumenbaume,

A. Persicae, deren zweiler Name prunicola den eigentlichen Wohnsitz

bekundet, auf der Pfirfliche u. s. w.

Auch in Newman's Zoo), für 1848 hat Wal er Beschreibungen
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von Aphiden veröffentlicht, ich habe diese Zeitschrift indessen für den

vorliegenden Bericht nicht benutzen können.

Die Naturgeschichte der Artischockenblattlaus hat WestWüod
(Gardener's Ghron. 1848. n. 25. S. 399.) geschildert. Sie ist von ihm

früher als Rhizobius Uelianthemi (S. Jahresber. f. 1844.) beschrieben.

Sie lebt an den Knollen Jerusalemer Artischocken und findet sich auch

im Winter an denselben. Der Verf. vermuthet, dass sie mit Trama ra-

dicis Kalt, einerlei sein möge. Das Insect bedient sich, nach Westwood's

Beobachtung der Hinterbeine als Fühler.

Aphis rapae (oder vastator)
,
gemein auf Turneps, von Unkundi-

gen als Urheber der Kartoirelkrankheit betrachtet, ist von „Kuricola"

genauer geschildert in Gard Chron. 1847, n. 2. S. 21.

Kollar beobachtete an den Blättern von Quercus sessiliflora

Smith im Garten von Schönbrunn ein Insect, welches Cherroes nahe

verwandt, sich jedoch von dieser Gattung durch den Mangel der Flü-

gel und durch stachelförmige Fortsätze am Rande des Körpers, so wie

durch seine Produclionen an den Blättern unterscheidet , diese beste-

hen in kreisrunden Erhöhungen auf der Oberfläche des Blattes, denen

auf der Unterseite Vertiefungen entsprechen. Die Maigeneration des

Thieres, welches Acanthoc kermes Quercus genannt wird, legte

Eier, weiter konnte der Entwicklungscyclus desselben aber nicht ver-

folgt werden, die aus den Eiern sich entwickelnden Jungen gingen

zu Grunde und im Juli war auf den Eichen das Insect nicht wieder auf-

zuBnden. (Kollar Sitzungsber. d. Wien. Acad. d. Wiss. 1848. H. III;

Schieid u. Fror. 1849. Jul. S. 327.).

New p ort hat über die Entwicklung der Blattläuse Beobach-

tungen mitgetheilt (Notes on the Generation of Aphides. Trans, of the

Linn. Soc. t. XX. S. 281.). Sie bestätigen nur die früheren Erfahrungen,

dass Blattläuse zu einer Zeit lebendige Junge gebären, zu einer ande-

ren Eier legen. Diese letztern sind nicht Kapseln , welche den fer-

tig gebildeten Embryo nmhüllen , sondern bestehen aus gelbem Dotter

und einer dünnen Schicht von Eiweiss, der Dotter aus Kernzellen und

einem grossen Keimbläschen mit einem deutlichen Fleck. Das Bläs-

chen verschwindet erst einige Zeit nach dem Legen (abweichend von

den übrigen Insecten).

Coccides,

Bremi hat in den Verhandlungen d. Schweizer naturforsch.

Ges. b. i. Versamml. zu Schalfhausen 1847 einige Mittheilungen über

Schildläuse veröffentlicht. In der Schweiz sind von ihm 26 Arten von

Aspidiotus y 9 von Lecanium, 4 von Dorthesia, 1 von Porphyrophora^

1 von Monophlebs , ^ von Aleuroiles beobachtet worden. Von diesen

sind dt'n Kulturpflanzen besonders nachthrilig Dorthesia Vitis , welche

an den Zweigen des Weinslocks nächst den Blattacbseln und Augen
eich festsetzt, einige Alten von Lecaninm, welche an Spalierbäumen in
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grosser Menge vorkomraen und mehrere Aspidiotus, welche auf Treib-

hauspflanzen angewiesen sind. Die letztere Gattung zerfällt in zwei

Sectionen, die eine hat ein einfaches Schild und die Arten derselben

breiten sich vorzugsweise auf den Blättern aus, die andere ist in

beiden Geschlechtern durch doppelte Schilder charakterisirt. Das erste

dieser Schilder ist sehr klein , an der Spitze des zweiten viel grösse-

ren aufsitzend, welches gewöhnlich eine sehr gestreckte Gestalt zeigt.

Die Larve sitzt frei unter diesem Schilde. Die Arten dieser Gruppe,

welche der Verf. mit dem Namen Diaspis belegt, scheinen ausschliess-

lich auf der Rinde holzartiger Pflanzen zu leben, nur selten geben sie

von den Zweigen auf den Blattstiel und die mittelste Blattrippe, nie

auf die Blattfläcbe über. Ihre Vermehrung ist ungeheuer, und sie wer-

den daher auch sehr verderblich. Eine besonders schädliche Art lebt

unter den hatblosen Rindenschuppen der Stämme der Apfelbäume, eine

andere auf den Zweigen junger Apiel - und Pflaumenbäume. Der Verf.

hat mehrmals Obst - und Waldbäume beobachtet , welche durch Arten

dieser Abtheilung zum gänzlichen Absterben gebracht waren. Als ein

wirksames Mittel, um die Schildläuse zu tudten, wird das Bestreichen

der Gewächse mit Weingeist und das Bürsten der Aeste und Stämme

mit einer rauhen in Tabakslauge getauchten Bürste empfohlen.

Chavannes beschrieb zwei neue brasilische Arten von Coccus

(Bull. d. I. soc. d. sc. nat. d. cant. d. Vaud, abgedruckt Ann. d. 1. soc.

ent. d. Franc. 1848 S. 139): C. Psidii auf einem Psidium, und C
Cassiae auf einer Cassia lebend, beide sind von ansehnlicher Grösse,

liefern einen rothen Farbestoff und exsudiren eine so bedeutende Menge

von Wachs , dass ihre Cultivirung von praktischem Nutzen werden

könnte.

Westwood bemerkte (Trans, of the ent. Soc. Proc. S. V), dass

Coccus Cacti darin von den übrigen Cocciden abweicht, dass das Weib-

chen seine Jungen lebendig hervorbringt, und dass die männlichen Pup-

pen in einem beutelartigen Coccon enthalten sind, dessen unteres Ende

olTen ist, und aus dem das vollkommene Insect , die Flügel rückwärts

über den Kopf gelegt, herauskriecht. Der Verf. findet darin eine Be-

BtStigung seiner früher ausgesprochenen Ansicht, dass aus dieser Art

eine besondere Galtung (Pseudococcus^ zu bilden ist.

Chevreuil hat die Algier'sche Cochenille mit der Zaccalilla

Ton Mexico verglichen und gefunden , dass die erstere ein geringeres

Färbnngsvermögen besitzt als die mexicanische , dass der Unterschied

aber für Scharlach unbedeutender ist als für Karmoisin. Die Ursache

dieses Unterschiedes wird von Oh. so erklärt. Gewöhnlich nimmt man
an , dass die Cochenille den rothen Farbestofl fertig in dem Cactus

coccinellifer , auf dem sie lebt, vorfindet, dies scheint aber nicht der

Fall zu sein, da sie sieh vom Blatte nährt, welches nicht rolli ist, aua-

•erdem auf Cactus Opuntia vorkommt, welcher gelbe Blülhen bat. Es

scheint vielmehr, dass das Insect in den Pflanzen StoQ'c findet, welche
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durch leichte Umwandlungen , die sie im Innern des Thiers erleiden,

carminroth oder gelb werden. Wahrscheinlich findet nun die Zacca-

tilla in dem Cactus coccinellifer nicht so viel von dem gelben Farbe-

Btoff, als es bei dem in Algier cultivirten Cactus Opuntia der Fall sein

mag (Compt. rend. 1848 t. XXVI S. 375.).

Thysaiiura.

Von dieser Ordnung hat Nicolet eine neue systematische Be-

arbeitung veröffentlicht (Essai sur unc Classification des Insectes aple-

res de Tordre des Thysanures. Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 1847. S. 335

T. 5, 6.) , in welcher die Gattungen neu begründet, und die einzeL

nen Arten mit ihren Synonymen aufgeführt sind, also eine wichtige

Abhandlung über diese so lange vernachlässigte Ablhcilung. Nur dass

der Verf. die Lepismenen, welche so entschieden die Kennzeichen der

Orthopteren besitzen, den Poduren anschliesst, scheint mir nicht zweck-

mässig. Die jetzige Eintheilung ist folgende:

1. Gruppe. Smin th urell en: 1. Gatt. Sminthurvs Lalr. 19 Ar-

' ' ten, 2 Gatt. Dicyrtoma Bourl., 7 Arten.

2. Gruppe. Podurellcn: 3. Gatt. rcheslella Tem)t\. (Heteroce-

rus und Aethocerus Bourl.) 20 Arten. — 4. Gatt. Degee-

ria Nie. (hotoma Bourl.) 21 Arten. — 5. Gatt. Isotoma

Bourl. (Desoria Nie.) 22 A. — 6. Gatt. Poduraauct.

(i/i/pojasiruro Bourl.) 1 A. — 7. Gatt, jl cft o rui us Tempi.

(HypojnsfMro Bourl., Podura Nie.) 12 A. — 8. Gatt. To-

mocerus Nie. (^Macrotoma Bourl.) 3 A. — 9. Galt. Cy-

phoderus Nie. {^Lepidocijrlus Bourl.) 13 A,

3. Gruppe. Lipurellen: 10 Gatt. Anurophorus Nie. {Onychiurus

Gerv , Adicranus Bourl.) 5 A. — 11. Gatt, jlnoura Gerv.

(^Achorules Nic.J 8 Arten.

Unter den hier aufgeführten 131 Arten sind 31 neue, meist aus

Lucas Bearbeitung der algierischen Fauna und Gay's Beschreibung von

Chile. Nur drei neue europäische Arten sind hier genauer beschrie-

ben : Sminthurus Lusseri aus der Schweiz, Sm. fuliginosits v«n

Neucbatel, und Anoura granaria von Paris.

Westwood erläuterte in Gard. Chronicl. 1847. n. 14. S. 220.

Podura niatica und fimelaria, welche in Gärten zuweilen in grosser

Menge erscheinen, aber durchaus nicht uachtheilig sind, da sie nur von

modernden Fflanzenstolfen sich nähren.

Podura nivicola Asa Fitch (Winler-Ins. of East. N. York.

S. 10.) ist eine neue Art, welche in New-York die europäische F. ni-

valis ersetzt und oft in ungeheurer Zahl auf dem Schnee erscheint.

Gervais hat (Hist. nat. d. Ins. Apt. t. IV. Paris 1847. S. 357.)

die seit seiner frühern Bearbeitung (s. Jahresber. für 1843. S. 81.)

beschriebenen Arten dieser Familie aufgezählt.
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•M .i....r.n ^.. Thysanoptera. -'"''''' ;•-'"''

,, . V. .pülo w-Ri eth (Entoni. Zeit. 1847 S- 377) machte auf die,

Beschädigung aufmeiksara , welche eine Art von Thrips dem Getreide,

und zwar dem Winterroggen sowohl als dem Sommerroggen zugefügt

habe. Obgleich Batzeburg, der in dem Insect einen Thrips, wahrschein-!-

lieh Tb. physapus erkannte, und Bector Hess, ein anerkannter ßotani-

ker, Zweifel gegen die nachtheilige Thäligkeit des Thrips aussprachen,

und den Schaden atmosphärischen Einflüssen zugeschrieben wissen wol-

len, besteht v. ßülow doch, und^ wie es scheint, mit Becht auf seiner

Meinung. Die Beschädigung bestand darin, dass an den befallenen Aeh-

ren ein grosser Theil der mittleren Aehren taub blieb; auf weJche Weise

der Thrips diess veranlasste, konnte der Verl. aus Mangel an Beobach-

tuiigsniitleln nicht nachweisen (vergl. darüber Kirby Trans, of tbe Linn,

See. 111 S. 247., Westwood Introd. to ihe raod. classif. II. S. 4.,).

Parasita.

lieber die Mundbildung von Pediculvs von Prof. Burmeister
in Halle (Linnaea Ent. 11 S. 5G9—5B4 Tafel I.). — Diese Abhandlung

hat den Zweck, die Richtigkeit der von Swammerdam und Nitzsch mil-

getheilten Beobachtungen zu bestätigen und die Angabe Erichson's

(Jahresber. f. 1838 S. 375} , dass die Läuse Mandibeln und Taster ha-

ben und beissen, zu widerlegen.

Die Läuse haben zum Saugen des Bluts ein ausstülpbares Organ

am Kopfe, welches unter der Form eines fleischigen Kegels erscheint,

der am Ende verdickt und daselbst mit mehreren Reihen von Haken

besetzt ist. Es bildet dieses Organ eine Scheide um einen hornigen Sta-

chel , welcher aus der Spitze desselben hervortritt und wahrscheinlich

die Wunde in der Haut macht. Dieser Stachel besieht aus vier horni-

gen Halbröhren , die je zwei und zwei mit einander zu einem ganzen

Rohr verbunden sind und in einander stecken, so dass zwei als grösse-

res Rohr die beiden feineren umhüllen, die innern können aus den äus-

seren hervorgeschoben werden , nachdem letztere aus dem fleischigen

Kegel hervorgetreten sind. Zur Untersuchung hat dem Verf. die Laus

des Schweins (Pedicutus Urius) gedient. — Die Operation des Saugens

geschieht auf folgende Weise. Zuerst wird der mit Haken besetzte Ke-

gel ausgestülpt, hierauf der Stachel vorgeschoben, bis er in ein Blut-

gefäss des Wohnthiers eingedrungen ist, dann wird das innere Rohr

des Stachels vor- und rückwärts bewegt; die Blutflüssigkeit steigt durch

Capillaraltraction in dem Bohre empor und die Bewegung des Blut-

stroms wird noch durih die peristallischc Bewegung des Oesophagus

unterhalten.

Zu einem andern , die frühere Angabe Erichson's bestätigenden

Resultate ist G. Simon gelangt, welcher gemeinschaftlich raitErich-

5on die Mundbildung von Pediculus capitis untersuht bat (Simon's Haut*
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316 Schaum: Beriebt über die Leistungen in der Enlomologie

kranl(heiten S. 273.) Unlerlialb des im Kopfe liegenden Rüssels befin-

det sich ein Paar bräunlich gefärbter Mandibeln und am Rüssel selbst

ein Paar viergliedriger Taster. Diese Theile sind auf Taf. 7 Fig. 4 u. 5

abgebildet. S. und E. setzen wegen des Vorhandenseins der Jlandibeln

voraus , dass die Läuse zuerst mit diesen in die Haut einbeissen und

dann in die so gemachte Wunde den Rüssel zum Saugen einsenken,

und dass die Taster ihnen vermuthüch zum Aufsuchen der zum Saugen

geeigneten Stellen dienen. (Mir scheint gegen die Richtigkeit dieser

Darstellung der Umstand zu sprechen, dass die Mandibeln hinter und

unter den Tastern liegen sollen, was gegen alle Analogie ist. Auch

zeigen die als Mandibeln gedeuteten Theile in der Abbildung keine

Kaufläche.]

Lucas beschrieb als neue Art Haematopinus Cerricaprae,

welche in grosser Menge auf Antilope Cervicapra lebt. — Eine andere

neue Art derselben Gattung, B. bicolor, findet sich in Luisiana auf

dem Hunde (Notice sur une nouvelle espcce d'epizoique appartenant

au genre des Haematopinus et qui vit parasitique sur l'Antilope des

Indes, Antilope Cervicapra Fall. Annal. d. 1. Soc. ent. d. Franc. 1847.

S. 531 Taf. 8 Fig. 2.)

Ml
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